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eiNleituNG

Es ist mir eine besondere Ehre, heute zur Freude
meines ver ehrenswerten spirituellen Meisters, Nityalælâ-
Praviõøa Oç Viõëupâda Aõøottaraôata Ôræ Ôræmad Bhakti -
Prajñâna Keôava Gosvâmæ Mahârâja, dieses Buch zu präsen-
tieren, das durch seine Inspiration und Güte entstand: die
Hindi-Übersetzung des Ôræ Navadvæpa-Dhâma-Mâhâtmya
(Pari  kramâ-Khaëãa), verfasst vom Siebten Gosvâmæ, Gaura-
Ôakti-Svarûpa Saccid ânanda Ôræ Bhaktivinoda Øhâkura.

Ôræ Gaura und Ôræ Kîõëa, als ewige Prinzipien, sind
nicht ver schieden voneinander, es gibt keinen Unterschied
zwischen Ihnen. Ôræ Kîõëa, die Form aller Lieblichkeit, ist
direkt Ôræ Gaurasundara, die Verkörperung allen Großmuts,
und Ôræ Gaurasundara ist direkt Ôræ Kîõëa. In selber Weise
sind Ôræ Kîõëas Reich Vîndâvana und Ôræ Gauras Reich
Navadvæpa nicht voneinander verschieden. Ôræ Navadvæpa-
Dhâma wird auch gupta-vîndâvana, verstecktes Vîndâvana,
genannt. Beide Orte sind ewig und transzendental. Mate -
rielle Zeit oder Umstände haben in ihnen keinen Einfluss. 

Dennoch unterscheiden sie sich in einer Eigenart.
Kîõëa-nâma kare aparâdhera vicâra – Ein Mensch, der sich
Vergehen gegen den Heiligen Namen zuschulden kommen
lässt, kann keine Liebe zu Kîõëa erlangen, selbst wenn er
für Millionen von Leben chantet. Doch gaura-nityânandera
nâhi e saba vicâra. nâma laile prema dena, bahe aôrû-dhâra –
Ôræ Gaura und Nityânanda Prabhu berücksichtigen keine
Vergehen; jemand, der Ihre Namen chantet, erfährt sofort
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göttliche Liebe im Herzen und Tränen entströmen seinen
Augen. Im gleicher Weise wie Ôræ Gaurahari präsentiert sich
auch Sein Reich Ôræ Navadvæpa als in höchstem Maße groß-
mütig und freigiebig. Ohne Ôræ Gaurahari und Sein Reich Ôræ
Navadvæpa-Dhâma zu verehren, und ohne Ihre Barm herzig -
keit, wird niemand Ôræ Vîndâvana sehen können und dessen
Barmherzigkeit empfangen. 

Ôræ Kîõëas Reich Vîndâvana und Ôræ Gauras Reich
Navadvæpa sind nicht verschieden voneinander, deshalb
erstreckt sich Ôræ Navadvæpa wie Ôræ Vîndâvana in dieser
Welt über ein Gebiet mit dem Umfang von zweiunddreißig
Meilen. All die Orte in Vîndâvana, wie Ôræ Yamunâ, Ôræ
Govardhana, Ôræ Râsasthali, Ôræ Râdhâ-Kuëãa und Ôyâma-
Kuëãa und die verschiedenen kleinen Wälder existieren
ebenso auf versteckte Weise ewig in Ôræ Navadvæpa-Dhâma.
Ôræ Gaura sundara erfreut sich in diesem Reich ewiglich
Seiner Spiele. Eine vom Glück begünstigte Seele, die den
reinen Geweihten Ôræ Gauras folgt, kann beim Singen der
Heiligen Namen diese ewigen Spiele Ôræman Mahâprabhus
verwirklichen, die noch heute dort stattfinden.

Praktizierende Gottgeweihte, die sich wünschen,
bhakti zu erlangen, sollen Vergehen gegen den Heiligen Namen,
Ver gehen im hingebungsvollen Dienst und Vergehen gegen
das Heilige Land in jeder Form vermeiden. Diejenigen, die
Navadvæpa-Dhâma betreten, weil sie es sehen und umkreisen
möchten, müssen sich vor dhâma-aparâdha, vor Vergehen
gegen das Heilige Land, hüten. Deswegen möchten wir zu
ihrer Information die zehn Vergehen gegen den Dhâma
hier anführen. Diese sind: (1) Während man den Dhâma,
das Heilige Land, besucht, den spirituellen Meister und
die Heiligen Persönlichkeiten zu übergehen oder zu miss-
achten; (2) den Dhâma als etwas Vergängliches anzusehen;
(3) Die Einwohner des Dhâmas oder seine Pilger als einer
bestimmten Kaste zugehörig anzusehen oder ihnen
Schwierig keiten zu bereiten; (4) während man im Dhâma
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wohnt, weltlichem Sinnesgenuss nachzugehen; (5) unter
dem Vorwand von Dienst zum Dhâma Geschäfte zu machen
und Geld zu verdienen; (6) Ôræ Dhâma mit materieller
Intelligenz als einen weltlichen Ort zu betrachten, ihn einer
gewöhnlichen Pilgerstätte gleichzusetzen oder zu versuchen,
ihn abzumessen; (7) während man sich im Dhâma aufhält,
sündhaft zu handeln; (8) Ôræ Navadvæpa-Dhâma und Ôræ
Vîn dâvana-Dhâma als verschieden anzusehen; (9) die
Schriften zu kritisieren, welche die Herrlichkeit des Dhâmas
preisen; und (10) den Beschreibungen der Herrlichkeit des
Dhâmas keinen Glauben zu schenken, über sie zu spekulie-
ren oder sie als figurativ und symbolisch abzutun. 

Mein ehrenwerter spiritueller Meister schreibt in
seiner Ein leitung zum Buch Jaiva-Dharma, dass in unserer
modernen Zeit Leser einem Buch keine große Achtung ent-
gegenbringen werden, wenn sie nicht mit dem Autor ver-
traut sind. Weil ich mich an diese Worte meines Meisters
erinnere, füge ich der Einleitung jeden Buches einige Zeilen
über dessen Autor mit an:

ein kurzer einblick in das leben
Ôræla Bhaktivinoda Øhâkuras

Saccidânanda Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura wurde im
Dorf Væranagara, nahe dem Geburtsort Ôræ Caitanya Mahâ -
prabhus in Yogapæøha Mâyâpura, geboren. Seine Ausbildung
genoss er in der Großstadt Kalkutta. Er war von außerge-
wöhnlich scharfer und feiner Intelligenz und zeigte schon
in seiner Kindheit überdurchschnittlich religiöse Neigungen.
Als Student gab er an verschiedenen Schulen, Instituten
und anderen Orten, je nach Notwendigkeit in Bengali oder
Englisch, Vorträge über Spiritualität, mit denen er seine
Zuhörer zu begeistern verstand. Nach Abschluss seiner Studien
zog er nach Orissa. Dort betraute man ihn als Gouverneur
mit delikaten Regierungsaufgaben. Die Regierung ernannte

3EINLEITUNG



ihn außerdem zum Direktor des berühmten Jagannâtha-
Tempels. Die Verehrung des Herrn, Ôræ Jagannâthas, blühte
während seines Wirkens dort auf und erreichte eine ganz
neue Qualität. 

Zu jener Zeit lebte im Dschungel von Orissa ein
vermeintlicher Yogæ namens Viõvaksena, der sich selbst zu
Gott, zu Kîõëa, erklärt hatte und ankündigte, eines Nachts
bei Vollmond Kîõëas Râsatanz abhalten zu wollen und alle
Frauen in der näheren Umgebung dazu drängte, ihren Beitrag
dazu zu leisten. Die Einwohner der umliegenden Dörfer
hatten sich deshalb an die Regierung gewandt und ihre
Besorgnis mitgeteilt. Die Regierung beauftragte Ôræla Bhakti -
vinoda Øhâkura damit, den Fall zu prüfen. Bhaktivinoda
Øhâkura befand den Yogæ für schuldig und verurteilte
ihn in einem spektakulären Prozess. Später nahm sich der
Scharlatan im Gefängnis das Leben.

Wo immer er hinkam, lehrte Ôræla Bhaktivinoda
Øhâkura bhakti, reine Hingabe zum Höchsten Herrn, so
wie sie von Ôræman Mahâprabhu gepredigt und vorgelebt
worden war. Nach seiner Pensionierung vom Regierungs -
dienst reiste er nach Vîndâvana, um dort ein bhajana-Gelübde
auf sich zu nehmen. Als er auf dieser Reise die westliche
Grenze Bengalens erreichte, erschien ihm an dem Ort
Târakeôvara der beste der Gottgeweihten, Mahâdeva Ôiva, in
einem Traum, und sprach zu ihm: „Du bist jetzt auf dem Weg
nach Vîndâvana, doch hier warten noch große Auf gaben
auf dich. Bis jetzt hat niemand Ôræ Caitanya Mahâprabhus
Geburtsort, Ôræ Mâyâpura Yoga pæøha, offenbart. Du sollst
die neun Inseln Navadvæpas und ihre Herrlichkeit der Welt
enthüllen.“ Wegen dieser Anweisung Mahâdevas kehrte er
später rasch zurück, baute eine Hütte in Godruma und ver-
tiefte sich in bhajana. Während er dort lebte, machte er
Mâyâpura Yogapæøha ausfindig. Um die Entdeckung von
einem großen spirituellen Lehrer (Vaiõëava-Âcârya) bestä-
tigen zu lassen, bat er Sârvabhauma Ôræ Jagannâtha Dâsa
Bâbâjæ, aus Vraja zu kommen. Ôræ Jagannâtha Dâsa Bâbâjæ
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kam, und angelangt vor Ort, begann der 144-Jährige ausge-
lassen zu tanzen und zu rufen: „Das ist der Geburtsort
meines verehrten Ôacæ nandana Ôræ Gaurahari!“ Auf diese
Weise offenbarte er den transzendentalen Schau platz von
Ôræman Mahâprabhus Geburt. Daraufhin begann Ôræla
Bhakti vinoda Øhâkura, Ôræ Gauras Geburts ort Yogapæøha
Mâyâpura in der Gesellschaft bekannt zu machen. 

Einer seiner überragenden Beiträge war zweifel los,
dass er der Welt seinen Sohn schenkte, Ôræla Bhakti siddhânta
Saras vatæ. Um Ôræla Bhakti vinoda Øhâkuras Wunsch in
Erfüllung gehen zu lassen, predigte Ôræla Bhaktisiddhânta
Sarasvatæ Ôræman Mahâ prabhus gelehrte und gelebte reine
Hingabe und die göttliche Liebe des Heiligen Namens nicht
nur in Bengalen oder Indien, sondern auf der ganzen Welt. 

Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura schreibt in diesem Buch:

bhakta-gaëe âjñâ dile caitanya-icchâya
nadæyâ mâhâtmya varëi bhaktera kîpâya

je avadhi ôræ caitanya aprakaøa haila
dhâma-lælâ prakâôite bhakte âjñâ dile

(Ôræ Navadvæpa-Dhâma-Mâhâtmya 1.9, 11)

„Nachdem Ôræ Caitanya Mahâprabhu diese Welt
verlassen hatte, gab Er, um Sein Reich Ôræ Navadvæpa der
Welt (wieder) zu enthüllen, Seinen Geweihten die Anweisung,
dieses zu offenbaren, und Seine Geweihten wiederum trugen
mir auf, dieses Buch, Ôræ Navadvæpa-Dhâma-Mâhâtmya, nieder -
zuschreiben. Weil ich die Anweisung der Gottgeweihten als
die Anweisung Ôræman Mahâprabhus verstand, verfasste ich
das Ôræ Navadvæpa-Dhâma-Mâhâtmya.“

Es war vor allem auf Ôræ Nityânanda Prabhus und
Ôræ Jâhnavâdevæs Geheiß, dass Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura
das Ôræ Navadvæpa-Dhâma-Mâhâtmya offenbarte und bekannt
machte. Er schreibt selbst:
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nityananda-ôræ-jâhnavâ-âdeôa pâiyâ
varëilâma navadvæpa ati dæna haiyâ

(Ôræ Navadvæpa-Dhâma-Mâhâtmya 18.73)

„Obwohl ich unbedeutend und gefallen bin,
schreibe ich auf Anweisung Ôræ Nityânanda Prabhus und Ôræ
Jâhnavâdevæs dieses Ôræ Navadvæpa-Dhâma-Mâhâtmya.“

Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura verfasste über einhundert
Bücher in verschiedenen Sprachen. Die bedeutendsten dieser
Werke sind: Ôræ Bhakti-Tattva-Viveka, Ôræman Mahâprabhu
Ôikõâ, Ôræ Caitanya-Ôikõâmîta, Ôræ Jaiva-Dharma, Ôræ Bhajana-
Rahasya, Ôræ Navadvæpa-Bhâva-Taraêga, Ôaraëâgati, Kalyâëa-
Kalpataru, Gætâvalæ, Yâmuna-Bhâvâvalæ, Vaiõëava-Siddhânta-
Mâlâ, Ôræ Navadvæpa-Dhâma-Mâhâtmya, Bhagavata-Arka-
Maræci-Mâlâ, Âmnaya-Sûtra, Kîõëa-Saçhitâ, Datta-Kaustubha,
Prema-Pradæpa, Ôræ Harinâma-Cintâmaëi, Tattva-Sûtra, Ôræ
Caitanya-Caritâmîta-Amîta-Pravâha-Bhâõya und ein Kom -
mentar zur Bhagavad-Gætâ, der Rasika-Rañjana-Bhâõya.

Ich bin der festen Überzeugung, dass jeder, der
dieses Buch mit Vertrauen liest, Ôræ Navadvæpa-Dhâmas un -
vergleichliche Herrlichkeit und die Einheit von Ôacænandana
Ôræ Gaurahari mit Vrajendra-Nandana Ôræ Kîõëa verwirklichen
und den Wunsch entwickeln wird, den Höchsten Herrn so
zu verehren, wie es Ôræ Rûpa Gosvâmæ gelehrt und vorgezeigt
hat. Außerdem werden sie unentwegt neue Wahrheiten in
Ôræman Mahâprabhu und Seiner Verehrung entdecken. Und
damit genug der einleitenden Worte.

Am Verscheidungstag Ôræ Jagannâtha Dâsa Bâbâjæ Mahârâjas,
dem 18. Februar 2007,

mit der Bitte um ein Körnchen Barmherzigkeit 
von den Vaiõëavas,
Tridaëãi-Bhikõu Ôræ Bhaktivedânta Nârâyaëa

(Vorwort zur Hindi-Ausgabe, leicht gekürzt)
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eRstes Kapitel

Der Ruhm des heiligen landes

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya navadvæpa-candra ôacæ-suta
jaya jaya nityânanda-râya avadhûta (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Ôacænandana, dem Mond Ôræ Nava -
 dvæpas! Alle Ehre, alle Ehre sei dem avadhûta Ôræ Nityânanda
Prabhu!

jaya jaya ôræ advaita-prabhu mahâôaya
gadâdhara ôrævâsa paëãita jaya jaya (2)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Advaita-Âcârya Prabhu, alle Ehre,
alle Ehre sei Ôræ Gadâdhara Paëãita und Ôrævâsa Paëãita!

Verherrlichung Ôræ Navadvæpas, des Landes der transzendentalen Spiele
des Herrn –

jaya navadvæpa-dhâma sarva-dhâma sâra
jaya navadvæpa-vâsæ gaura-parivâra (3)

Alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa-Dhâma, dem Inbegriff aller
spirituellen Orte. Alle Ehre den Gefährten Ôræ Caitanya
Mahâ prabhus in Navadvæpa.
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Die Barmherzigkeit der Gottgeweihten macht alles möglich –

sakala bhakata-pade kariyâ praëâma
saêkõepe varëiba âmi navadvæpa-dhâma (4)

Indem ich mich achtungsvoll vor den Lotosfüßen aller Gott -
geweihten verneige, werde ich (Ôræ Bhaktivinoda Øhâkura)
jetzt in Kürze die Herrlichkeit Ôræ Navadvæpa-Dhâmas be -
schreiben.

Die Herrlichkeit Navadvæpas zu beschreiben, ist ein unmögliches
Unterfangen –

navadvæpa-maëãalera mahimâ apâra
brahmâ-âdi nâhi jâne varëa sâdhya kâ’ra (5)

Der Ruhm Ôræ Navadvæpa-Dhâmas ist grenzenlos. Wenn
schon Persönlichkeiten wie Brahmâ Navadvæpas Herrlichkeit
nicht einmal ermessen können, wie soll man sie dann
beschreiben?

Selbst Ôeõa und Mahâdeva sind nicht fähig, Navadvæpas Ruhm zu
beschreiben –

sahasra-vadane ôeõa varëite akõama
kõudra-jæva âmi kise haiba sakõama (6)

Wenn selbst Bhagavân Ôeõa mit Seinen tausenden Mündern
nicht in der Lage ist, seine Herrlichkeiten aufzuzählen, wie soll
es dann einem unbedeutenden Lebewesen wie mir gelingen?

satya-vaøe navadvæpa-mahimâ ananta
deva-deva-mahâdeva nâhi pâya anta (7)

Obwohl es stimmt, dass Ôræ Navadvæpa-Dhâmas Herrlichkeit
keine Grenzen kennt und obwohl der beste der Halbgötter,
Mahâdeva Ôiva, ihr Ende nicht kenntæ

Der Wunsch des Herrn ist alles –

tathâpi caitanyacandra-icchâ balavân
sei icchâ-vaôe bhakta âjñâra vidhâna (8)
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æ ist doch der Wunsch Ôræ Caitanyacandras sehr mächtig.
Seinem Wunsch folgend, haben mich Seine Geweihten
angewiesen.

bhakta-gaëe-âjñâ dila caitanya-icchâya
nadæyâ-mâhâtmya varëi bhaktera-kîpâya (9)

Auf Ôræ Caitanya Mahâprabhus Wunsch hin haben mich die
Gottgeweihten beauftragt, Ôræ Navadvæpa-Dhâma zu ver-
herrlichen, und die Barmherzigkeit dieser Gottgeweihten, in
Form ihrer Anweisung, ermöglicht es mir, das Ôræ Navadvæpa-
Dhâma-Mâhâtmya zu schreiben.

Der Autor offenbart ein großes Geheimnis – 

âra eka kathâ âche gûãha-atiôaya
kahite nâ icchâ haya, nâ kahile naya (10)

Es gibt ein großes Geheimnis. Obwohl ich es nicht offenbaren
möchte, kann ich mich auch nicht zurückhalten.

je avadhi ôræ-caitanya-aprakaøa haila
dhâma-lælâ-prakâôite bhakte âjñâ dila (11)

Zu der Zeit, als Ôræ Caitanya Mahâprabhu diese Welt verließ,
wies Er Seine Geweihten an, die Spiele Ôræ Navadvæpa-Dhâmas
der Welt zu enthüllen.

Mâyâdevæ hielt die Schriften über Ôræ Gauras Spiele versteckt –

sarva-avatâra haite gûãha-avatâra
ôræ-caitanya-candra mora vidita saçsâra (12)

Mein höchst verehrter Ôræ Caitanya Mahâprabhu ist ungleich
geheimnisvoller als alle anderen Avatâras, das ist heute auf
der ganzen Welt bekannt.

gûãha-lælâ ôâstre gûãha-rûpe ukta haya
abhakta-janera-citte nâ haya udaya (13)
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Seine vertraulichen Spiele werden in den Schriften auf
ver steckte Weise beschrieben. Deshalb kommen diese tiefen
Spiele Nichtgottgeweihten nie in den Sinn und in das Herz.

se lælâ-sambandhe jata gûãha-ôâstra chila
mâyâdevæ bahu-kâla âcchâdi’ râkhila (14)

Die geheimen Schriften, die von Seinen vertrauten Spielen
handeln, wurden von Mâyâdevæ, der Göttin der materiellen
Energie, für lange Zeit versteckt gehalten.

aprakaøa-ôâstra bahu-rahe yathâ tathâ
prakaøa-ôâstreo jata caitanyera-kathâ (15)

se-sakala mâyâdevæ paëãita-nayana-
âvariyâ râkhe gupta-bhâve anukõaëa (16)

Obwohl hier und dort verbliebene unbekannte Schriften,
und auch bekannte Schriften, an vielen Stellen Ôræ Caitanya
Mahâprabhu beschrieben, bedeckte Mâyâdevæ die Augen der
Gelehrten und hielt diese Stellen geheim.

Auf Ôræman Mahâprabhus Wunsch hin lüftete Mâyâdevæ ihren Schleier –

gaurera-gambhæra-lælâ haile aprakaøa
prabhu-icchâ jâni’ mâyâ haya akapaøa (17)

uøhâiyâ laila jâla jæva-cakõu haite
prakâôila gaura-tattva e jaãa jagate (18)

Nachdem Ôræ Gaurasundaras vertrauliche Spiele der Welt
nicht länger sichtbar waren, nahm Mahâprabhus gehorsame
Dienerin Mâyâdevæ auf Seinen Wunsch hin den Schleier der
Illusion von den Lebewesen und offenbarte in der materiellen
Welt die Wahrheit über Ôræ Gaura.

gupta-ôâstra anâyâse haila prakaøa
ghucila jævera-jata-yuktira saêkaøa (19)
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Alle versteckten Schriften wurden mühelos offenbart und die
Neigung der Menschen, auf weltliche Logik und Intelligenz
zu vertrauen, verschwand.

Die Segnung des barmherzigen Ôræ Nityânanda Prabhu –

baãai-dayâlu-prabhu nityânanda-râya
gaura-tattva prakâôila jævera-hiyâya (20)

Der höchst barmherzige Ôræ Nityânanda Prabhu enthüllte im
Herzen der Lebewesen die Wahrheit über Ôræ Gaura.

tâê’ra-âjñâ peye mâyâ châãe âvaraëa
su-bhakta-paëãita-gaëa pâya ôâstra-dhana (21)

Seiner (Ôræ Nityânanda Prabhus) Anweisung folgend nahm
Mâyâdevæ ihre Bedeckung fort und die gelehrten Gott ge -
weihten erhielten den Schatz der Schriften.

ihâte sandeha jâ’ra nâ haya khaëãana
se abhâgâ-vaîthâ kena dharaya jævana (22)

Diejenigen, die ihre Zweifel nicht aufgeben wollen, selbst
nachdem sie dies vernommen haben, wofür leben solch
unglück selige Menschen?

je-kâle æôvara jei kîpâ vitaraya
bhâgyavanta-jana tâhe baãa sukhæ haya (23)

Als Bhagavân, der Höchste Herr, aus freien Stücken heraus
Seine Barmherzigkeit verteilte, kosteten vom Glück begüns -
tigte Seelen, die diese Barmherzigkeit annahmen, transzen-
dentale Glückseligkeit.

Das Merkmal der Unglückseligen –

durbhâgâ-lakõaëa ei jâna sarvajana
nija-buddhi-baãa-bali’ kariyâ gaëana (24)
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Diejenigen jedoch, die denken: „Ich bin intelligent, ich weiß
alles“, sollten als höchst unglückselig betrachtet werden.

æôvarera-kîpâ nâhi karaya svækâra
kutarke mâyâra-gartte paãe bâra-bâra (25)

Diejenigen, die die Barmherzigkeit des Herrn nicht annehmen,
weil sie große Stücke auf ihre materielle Intelligenz halten,
fallen wieder und wieder in den tiefen Sumpf mâyâs, der
Illusion.

Der Ruf Ôræ Nityânanda Prabhus, des Besten unter denen, die reine
Liebe verschenken –

eso he kalira-jæva, châãa kuøinâøi
nirmala-gaurâêga-prema laha paripâøi (26)

„Oh ihr Seelen des Kali-Yugas! Kommt! Gebt alle unsinnigen
Überlegungen auf (kuøinâøi1) und nehmt Ôræ Gauras Pfad
reiner Liebe an.“

ei bali nityânanda ãâke bâra-bâra
tabu ta’ durbhâgâ-jana nâ kare svækâra (27)

So rief Ôræ Nityânanda Prabhu immer wieder. Aber trotzdem
nahmen die Unglückseligen Sein Angebot (gauraêga-prema)
nicht wahr.

kena je emana preme kare anâdara
vicâra-kariyâ dekha haiyâ tatpara (28)

Warum wertschätzten sie diese göttliche Liebe (prema) nicht?
Untersucht dies selbst einmal genauer. 

Die bedingte Seele sucht nach vielen Wegen, um ihre minderwertige
Sinnenfreude zu bekommen –

sukha lâgi’ sarva-jæva nânâ-yukti kare
tarka kare, yoga kare, saçsâra-bhitare (29)

Jeder Mensch probiert, um im materiellen Leben glücklich
zu werden, verschiedene Mittel und Methoden aus, wie Logik,
Philosophie oder Yoga.
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sukha lâgi’ saçsâra châãiyâ vane jâya
sukha lâgi’ yuddha kare râjâya râjâya (30)

Um glücklich zu werden, geben manche ihre Familie auf
und gehen in den Wald, und um glücklich zu werden, kämpft
ein König gegen einen anderen.

sukha lâgi’ kâminæ-kanaka pâche dhâya
sukha lâgi’ ôilpa âra vijñâna câlâya (31)

Um glücklich zu werden, laufen manche dem Geld und den
Frauen hinterher, und um glücklich zu werden, studieren
andere Kunst und Wissenschaft.

sukha lâgi’ sukha châãe kleôa-ôikõâ kare
sukha lâgi’ arëava-madhyete ãube mare (32)

Andere, die erfolglos dem Glück hinterher gejagt sind, geben
schließlich den Wunsch nach Glück auf, und lernen, wie
man Leiden toleriert, und wieder andere ertränken sich, um
glücklich zu werden, im Ozean.

Wie man wahres Glück erlangt –

nityânanda bale ãâki’ du’hâta tuliyâ
eso jæva karma-jñâna-saêkaøa châãiyâ (33)

Nityânanda Prabhu hebt beide Arme und ruft: „Oh Seele!
Spar dir die Mühe und das Leid von karma (weltlichen
Tätig keiten) und jñâna (trockenem Philosophieren). Komm
zu Mir!

sukha-lâgi’ ceõøâ tava âmi tâhâ diba
târa vinimaye âmi kichu nâ laiba (34)

Für welche Freude du dich auch immer abmühst – Ich werde
sie dir ohne weiteres geben und nichts dafür verlangen.

kaõøa nâi, vyaya nâi, nâ pâ’be yâtanâ
ôræ-gaurâêga bali’ nâca nâhika bhâvanâ (35)
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Du musst dich nicht dafür anstrengen, du wirst nichts dabei
verlieren und es wird auch nicht wehtun. Lass alle Bedenken
fallen, sing einfach Ôræ Gauras Namen und tanz dazu.

je sukha âmi ta’ diba, târa nâi sama
sarvadâ-vimalânanda, nâhi târa bhrama (36)

Das Glück, das Ich dir schenke, ist mit keiner anderen Freude
vergleichbar. Es ist ewig und voller reiner Glückseligkeit,
ohne jede Form von Täuschung.“

Die Lage des unglückseligen Lebewesens –

ei-rûpe prema-yâce nityânanda-râya
abhâgâ karama-doõe tâhâ nâhi câya (37)

Auf diese Weise wünscht sich Ôræ Nityânanda Prabhu, die
selbst für Brahmâ sehr seltene prema zu verschenken, doch
die unglücklichen Lebewesen, als Folge ihres eigenen
Verschuldens, wollen sie nicht. 

gaurâêga-nitâi jei bale eka-bâra
ananta-karama-doõa anta haya tâ’ra (38)

Wer auch nur einmal die Namen Ôræ Gaurâêga-Nitâi ausruft,
wird von den Reaktionen auf unzählige sündhafte Hand -
lungen frei.

Nichts ist erstrebenswerter für die Lebewesen im Kali-Yuga als Ôræ
Gaurâêga Mahâprabhus Spiele –

âra eka gûãha-kathâ ôuna sarva-jana
kali-jæve yogya-vastu gaura-lælâ-dhana (39)

Hört jetzt noch von einem anderen Geheimnis: Für die Lebe -
wesen des Kali-Yuga ist der Schatz von Ôræ Gauras Spielen
großartiger als irgendetwas sonst.

gaura-hari râdhâ-kîõëa-rûpe vîndâvane
nitya-kâla-vilâsa karaye sakhæ-sane (40)
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In der Form von Ôræ Râdhâ-Kîõëa vergnügt sich Ôræ Gaurahari
ewiglich in der Gesellschaft der Sakhis in Vîndâvana.

ôâstrete jânila jæva braja-lælâ-tattva
râdhâ-kîõëa-nitya-lælâ brajera-mahattva (41)

Aus den Schriften kann ein Mensch die Wahrheit über die
Spiele von Vraja und die Herrlichkeit von Ôræ Râdhâ und
Kîõëas ewigen Spielen in Vraja verstehen.

Trotz der grenzenlosen Herrlichkeit von Kîõëas Namen und Kîõëas
Reich kann ein vergehensvoller Mensch nicht erhoben werden –

kîõëa-nâma kîõëa-dhâma-mâhâtmya apâra
ôâstrera-dvârâya jâne sakala saçsâra (42)

Durch die Offenbarung der Schriften wurde die ganze Welt
mit der grenzenlosen Herrlichkeit von Kîõëas Namen und
Kîõëas Reich vertraut.

tabu kîõëa-prema-sâdhâraëe nâhi pâya
ihâra kâraëa kivâ cintaha hiyâya (43)

Was ist dann der Grund dafür, dass dennoch nicht jeder
kîõëa-prema, Liebe zu Kîõëa, bekommt? Versucht, euch
darüber klar zu werden.

ihâte âche ta’ eka gûãha-tattva-sâra
mâyâ-mugdha-jæva tâhâ nâ kare vicâra (44)

Dieses Geheimnis ist gut gehütet. Eine von mâyâ getäuschte
Seele denkt nicht darüber nach.

bahu-janma kîõëa bhaji’ prema nâhi haya
aparâdha-puñja tâ’ra âchaye niôcaya (45)

Wenn jemand Ôræ Kîõëa verehrt und dennoch nach vielen
Geburten nicht Liebe zu Kîõëa, kîõëa-prema, erlangt, liegt
das gewiss daran, dass er viele Vergehen beging.
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aparâdha-ôûnya ha’ye laya kîõëa-nâma
tabe jæva kîõëa-prema labhe avirâma (46)

Denn ein Mensch, der ohne Vergehen Kîõëas Namen chantet,
wird ohne Umschweife Liebe zu Kîõëa kosten.

Das Mittel, trotz Vergehen kîõëa-prema zu erlangen –

ôræ-caitanya-avatâre baãa-vilakõaëa
aparâdha-sattve-jæva labhe prema-dhana (47)

Doch eines der wunderbaren Merkmale der Inkarnation Ôræ
Caitanya Mahâprabhu ist, dass Er dem Lebewesen, obwohl
es sich Vergehen zu schulden kommen lässt, kîõëa-prema,
reine Liebe zu Kîõëa, schenkt.

nitâi-caitanya bali’ jei jæva ãâke
suvimala-kîõëa-prema anveõaye tâ’ke (48)

Wenn ein Mensch ausruft: „Oh Nitâi! Oh Caitanya!“, dann
wird reine göttliche Liebe zu Kîõëa hinter ihm herlaufen und
ihn suchen. 

aparâdha-bâdhâ tâ’ra kichu nâhi kare
niramala-kîõëa-preme tâ’ra âêkhi jhare (49)

Seine Vergehen können ihn nicht im Geringsten behindern.
In reiner Liebe werden Ströme von Tränen aus seinen Augen
fließen.

svalpa-kâle aparâdha âpani palâya
hîdaya ôodhita haya, preme bâãe tâya (50)

In kurzer Zeit werden all seine Vergehen verschwinden. Sein
Herz wird rein werden und prema, göttliche Liebe, in ihm
erwachen.

Ohne Gauras Namen und Gauras Reich können die Lebewesen im
Kali-Yuga nicht befreit werden –

kali-jævera-aparâdha asaêkhya durvara
gaura-nâma binâ tâ’ra nâhika uddhâra (51)
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Die Vergehen im Kali-Zeitalter sind zahllos und furchtein-
flößend – ohne Gauras Namen gibt es keine Erhebung für
die Lebewesen.

ataeva gaura-binâ kalite upâya 
nâ dekhi kothâo âra, ôâstra phukâraya (52)

Deswegen betonen die Schriften immer und immer wieder,
dass es im Kali-Zeitalter für die Seelen kein anderes Mittel
zur Befreiung gibt als gaura-nâma. 

navadvæpe gaura-candra haila udaya
navadvæpa sarva-tærtha-avataçsa haya (53)

Und Ôræ Gauracandra erschien in Navadvæpa, deshalb ist Ôræ
Navadvæpa-Dhâma der König aller Heiligen Orte.

anya-tærthe-aparâdhæ daëãera bhâjana
navadvæpe-aparâdha sadâi mârjana (54)

An anderen Heiligen Plätzen wird der Sünder für seine
Vergehen bestraft, Ôræ Navadvæpa jedoch nimmt pausenlos
die Vergehen von ihm fort.

Ohne jede Bestrafung wird ein vergehensvoller Mensch befreit –

tâ’ra sâkõæ jagâi-mâdhâi dui-bhâi
aparâdha kari’ pâila caitanya-nitâi (55)

Der Beweis dafür sind die zwei Brüder Jagâi und Madhâi.
Obwohl sie große Frevler waren, erhielten sie die Barm -
herzigkeit Ôræ Caitanya Mahâprabhus und Ôræ Nityânandas.

An allen anderen Heiligen Plätzen außer Navadvæpa wird man un -
weigerlich für Vergehen bestraft –

anyânya-tærthera kathâ râkha bhâi dûre
aparâdhæ-daitya daëãa pâya braja-pure (56)

Was zu sprechen von anderen Heiligen Orten, selbst in Vraja
werden dämonische Menschen, die Vergehen begehen, bestraft.
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navadvæpe ôata-ôata-aparâdha kari’
anâyâse nitâi-kîpâya jâya tari’ (57)

Aber in Navadvæpa wird man trotz tausender (unbewusster)
Vergehen durch Nityânanda Prabhus Barmherzigkeit befreit.

Die Weisen preisen gauãa-maëãala –

hena navadvæpa-dhâma je gauãa-maëãale
‘dhanya-dhanya sei deôa’ îõi-gaëa bale (58)

Ôræ Navadvæpa-Dhâma gehört zum Gebiet von Gauãa-Maëãala.
Alle großen Weisen verherrlichen dieses Gauãa-Maëãala.

Das Glück, in Navadvæpa zu leben –

hena navadvæpe bhâi jâhâra vasati
baãa-bhâgyavân sei labhe kîõëa-rati (59)

Diejenigen, die in Navadvæpa-Dhâma leben, sind sehr vom
Glück begünstigt. Sie erlangen spirituelle Anziehung zu
Kîõëa, kîõëa-rati.

Das Ergebnis davon, Navadvæpa zu besuchen –

navadvæpe jebâ kabhu karaya gamana
sarva aparâdha-mukta haya sei jana (60)

Diejenigen, die Ôræ Navadvæpa-Dhâma besuchen, werden von
aller Art Vergehen frei.

Das Ergebnis davon, sich an Navadvæpa zu erinnern –

sarva-tærtha bhramiyâ tairthika jâhâ pâya
navadvæpa-smaraëe sei lâbha ôâstre gâya (61)

Die Ergebnisse, die man sich verdient, wenn man zu allen
Heiligen Orten pilgert, bekommt ein Mensch, der sich einfach
nur an Ôræ Navadvæpa erinnert. Alle Schriften belegen das.

Das Ergebnis davon, Navadvæpa zu sehen –

navadvæpa daraôana kare jei jana
janme-janme labhe sei kîõëa-prema-dhana (62)
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Diejenigen, die Ôræ Navadvæpa-Dhâma sehen, erlangen Geburt
für Geburt den Schatz von kîõëa-prema, von reiner Liebe zu
Kîõëa.

Das Ergebnis davon, nach Navadvæpa zu kommen, um Arbeit zu ver-
richten –

karma-buddhi-yogeo je navadvæpe jâya
nara-janma âra sei-jana nâhi pâya (63)

Jemand, der nach Navadvæpa kommt, um karma oder buddhi-
yoga auszuführen oder irgendeine Arbeit zu tun, muss nicht
wieder in die Welt der wiederholten Geburten und Tode
zurückkehren.

Das Ergebnis davon, einen Schritt in Navadvæpa zu tun –

navadvæpa bhramite se pade-pade pâya
koøi-aôvamedha-phala sarva-ôâstre gâya (64)

Jemand der durch Ôræ Navadvæpa wandert, bekommt mit
jedem Schritt die Ergebnisse von Millionen von Aôvamedha-
Opfern – das wird von allen Schriften bestätigt.

Das Ergebnis davon, in Navadvæpa Mantras zu chanten –

navadvæpe basi’ jei mantra-japa kare
ôræ-mantra caitanya haya, anâyâse tare (65)

Denen, die sich in Ôræ Navadvæpa niederlassen, um Mantras
zu chanten, wird sich der Mantra offenbaren und in Gestalt
vor ihnen erscheinen und sie können mit Leichtigkeit den
Ozean des materiellen Daseins überqueren.

Das Ergebnis davon, sich drei Nächte in Navadvæpa aufzuhalten –

anya tærthe yogæ daôa-varõe labhe jâhâ
navadvæpe tina-râtre sâdhi’ pâya tâhâ (66)

Was Yogæs an anderen Heiligen Orten nach zehn Jahren
erreichen: dasselbe Ergebnis erhält man nach drei Nächten in
Navadvæpa.
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Das Ergebnis davon, in Navadvæpa in der Bhâgærathæ-Gaêgâ zu baden –

anya tærthe brahma-jñâne jei mukti haya
navadvæpe bhâgærathæ-snâne tâ ghaøaya (67)

Die mukti (Befreiung), die man an anderen Heiligen Orten
durch mühevolle Praxis spirituellen Wissens (brahma-jñâna)
erlangt, bekommt man, wenn man in Navadvæpa einfach in
der Bhâgærathæ (der Gaêgâ) badet. 

In Navadvæpa bekommt man ohne jede jñâna-Praxis Befreiung –

sâlokya, sârûpya, sârõøi, sâmæpya nivaraëa
navadvæpe mumukõu labhaye binâ jñâna (68) 

Die fünf Arten von Befreiung: sâlokya, sârûpya, sârõøi, õâmæpya
und das Einswerden der Seele mit dem brahman, erlangen
die Befreiungsuchenden in Navadvæpa ohne jede jñâna-Praxis.

Bhukti und mukti sind Dienerinnen der reinen Gottgeweihten –

navadvæpe ôuddha-bhakta-caraëe paãiyâ
bhukti-mukti sadâ rahe dâsæ-rûpa haiyâ (69)

Bhukti (materieller Genuss) und mukti (Befreiung) stehen
in Navadvæpa immer als Dienerinnen bei den Füßen der reinen
Gottgeweihten bereit.

Gottgeweihte kümmern sich nicht um bhukti und mukti –

bhakta-gaëa lâthi mâri’ se duye tâãâya
bhakta-pada châãi’ dâsæ tabu nâ palâya (70)

Obwohl die Gottgeweihten sie beide von sich treten, weichen
diese nie von ihren Füßen.

Das Ergebnis davon, sich eine Nacht in Navadvæpa aufzuhalten –

ôata-varõa sapta-tærthe mile jâhâ bhâi
navadvæpe eka-râtra vâse tâhâ pâi (71)

Oh Bruder, das was man erreicht, wenn man für einhundert
Jahre in den sieben Heiligen Städten, Ayodhyâ, Mathurâ,
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Mâyâpuræ (Haridvâra), Kâôæ, Kâñcæ, Avantikâ (Ujjain), und
Dvârakâ lebt, erreicht man, wenn man sich in Ôræ Navadvæpa
eine Nacht aufhält.

hena navadvæpa-dhâma sarva-dhâma sâra
kalite âôraya kari’ jæva haya pâra (72)

Dieser Ôræ Navadvæpa-Dhâma ist die Essenz aller anderen
Heiligen Plätze. Wenn die Lebewesen des Kali-Zeitalters bei
diesem Land Zuflucht suchen, können sie leicht die mate-
rielle Welt hinter sich lassen.

târaka-pâraka vidyâ-dvaya avirata
navadvæpa-vâsæ-gaëe seve ræti-mata (73)

Die zwei Arten des Wissens, târaka (das Wissen, um den
materiellen Ozean zu überqueren) und pâraka (das Wissen,
um sich sämtliche Wünsche zu erfüllen), dienen fortgesetzt
und auf vollkommene Weise den Einwohnern Navadvæpas.

Des Autors sehnsüchtiges Gebet nach Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada-châyâ jâra âôa
se bhaktivinoda gâya pâiyâ ullâsa (74)

Mit dem Wunsch, den kühlenden Schatten der Lotosfüße
Ôræ Nityânanda Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs zu erlangen,
besingt Bhaktivinoda voller Freude die Herrlichkeit Ôræ
Navadvæpa-Dhâmas.

Ende des ersten Kapitels
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Zweites Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya navadvæpa-candra ôacæ-suta
jaya jaya nityânanda-râya avadhûta (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei dem Mond Ôræ Navadvæpas, Ôræ Ôacæ nan -
dana! Alle Ehre, alle Ehre sei dem avadhûta Ôræ Nityânanda
Prabhu!

jaya jaya navadvæpa sarva-dhâma-sâra
se dhâmera-tattva-varëe sâdhya âche kâ’ra (2)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa, der Verkörperung aller
Heiligen Orte! Wer kann die Wahrheit über dieses Land
beschreiben? Es wäre ein vergebliches Vorhaben.

navadvæpa-dhâma gauãa-maëãala-bhitare
jâhnavæ-sevita ha’ye sadâ ôobhâ kare (3)

Ôræ Navadvæpa-Dhâma liegt im Gebiet von Gauãa-Maëãala,
und Ôræ Jâhnavædevæ (die Gaêgâ, der Ganges-Fluss), die dort
fließt, lässt seine Schönheit erblühen.
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Die abmessungen Ôræ Gauãa-maëãalas 
und Ôræ Navadvæpa-Dhâmas

ôræ-gauãa-maëãala eka-viçôati-yojana
madhya-bhâge gaêgâ-devæ rahe anukõaëa (4)

Ôræ Gauãa-Maëãala misst einundzwanzig yojanas (168
Meilen) im Umfang und Gaêgâdevæ fließt kreuz und quer
durch dieses Land.

ôata-dala padma-maya maëãala âkâra
madhya-bhâge navadvæpa ati ôobhâ târa (5)

Ôræ Gauãa-Maëãala gleicht einer hundertblättrigen Lotos -
blume, in deren Mitte sich wunderschön Ôræ Navadvæpa erhebt.

pañca-kroôa haya târa keôara âdhâra
pari-mala-pûrëa-puõpa yojana catvâra (6)

In der Mitte dieser Blume liegt wie die Fruchthülle Ôræ
Antar dvæpa mit einem Umfang von zehn Meilen, und die
zauberhaft duftenden acht Hauptblütenblätter (Ôræ Nava -
dvæpa) er strecken sich über einen Umfang von zweiund-
dreißig Meilen. 

bâhira-pâpaãi tâ’ra ôata-dala haya
ekâ-dhika-yojana viçôati vistâraya (7)

Der äußere Rand der Lotosblume mit ihren einhundert Blüten -
blättern umfasst das gesamte Gebiet von Gauãa-Maëãala,
ihr Umfang beträgt 168 Meilen.

maëãala-paridhi haya sei parimâëa
yojana-saptaka-vyâsa ôâstrera-vidhâna (8)

vyâsârddha-pramâëa sârddha taîtæya-yojana
madhya-bindu haite tâ’ra haibe gaëana (9)

madhya-bindu navadvæpa-dhâma madhya-sthala
yogapæøha haya tâhâ cinmaya vimala (10)
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Durchmesser Ôræ Gauãa-Maëãalas: 56 Meilen
Umfang Ôræ Gauãa-Maëãalas: 168 Meilen

Umfang Ôræ Navadvæpas: 32 Meilen
Umfang Ôræ Antardvæpas: 10 Meilen

ÔRæ GAUãA-MAëãALA



Den Schriften zufolge betragen der Durchmesser Gauãa-
Maëãalas sechsundfünfzig Meilen (sieben yojanas) und sein
Radius achtundzwanzig Meilen, und genau in der Mitte der
Lotosblume, im Zentrum von Navadvæpa, erstrahlt das trans -
zendental reine Yogapæøha, Ôræ Mahâprabhus Geburtsort.

Ôræ Navadvæpa-Dhâmas Form

cintâmaëi-rûpa haya e gauãa-maëãala
cidânanda-maya-dhâma cinmaya sakala (11)

Das Reich Gauãa-Maëãala gleicht einem wunscherfüllenden
Juwel, es besteht aus spiritueller Glückseligkeit. Alles dort
ist spirituell.

jala-bhûmi-vîkõa-âdi sakali cinmaya
sadâ-vidyamâna tathâ kîõëa-ôakti-traya (12)

Das Wasser, das Land, die Bäume und alles andere sind voll -
kommen spirituell. Die drei Energien des Herrn, sandhinæ
(Ewigkeit), samvit (Wissen) und hlâdinæ (Glückseligkeit)
sind ewiglich präsent.

Das spirituelle Land ist eine Transformation der sandhinæ-ôakti –

svarûpa-ôaktira jei sandhinæ-prabhâva
târa pariëati ei dhâmera-svabhâva (13)

Die Natur des Dhâmas wird aus einer machtvollen Trans for -
mation des sandhinæ-Anteils der spirituellen Gesamtenergie
(svarûpa-ôakti) gebildet; anders gesagt, ist das spirituelle
Reich eine Umwandlung der spirituellen Existenz-Energie. 

Die Sicht der bedingten, in Unwissenheit lebenden Seele –

prabhu-lælâ-pæøha-rûpe-dhâma nitya haya
acintya-ôaktira kârya prâpañcika naya (14)

tabe je e dhâme dekhe prapañcera-sama
baddha-jæve tâhe haya avidyâ-vibhrama (15)
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Der Dhâma, als das Land von Ôræman Mahâprabhus Spielen,
existiert ewig. Obwohl das Wirken der unbegreiflichen
spirituellen Energie niemals materiell ist, erscheint den
bedingten Seelen, durch Unwissenheit und Illusion ver-
wirrt, dieses Heilige Land dennoch wie ein gewöhnlicher
materieller Ort.

meghâc-channa-cakõu dekhe sûrya-âcchâdita
divâkara nâhi kabhu haya meghâ-vîta (16)

sei-rûpa e gauãa-maëãala cid-âkâra
prâpañcika-jana dekhe jaãera-vikâra (17)

So wie jemand denken mag, die Sonne sei durch Wolken
verdeckt, obgleich in Wahrheit die Wolken nur seine Sicht
bedecken, niemals aber die Sonne: in gleicher Weise ist
Gauãa-Maëãala spirituell, obwohl jemand mit materieller
Intelligenz es als materiell ansieht.

Durch Nityânanda Prabhus Barmherzigkeit das spirituelle Land sehen –

nityânanda-kîpâ jâ’ra prati kabhu haya
se dekhe ânanda-dhâma sarvatra cinmaya (18)

Ein Mensch, dem Ôræ Nityânanda Prabhus Barmherzigkeit
zuteil wird, kann die transzendentale Form des glückseligen
Reiches sehen.

gaêgâ-yamunâdi tathâ sadâ-vidyamâna
sapta-puræ prayâgâdi âche sthâne-sthâna (19)

Er wird sehen, dass dort ewig läuternde Flüsse wie die Gaêgâ,
Yamunâ, Sarasvatæ und Godâvaræ fließen und ineinander
münden und dass die sieben Heiligen Städte, wie Prayâga,
dort an verschiedenen Orten zu finden sind.

sâkõât vaikuëøha-tattva e gauãa-maëãala
bhâgyavân jæva tâhâ dekhe niramala (20)

Die vom Glück begünstigte Seele erblickt Gauãa-Maëãala
direkt als die spirituelle Welt, Vaikuëøha.
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Warum nicht alle den spirituellen Dhâma sehen –

svarûpa-ôaktira châyâ mâyâ bali jâre
prabhura-âjñâya nija prabhâva vistâre (21)

Der Schatten der spirituellen Energie wird als mâyâ bezeichnet,
die materielle Energie. Auf Anweisung des Herrn breitet
diese mâyâ ihren Einfluss aus.

bahir-mukha jæva-cakõu kare âvaraëa
cid-dhâma-prabhâva sabe nâ pâya darôana (22)

Diese mâyâ bedeckt die Augen derjenigen Seelen, die sich
von Gott abgewandt haben, und als Folge davon kann nicht
jeder die Großartigkeit des spirituellen Landes erkennen.

Die Natur der einwohner Ôræ Gauãa-maëãalas

e gauãa-maëãale jâ’ra vâsa nirantara
baãa bhâgyavân sei saçsâra-bhitara (23)

Diejenigen, die ständig in Gauãa-Maëãala leben, sind die
glücklichsten Menschen der Welt.

deva-gaëe svarge thâki’ dekhe sei jane
catur-bhuja ôyâma-kânti apûrva gaøhane (24)

Wenn die Halbgötter von ihren himmlischen Planeten aus auf
die Einwohner Gauãa-Maëãalas schauen, sehen sie, dass diese
ausnahmslos eine vierarmige Form besitzen, eine schwärzlich
schimmernde Haut und eine überwältigend schöne, edle Statur. 

Die Natur der einwohner Ôræ Navadvæpa-Dhâmas

õola-kroôa-navadvæpa-dhâma-vâsæ jata
gaura-kânti, sadâ nâma-saêkærtane rata (25)

Alle im zweiunddreißig Meilen großen Ôræ Navadvæpa-Dhâma
lebenden Menschen sind von goldener Hauttönung und
erfreuen sich unablässig am Singen der Heiligen Namen
Gottes, nâma-saêkærtana.
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Das Gebet, das Brahmâ den Navadvæpa-Vâsæs darbringt –

brahmâ-âdi deva-gaëe antarækõa haite
navadvæpa-vâsæ-gaëe pûje nânâ-mate (26)

Ungesehen verehren die Halbgötter, angefangen mit Brahmâ,
die Einwohner Navadvæpas auf vielerlei Weise.

brahmâ bale, – ‘kabe mora hena bhâgya ha’be
navadvæpe taîëa-kalevara pâba jabe (27)

ôræ-gaura-caraëa-sevâ kare jata jana
tâ-sabâra pada-reëu labhiba takhana (28)

Brahmâ betet: „Wann werde ich so vom Glück gesegnet sein, in
Navadvæpa als ein Grashalm geboren zu werden. Wenn jemand
einwendet: „Aber du bist doch Brahmâ, warum wünschst du
dir eine solche Geburt?“, dann antworte ich: Oh mein Bruder,
weil ich dann den Fußstaub all der Gottgeweihten auf mein
Haupt nehmen kann, die Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Lotos -
füßen dienen. Auf keine andere Weise ist dies möglich.

hâya, more gaura-candra vañcanâ kariyâ
brahmâëãera adhi-pati râkhila kariyâ (29)

Aber ach! Ôræ Gauracandra hat mich betrogen, indem Er mich
zum Regenten dieses Universums bestimmte.

kabe mora karma-granthi haibe chedana
abhimâna tyaji’ mora ôuddha ha’be mana (30)

Wann wird der Knoten meines karmas durchtrennt werden?
Wann wird mein Stolz vergehen und mein Geist rein werden?

adhikâra-buddhi mora kabe ha’be kõaya
ôuddha-dâsa ha’ye pâba gaura-padâôraya’ (31)

Wann wird meine hohe Meinung von mir selbst (die Haltung:
„Ich bin der Schöpfer dieses Universums“) verschwinden?
Wann werde ich ein reiner Diener werden und die Zuflucht
von Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Lotosfüßen finden?“
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Die Erhabenheit Ôræ Navadvæpa-Dhâmas –

deva-gaëa, îõi-gaëa, rudra-gaëa jata
sthâne-sthâne navadvæpe vaise avirata (32)

Die Halbgötter, Weisen und Rudras residieren an verschie-
denen Plätzen in Ôræ Navadvæpa.

cira-kâla tapa kari’ jævana kâøâya
tabu nityânanda-kîpâ se sabe nâ pâya (33)

Obwohl sie dort für lange Zeit ihr Leben in Entsagung ver -
brachten, erhielten sie nicht Ôræ Nityânanda Prabhus Barm       -
herzigkeit.

Mit falschem Ego kann man Ôræ Gaura-Nityânandas Barmherzigkeit
nicht erlangen –

deva-buddhi jata-dina nâhi jâya dûre
jata-dina dainya-bhâva mane nâhi sphure (34)

tata-dina ôræ-gaura-nitâi-kîpâ-dhana
brahmâ-ôiva nâhi pâya kariyâ yatana (35)

Denn solange man glaubt, man sei ein Halbgott, und solange
Demut nicht im Herzen einzieht, können selbst Persön -
lichkeiten wie Brahmâ und Ôiva, trotz aller Bemühung, den
Schatz von Ôræ Gaura-Nityânandas Barmherzigkeit nicht
erlangen, was zu sprechen von anderen.

Die Bitte des Autors, diese Spiele mit Vertrauen zu hören –

ei saba kathâ âge haibe prakâôa
yatna kari’ ôuna bhâi kariyâ viôvâsa (36)

All diese Themen werden in diesem Buch offenbart werden.
Oh Brüder, bitte hört sorgsam und mit Vertrauen zu.

Die Bestimmung der Logiker –

e-saba viõaye bhâi tarka parihara
tarka se apârtha ati amaêgala-kara (37)
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Oh Brüder, versucht, diese Themen nicht mit Logik zu ver-
stehen, denn Logik ist dabei nicht von Nutzen, sie schadet nur.

ôræ-caitanya-lælâ haya gambhæra-sâgara
mocâ-kholâ-rûpa tarka tathâya phâç-para (38)

Ôræ Caitanya Mahâprabhus Spiele sind wie ein tiefer Ozean.
Jemand der versucht, sie mit Logik zu begreifen, erntet nur
Mühe und Schweiß (wie jemand, der nur die Schalen der
Bananen erntet).

tarka kari’ e saçsâra tarite je câya
viphala tâhâra ceõøâ, kichui nâ pâya (39)

Diejenigen, die sich kraft ihrer Logik aus dieser Welt befreien
wollen, deren Anstrengungen sind zum Scheitern verurteilt.
Sie erreichen letztlich gar nichts.

Die Bestimmung derer, die bei sâdhu und ôâstra Zuflucht suchen –

tarke jalâñjali diyâ sâdhu-ôâstra dhare
acire caitanya-lâbha sei jana kare (40)

Diejenigen jedoch, die einsehen, dass Logik ihnen wie Wasser
durch die Finger rinnt, und die bei den Heiligen Persön lich -
keiten (sâdhus) und den Schriften Zuflucht suchen, werden
sehr bald mit Ôræ Caitanya Mahâprabhus Barm herzigkeit
gesegnet.

ôruti-smaîti-tantra-ôâstra avirata gâya
nadæyâ-mâhâtmya nityânandera-âjñâya (41)

Die offenbarten Schriften, die Ôrutis, Smîtis und Tantras,
besingen auf Nityânanda Prabhus Anweisung hin unablässig
die Herrlichkeit Ôræ Navadvæpas.

sei saba ôâstra paãa sâdhu-vâkya mâna
tabe ta’ haibe tava navadvæpa-jñâna (42)

Wenn ihr den Worten der spirituell fortgeschrittenen Persön -
lichkeiten Vertrauen schenkt und diese Schriften lest, werdet
ihr Ôræ Navadvæpas Ruhm verstehen.
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Im Kali-Yuga ist allein Navadvæpa-Dhâma mächtig genug –

kali-kâle tærtha-saba atyanta durbala
navadvæpa tærtha mâtra parama-prabala (43)

Im Kali-Zeitalter haben alle Heiligen Plätze ihre Kraft einge-
büßt. Der einzige mächtige Heilige Platz ist Ôræ Navadvæpa-
Dhâma.

prabhura-icchâya sei tærtha bahu-dina
aprakaøa mahimâ âchila sphûrti-hæna (44)

Weil es der Höchste Herr, Bhagavân, so wünschte, blieb dieser
Dhâma für lange Zeit verborgen und seine Herrlichkeit war
nicht offenbar.

Der barmherzige Herr sann darüber nach, wie die Seelen Glück finden
würden –

kalira-prabhâva jabe atyanta bâãila
anya tærtha sva-bhâvataå nisteja haila (45)

jævera-maêgala lâgi’ puruõa-pradhâna
mane-mane cintâ kari’ karila vidhâna (46)

Als der Einfluss des Kali-Zeitalters überhand nahm und alle
anderen Heiligen Plätze natürlicherweise an Einfluss verloren,
begann der Höchste Herr sich um das Wohl der Lebewesen
zu sorgen und Er ersann ein Mittel.

pæãâ bujhi’ vaidya-râja auõadha khâoyâya
kaøhina-auõadha deya kaøhina-pæãâya (47)

ebe kali ghora haila, roga haila bhâræ
kaøhina-auõadha binâ nivârite nâri (48)

Der Herr dachte sich: „Ein Arzt verschreibt seine Medizin
ent sprechend der Art der Krankheit. Ein schwerkranker
Mensch braucht besonders starke Medizin; in gleicher Weise
leiden die Menschen im schrecklichen Kali-Zeitalter unter
solch heftigen Krankheiten, so dass sie ohne besonders
macht volle Medizin nicht geheilt werden können.
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atiôaya gopane râkhinu jei dhâma
atiôaya gopane râkhinu jei nâma (49)

atiôaya gopane râkhinu jei rûpa
prakâôa nâ kaile jæva taribe kirûpa (50)

Deswegen: wenn Ich Mein Reich, Meinen Namen und Meine
Form, die Ich so sorgsam verborgen hielt, jetzt nicht offen-
bare, wie werden die Lebewesen befreit?

Die ewige Beziehung zwischen Bhagavân und den Seelen –

jæva’ta âmâra dâsa, âmi târa prabhu
âmi nâ târile sei nâ taribe kabhu (51)

Sie alle sind Meine Diener und Ich bin ihr Herr; wenn Ich
sie nicht befreie, wer wird es dann tun? Ohne Meine Barm -
herzigkeit können sie nie erlöst werden.“

ei bali’ ôræ-caitanya haila prakâôa
nija-nâma, nija-dhâma, la’ye nija-dâsa (52)

Nachdem Er so überlegt hatte, inkarnierte sich Ôræ Caitanya
Mahâprabhu zusammen mit Seinem Namen, Seinem Reich
und Seinen Gefährten in Ôrædhâma Navadvæpa.

Der Herr löst Sein Versprechen immer ein –

prabhura-pratijñâ ei haya sarva-kâla
târiba sakala jæva ghucâ’ba jañjâla (53)

Der Höchste Herr verspricht immerzu, alle Lebewesen zu
befreien und ihr Leid zu beenden.

brahmâra-durlabha-dhana bilâ’ba saçsâre
pâtrâpâtra nâ bâchiba ei avatâre (54)

„Der Reichtum, der selbst für Brahmâ sehr schwierig zu
erlangen ist, diesen Schatz (göttlicher Liebe) werde Ich auf
der Welt an alle verteilen und Ich werde in dieser
Inkarnation nicht darauf achten, wer geeignet ist, Mein
Geschenk zu empfangen und wer nicht.
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Ôræman Mahâprabhus Versprechen, den Einfluss Kalis zu beseitigen –

dekhiba kirûpe kali jævera kare nâôa
navadvæpa-dhâma âmi kariba prakâôa (55)

sei dhâme kalira bhâêgiba viõa-dâêta
kærtana kariyâ jæve kari âtma-sâtha (56)

Soll Ich zusehen, wie Kali die Lebewesen ruiniert? Ich werde
Mein Reich Navadvæpa manifestieren und in diesem Dhâma
Kalis Giftzähne brechen; Ich werde die Heiligen Namen
(kærtana) singen und alle Seelen zu Mir holen.

Ôræman Mahâprabhus Prophezeiung –

‘jata-dûra mama-nâma haibe kærtana
tata-dûra haibe ta’ kalira damana’ (57)

Wo immer Mein Heiliger Name gechantet wird, wird Kali
eingedämmt; an diesem Ort wird er keine Macht ausüben
können.“

ei bali’ gaura-hari kalira sandhyâya
prakâôila navadvæpa svakæya mâyâya (58)

Mit dieser Überlegung manifestierte Ôræ Gaurahari zu Beginn
des Kali-Zeitalters mit Hilfe Seiner yoga-mâyâ-Energie Ôræ
Navadvæpa-Dhâma.

châyâ samvariyâ nitya-svarûpa-vilâsa
gauracandra gauãa-bhûme karila prakâôa (59)

Ôræ Gauracandra verbannte den Schatten Seiner spirituellen
yoga-mâyâ-Energie, die materielle Energie mahâ-mâyâ, aus
dem Land Gauãa und offenbarte Seine ewigen Spiele.

Die unglückseligsten Menschen –

emana dayâlu-prabhu je-jana nâ bhaje
emana acintya-dhâma jei jana tyaje (60)

ei kali-kâle tâ’ra sama bhâgya-hæna
nâ dekhi jagate âra ôocanæya-dæna (61)
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Diejenigen, die diesen allbarmherzigen Herrn nicht verehren
und diejenigen, die Seinem unvorstellbaren spirituellen Reich
keine Beachtung schenken – keiner in diesem Kali-Zeitalter
ist so unglückselig und bedauernswert armselig wie sie.

Der Herzenswunsch des Autors –

ataeva châãi’ bhâi anya-vâñchâ-rati
navadvæpa-dhâme mâtra hao eka-mati (62)

Deswegen, oh Brüder: Gebt alle anderen Bestrebungen auf
und kommt ohne zweiten Gedanken nach Ôræ Navadvæpa-
Dhâma. Macht dieses Ôræ Navadvæpa zu eurem Zuhause.

Des Autors sehnsüchtiges Gebet nach Dienst –

jâhnavâ-nitâi-pada-châyâ jâra âôa
se bhaktivinoda kare e tattva-prakâôa (63)

Mit dem Wunsch, im Schatten von Ôræ Nityânanda Prabhus
und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen Zuflucht zu finden, hat
Bhaktivinoda diese Wahrheit offenbart.

Ende des zweiten Kapitels
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DRittes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya navadvæpa-candra ôacæ-suta
jaya jaya nityânanda-râya avadhûta (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei dem Sohn Mutter Ôacæs, dem Mond
von Ôræ Navadvæpa! Alle Ehre, alle Ehre sei dem avadhûta Ôræ
Nityânanda Prabhu!

jaya jaya ôræ-advaita-prabhu mahâôaya
gadâdhara, ôrævâsa paëãita jaya jaya (2)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Advaitâcârya! Alle Ehre, alle Ehre
sei Ôræ Gadâdhara Paëãita und Ôrævâsa Paëãita!

jaya jaya navadvæpa-dhâma sarva-dhâma-sâra
jei dhâma saha gauracandra-avatâra (3)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa-Dhâma, dem Inbegriff
aller Dhâmas! Mit diesem Heiligen Land stieg Ôræ Gaura -
candra herab.
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Beginn der Beschreibung der Schauplätze von Ôræ Gauras Spielen im
Zweiunddreißig-Meilen-Navadvæpa –

õola-kroôa navadvæpa-madhye jâhâ-jâhâ
varëiba ekhana bhakta-gaëa ôuna tâhâ (4)

Ich werde jetzt die verschiedenen Plätze im zweiunddreißig
Meilen umfassenden Ôræ Navadvæpa-Dhâma beschreiben. Ihr
Gottgeweihten, bitte hört mir zu.

Die Flüsse in Ôræ Navadvæpa

õola-kroôa-madhye navadvæpera pramâëa
õoãaôa pravâha tathâ sadâ vidyamâna (5)

Im zweiunddreißig Meilen großen Ôræ Navadvæpa-Dhâma
fließen ewiglich sechzehn Flüsse.

mûla-gaêgâ pûrva-tære dvæpa-catuõøaya
tâêhâra paôcime sadâ pañca-dvæpa raya (6)

Von den neun Inseln Ôræ Navadvæpas befinden sich vier Inseln
am östlichen Ufer der Gaêgâ, und fünf am westlichen.

svardhunæ-pravâha saba beãi’ dvæpa-gaëe
navadvæpa-dhâme ôobhâ deya anukõaëe (7)

Die Svardhunæ (Gaêgâ) umfließt auf ihrem Lauf alle Inseln und
vergrößert so ewiglich Ôræ Navadvæpa-Dhâmas Pracht.

madhye mûla-gaêgâdevæ rahe anukõaëa
apara pravâhe anya puëya-nadæ-gaëa (8)

Die ursprüngliche Gaêgâdevæ strömt durch die Mitte Nava   -
 dvæpas. Viele andere Flüsse, die die drei Welten läutern,
durch fließen verschiedene Bereiche Ôræ Navadvæpa-Dhâmas.

gaêgâra nikaøe bahe yamunâ-sundaræ
anya dhârâ-madhye sarasvatæ vidyâ-dharæ (9)
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Die schöne Yamunâ Mahârânæ vereinigt sich mit der Bhagavatæ-
Bhagærathæ Gaêgâ und fließt entlang dem westlichen Ufer,
und an einer anderen Stelle fließt auch die Göttin der
Gelehrsamkeit, Sarasvatæ, hinzu.

tâmraparëæ kîtamâlâ brahmaputra-traya
yamunâra pûrva-bhâge dærgha dhârâmaya (10)

Drei Flüsse, die Tâmraparëæ mit ihrer starken Strömung, die
Kîtamâlâ und der Brahmaputra münden von Osten her in
die Yamunâ. 

sarayû, narmadâ, sindhu, kâveræ, gomatæ
prasthe bahe godâvaræ saha drutagati (11)

Andere reine und läuternde Flüsse, wie Sarâyu, Narmadâ,
Sindhu, Kâveræ und Gomatæ, vereinigen sich mit der Go dâvaræ
und bilden einen mächtigen Strom.

ei saba dhârâ paraspara kari’ cheda
eka navadvæpe nava-vidha kare bheda (12)

All diese Flüsse durchschneiden das eine Navadvæpa und
bilden neun Inseln. 

prabhura-icchâya kabhu dhârâ ôuõka haya
punaå icchâ haile dhârâ haya jala-maya (13)

Auf Wunsch des Herrn sind diese Flüsse manchmal ausge-
trocknet, und dann wieder, auch auf Wunsch des Herrn,
führen sie Wasser.

prabhura-icchâya kabhu ãube kona sthâna
prabhura-icchâya punaå deya ta’ darôana (14)

Auf Wunsch des Herrn werden bestimmte Teile des Landes
manchmal überflutet, und auf Wunsch des Herrn sind sie
dann wieder sichtbar.
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niravadhi ei-rûpa dhâma lælâ kare
bhâgyavân jana prati sarva-kâla sphure (15)

Obwohl auf diese Weise das Heilige Land fortgesetzt seine
Spiele entfaltet, ist der Dhâma doch jenen Menschen, die sehr
vom Glück begünstigt sind, zu jeder Zeit sichtbar.

utkaøa vâsanâ yadi bhakta-hîde haya
sarva-dvæpa sarva-dhârâ darôana milaya (16)

Wenn ein Gottgeweihter in seinem Herzen den starken
Wunsch hegt, all diese Ströme zu sehen, werden sich alle
Inseln zusammen mit allen Flüssen vor ihm manifestieren.

kabhu svapne, kabhu dhyâne, kabhu dîõøi-yoge
dhâmera-darôana pâya bhaktira saçyoge (17)

Einem solchen Gottgeweihten zeigt sich durch die Kraft
seiner bhakti das Heilige Land manchmal im Traum, manch -
mal in Meditation oder manchmal direkt vor seinen Augen.

Ôræ antardvæpa

gaêgâ-yamunâra-yoge jei dvæpa raya
antardvæpa târa nâma sarva-ôâstre kaya (18)

Die Insel, auf der Gaêgâ und Yamunâ zusammen fließen, wird
von allen Schriften Antardvæpa genannt.

antardvæpa-madhye âche pæøha-mâyâpura
jathâya janmila prabhu caitanya-øhâkura (19)

Im Herzen Antardvæpas befindet sich Mâyâpura-Yogapæøha,
der Ort, an dem Ôræ Caitanya Mahâprabhu Geburt annahm.

Mâyâpura ist Vrajas Gokula-Mahâvana –

golokera antarvartæ jei mahâvana
mâyâpura navadvæpe jâna bhakta-gaëa (20)

Gokula-Mahâvana, das in Goloka liegt, ist von Mâyâpura in
Ôræ Navadvæpa-Dhâma nicht verschieden.
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In Navadvæpa-Dhâma residieren alle anderen Dhâmas und Heiligen
Plätze –

ôvetadvæpa, vaikuëøha, goloka, vîndâvana
navadvæpe saba tattva âche sarvakõaëa (21)

Ôvetadvæpa, Vaikunøha, Goloka und Vîndâvana befinden sich
immerzu in Ôræ Navadvæpa-Dhâma.

ayodhyâ, mathurâ, mâyâ, kâôæ, kâñcæ âra
avantæ, dvârakâ sei puræ sapta sâra (22)

navadvæpe se-samasta nija-nija-sthâne
nitya vidyamâna gaura-candrera vidhâne (23)

Auf Mahâprabhus Geheiß haben in Navadvæpa-Dhâma alle
sieben Heiligen Städte – Ayodhyâ, Mathurâ, Mâyâ (Haridvâra),
Kâôæ, Kâñcæ, Avantæ und Dvârakâ – ewig ihren festen Platz.

gaêgâ-dvâra-mâyâra svarûpa mâyâpura
jâhâra mâhâtmya ôâstre âchaye pracura (24)

Die Heilige Stadt am „Tor der Gaêgâ“, Mâyâ oder Haridvâra,
deren Ruhm an vielen Stellen in den Schriften beschrieben
wird, existiert in ihrer ursprünglichen Form in Mâyâpura in
Navadvæpa.

sei mâyâpure je jâya eka-bâra
anâyâse haya sei jaãa-mâyâ pâra (25)

Jemand, der nur einmal Mâyâpura besucht (in dem alle
Heiligen Plätze residieren), kann leicht das materielle Dasein
hinter sich lassen.

Das Ergebnis davon, Mâyâpura zu besuchen –

mâyâpure bhramile mâyâra-adhikâra
dûre jâya, janma kabhu nahe âra-bâra (26)

Jemand, der seinen Fuß nach Mâyâpura setzt, wird von der
Herrschaft mâyâs, der materiellen Energie, frei; weil er durch
Mâyâpura geht, muss er nicht wieder geboren werden, er
kommt nicht wieder in diese vergängliche Welt zurück.
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anleitung für den Ôræ Navadvæpa-Dhâma-parikramâ

mâyâpura-uttare sæmantadvæpa haya
parikramâ-vidhi sâdhu-ôâstre sadâ kaya (27)

antardvæpe mâyâpura kariyâ darôana
ôræ-sæmantadvæpe cala vijña-bhakta-jana (28)

Nördlich von Mâyâpura liegt Sæmantadvæpa. Die Heiligen
und die Schriften, die die Methodik und Regeln für das
Besuchen Ôræ Navadvæpa-Dhâmas (parikramâ) aufstellten,
haben erklärt, dass gelehrte Gottgeweihte zuerst Ôræ Mâyâ -
pura in Antardvæpa besichtigen und danach Ôræ Sæmanta -
dvæpa.

godrumâkhya-dvæpa haya mâyâra dakõiëe
tâhâ bhrami’ cala madhyadvæpa hîõøa-mane (29)

Nach Sæmantadvæpa soll man weiter zur südlich von Mâyâ -
pura gelegenen Insel Godruma pilgern, und danach mit
freudvollem Geist nach Madhyadvæpa. 

ei câri-dvæpa jâhnaværa pûrva-tære
dekhiyâ jâhnavæ pâra hao dhære-dhære (30)

Diese vier Inseln (Antardvæpa, Sæmantadvæpa, Godruma dvæpa
und Madhyadvæpa) liegen am östlichen Ufer der Gaêgâ. Nach -
dem man diese vier Inseln besichtigt hat, soll man, um die
verbleibenden fünf Inseln (Koladvæpa, Îtudvæpa, Jahnu dvæpa,
Modadrumadvæpa und Rudradvæpa) zu besuchen, langsam
die Jâhnavæ-Gaêgâ überqueren. (Vorher in der Gaêgâ baden
und âcamana nehmen, ihr Gebete darbringen und um ihre
Barmherzigkeit bitten, welche die Offenbarung des Dhâmas
möglich macht). 

koladvæpa anâyâse kariyâ bhramaëa
îtudvæpa-ôobhâ tabe kara daraôana (31)

Nachdem ihr nach Herzenslust durch Koladvæpa gewandert
seid, betrachtet die Schönheit Îtudvæpas.
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târapara jahnudvæpa parama-sundara
dekhi’ modadrumadvæpe cala vijña-vara (32)

Oh Beste der Gelehrten, besichtigt danach das zauberhafte Jahnu -
 dvæpa und begebt euch dann weiter nach Modadruma dvæpa. 

rudradvæpa dekha punaå gaêgâ ha’ye pâra
bhrami’ mâyâpura bhakta cala âra-bâra (33)

Nachdem ihr Modadrumadvæpa gesehen habt, besichtigt
Rudra dvæpa und überquert schließlich ein zweites Mal die
Gaêgâ und kehrt zurück nach Mâyâpura.

tathâya ôræ-jagannâtha-ôacæra mandire
prabhura-darôane praveôaha dhære-dhære (34)

Geht dort, um Mahâprabhus Audienz zu erhalten, langsam
zum Tempel von Ôræ Jagannâtha Miôra und Mutter Ôacædevæ
am Yogapæøha (mit nâma-saêkærtana und indem man ver-
schiedene in der Nähe gelegene Plätze um ihren Segen
ersucht und den Dhâma für die während des parikramâs
wissentlich und unwissentlich begangenen Vergehen um
Verzeihung bittet).

sarvakâle ei-rûpa parikramâ haya
jævera ananta sukha-prâptira âlaya (35)

Diese Regeln für den Zweiunddreißig-Meilen-Navadvæpa-
parikramâ gelten zu allen Zeiten. Dieser parikramâ schenkt
dem, der ihn ausführt, unbegrenzte Freude und Glück.

Die beste Zeit für den parikramâ

viôeõataå mâkaræ-saptamæ-tithi gate
phâlgunæ-pûrëimâvadhi ôreõøha sarva-mate (36)

Nach Ansicht aller Gottgeweihten beginnt man den parikramâ
am besten am mâkaræ-saptamæ-Tag und beendet ihn am
phâlgunæ-pûrëimâ-Tag (dem Vollmondtag im Monat März). 
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Das Ergebnis davon, am gaura-pûrëima-Tag Mâyâpura zu besuchen –

parikramâ-samâdhiyâ jei mahâjana
janma-dine mâyâpura karena darôana (37)

nitâi-gaurâêga tâ’re kîpâ vitariyâ
bhakti-adhikâræ kare pada-châyâ diyâ (38)

Derjenige, der nach Ende seines parikramâs, am Tag von Ôræ
Gauraharis Geburt (gaura-pûrëimâ), achtungsvoll Ôræ Mâyâ -
pura besucht, wird von Ôræ Nityânanda Prabhu und Ôræ
Gaurâêga Mahâprabhu mit Ihrer Gunst gesegnet; er erlangt
den Schatten Ihrer Lotosfüße und die Eignung für bhakti,
für reinen hingebungsvollen Dienst.

saêkõepe kahinu parikramâ-vivaraëa
vistâriyâ bali ebe karaha ôravaëa (39)

In diesem Kapitel habe ich kurz den parikramâ vorgestellt.
In den folgenden Kapiteln möchte ich ihn ausführlicher be -
schreiben. Bitte hört mir mit ungeteilter Aufmerksamkeit zu.

Das Ergebnis des Gauãa-Maëãala-parikramâs –

jei jana bhrame eka-viçôati yojana
acire labhaya sei gaura-prema-dhana (40)

Jenen Menschen, die den Einhundertachtundsechzig-Meilen-
Gauãa-Maëãala-parikramâ ausführen, winkt als Ergebnis
sehr schnell der Reichtum der reinen Liebe Ôræ Gaurâêgas,
gaura-prema.

jâhnavâ-nitâi-pada-châyâ jâ’ra âôa
e bhaktivinoda kare e tattva-prakâôa (41)

Mit dem Wunsch, im kühlenden Schatten von Ôræ Nityânanda
Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen Zuflucht zu finden,
hat Bhaktivinoda dieses Wissen offenbart.

Ende des dritten Kapitels
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vieRtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya navadvæpa-candra ôacæ-suta
jaya jaya nityânanda-râya avadhûta (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei dem Sohn Mutter Ôacæs, dem Mond
von Ôræ Nava dvæpa! Alle Ehre, alle Ehre sei dem avadhûta Ôræ
Nityânanda Prabhu!

jaya jaya navadvæpa sarva-dhâma-sâra
jathâya haila caitanya-avatâra (2)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa-Dhâma, dem Inbegriff
aller Dhâmas! In diesem Heiligen Land stieg Ôræ Gaura -
candra herab.

Das Ergebnis davon, nur einen Tag in Navadvæpa zu verbringen –

sarva-tærthe vâsa kari’ jei phala pâi
navadvæpe labhi tâhâ eka-dine bhâi (3)

Oh Bruder, dasselbe Ergebnis, das man bekommt, wenn
man an anderen Heiligen Orten für lange Zeit lebt, erreicht
man, wenn man in Navadvæpa nur einen Tag verbringt.
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Die Beschreibung des parikramâs nach den Schriften –

sei navadvæpa-parikramâ-vivaraëa
ôâstra âlociyâ gâi ôuna sâdhu-jana (4)

Oh ihr reinen Seelen, nachdem ich die Schriften zurate gezogen
habe, schreibe ich über den Ôræ Navadvæpa-Dhâma-parikramâ.

Des Autors einziger Reichtum –

ôâstrera-likhana âra vaiõëava-vacana
prabhu-âjñâ – ei tina mama prâëa-dhana (5)

e tine âôraya kari’ kariba varëana
nadæyâ-bhramaëa-vidhi ôuna sarva-jana (6)

Die Worte der Schriften, die Worte der Vaiõëavas und die
Anweisung Ôræman Mahâprabhus – diese drei sind mein
größter Schatz. Ich suche bei diesen dreien Zuflucht und
beschreibe die Regeln für den Ôræ Navadvæpa-parikrama. Bitte
hört alle zu.

Ôræ jæva Gosvâmæ verlässt sein Zuhause

ôræ-jæva-gosvâmæ jabe châãilena ghara
‘nadæyâ’ ‘nadæyâ’ bali’ vyâkula antara (7)

Als Ôræ Jæva Gosvâmæ sein Familienleben aufgab, rief er „Nadiyâ,
Nadiyâ!“ und sein Herz wurde rastlos.

candradvæpa châãi’ teêha jata patha cale
bhâse dui cakõu tâê’ra nayanera-jale (8)

Er verließ seinen Wohnort Candradvæpa und während seines
ganzen Weges nach Ôræ Navadvæpa-Dhâma flossen Tränen aus
seinen Augen.

Ôræ Jæva Gosvâmæs sehnsüchtiges Gebet, während er sein Heim verließ –

hâ gaurâêga-nityânanda jævera-jævana
kabe more kîpâ kari’ dibe daraôana (9)

44 DAS REICH DER NEUN INSELN



Er weinte und rief laut: „Oh Ôræ Gaurâêga, Du bist die Seele
eines jeden! Oh Nityânanda Prabhu! Bitte seid mir barm-
herzig und gewährt mir Euren Anblick.

hâ! hâ! navadvæpa-dhâma sarva-dhâma-sâra
kabe vâ dekhiba âmi, bale bâra-bâra (10)

Oh, oh Ôræ Navadvæpa Dhâma, du Verkörperung aller Heiligen
Orte. Wann werde ich dich sehen dürfen?“ Wieder und wieder
rief er laut auf diese Weise, während er voranschritt.

Ôræ Jæva Gosvâmæs transzendentale Gestalt –

kaiôora-vayasa jæva sundara-gaøhana
vairâgyera-parâkâõøhâ apûrva darôana (11)

Ôræ Jæva Gosvâmæ stand in der Blüte seiner Jugend, und seine
schöne, edel geformte Gestalt, die Verkörperung von Ent -
sagung, bot einen einzigartigen Anblick.

caliyâ-caliyâ kata-dine mahâôaya
navadvæpe uttarilâ sadâ prema-maya (12)

Nachdem er einige Tage gegangen war, erreichte er Ôræ
Nava dvæpa-Dhâma. Den ganzen Weg über bebte sein Herz,
ergriffen von prema, von göttlicher Liebe.

Ôræ Jævas Reaktion, als er Navadvæpa nur von weitem sah –

dûra haite navadvæpa kari’ daraôana
daëãavat ha’ye paãe pâya acetana (13)

Als er Ôræ Navadvæpa-Dhâma von weitem erblickte, brachte
er seine langausgestreckten Ehrerbietungen dar und wurde
auf der Stelle bewusstlos.

Ôræ Jæva betritt Ôræ Navadvæpa –

kata-kõaëa pare nija-citta kari’ sthira
praveôila navadvæpe pulaka-ôaræra (14)
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Etwas später, nachdem er sich ein wenig beruhigt hatte,
betrat er das Land von Navadvæpa. Dabei standen ihm die
Haare in Ekstase zu Berge.

bârakoëâ-ghâøe âsi’ jijñâse sabâre
kothâ prabhu-nityânanda dekhâo âmâre (15)

Er kam zum Bârakona-Ghâøa und fragte jeden, wo Ôræ Nityâ -
nanda Prabhu sei und ob er Ihn sehen könne.

ôræ-jævera-bhâva dekhi’ kona mahâjana
prabhu-nityânanda jathâ laya tatakõaëa (16)

Ein Gottgeweihter, die Ôræ Jæva Gosvâmæs geistige Ver fassung
bemerkte, brachte ihn zu dem Ort, an dem sich Ôræ Nityâ -
nanda Prabhu aufhielt.

Nityânanda Prabhus Freude, weil Er wusste, dass Ôræ Jæva kommen
würde –

hethâ prabhu-nityânanda aøøa-aøøa-hâsi’
ôræ-jæva âsibe bali’ antare ullâsæ (17)

Ôræ Nityânanda Prabhu zur selben Zeit lachte laut und voller
Freude, denn Er wusste im Inneren, dass Ôræ Jæva bald zu Ihm
kommen würde.

âjñâ dila dâsa-gaëe ôræ jæve ânite 
aneka vaiõëava jâya ‘ôræ-jæve’ sambodhite (18)

Ôræ Nityânanda Prabhu wies Seine Diener an, Ôræ Jæva zu suchen
und ihn zu Ihm zu bringen. Viele Vaiõëavas sprangen auf,
um ihn zu suchen und riefen überall „Ôræ Jæva, Ôræ Jæva!“

sâttvika-vikâra-pûrëa ‘ôræ-jævera’ ôaræra
dekhi’ ‘jæva’ bali’ sabe karilena sthira (19)

Als sie die Merkmale spiritueller Ekstase an seinem Körper
sahen, waren sie sich sicher: „Hier ist Ôræ Jæva Gosvâmæ.“

keha-keha âge giyâ mahâ-prema-bhare
nityânanda-prabhu-âjñâ vijñâpana kare (20)
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Einer von ihnen trat an Ôræ Jæva heran und teilte ihm mit
tiefer Liebe Ôræ Nityânanda Prabhus Anweisung mit.

prabhu-nityânanda-nâma kariyâ ôravaëa
dharaëæte paãe jæva ha’ye acetana (21)

Als Ôræ Jæva Ôræ Nityânanda Prabhus Namen hörte, verlor er
augenblicklich das Bewusstsein und fiel zu Boden.

kõaëeka uøhiyâ bale baãa-bhâgya mama
prabhu-nityânanda-kîpâ pâila adhama (22)

Nach kurzer Zeit kam er wieder zu sich und sagte: „Ich bin
vom Glück begünstigt, selbst einer gefallenen Seele wie mir
ist Ôræ Nityânanda Prabhu barmherzig.“

Ôræ Jævas ideales Vaiõëava-Verhalten –

se-saba vaiõëava-gaëe daëãavat ha’ye
praëâma karaye ‘jæva’ praphulla-hîdaye (23)

Mit freudvollem Herzen erwies Ôræ Jæva Gosvâmæ allen Gott -
geweihten seine Ehrerbietungen.

Ôræ Jævas Gebet zu den Lotosfüßen der Vaiõëavas –

bale, tumi sabe more haile sadaya
nityânanda-pada-pâi sarva-ôâstre kaya (24)

Er sprach: „Alle Schriften erklären: wenn ihr alle mir eure
Gunst schenkt, kann selbst ein Mensch wie ich Ôræ Nityânanda
Prabhus Lotosfüße erreichen.“

jævera-saubhâgya heri’ kateka vaiõëava
caraëera-dhûli laya kariyâ utsava (25)

Einige der Vaiõëava-Gottgeweihten, die Ôræ Jæva Gosvâmæs
Glück sahen, nahmen begeistert den Staub von seinen Füßen
und rieben ihn sich auf ihren Körper.

sabe mili’ jæve laya nityânanda jathâ
vaiõëave-veõøita kabhu kahe kîõëa-kathâ (26)
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Gemeinsam mit ihnen ging Jæva Gosvâmæ zu dem Platz, an
dem Ôræ Nityânanda Prabhu, umringt von vielen Vaiõëavas,
saß und mit Pausen (weil Er nur halb bei äußerem Bewusst -
sein war) über Kîõëas Herrlichkeit sprach.

Ôræ Jævas Reaktion, als er Ôræ Nityânandas einzigartige Gestalt er blickte –

prabhu-nityânandera dekhiyâ divya-rûpa
jævera ôarære haya bhâva aparûpa (27)

Als Jæva Gosvâmæ Ôræ Nityânanda Prabhus göttliche Gestalt
er   blickte, durchliefen heftige transzendentale Gefühle seinen
Körper.

ki apûrva-rûpa âja herinu baliyâ
paãila dharaëæ-tale acetana haiyâ (28)

„Oh! Welch unvergleichliche Gestalt sehe ich hier!“ Ôræ Jæva
sprach diese Worte und fiel wieder ohnmächtig zu Boden.

Ôræ Jæva trifft Ôræ Nityânanda Prabhu –

mahâ-kîpâvaôe prabhu-nityânanda-râya
jæve uøhâiyâ laya âpanâra pâya (29)

Mit großer Zuneigung hob Ôræ Nityânanda Prabhu Jæva hoch
und nahm ihn in den Kreis Seiner Gefährten auf.

vyasta ha’ye ôræ-jæva-gosvâmæ dâêãaila
kara juãi’ nityânande kahite lâgila (30)

Überwältigt stand Ôræ Jæva Gosvâmæ auf, faltete seine Hände
und sprach zu Ôræ Nityânanda Prabhu:

Ôræ jævas verherrlichung Ôræ Nityânanda prabhus

viôva-rûpa viôva-dhâma tumi balarâma
âmi jæva kivâ jâni tava guëa-grâma (31)

„Oh Prabhu! Mein Meister! Du bist die Verkörperung des
Universums, der Ruheort des Universums und direkt Ôræ
Balarâma. Was verstehe ich von Deiner Herrlichkeit?
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tumi mora prabhu nitya, âmi tava dâsa
tomâra caraëa-châyâ eka-mâtra âôa (32)

Du bist mein ewiger Meister und ich bin Dein ewiger Diener.
Ich besitze nur diesen einen Wunsch, bei Deinen Lotos -
füßen Zuflucht zu finden.

tumi jâ’re kara dayâ sei anâyâse
ôræ-caitanya-pada pâya, prema-jale bhâse (33)

Der Mensch, dem Du Deine Barmherzigkeit gewährst, wird
leicht Ôræ Caitanya Mahâprabhus Lotosfüße erlangen und
im Nektar göttlicher Liebe versinken.

Ohne Ôræ Nityânanda Prabhus Barmherzigkeit wird man nicht Ôræman
Mahâ prabhus Barmherzigkeit erlangen können –

tomâra karuëâ-binâ gaura nâhi pâya
ôata-janma bhaje yadi gaurâêge hiyâya (34)

Ohne Deine Barmherzigkeit wird selbst jemand, der für hun -
derte Leben in seinem Herzen Ôræ Gaurâêga verehrt, Ôræman
Mahâprabhu nicht erreichen können.

gaura-daëãa kare yadi tumi rakõâ kara
tumi jâ’re daëãa kara gaura târa para (35)

Wenn Ôræ Gaurahari jemanden bestrafen möchte, kannst Du
ihn beschützen. Aber denjenigen, den Du bestrafst, wird
Ôræman Mahâprabhu nie beschützen.

Ôræ Jævas Gebet zu Ôræ Nityânanda Prabhus Lotosfüßen –

ataeva prabhu tava caraëa-kamale
lainu ôaraëa âmi sukîtira-bale (36)

Deswegen, oh Prabhu: Meine früheren frommen Verdienste
haben mir jetzt die Zuflucht Deiner Lotosfüße geschenkt.

tumi kîpâ kari’ more deha anumati
ôræ-gaura-darôana pâi, gaure hau rati (37)

Bitte sei mir barmherzig und erteile Deine Zustimmung, dass
ich Ôræ Gaurâêga sehen und Liebe für Ihn entwickeln kann.

VIERTES KAPITEL 49



Ôræ jæva Gosvâmæ spricht demütig von seinem Glück

jabe râmakeli-grâme ôræ-gaurâêga-râya
âmâra pitî-vyadvaye lailena pâya (38)

sei-kâle ôiôu âmi sajala nayane
herilâma gaura-rûpa sadâ jâge mane (39)

Als Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu in das Dorf Râmakeli kam
und meine beiden Onkel bei Seinen Lotosfüßen Zuflucht
fanden, war ich noch ein kleines Kind. Das Bild von
Mahâprabhu, das ich damals mit tränennassen Augen sah,
erscheint seitdem ständig in meinem Herzen.

ôræ-gaurâêga-pade paãi’ karinu praëati
ôræ-aêga sparôiyâ sukha pâilâma ati (40)

Ich fiel bei Ôræ Gaurâêgas Lotosfüßen nieder und brachte
Ihm meine Ehrerbietungen dar, und als ich Seinen Körper
berührte, erfuhr ich das höchste Glück.

sei-kâle gaura more kahilâ vacana
ohe ‘jæva’ kara tumi ôâstra-adhyayana (41)

adhyayana-samâpiyâ navadvæpe cala 
nityânanda-ôræ-caraëe pâibe sakala (42)

Damals sagte Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu zu mir: „Studiere
jetzt die Schriften. Wenn dein Studium beendet ist, komm
nach Navadvæpa. Dort wirst du bei Ôræ Nityânanda Prabhus
Lotosfüßen alles erlangen.“

sei âjñâ ôire-dhari’ âmi akiñcana
yathâ-sâdhya vidyâ kariyâchi upârjana (43)

Diese unbedeutende Person (Ôræ Jæva) trug die Anweisung
Mahâprabhus in seinem Herzen und lernte, so viel er konnte.

candradvæpe paãilâma sâhityâdi jata
vedânta-âcârya nâhi pâi mana mata (44)
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Ich studierte die Schriften in Candradvæpa, aber ich konnte
bis heute keinen geeigneten Lehrer für das Vedânta finden.

Ôræman Mahâprabhus Anweisung an Ôræ Jæva Gosvâmæ –

prabhu âjñâ dila more vedânta paãite 
vedânta-sammata kîõëa-bhakti prakâôite (45)

Ôræman Mahâprabhu hatte mir aufgetragen, das Vedânta zu
studieren und im Einklang damit kîõëa-bhakti offenzulegen.

âilâma navadvæpe tomâra caraëe 
jei-rûpa âjñâ haya kari âcaraëe (46)

Jetzt bin ich nach Navadvæpa gekommen und suche bei Deinen
Lotosfüßen Zuflucht. Was immer Du mich anweist, das werde
ich tun.

âjñâ haya jâi kõetre prabhura-caraëe 
vedânta paãiba sârvabhaumera-sadane (47)

Wenn es Dein Wunsch ist, werde ich nach Ôræ Kõetra-Maëãala
(Jagannâtha-Puræ) gehen, Ôræ Caitanya Mahâprabhus Lotos -
füße aufsuchen und in Sârvabhauma Bhaøøâcâryas Haus das
Vedânta studieren.“

jævera-madhura-vâkye nityânanda-râya
jæve kole kari’ kâêde dhairya nâhi pâya (48)

Ôræ Nityânanda Prabhu, der diese berührenden Worte vernom-
men hatte, rang ein wenig mit Seiner Fassung. Er drückte
Jæva an Seine Brust und begann zu weinen.

bale ôuna, ohe ‘jæva’ nigûãha-vacana
sarva-tattva avagata rûpa-sanâtana (49)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Oh Jæva, höre, was Ich dir im
Ver trauen sage. Rûpa und Sanâtana sind mit allem Wissen
vertraut.

Ôræman Mahâprabhus Anweisung an Ôræ Nityânanda Prabhu, bevor Ôræ
Jæva zu Ihm kam –
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prabhu more âjñâ dila balite tomâya
kõetre nâhi jâo tumi, nâ raha hethâya (50)

Ôræman Mahâprabhu trug Mir auf, dir bei deiner Ankunft in
Navadvæpa zu sagen, dass du nicht nach Kõetra-Maëãala
(Puræ) gehen und auch nicht hier bleiben sollst.

tumi âra rûpa-sanâtana dui-bhâi
prabhura-ekânta-dâsa jânena sabâi (51)

Du und die beiden Brüder Rûpa und Sanâtana, ihr seid Mahâ -
prabhus ergebene Diener, das ist jedem bekannt.

Ôræ Nityânanda prabhus anweisung an Ôræ jæva

tomâ-prati âjñâ ei vârâëasæ giyâ
vâcaspati-nikaøete vedânta paãiyâ (52)

Ich möchte, dass du nach Vârâëasæ gehst und dort von
Madhusûdana Vâcaspati2 das Vedânta lernst.

eke-bâre jâha tathâ haite vîndâvana
tathâ kîpâ karibena rûpa-sanâtana (53)

Anschließend sollst du dich nach Vîndâvana begeben. Dort
werden sich Rûpa und Sanâtana deiner annehmen.

rûpera-anuga ha’ye yugala-bhajana
kara tathâ vedântâdi ôâstra-âlâpana (54)

Verehre unter Ôræ Rûpas Führung das transzendentale Paar Ôræ
Râdhâ-Kîõëa und studiere das Vedânta und andere Schriften.

Das Ôræmad Bhâgavatam ist der natürliche Kommentar zum Vedânta –

bhâgavata-ôâstra haya sarva-ôâstra sâra
vedânta-sûtrera-bhâõya karaha pracâra (55)

Lehre, dass das vom Verfasser des Brahma-Sutra, Kîõëa-
Dvai pâyana Ôræ Vedavyâsa, geschriebene Ôræmad Bhâgavatam
das reine Mahâ-Purâëa ist und die Essenz aller Schriften –
der natürliche Kommentar zum Vedânta-Sûtra.
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sârvabhaume kîpâ kari’ gaurâêga-ôræ-hari
brahma-sûtra vyâkhyâ kaila bhâgavata-dhari’ (56)

Du weißt, dass Ôræ Gaurahari, als Er Sârvabhauma Bhaøøâcârya
segnete, das Ôræ Brahma-Sûtra (Vedânta) anhand des Ôræmad
Bhâgavatams erklärte.

sei vidyâ sârvabhauma ôræ-madhusûdane
ôikhâila kõetra-dhâme parama yatane (57)

Dieses Wissen gab Sârvabhauma Bhaøøâcârya in Ôræ Jagannâtha
Puræ sorgsam an Ôræ Madhusûdana Vâcaspati weiter.

sei madhu-vâcaspati prabhu-âjñâ pe’ye
âche vârâëasæ-dhâme dekha tumi je’ye (58)

Auf Anweisung Mahâprabhus ging Madhusûdana Vâcaspati
dann nach Vârâëasæ. Wenn du dorthin kommst, wirst du ihn
treffen.

eine Beschreibung Ôræ madhusûdana vâcaspatis

bâhye teêha sampradâyæ vaidântika haya
ôâêkaræ-saênyâsæ tâêra nikaøe paãaya (59)

krame-krame saênyâsæ-gaëere kîpâ kari
gaurâêgera-vyâkhyâ ôikõâ deya sûtra dhari’ (60)

Obwohl er nach außen hin als Unpersönlichkeitsanhänger
auftritt und die Sannyâsæs der Ôaêkara-Nachfolge lehrt, ist er
denen, die zu ihm kommen, barmherzig und lehrt sie die Sûtras
entsprechend dem Kommentar Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus.

pîthaka-bhâõyera ebe nâhi prayojana
bhâgavate kaya sûtra-bhâõyete gaëana (61)

Im Moment besteht keine Notwendigkeit, einen getrennten
Kommentar zum Vedânta-Sûtra zu schreiben, denn das Ôræmad
Bhâgavatam erklärt die wahre Bedeutung der einzelnen
Sûtras.
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kâle jabe bhâõyera haibe prayojana
‘ôræ-govinda-bhâõya’ tabe ha’be prakaøana (62)

Zu der Zeit, wenn ein Kommentar notwendig werden wird,
wird sich der Ôræ Govinda-Bhâõya (Der Kommentar Govin das)
von selbst manifestieren.

sârvabhauma-samparke sei gopænâtha
ôunila prabhura-bhâõya sârvabhauma-sâtha (63)

Wegen seiner Verwandtschaft mit Sârvabhauma Bhaøøâcârya
hörte auch Gopænâtha Âcârya (zusammen mit Sârvabhauma)
aus Ôræman Mahâprabhus Mund dessen Kommentar.

Ôræ Gopænâtha Âcârya ist Ôræ Baladeva Vidyâbhûõaëa Prabhu –

kâle teêha prabhura-icchâya janma la’ye
baladeva-veôe jâ’be jayapura-jaye (64)

In der Zukunft wird er (Ôræ Gopænâtha Âcârya) auf Mahâ -
prabhus Wunsch als Ôræ Baladeva (Vidyâbhûõaëa) wieder-
geboren werden und die Stadt Jaipura erobern.

tathâ ôræ-govinda-bale-bhâõya prakâôiyâ
sevibe gaurâêga-pada jæve nistâriyâ (65)

Dort wird er den Ôræ Govinda-Kommentar offenbaren und
Dienst zu Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Lotosfüßen etablieren
und so die Seelen befreien. (Die Bildgestalt von Ôræman
Mahâprabhu, der Ôræ Baladeva Vidyâbhûõaëa Prabhu diente,
steht noch heute in der Nähe des Ôræ Râdhâ-Gopænâtha-
Tempels.)

ei saba gûãha-kathâ rûpa-sanâtana
sakala kahibe tomâ-prati dui-jana (66)

Diese Geheimnisse und noch viele mehr wirst du umfassend
von den beiden Brüdern Ôræ Rûpa und Ôræ Sanâtana hören,
wenn du sie triffst.“
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nityânanda-vâkya ôuni’ ôræ-jæva-g¸sði
kâêdiyâ loøâya bhûme saçjñâ âra nâi (67)

Ôræ Jæva Gosvâmæ begann bei Nityânanda Prabhus Worten zu
weinen. Er wurde so überwältigt, dass er zu Boden fiel und
sich umherwälzte und schließ lich das Bewusstsein verlor.

Ôræ Nityânanda Prabhu ermächtigt Ôræ Jæva –

kîpâ kari’ prabhu nija-caraëa-yugala
ôræ-jævera ôire dhari’ arpilena bala (68)

Ôræ Nityânanda Prabhu segnete ihn, indem Er Seine beiden
Lotosfüße auf seinen Kopf setzte und ihn mit spiritueller
Kraft erfüllte.

jaya ôræ-gaurâêga jaya nityânanda-râya
baliyâ nâcena ‘jæva’ vaiõëava-sabhâya (69)

Ôræ Jæva Gosvâmæ rief aus: „Jaya Ôræ Gaurâêga, Jaya Nityânanda
Râya!“ und begann im Kreis der Vaiõëavas zu tanzen.

ôrævâsâdi chila tathâ jata mahâjana
jæve nityânanda-kîpâ kari’ daraôana (70)

sabe nâce ôræ-gaurâêga-nityânanda bali’
mahâ-kalarave tathâ haya hulusthalæ (71)

Als Ôrævâsa und die anderen dort gegenwärtigen großen Seelen
so Zeugen der Barmherzigkeit wurden, die Ôræ Nityânanda
Prabhu Jæva Gosvâmæ zuteil werden ließ, begannen auch sie
Ôræ Gaurâêgas und Nityânanda Prabhus Namen zu rufen
und zu tanzen. Ihre lauten Stimmen tauchten den gesamten
Ort in spirituelle Glückseligkeit.

kata-kõaëa pare nîtya kari’ samvaraëa
jæve la’ye nityânanda basila takhana (72)

Nach einiger Zeit, als das Tanzen sich etwas beruhigt hatte,
ließ Ôræ Nityânanda Prabhu Jæva Platz nehmen.
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jævera haila vâsâ ôrævâsa-aêgane 
sandhyâ-kâle âila punaå prabhu-daraôane (73)

Ôræ Jæva Gosvâmæ wurde im Haus Ôrævâsa Øhâkuras unterge-
bracht und (nachdem er den Nachmittag dort verbracht hatte)
kam er am Abend erneut, um Nityânanda Prabhu zu sehen.

nirjane basiyâ prabhu gaura-guëa gâya
ôræ-jæva âsiyâ paãe nityânanda-pâya (74)

Ôræ Nityânanda Prabhu saß gerade allein und sang über die
Eigenschaften Ôræ Gauraharis. Ôræ Jæva brachte Seinen Lotos -
füßen Ehrerbietungen dar.

Ôræ jæva bittet um wissen über Ôræ Navadvæpa-Dhâma

yatna kari’ prabhu tâ’re nikaøe basâya
kara-joãa kari’ jæva sva-dainya jânâya (75)

‘jæva’ bale, – ‘prabhu more karuëâ kariyâ
navadvæpa-dhâma-tattva bala vivariyâ’ (76)

Fürsorglich setzte Ôræ Nityânanda Prabhu ihn an Seine Seite.
Ôræ Jæva Gosvâmæ faltete seine Hände und bat demütig: „Oh
Prabhu, bitte sei so gütig und offenbare mir die tiefen
Wahrheiten über Ôræ Navadvæpa-Dhâma.“

prabhu bale, – ‘ohe jæva, baliba tomâya
atyanta-nigûãha-tattva râkhibe hiyâya (77)

Ôræ Nityânanda Prabhu antwortete: „Dieses Wissen ist sehr
vertraulich. Ich werde es dir gewiss offenbaren, aber du musst
es im Herzen behalten.

yathâ-tathâ ebe ihâ nâ kara prakâôa
prakaøa-lælâra ante haibe vikâôa (78)

Du darfst es jetzt noch nicht bekannt machen. Nach dem
Ende von Ôræ Gaurâêgas manifestierten Spielen wird es sich
von selbst enthüllen.
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Ôræ Nityânanda prabhu erklärt die wahrheit
über Ôræ Navadvæpa-Dhâma

ei navadvæpa haya sarva-dhâma-sâra
ôræ-virajâ-brahma-dhâma-âdi ha’ye pâra (79)

vaikuëøhera para ôvetadvæpa-ôræ-goloka
tad-ante gokula, vîndâvana, kîõëa-loka (80)

Dieses Navadvæpa ist die Essenz aller anderen Heiligen Orte.
Jenseits des Ôræ Virajâ-Flusses, der die materielle Welt von der
spirituellen Welt trennt, und jenseits der gleißenden brahman-
Ausstrahlung, liegt das spirituelle Reich Vaikuëøha, und
jenseits davon Ôvetadvæpa Ôræ Goloka. Über diesem Ôræ
Goloka liegen Gokula, Vîndâvana oder Kîõëaloka.

sei loka dui bhâve haya ta’ prakâôa 
mâdhurya-audârya-bhede rasera vikâôa (81)

Dieser Planet (Kîõëaloka) manifestiert zwei Stimmungen,
nämlich mâdhurya (Lieblichkeit) und audârya (Großmut)
und nährt auch dementsprechend unterschiedlich den hin-
gebungsvollen Austausch (rasa).

Die Eigenheit Ôræ Navadvæpas und Ôræ Vîndâvana-Dhâmas –

mâdhurye audârya pûrëa-rûpe avasthita
audârye mâdhurya pûrëa-rûpete vihita (82)

tathâpio je prakâôe mâdhurya pradhâna
vîndâvana bali’ tâhâ jâne bhâgyavân (83)

Obwohl Großherzigkeit in Lieblichkeit vollständig mit ent-
halten ist, und ebenso Lieblichkeit in Großherzigkeit, wird
der Teil, in dem mâdhurya, Lieblichkeit vorherrscht, von
gesegneten Seelen Vîndâvana genannt.

je-prakâôe audârya pradhâna nitya haya
sei navadvæpa-dhâma sarva vede kaya (84)
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Und der Bereich Kîõëalokas, in dem audârya, oder Großmut,
überwiegt, wird von allen Veden als Ôræ Navadvæpa-Dhâma
bezeichnet.

Ôræ Navadvæpa und Ôræ Vîndâvana sind ein und dasselbe –

vîndâvana-navadvæpe nâhi kichu bheda 
rasera-prakâôa-bhede karaya prabheda (85)

Zwischen Vîndâvana und Navadvæpa gibt es keinen Unter -
schied, nur der Unterschied im rasa, in der Gemüts stimmung,
bildet eine Eigenart.

ei dhâma nitya-siddha cinmaya ananta
jaãa-buddhi jane tâ’ra nâhi pâya anta (86)

Dieses Land ist ewig, spirituell und unbegrenzt. Mit mate-
rieller Intelligenz kann man sein Ende nicht ermessen.

hlâdinæ-prabhâve jæva châãi’ jaãa-dharma
nitya-siddha-jñâna-bale pâya târa dharma (87)

Durch den Einfluss der hlâdinæ-ôakti, der spirituellen Freuden -
energie, kann ein Lebewesen seine materielle Lebens auf -
fassung aufgeben und dank seines ewig in ihm ruhenden voll -
kommenen Wissens seine ewige Natur und Religion erlangen.

sarva navadvæpa haya cinmaya-prakâôa
sei pæøhe ôræ-gaurâêga karena vilâsa (88)

Ganz Navadvæpa ist eine Manifestation spiritueller Ener gie.
In diesem Reich erfreut sich Ôræ Gaurâêga Seiner Spiele.

carma-cakõe loke dekhe prapañca-gaøhana
mâyâ âcchâdiyâ râkhe nitya-niketana (89)

Menschen mit materieller Sicht sehen keinen Unterschied
zwischen Navadvæpa-Dhâma und anderen gewöhnlichen
Orten, weil mâyâ ihre Augen bedeckt und sie Gottes wahren,
ewigen Wohnort nicht erkennen lässt.

navadvæpe mâyâ nâi jaãa-deôa-kâla
kichu tathâ nâhi âche jævera jañjâla (90)
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Zeit und Raum, wie man sie in der materiellen Welt vorfindet,
gibt es in Ôræ Navadvæpa nicht. Die Lebewesen dort kennen
keine Leiden.

kintu karma-bandha-krame jæva mâyâ-vaôe
navadvæpa-dhâme prâpañcika bhâve paôe (91)

Die durch ihr karma gebundene Seele jedoch, unter der
Herrschaft der illusionierenden Energie mâyâ, sieht in Ôræ
Navadvæpa-Dhâma nur weltliche Gesetzmäßigkeiten.

bhâgya-krame sâdhu-saêge premera udaya
haya jabe, tabe dekhe vaikuëøha-cinmaya (92)

aprâkîta deôa, kâla, dhâma-dravya jata
anâyâse dekhe svæya cakõe avirata’ (93)

Wenn aber ein vom Glück begünstigter Mensch, als Folge
seiner Gemeinschaft mit reinen Gottgeweihten, etwas mit
prema, mit reiner Liebe, gesegnet wird, dann wird er Ôræ
Nava dvæpa-Dhâma direkt als die spirituelle Welt Vaikuëøha
sehen können und die spirituelle Zeit, den spirituellen
Raum und all die anderen Dinge im Heiligen Land mit
eigenen Augen fortgesetzt wahrnehmen.

ei ta’ kahinu âmi navadvæpa-tattva 
vicâriyâ dekha jæva ha’ye ôuddha-sattva (94)

Ich habe dir das Wissen über Navadvæpa-Dhâma kurz erklärt,
Jæva. Verinnerliche diese Worte mit spirituellem Verständnis.“

Des Autors Herzenswunsch nach hingebungsvollem Dienst – 

nitâi-jâhnavâ-pade nitya jâ’ra âôa
gûãha-tattva kare bhaktivinoda prakâôa (95)

Mit dem Wunsch, Ôræ Nityânanda Prabhus und Ôræ Jâhnavâ -
devæs göttliche Lotosfüße zu erlangen, beschreibt Bhaktivi  noda
dieses vertrauliche Wissen.

Ende des vierten Kapitels
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FüNFtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya ôræ-caitanya ôacæra-nandana
jaya jaya nityânanda jâhnavâ-jævana (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Caitanya Mahâprabhu, dem Sohn
Mutter Ôacæs. Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Nityânanda Prabhu,
dem Leben Ôræ Jâhnavâdevæs.

jaya jaya navadvæpa sarva-dhâma-sâra
yathâ kali-yuge haila gaura-avatâra (2)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa-Dhâma, dem Inbild aller
Dhâmas! In diesem Heiligen Land stieg Ôræ Gauracandra im
Kali-Zeitalter herab.

Ôræ Nityânanda Prabhu beschreibt Navadvæpa-Dhâma –

nityânanda-prabhu bale, ôunaha vacana
õola-kroôa navadvæpa yathâ vîndâvana (3)

Ôræ Nityânanda Prabhu erklärte Ôræla Jæva Gosvâmæ, dass der
zweiunddreißig Meilen im Umfang messende Ôræ Navadvæpa-
Dhâma nicht verschieden von Vîndâvana sei.
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Ôræ Navadvæpa gleicht den acht Blütenblättern eines Lotos –

ei õola-kroôa-madhye dvæpa haya naya
aõøa-dala-padma jena jalete bhâsaya (4)

aõøa-dala aõøa-dvæpa, madhye antardvæpa
târa mâjhe mâyâpura madhya-bindu-øæpa (5)

Er sagte: „Die zweiunddreißig Meilen umspannen neun Inseln.
So wie eine achtblättrige Lotosblume, die auf dem Wasser
schwimmt, bilden acht Inseln Navadvæpas die acht Blüten -
blätter, und darin eingeschlossen ist Antardvæpa. Und im
Zentrum Antar dvæpas, wie ein kleiner Punkt genau in der
Mitte des Lotos, liegt Mâyâpura. 

eine Beschreibung Ôrædhâma mâyâpuras

mâyâpura-yogapæøha sadâ golâkâra
tathâ nitya caitanyera vividha-vihâra (6)

In dem kreisrunden Mâyâpura Yogapæøha erfreut sich Ôræ
Caitanya Mahâprabhu ewiglich vielfältiger Spiele. 

tri-sahasra dhanu târa paridhi pramâëa
sahasreka-dhanu târa vyâsera vidhâna (7)

Der Durchmesser Mâyâpura Yogapæøhas beträgt zweitausend
Meter und sein Umfang sechstausend Meter.

Die alles überragende Herrlichkeit Yogapæøhas –

ei yogapæøha-mâjhe baise pañca-tattva
anya sthâna haite yogapæøhera mahattva (8)

In Yogapæøha residiert das pañca-tattva: Ôræ Kîõëa Caitanya,
Ôræ Nityânanda, Ôræ Advaitâcârya, Ôræ Gadâdhara und Ôrævâsa.
Deswegen – obwohl Ôrædhâma Navadvæpa viele andere Heilige
Plätze beherbergt – ist dieser Yogapæøha glorreicher als sie alle.

ati ôæghra gupta ha’be prabhura-icchâya 
bhâgærathæ-jale ha’be saêgopita prâya (9)

61FÜNFTES KAPITEL



Auf Mahâprabhus Wunsch wird sich dieser Ort sehr bald in
den Wassern der Bhâgærathæ verbergen.

kabhu punaå prabhu-icchâ ha’be balavân
prakâôa haibe dhâma ha’be dæptimân (10)

Und wenn es der mächtige Wunsch Mahâprabhus so gebietet,
wird er sich strahlend erneut manifestieren.

Der ewige Dhâma vergeht nie –

nitya-dhâma kabhu kâle lopa nâhi haya
gupta ha’ye punar-vâra haya ta’ udaya (11)

Der ewige Dhâma wird zu keiner Zeit zerstört. Manchmal
jedoch bleibt er im Verborgenen und manchmal zeigt er sich.

bhâgærathæ pûrva-tære haya mâyâpura
mâyâpure nitya âchena âmâra øhâkura (12)

Das am östlichen Ufer der Gaêgâ gelegene Mâyâpura ist der
ewige Wohnort Meines Herrn.

So wie Ôræ Kîõëa niemals Vîndâvana verlässt, verlässt auch Ôræman
Mahâprabhu niemals Ôræ Navadvæpa-Dhâma –

loka-dîõøaye sannyâsæ haiyâ viôvambhara
châãi’ navadvæpa phire deôa-deôântara (13)

vastutaå gaurâêga mora navadvæpa-dhâma
châãiyâ nâ jâya kabhu mâyâpura-grâma (14)

Obwohl nach gewöhnlicher Sicht Viôvambhara (Mahâ -
prabhu) Sannyâsa angenommen, Navadvæpa verlassen und
viele andere Landesteile bereist hat, setzt Ôræ Gaurâêga in
Wahrheit niemals einen Schritt aus diesem Dorf Mâyâpura
in Navadvæpa-Dhâma heraus.

Ôræ Nityânanda Prabhu segnet Jæva Gosvâmæ –

dainandina-lælâ tâêra dekhe bhakta-gaëa
tumio dekhaha jæva gaurâêga-nartana (15)
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Die Gottgeweihten sehen Ôræ Caitanya Mahâprabhus ewige
tägliche (aõøa-kâlæya) Spiele. Oh Jæva, wenn die Zeit gekom-
men ist, wirst auch du Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Tanzen
sehen können.

mâyâpura ante antardvæpa ôobhâ pâya
gaurâêga-darôana brahmâ pâila yathâya (16)

Mâyâpura liegt im Herzen der glanzvollen Insel Antardvæpa,
auf der Brahmâ Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Audienz erhielt.

Ôræ Nityânanda schlägt Jæva Gosvâmæ vor, auf parikramâ zu gehen –

ohe jæva câha yadi dekhite sakala 
parikramâ kara tumi haibe saphala (17)

Oh Jæva (Jæva Gosvâmæ), wenn du all diese Orte sehen willst,
geh auf parikramâ, dann werden alle deine Wünsche in
Erfüllung gehen (die transzendentalen Plätze in Ôræ Nava -
dvæpa-Dhâma zu erblicken).“

Ôræ Jævas demütiges Gebet zu Ôræ Nityânanda Prabhus Lotosfüßen –

prabhu-vâkya ôuni’ jæva sajala-nayane
daëãavat ha’ye paãe prabhura caraëe (18)

Ôræ Jæva hörte diese Worte Ôræ Nityânanda Prabhus und
brachte mit tränenerfüllten Augen Prabhus Lotosfüßen Ehr -
erbietungen dar. Er sagte:

Die Sehnsucht, zusammen mit premæ-bhaktas auf parikramâ zu gehen –

kîpâ yadi kara prabhu ei akiñcane
saêge la’ye parikramâ karâo âpane (19)

„Oh Prabhu, bitte sei dieser nutzlosen Seele barmherzig.
Bitte führe Du mich auf parikramâ.“

Der großmütige Ôræ Nityânanda stimmt vorbehaltlos zu –

jævera prârthanâ ôuni’ nityânanda-râya
‘tathâstu’ baliyâ nija-mânasa jânâya (20)
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Als Ôræ Nityânanda Prabhu diese Bitte vernahm, erwiderte
Er: „tathâstu (so sei es)“, und offenbarte damit Seine eigenen
Wünsche. 

Der Besuch Ôræ mâyâpuras am ersten tag

prabhu bale,– ‘ohe ‘jæva’, adya mâyâpura
karaha darôana, kalya bhramiba pracura’ (21)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, sieh heute Mâyâpura, und
morgen werden wir auf parikramâ verschiedene andere
Plätze besuchen.“

eta bali’ nityânanda uøhila takhana
pâche-pâche uøhe jæva praphullita-mana (22)

Mit diesen Worten stand Ôræ Nityânanda Prabhu auf und Ôræ
Jæva Gosvâmæ folgte Ihm glücklich.

Der von gaura-rasa berauschte Ôræ Nityânanda Prabhu –

cale nityânanda-râya manda-manda-gati
gaurâêga-premete deha suvihvala ati (23)

mohana-mûrati prabhu bhâve ãhala-ãhala
alaêkâra sarva-dehe kare jhala-mala (24)

Ôræ Nityânanda Prabhu ging langsam, berauscht von trans -
zendentalen Emotionen; Seine göttliche Gestalt war durch-
drungen von Seiner Liebe zu Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu
(gaura-prema). Sein bezaubernder Körper schwankte in
Ekstase und Seine goldenen Schmuckstücke funkelten.

je-caraëa brahmâ-ôiva dhyâne nâhi pâya
ôræ-jæve kariyâ kîpâ se-pada bâãâya (25)

Diese Lotosfüße, die selbst Brahma und Ôiva in ihrer
Meditation nicht erlangen können, gingen jetzt vor Ôræ Jæva
Gosvâmæ und segneten ihn mit Barmherzigkeit.
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pâche-thâki’ jæva laya padâêkera-dhûli
sarva-aêge mâkhe’ cale baãa kutûhalæ (26)

Ôræ Jæva rieb sich den Staub von diesen Füßen auf seinen
ganzen Körper und folgte begierig.

yogapæøha

jagannâtha-miôra-gîhe karila praveôa
ôacæmâtâ ôræ-caraëe jânâya viôeõa (27)

ôunago jananæ ei ‘jæva’ mahâmati
ôræ-gaurâêga-priya-dâsa bhâgyavân ati (28)

Als sie Ôræ Jagannâtha Miôras Haus betraten, präsentierte Ôræ
Nityânanda Prabhu Jæva Gosvâmæ Mutter Ôacæs Lotosfüßen:
„Mutter, dieser Jæva ist Ôræ Gaurâêgas hochintelligenter und
lieber Diener und sehr vom Glück begünstigt.“

balite-balite ‘jæva’ âchâãiyâ paãe
chinna-mûla taru jena baãa-baãa jhaãe (29)

Während Nityânanda Prabhu dies sagte, warf sich Ôræ Jæva
wie ein vom Sturm entwurzelter Baum zu Boden.

ôacæra-caraëe paãi’ jâya gaãâgaãi)
sâttvika-vikâra dehe kare huãâhuãi (30)

Ôræ Jæva fiel vor Ôræ Ôacæmâtâs Füßen nieder und wälzte sich
am Boden; verschiedene ekstatische Symptome in seinem
Körper rangen miteinander.

Ôræ Ôacædevæ segnet Ôræ Jæva –

kîpâ kari’ ôacædevæ kaila âôærvâda
sei dina sei gîhe pâila prasâda (31)

Mutter Ôacæ segnete Ôræ Jæva gütig. An diesem Tag nahmen
sie dort Prasâdam zu sich.
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Ôræ Viõëupriyâ Devæs Kochen –

viõëupriyâ ôacædevæ-âjñâ jabe pâila
nânâ anna-vyañjanâdi randhana karila (32)

Auf Mutter Ôacæs Geheiß bereitete Ôræ Viõëupriyâ Devæ die
Mahlzeit zu, sie kochte verschiedene Reis-, Gemüse - und
andere Gerichte.

ôræ-vaçôævadanânanda prabhu katakõaëe
ôræ-gaurâêge bhoga nivedila sayatane (33)

Ôræ Vaçôævadanânanda Prabhu opferte das zubereitete Essen
bald darauf sorgsam zu Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu.

æôâna øhâkura sthâna kari’ ataå-para
nityânande bhuñjâila hariõa antara (34)

æôâna Øhâkura richtete einen Platz zum Essen her und be -
diente Ôræ Nityânanda Prabhu mit großer Freude.

Mutter Ôacæ spricht mit Ôræ Nityânanda Prabhu –

putra-snehe ôacædevæ nityânande bale
khâo bâchâ nityânanda jananæra-sthale (35)

Zuneigungsvoll wie eine Mutter sprach Ôræ Ôacædevæ zu Ôræ
Nityânanda Prabhu: „Mein Sohn, endlich einmal lässt Du Dir
im Haus Deiner Mutter prasâda schmecken.

ei âmi gauracandre bhuñjânu gopane
tumi khâile baãa-sukhi hai âmi mane (36)

Ich habe dieses prasâda schon heimlich Gauracandra ange-
boten, aber jetzt, wo auch Du bei mir isst, freue ich mich
sehr.“

Ôræ Jæva isst Ôræ Nityânanda Prabhus Mahâ-Prasâda –

jananæra-vâkye prabhu nityânanda-râya
bhuñjila ânande, jæva avaôiõøa pâya (37)
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Ôræ Nityânanda Prabhu genoss diese Worte Ôræ Ôacæmâtas und
das prasâda, und hinterher nahm Ôræ Jæva Gosvâmæ den Rest
zu sich. 

Ôræ Jævas demütige Feststellung –

jæva bale, – ‘dhanya âmi mahâprabhu-ghare
pâinu prasâda-anna ei mâyâpure’ (38)

Ôræ Jæva erklärte: „Ich bin gesegnet – heute durfte ich in
Mâyâpura in Mahâprabhus Haus prasâda zu mir nehmen.“

Aufbruch von Yogapæøha –

bhojana kariyâ tabe nityânanda-râya
ôacædevæ-ôræ-caraëe haiyâ vidâya (39)

Nach dem Essen erwies Ôræ Nityânanda Prabhu den Füßen
Mutter Ôacæs Seine Ehre und verabschiedete sich.

jâivâra kâle saêge vaçôæke laila
ôræ-jæva vaçôæra pade praëati karila (40)

Ôræ Nityânanda Prabhu nahm Vaçôævadanânanda mit sich.
Ôræ Jæva brachte Vaçôævadanânanda Prabhus Füßen Ehr -
erbietungen dar.

Ôræ Vaçôævadanânanda –
‘jæva’-prati bale prabhu, – ‘e vaçôævadana

ôræ-kîõëera priya vaçôæ, jâne bhakta-jana (41)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, alle Gottgeweihten kennen
Vaçôævadanânanda als Inkarnation von Kîõëas geliebter Flöte.

ihâra-kîpâya jæva haya kîõëâkîõøa
mahâ-râsa labhe sabe haiyâ satîõëa’ (42)

Nur durch seine Barmherzigkeit können die Seelen Anziehung
zu Ôræ Kîõëa entwickeln und, nachdem sie begierig geworden
sind, am rasa-Tanz teilhaben.“
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Sie gehen weiter und besuchen andere Plätze in Yogapæøha –

dekha jæva, ei gîhe caitanya-øhâkura 
âmâ sabâ’ la’ye lælâ karila pracura (43)

„Sieh Jæva! In dieses Haus ging Ôræ Caitanya Mahâprabhu mit
uns allen zusammen und vollführte viele Spiele.

ei dekha jagannâtha-miôrera-mandira
viõëu-pûjâ nitya yathâ karitena dhæra (44)

Schau, dort ist Jagannâtha Miôras Tempel, in dem Er jeden
Tag gewissenhaft die Viõëu-Pûja vornahm.

ei gîhe karitena atithi-sevana
tulasæ-maëãapa ei karaha darôana (45)

Sieh dort, in diesem Haus bewirtete Er Gäste. Und dort ist
der tulasæ-maëãapa, in dem Er Tulasædevæ verehrte.

ôræ-gaurâêgacandra gîhe chila jata-kâla
pitâra âcâra pâlitena bhakta-pâla (46)

Als Er noch zu Hause lebte, behielt Ôræ Gaurâêga Mahâ prabhu,
der Seinen Geweihten das vollkommene Beispiel gibt, alle
religiösen Pflichten bei, die auch Sein Vater befolgt hatte.

ebe saba vaçôæ-øhâkurera tattvâdhæne
æôâna nirvâha kare prati dine-dine (47)

Jetzt führt æôân Øhâkura diese Pflichten aus, unter Anlei tung
von Ôræ Vaçôævadanânanda Prabhu.

ei sthâne chila eka nimba-vîkõa-vara 
prabhura-paraôe vîkõa haila agocara (48)

An dieser Stelle stand ein Niembaum, der bei Mahâprabhus
Berührung verschwand.“

jata kâêde nityânanda kariyâ varëana
jæva, vaçôæ duêhe tata karena krandana (49)
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Während Er die verschiedenen Plätze beschrieb, weinte
Ôræ Nityânanda Prabhu, und auch Ôræ Jæva und Ôræ Vaçôæ -
vadanânanda konnten ihre Tränen nicht zurückhalten.

Ôrævâsa-aêgana

dekhite-dekhite tathâ âila ôrævâsa
câri-jane cale châãi’ jagannâtha-vâsa (50)

ôata-dhanu uttarete ôrævâsa-aêgana
jæve dekhâila prabhu ânandita-mana (51)

Unterdessen hatte Ôrævâsa Paëãita, der sie von weitem gesehen
hatte, sich ihnen angeschlossen. Die vier verließen gemeinsam
Ôræ Jagannâtha Miôras Haus und gingen zu dem in der Nähe
gelegenen Haus Ôrævâsa Paëãitas, Ôrævâsa-Aêgana. Ôrævâsa-
Aêgana liegt zweihundert Meter nördlich von Yogapæøha.
Freudig zeigt Ôræ Nityânanda Prabhu Ôræ Jæva das Anwesen.

Ôræ Jæva verliert in Ôrævâsa-Aêgana seine Fassung –

ôrævâsa-aêgane jæva jâya gaãâgaãi
smariyâ prabhura-lælâ preme huãâhuãi (52)

Im Staub von Ôrævâsa-Aêgana wurde Jæva von der plötzlichen
Erinnerung an die vielen Spiele Mahâprabhus überwältigt.
Er rollte sich am Boden umher und göttliche Liebe wallte so
stark in ihm auf, dass es schien, als kämpften alle Merkmale
von prema zugleich um Vorherr schaft in seinem Körper.

Ôræ Jæva hat eine Vision von Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu und Seinen
Gefährten –

ôræ-jæva uøhivâ-mâtra dekhe eka-raêga
nâciche gaurâêga la’ye bhakta-antaraêga (53)

Als er aufstand, erblickte Ôræ Jæva plötzlich etwas Wunder -
bares: Er sah Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu zusammen mit all
Seinen vertrauten Gefährten tanzen.
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mahâ-saêkærtana dekhe vallabha-nandana
sarva-bhakta-mâjhe prabhura apûrva nartana (54)

Der Sohn Vallabhas (Ôræ Jæva Gosvâmæ) sah den mahâ-saê-
kærtana und in der Mitte Seiner Geweihten Ôræman Mahâ -
prabhus prachtvolles, unvergleichliches Tanzen.

nâciche advaita, prabhu nityânanda-râya
gadâdhara, haridâsa nâce âra gâya (55)

ôuklâmbara nâce âra ôata-ôata jana
dekhiyâ premete jæva haila acetana (56)

Ôræ Advaitâcârya und Ôræ Nityânanda Prabhu tanzten und Ôræ
Gadâdhara Paëãita und Ôræ Haridâsa Øhâkura tanzten und
sangen. Ôræ Ôuklâmbara und hunderte von Gottgeweihten
tanzten ebenfalls. Bei diesem Anblick wurde Ôræ Jæva von
prema überwältigt und fiel in Ohnmacht.
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Ôræ Jævas Trennungsschmerz –

cetana pâile âra se raêga nâ pâya
kâêdi’ jæva-gosvâmæ kare hâya hâya (57)

kena mora kichu pûrve-janama nahila
emana kærtanânanda bhâgye nâ ghaøila (58)

Wieder bei Bewusstsein (weil die Vision verschwand), konnte
er sich nicht beruhigen. Ôræ Jæva klagte herzerweichend:
„Oh! Warum konnte ich nicht etwas früher geboren werden.
Oh, das Schicksal hat mir die Glückseligkeit von Ôræman
Mahâprabhus saêkærtana mit Seinen Geweihten verwehrt.

prabhu nityânanda-kîpâ asæma ananta
sei bale kõaëa-kâla hainu bhâgyavanta (59)

Ôræ Nityânanda Prabhus Barmherzigkeit ist grenzenlos und
endlos. Durch Seine Barmherzigkeit war ich heute für einen
Augenblick so gesegnet, diese Spiele zu sehen.

Ôræ Jæva Gosvâmæs Wunsch –

icchâ haya mâyâpure thâki cira-kâla
ghucibe sampûrëa-rûpe mâyâra jañjâla (60)

Ich wünsche mir, für immer in diesem Mâyâpura zu leben,
denn hier kann ich den Schlingen mâyâs ein für allemal ent-
gehen.

dâsera-vâsanâ haite prabhu-âjñâ baãa
mâyâpura-châãite antara dhaãa-phaãa (61)

Der Gedanke daran, Mâyâpura zu verlassen, bricht mir das
Herz, und dennoch ist die Anweisung des Herrn stets stärker
als der Wunsch des Dieners.“

Ôræ advaita-Bhavana

tathâ haite nityânanda jæve la’ye jâya
daôa-dhanu uttarete advaita-gîha pâya (62)
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Von Ôrævâsa-Aêgana ging Ôræ Nityânanda Prabhu mit Ôræ Jæva
zwanzig Meter nördlich zum Haus von Ôræ Advaitâcârya,
Advaita-Bhavana.

prabhu bale, – ‘dekha jæva, sætânâthâ-laya
hethâ vaiõëavera-goõøhæ sadâya milaya (63)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, sieh hier Sætânâthas (Ôræ
Advaitas) Haus. Die Vaiõëavas treffen sich immer hier.

hethâ sætânâtha kaila kîõëera pûjana
huêkâre ânila mora ôræ-gaurâêga-dhana’ (64)

Hier hat Sætânâtha gesessen und den Höchsten Herrn Ôræ
Kîõëa verehrt, und durch Sein Rufen hat Er Meinen einzigen
Schatz Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu dazu gebracht, auf diese
Erde herabzukommen.“

Ôræ Gadâdhara-Bhavana

tathâ gaãâgaãi diyâ cale câri-jana
pañca-dhanu pûrve gadâdharera-bhavana (65)

Die vier erwiesen ihre Ehrerbietungen dem Staub dieses
Platzes und gingen dann zehn Meter Richtung Osten, wo
Ôræ Gadâdharas Haus, Gadâdhara-Bhavana, stand. 

tathâ haite dekhâila nityânanda-râya
sarva pâriõada-gîha yathâya-tathâya (66)

Von dort aus zeigte ihnen Ôræ Nityânanda Prabhu die Wohn -
orte all der anderen Gefährten Ôræman Mahâprabhus.

Entlang dem Ufer der Gaêgâ –

brâhmaëa-maëãalæ-gîha kariyâ darôana
tabe cale gaêgâ-tære harõe câri-jana (67)

Nachdem sie das Haus der Brâhmaëas gesehen hatten, wan-
derten die vier glückselig entlang dem Ufer der Gaêgâ.
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Der wächter des heiligen landes, vîddha-Ôiva

mâyâpura-sæmâ-ôeõe vîddha-ôivâ-laya
jâhnaværa-taøe dekhe ‘jæva’ mahâôaya (68)

An der äußeren Grenze von Mâyâpura sah Ôræ Jæva den Aufent -
haltsort Vîddha-Ôivas, der am Ufer der Gaêgâ gelegen war.

prabhu bale, – mâyâpure ini kõetra-pâla
prauãhâ-mâyâ-ôakti adhiõøhâna nitya-kâla (69)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, dieser Vîddha-Ôiva ist
der Wächter Mâyâpuras. Prauãhâ-Mâyâ-Ôakti (Yoga-Mâyâ,
die innere Energie des Herrn) residiert ewiglich hier. 

Ôræ Nityânanda Prabhu sagt die Zukunft vorher –

prabhu jabe aprakaøa haibe takhana
tâêhâra-icchâya gaêgâ haibe vardhana (70)

mâyâpura prâya gaêgâ âcchâdibe jale
ôata-varõa râkhi’ punaå châãibena bale (71)

Wenn Mahâprabhu (für materielle Augen) die Welt verlässt,
wird auf Seinen Wunsch hin die Gaêgâ alles überfluten.
Gaêgâ wird fast das gesamte Mâyâpura unter ihren Fluten
begraben und erst einhundert Jahre später wieder freigeben.

sthâna-mâtra jâgibeka gîha nâ rahibe
vâsa-hæna ha’ye kata-kâla sthita ha’be (72)

Aber nur das Land von Mâyâpura wird dann wieder sichtbar
sein, kein Haus und nichts sonst wird mehr stehen. Deshalb
wird der Ort für lange Zeit unbewohnt bleiben.

punaå kabhu prabhu-icchâ ha’le balavân
ha’be mâyâpure ei-rûpa vâsa-sthâna (73)

Erst nachdem Ôræman Mahâprabhus mächtiger Wunsch es
erlaubt, werden sich wieder Leute in Mâyâpura ansiedeln. 

ei saba ghâøa gaêgâ-tære punaå ha’be
prabhura-mandira karibena bhakta sabe (74)

73FÜNFTES KAPITEL



Alle Badeplätze am Ufer der Gaêgâ werden sich wieder mani -
festieren und viele Gottgeweihte werden zusammenkommen
und Mahâprabhu einen bedeutenden Tempel errichten.

adbhuta-mandira eka haibe prakâôa
gaurâêgera-nitya-sevâ haibe vikâôa (75)

Ein einzigartiger Tempel wird entstehen, und Ôræ Gaurâêga
Mahâprabhus Dienst wird sich mit jedem Tag mehr entfalten.

prauãhâ-mâyâ vîddha-ôiva âsi’ punarâya
nija-kârya sâdhibeka prabhura-icchâya (76)

Prauãhâ-Mâyâ (Yoga-Mâyâ) und Vîddha-Ôiva werden wieder
hierher zurückkommen und dem Heiligen Land im Einklang
mit Mahâprabhus Wunsch dienen.“

Ôræ Jæva Gosvâmæs Gebet zu Nityânanda Prabhu –

eta ôuni’ jæva tabe kara-joãa kari’
prabhure jijñâse vârtâ pada-yuga dhari’ (77)

ohe prabhu, tumi ôeõa-tattvera-nidâna
dhâma-rûpa nâma-tattva tomâri vidhâna (78)

Als er dies hörte, ergriff Ôræ Jæva mit beiden Händen Ôræ
Nityânandas Lotosfüße und sagte: „Oh Prabhu! Du bist der
Ursprung Anantadeva Ôeõas (Ôeõa ist Dein Teil), Du er -
weiterst Dich als das Heilige Land und als der Heilige Name,
und viele Formen des Herrn (Avatâras) ruhen in Dir.

yadio prabhura-icchâ-mate karma-kara
tabu jæva-guru tumi sarva-ôakti-dhara (79)

Obwohl Du immerzu Ôræman Mahâprabhus Wünsche erfüllst,
bist Du zugleich auch der spirituelle Meister für die Lebe -
wesen und der Gebieter über alle Energien.

Ein Merkmal von Atheisten –

gaurâêge-tomâte-bheda jei jana kare
pâõaëãæ-madhyete tâ’re vijña-jane dhare (80)
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Diejenigen, die zwischen Ôræ Gaurâêga und Dir einen Unter -
schied sehen, werden von gelehrten Menschen als Atheisten
bezeichnet.

Ôræ Jæva Gosvâmæs Frage –

sarvajña-puruõa tumi lælâ-avatâra
saçôaya jâgila eka hîdaye âmâra (81)

je-samaye gaêgâ lukâibe mâyâpura
kothâ jâbe ôiva-ôakti balaha øhâkura (82)

Du bist allwissend. Du erscheinst nur Deiner transzendentalen
Spiele wegen. Eine Frage ist in meinem Herzen aufgetaucht.
Ich würde gern wissen, wohin sich Ôiva (Vîddha-Ôiva) und
Ôakti (Prauãhâ-Mâyâ) begeben, wenn die Gaêgâ Mâyâpura
überflutet. Bitte Prabhu, erkläre etwas zu diesem Punkt.“

Ôræ Nityânanda Prabhus Antwort –

nityânanda bale ‘jæva’, ôunaha vacana
gaêgâra-paôcima-bhûmi karaha darôana (83)

ei ucca-caãâ dekha pâraãâêgâ nâma
tathâ âche vipra-maëãalæra eka grâma (84)

Ôræ Nityânanda sagte: „Höre meine Worte, Jæva. Das erhöhte
Land, das du dort am westlichen Ufer der Gaêgâ siehst –
dieser Hügel trägt den Namen Pâraãâêgâ. Einige Brâhmaëas
siedeln dort.

tâhâra uttare âche jâhnavæ-pulina
chinnaãeêgâ bali’ tâ’re jânena pravæëa (85)

Das Ufer der Jâhnavæ (Gaêgâ) nördlich davon wird von
Kundigen Chinnaãeêgâ genannt. 

ei ta’ puline eka nagara basibe
tathâ ôiva-ôakti kichu divasa rahibe (86)

An diesem Ufer (Pulina) wird eine Stadt gegründet werden
und Ôiva und Ôakti werden einige Zeit dort bleiben.
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Der râsa-sthalæ in Navadvæpa –

o pulina-mâhâtmya ke kahibâre pâre
râsa-sthalæ âche yathâ jâhnaværa-dhâre (87)

Wer kann die Herrlichkeit dieses Pulina be schreiben? Dort,
am Ufer der Gaêgâ, befindet sich der râsa-sthalæ (der Ort,
wo Kîõëa Seinen Râsatanz zelebrierte).

bâlu-maya-bhûmi vaøe carma-cakõe bhâya
ratna-maya nitya-dhâma divya-lælâ tâya (88)

Obwohl materielle Augen nur ganz gewöhnlichen Kies boden
sehen, besteht die Erde des Heiligen Landes dort in Wahr heit
aus transzendentalen Juwelen, und göttliche Spiele gehen
ewig lich vonstatten.

Mâyâpura, Gokula-Mahâvana und Pâraãâêgâ Chaøækarâ –

mâyâpura haya ôræ-gokula-mahâvana
pâraãâêgâ saøøækâra-svarûpa gaëana (89)

Mâyâpura ist identisch mit Vrajas Ôræ Gokula-Mahâ vana und
Pâraãâêgâ entspricht Saøøækâra (Chaøækarâ) in Vîndâvana.

tathâ âche vîndâvana-ôræ-râsa-maëãala
kâle ei sthâne ha’be gâna kolâhala (90)

Dieser Ort ist Vîndâvanas Râsa-Platz. In der Zukunft wird
dort lautes saêkærtana-Singen zu hören sein. 

mâyâpura ôræ-pulina madhye bhâgærathæ
saba la’ye gaura-dhâma jâna mahâ-mati (91)

Zwischen Mâyâpura und Ôræ Pulina fließt die Bhâgærathæ-
Gaêgâ. Oh intelligenter Jæva, all das gehört zu Gaura-Dhâma.

Das Ergebnis des Zehn-Meilen-Antardvæpa-parikramâs am phalguna-
pûrëimâ-Tag –

pañca-kroôa-dhâma jebâ karibe bhramaëa
mâyâpura-ôræpulina karibe darôana (92)
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Jemand, der in diesem zehn Meilen umfassenden Dhâma auf
parikramâ geht, wird Mâyâpura und Ôræ Pulina erblicken
können. 

phâlguna-pûrëimâ dine je kare bhramaëa
pañca-kroôa bhakta-saha pâya nitya-dhana (93)

Und ein Mensch, der am phalguna-pûrëimâ-Tag (gaura-
pûrëimâ) in Begleitung von Gottgeweihten auf parikramâ
im Zehn-Meilen-Dhâma geht, erlangt ewige Reichtümer
(kîõëa-prema). 

Die von Ôræ Viõëupriyâ Devæ verehrte Bildgestalt Ôræ Gaurâêga Mahâ -
prabhus –

ohe jæva, gûãha-kathâ ôunaha âmâra
ôræ-gaurâêga-mûrti ôobhe ôræ-viõëupriyâra (94)

Oh Jæva, vernimm ein Geheimnis: Es gibt dort (in Pâraãâêgâ)
eine Bildgestalt Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus, die von Ôræ Viõëu -
 priyâ Devæ verehrt wird.

ei kâle miôra-vaçôodbhava vipra-gaëa
saøøækâra-dhâme labe ôræ-mûrti-ratana (95)

Ein Brâhmaëa aus der Dynastie Ôræ Jagannâtha Miôras wird
diese Bildgestalt nach Saøøækâra (Chaøækarâ) bringen. 

câri-ôata varõa gaura-janma-dina dhari’
haile ôræ-mûrti-sevâ habe sarvopari (96)

Vierhundert Jahre nach Ôræman Mahâprabhus Erscheinen
wird der Dienst an dieser Bildgestalt auf glanzvolle Weise
wieder aufleben.

ei saba kathâ ebe râkha aprakâôa
parikramâ kara dhari antare ullâsa (97)

Behalte aber jetzt all diese Dinge für dich und gehe unbe-
schwert auf parikramâ.
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Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu-Ghâøa –

vîddha-ôiva-ghâøa haite tri-dhanu uttara
gaurâêgera-nija-ghâøa dekha vijña-vara (98)

Oh Bester der Gelehrten, sechs Meter hinter Vîddhâ-Ôiva-
Ghâøa siehst du Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Badeplatz. 

ei-sthâne bâlya-lælâ-chale gaurahari
bhâgærathæ kræãâ karilena citta bhari’ (99)

Hier vergnügte sich Ôræ Gaurahari während Seiner Kindheits -
spiele in der Gaêgâ.

Ôræ Gaêgâs tapasya –

yamunâra-bhâgya dekhi’ himâdri-nandinæ
bahu-tapa kaila haite lælâra-saêginæ (100)

Himâdri-Nandinæ (Gaêgâdevæ), die das große Glück Yamunâs
sah (Ôræ Kîõëas Spielen beiwohnen zu dürfen), hatte strenge
Entsagungen auf sich genommen, um an Ôræman Mahâ -
prabhus Spielen teilnehmen zu können.

kîõëa-kîpâ kari’ bale diyâ daraôana
gaura-rûpe tava jale kariba kræãana (101)

Bhagavân Ôræ Kîõëa war ihr barmherzig. Er erschien ihr und
versicherte, dass Er in der Gestalt Ôræ Gaura sundaras in ihren
Wassern Seine Spiele vollführen würde.

Ôræman mahâprabhu-Ghâøa

sei lælâ kaila hethâ tribhuvana-râya
bhâgyavân-jæva dekhi’ baãa sukha pâya (102)

Der Herr der drei Welten, Ôræman Mahâprabhu, badete hier
(um Gaêgâs Wunsch zu erfüllen). Eine vom Glück begüns -
tigte Seele, die diese Spiele sehen darf, kostet endlose Freude.
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mâdhâæ-Ghâøa

pañca-daôa-dhanu jei ghâøa tad-uttare
mâdhâiyera-ghâøa bali’ vyakta carâcare (103)

Die Badestelle dreißig Meter weiter wird von allen Mâdhâæ-
Ghâøa genannt.

Bârakoëâ-Ghâøa

tâ’ra pâêca-dhanura uttare ghâøa-ôobhâ
nagaræyâ-janera sarvadâ mano-lobhâ (104)

‘bârakoëâ’ ghâøa ei atæva sundara
viôvakarma-nirmilena prabhu-âjñâ-dhara (105)

Zehn Meter nördlich vom Mâdhâæ-Ghâøa siehst du einen
besonders schönen Badeplatz, den Bârakoëâ-Ghâøa. Weil die
Einwohner der Stadt an dieser Badestelle Gefallen finden,
nennen sie es auch den „Städtischen Badeplatz“. Auf Mahâ -
prabhus Anweisung hatte Viõvakarma diesen Platz angelegt. 

pañca-Ôivâlaya-Ghâøa

ei ghâøe dekha, ‘jæva’ pañca ôivâ-laya
pañca-tærtha liêga pañca sadâ jyotirmaya (106)

Und Jæva, sieh dort an dieser Badestelle die fünf Ôiva-Tempel
mit den fünf leuchtenden ôiva-liêgas darin. 

An diesen ghâøas zu baden, befreit von allen Leiden –

ei câri ghâøa mâyâpura ôobhâ kare
yathâya karile snâna sarva-duåkha hare (107)

Diese vier aufgezählten Badeplätze verschönern Mâyâpura.
Wer an diesen Stellen badet, wird von allem Leid befreit.
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Antardvæpa –

mâyâpura-pûrvadike âche jei sthâna
antardvæpa bali’ tâ’ra nâma vidyamâna (108)

Das Land östlich von Mâyâpura wird gemeinhin Antardvæpa
genannt.

ebe prabhu-icchâmate loka-vâsa-hæna
ei-rûpa sthiti rahe âro kata dina (109)

Weil Ôræman Mahâprabhu es so wünscht, leben im Moment
keine Menschen dort und es wird auch noch länger unbe-
wohnt bleiben.

kata-kâle punaå hethâ loka-vâsa ha’be
prakâôa haibe sthâna nadæyâ-gaurave (110)

Im Laufe der Zeit werden sich jedoch wieder Menschen an -
siedeln und dann wird dieser Ort Nadiyâs Größe offenbaren.

ohe ‘jæva’, adya tumi raha mâyâpure
kalya la’ye jâ’ba âmi sæmanta-nagare (111)

Jæva, bleib heute in Mâyâpura. Morgen wirst du die Stadt
Sæmanta (Sæmantadvæpa) besuchen.“

Ôræ jæva Gosvâmæs Frage

eta ôuni’ ‘jæva’ tabe balena vacana
saçôaya uøhila eka karaha ôravaëa (112)

Darauf erwiderte Ôræ Jæva: „Prabhu, in meinem Geist ist eine
Frage aufgetaucht. Bitte vernimm sie.

jabe gaêgâdevæ mâyâpura âcchâdana
uøhâiyâ laibena, nâ rabe gopana (113)

sei-kâle bhaktagaëa kon cihna-dhari’
prakâôibe gupta-sthâna, bala vyakta kari’ (114)

Wenn Gaêgâdevæ Mâyâpura wieder offenbart, an welchen
Merkmalen werden die Gottgeweihten den verloren gegan-
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genen Ort (Yogapæøha) ausfindig machen? Bitte geh darauf
etwas näher ein.“

‘jævera’ vacana ôuni’ nityânanda-râya
balilâ-uttara tabe amîtera prâya (115)

Ôræ Nityânanda Prabhu hörte Ôræ Jævas Frage und antwortete
mit Worten wie Nektar:

Ôræ Nityânanda prabhus antwort

ôuna ‘jæva’ gaêgâ jabe âcchâdibe sthâna
mâyâpura eka koëa ra’be vidyamân (116)

„Oh Jæva, höre. Wenn Gaêgâ hier alles bedeckt, wird ein
kleines Stück von Mâyâpura sichtbar bleiben. 

tathâya yavana-vâsa haibe pracura
tathâpi rahibe târa nâma mâyâpura (117)

Obwohl dieser Ort von vielen Yavanas bevölkert werden wird,
bleibt der Name Mâyâpura bestehen.

avaôiõøa-sthânera paôcima-dakõiëete
pañca-ôata dhanu pâre pâibe dekhite (118)

kichu ucca-sthâna sadâ taîëa âvaraëa
sei sthâna jagannâtha-miôrera bhavana (119)

Etwa ein Kilometer südwestlich von diesem verbleibenden
Ort wird eine von Gras überwucherte erhöhte Stelle zu sehen
sein, dies ist die Stelle von Jagannâtha Miôras Haus.

tathâ haite pañcadhanu vîddha-ôivâ-laya
ei parimâëa dhari’ karibe nirëaya (120)

Zehn Meter davon entfernt steht der Tempel Vîddha-Ôivas.
An diesen Merkmalen sind die Orte zu erkennen.

ôiva-ãobâ bali’ khâta dekhite pâibe
sei khâta gaêgâ-tæra baliyâ jânibe (121)
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Ein kleiner Teich dort namens Ôiva-ãoba wird das Fluss bett
erkennen lassen, in dem früher einmal die Gaêgâ floss.

bhakta-gaëa ei-rûpe prabhura-icchâya
prakâôibe lupta-sthâna jânaha niôcaya (122)

Mit Hilfe dieser Hinweise werden die Gottgeweihten, wenn
Mahâ prabhus Wunsch sie dazu veranlasst, die verborgenen
Plätze wieder enthüllen, dessen sei dir gewiss.

prabhura ôatâbdi-catuõøaya anta jabe
lupta-tærtha uddhârera yatna ha’be tabe (123)

Vierhundert Jahre nach Mahâprabhus Erscheinen wird man
damit beginnen, die verlorenen Stätten wieder zu restaurieren.“

‘ôræ-jæva’ balena prabhu balaha ekhana
antardvæpa nâmera je yathârtha kâraëa (124)

Ôræ Jæva sagte: „Prabhu, bitte erkläre mir den eigentlichen
Grund, warum dieser Ort Antardvæpa heißt.“

In Antardvæpa nahm Ôræ Brahmâ tapasya auf sich –

prabhu bale, – ei sthâne dvâparera-ôeõe
tapasyâ karila brahmâ gaura-kîpâ-âôe (125)

Ôræ Nityânanda Prabhu antwortete: „Am Ende des Dvâpara-
Zeitalters nahm Brahmâ hier Entsagungen auf sich, weil er
Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Gunst erlangen wollte.

go-vatsa gopâla saba kariyâ haraëa
chalila kariyâ mâyâ govindera-mana (126)

In Kîõëas Spielen hatte Brahmâ Ôræ Kîõëas Kälber und Kuh -
hirtenfreunde entführt und Govinda durch seine illusionie-
rende Energie getäuscht.

nija-mâyâ parâjaya dekhi’ catur-mukha
nija-kârya-doõe baãa pâila asukha (127)
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Als er aber erleben musste, wie Ôræ Kîõëa seine illusionie-
rende Energie entzauberte, machte sich der vierköpfige
Brahmâ wegen seines Vergehens schwere Vorwürfe.

bahu stava kari’ kîõëe karila minati
kõamila tâhâra doõa vîndâvana-pati (128)

Brahmâ brachte Gebete und Verherrlichungen dar und bat
bei Kîõëas Füßen um Vergebung, und Ôræ Kîõëa, der Herr
Vîndâvanas, vergab ihm.

Der Grund für Ôræ Brahmâs Entsagung –

tabu brahmâ mane-mane karila vicâra
brahma-buddhi mora haya atiôaya châra (129)

Danach dachte sich Brahmâ: „Diese Haltung, mich für den
Schöpfer des Universums zu halten, ist verabscheuenswert.

ei buddhi-doõe kîõëa-premete rahita
braja-lælâ-rasa-bhoge hainu vañcita (130)

Aufgrund dieses falschen Selbstverständnisses besitze ich
keine Liebe zu Kîõëa und bin um den Nektar von Vrajas
Spielen betrogen.

gopâla haiyâ janma pâitâma âmi
sevitâma anâyâse gopikâra-svâmæ (131)

Wenn ich als ein Kuhhirtenjunge geboren worden wäre, hätte
ich leicht den Dienst Ôræ Kîõëas, des Meisters der Gopæs,
erlangen können.

se-lælâ-rasete mora nâ haila gati
ebe ôræ-gaurâêge mora nâ haya kumati (132)

Ich hatte nicht das Glück, diese Spiele zu sehen. Aber wenn
bald Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu erscheint, werde ich nicht
wieder so töricht sein.“

ei bali’ bahu-kâla antardvæpa-sthâne
tapasyâ karila brahmâ rahila dheyâne (133)
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Mit diesen Worten begann Brahmâ, für lange Zeit zu medi    tie -
 ren und hier in Antardvæpa Entsagungen auf sich zu nehmen.

Ôræ Brahmâ sieht Ôræ Gaurahari –

kata-dine gauracandra karuëâ kariyâ
catur-mukha-sannidhâne kahena âsiyâ (134)

ohe brahmâ, tava tape tuõøa ha’ye âmi
âsilâma dite jâhâ âôâ kara tumi (135)

Nach einiger Zeit war Ôræ Gauracandra barmherzig und Er
er schien dem vierköpfigen Brahmâ. Er sprach: „Brahmâ, Ich
bin mit deiner Entsagung zufrieden und segne dich, dass
dein Wunsch in Erfüllung gehen wird.“

nayana meliyâ brahmâ dekhi’ gaura-râya
ajñâna haiyâ bhûme paãila tathâya (136)

Als Brahmâ die Augen öffnete und Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu
vor sich sah, wurde er bewusstlos und sank zu Boden. 

Brahmâs Gebet zu Ôræ Gaurahari –

brahmâra mastake prabhu dharila caraëa
divya-jñâna pe’ye brahmâ karaya stavana (137)

âmi dæna-hæna ati abhimâna-vaôe
pâsariyâ tava pada phiri jaãa rase (138)

Der Herr setzte Seine Füße auf Brahmâs Kopf. Brahmâ ver-
wirklichte transzendentales Wissen und betete: „Ich bin
unselig und gefallen. Berauscht von Stolz beging ich ein
Vergehen gegen Deine Lotosfüße und als Folge davon ver-
tiefte ich mich in materiellen Sinnengenuss.

âmi, pañcânana, indra-âdi deva-gaëa
adhikîta dâsa tava ôâstrera-likhana (139)

Alle Schriften bestätigen, dass ich (Brahmâ), Pañcânana (Ôiva),
Indra und alle anderen Deine zu ihrem Amt erhobenen
Diener sind. 
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ôuddha-dâsa haite âmâdera bhâgya naya
ataeva mâyâ moha-jâla vistâraya (140)

Mir ist es nicht bestimmt, Dein reiner Diener zu sein, deshalb
hat mâyâ über mich ihre Netze der Illusion ausgebreitet.

prathama-parârdha mora kâøila jævana
ebe ta’ carama cintâ karaye poõaëa (141)

dvitæya-parârddha mora kâøibe kemane
bahir-mukha haile yâtanâ baãa mane (142)

Die erste Hälfte meines Lebens ist bereits vorüber und ich
mache mir große Sorgen, wie die zweite Hälfte vergehen wird.
Meine materialistische Geisteshaltung bereitet mir nichts
als Leid und Schwierigkeiten.

Ôræ Brahmâs Bitte um eine Segnung –

ei-mâtra tava pade prârthanâ âmâra
prakaøa-lælâya jena hai parivâra (143)

Meine einzige Bitte bei Deinen Lotosfüßen ist die, mich
gütiger weise in den Kreis Deiner Gefährten aufzunehmen,
wenn Du Deine Spiele offenbarst.

brahma-buddhi dûre jâya, hena janma pâi
tomâra saêgete thâki’ tava guëa gâi (144)

Möge ich dann so geboren werden, dass mein Stolz, Brahmâ
zu sein, verfliegt und ich allezeit mit Dir zusammen sein
kann und Deinen Ruhm verherrliche.“

Ôræman Mahâprabhus Großmut –

brahmâra prârthanâ ôuni’ gaura-bhagavân
‘tathâstu’ baliyâ vara karilena dâna (145)

Als Antwort auf Brahmâs Gebet versicherte Bhagavân Ôræ
Gaurahari ihm: „tathâstu“ (so sei es), und gewährte ihm seine
Bitte.
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je-samaye mama lælâ prakaøa haibe
yavanera-gîhe tumi janama labhibe (146)

Ôræman Mahâprabhu sagte: „Wenn die Zeit für Mich naht,
Meine Spiele zu offenbaren, wirst du im Haus eines Yavanas
geboren werden.

âpanâke hæna bali’ haibe geyâna
haridâsa ha’be tumi ôûnya abhimâna (147)

Du wirst dich stets für unwürdig und gefallen halten. Dein
Name wird Haridâsa sein und kein Stolz wird in dir ver -
bleiben.

tina-lakõa harinâma jihvâgre nâcibe
niryâëa-samaye tumi âmâke dekhibe (148)

Auf deiner Zunge wird täglich dreihunderttausend Mal der
Heilige Name tanzen, und bei deinem Verscheiden werde Ich
deinen Augen sichtbar sein.

ei ta’ sâdhana-bale dvi-parârdha-ôeõe
pâ’be navadvæpa-dhâma maji’ nitya-rase (149)

Durch diese hingebungsvolle Praxis wirst du am Ende deiner
zweiten Lebenshälfte Navadvæpa-Dhâma erreichen und in
den ewigen Nektar der Hingabe tauchen.

ohe brahmâ, ôuna mora antarera kathâ
vyakta kabhu nâ karibe ôâstre yathâ-tathâ (150)

Oh Brahmâ, eine Sache ist Mir sehr wichtig: Verbreite diese
Meine Worte nicht in den offenbarten Schriften.

Er erklärt vor Brahmâ Seine eigene Persönlichkeit –

bhakta-bhâva la’ye bhakti-rasa âsvâdiba
parama-durlabha-saêkærtana prakâôiba (151)

Ich werde die Gemütsstimmung Meines Geweihten an -
nehmen, die Ekstasen liebenden Dienstes kosten und extrem
seltenen saêkærtana offenbaren.
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anya-anya avatâra-kâle bhakta jata
braja-rase sabe mâtâiba kari’ rata (152)

Zusammen mit allen Geweihten, die mit Mir in anderen
Inkar nationen erschienen, werde Ich Mich in die Gemüts -
stimmungen von Vraja versenken.

ôræ-râdhikâ-prema-baddha âmâra hîdaya
tâê’ra bhâva-kânti la’ye haiba udaya (153)

Mein Herz wird von Ôræ Râdhâs Liebe beherrscht sein; Ich
werde mit ihrer Körpertönung erscheinen und ihre Gefühle
zeigen.

kivâ sukha râdhâ pâya âmâre seviyâ
sei sukha âsvâdiba râdhâ-bhâva laiyâ (154)

Ich werde Ôræ Râdhâs Gemütsstimmung annehmen und das -
selbe Glück kosten, die sie in Meinem Dienst erfährt.

âji haite tumi mora ôiõyatâ labhibe
haridâsa-rûpe more satata sevibe (155)

Von heute an wirst du Mein Schüler sein und Mir in Gestalt
Haridâsas unentwegt dienen.“

eta bali’ mahâprabhu haila antardhyâna
âchâãiyâ paãe brahmâ haiyâ ajñâna (156)

Nachdem Er dies gesprochen hatte, entschwand Ôræman
Mahâ  prabhu Brahmâs Sicht. Dieser fiel darauf bewusstlos
zu Boden.

hâ gaurâêga, dæna-bandho, bhakata-vatsala
kabe vâ pâibo tava caraëa-kamala (157)

(Als er wieder zu Sinnen kam, betete Brahmâ über  wältigt:)
„Oh Gaurâêga! Oh Dæna-Bandhu, Freund der Besitzlosen!
Oh Bhakta-Vatsala, der Du gütig zu Deinen Geweihten
bist! Wann werde ich Deine Lotosfüße erlangen?“
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ei mata kata dina kâêdite-kâêdite
brahma-loke gela brahmâ kârya sampâdite (158)

Auf diese Weise weinte Brahmâ für einige Tage. Schließlich
kehrte er auf seinen Planeten Brahmaloka zurück, um sich um
seine ihm vom Herrn aufgetragenen Pflichten zu kümmern.“

Des Autors Herzenswunsch nach hingebungsvollem Dienst – 

nitâi-jâhnavâ pade âôâ-mâtra jâra
nadæyâ-mâhâtmya gâya dæna-hæna châra (159)

Mit dem Wunsch, Ôræ Nityânanda Prabhus und Ôræ Jâhnavâ -
devæs göttliche Lotosfüße zu erlangen, singt dieser gefallene
und unnütze Bhaktivinoda über die Herrlichkeit Ôræ Nadiyâs.

Ende des Fünften Kapitels
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sechstes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya ôræ-caitanya ôacæra-nandana
jaya nityânanda-prabhu jâhnavâ-jævana (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Caitanya Mahâprabhu, dem Sohn
Mutter Ôacæs! Alle Ehre sei Ôræ Nityânanda Prabhu, dem
Leben Ôræ Jâhnavâ Øhâkurânæs!

jaya jaya sætâ-nâtha jaya gadâdhara
jaya jaya ôrævâsâdi gaura-parivâra (2)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Advaitâcârya! Alle Ehre sei Ôræ
Gadâdhara Paëãita! Alle Ehre, alle Ehre sei den Gefährten
Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus, angeführt von Ôrævâsa Paëãita!

paradina-prâte prabhu nityânanda-râya
ôrævâsa, ‘ôræ-jæva’ la’ye gîha bâhirâya (3)

saêge cale râmadâsa âdi bhakta-gaëa
jâite-jâite kare gaura-saêkærtana (4)

Am Morgen des nächsten Tages brach Ôræ Nityânanda Prabhu
mit Ôrævâsa Paëãita und Ôræ Jæva auf. Râmadâsa und andere
Gottgeweihte begleiteten sie. Unterwegs sangen sie gemein-
sam Ôræ Gauras Namen.
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Die Geschichte Ôræ Gaêgâ-Nagaras

antardvæpa-prânte prabhu âilâ jakhana
ôræ-gaêgâ-nagara ‘jæve’ dekhâya takhana (5)

Als Ôræ Nityânanda Prabhu zur Grenze Antardvæpas kam,
zeigte Er Ôræ Jæva Gaêgâ-Nagara. 

prabhu bale, ôuna ‘jæva’, e gaêgâ-nagara
sthâpilena bhagæratha raghu-vaçôa-dhara (6)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Höre Jæva, diese Stadt Gaêgâ-
Nagara wurde von König Bhagæratha aus der Raghu-Dynastie
gegründet.

jabe gaêgâ bhâgærathæ âila caliyâ
bhagæratha jâya âge ôaêkha bâjâiyâ (7)

Als einst die Bhâgærathæ-Gaêgâ in diese Welt herabkam, blies
König Bhagæratha wiederholt in sein Muschelhorn und fuhr
vor Gaêgâ her, um ihr ein Bett zu ebnen.

navadvæpa-dhâme âsi’ gaêgâ haya sthira
bhagæratha dekhe gaêgâ nâ haya bâhira (8)

Als sie jedoch nach Ôræ Navadvæpa-Dhâma kamen, floss Gaêgâ
nicht weiter (obwohl Bhagæratha vorauseilte). Als Bhagæratha
sich umschaute, sah er, dass Gaêgâ zurückgeblieben war.

bhayete vihvala ha’ye râjâ bhagæratha
gaêgâra nikaøe âila phiri’ kata patha (9)

König Bhagæratha erschrak und fuhr eine weite Strecke zurück,
bis er wieder auf Gaêgâ stieß.

Der Ort von König Bhagærathas Entsagungen –

gaêgâ-nagarete vasi’ tapa ârambhila
tape tuõøa ha’ye gaêgâ sâkõât haila (10)

Hier in Gaêgâ-Nagara setzte er sich nieder (um den Grund
herauszufinden, warum Gaêgâ nicht weiterfloss) und begann
schwere Entsagungen zu praktizieren. Gaêgâdevæ, die durch
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seine Entsagungen erfreut war, erschien schließlich in Gestalt
vor ihm.

bhagæratha bale, – ‘mâtâ, tumi nâhi gele
pitî-loka uddhâra nâ ha’be kona kâle” (11)

Als er Gaêgâ erblickte, sagt Bhagæratha: „Mutter, wenn du nicht
weiterfließt, werden meine Vorfahren nie befreit werden.“

gaêgâ bale, – ‘ôuna bâchâ, bhagæratha dhæra
kichu-dina tumi hethâ ha’ye thâka sthira (12)

Gaêgâ antwortete: „Mein friedvoller Sohn, immer gefestigt
in deinen Vor sätzen, höre mich an: Gedulde dich für einige
Tage und wohne solange hier.

Ôræ Gaêgâdevæs Wunsch –

mâgha-mâse âsiyâchi navadvæpa-dhâme
phâlgunera-ôeõe jâba tava pitî-kâme (13)

Ich bin im Monat Mâgha hierher nach Navadvæpa-Dhâma ge -
kommen und werde am Ende des Monats Phâlguna weiter-
fließen, um deine Vorfahren zu befreien.

jâêhâra caraëa-jala âmi bhagæratha
tâê’ra nija-dhâme mora pûre manoratha (14)

Oh Bhagæratha, hier im Reich von Ihm, von dessen Lotos -
füßen ich ausgehe, gehen alle meine Wünsche in Erfüllung.

phâlguna-pûrëimâ-tithi prabhu-janma-dina
sei dina mama vrata âche samæcæna (15)

Der Vollmondtag des Phâlguna-Monats ist der Erscheinungs   -
tag meines Herrn. An diesem Tag werde ich ein besonderes
Gelübde auf mich nehmen.

sei vrata udyâpana kariyâ niôcaya
caliba tomâra saêge nâ kariha bhaya (16)

Am Tag darauf werde ich mein Gelübde beenden und dann
gewiss mit dir kommen. Hab keine Sorge.“
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e ‘gaêgâ-nagare’ râjâ raghu-kula-pati
phâlguna-pûrëimâ-dine karila vasati (17)

Hier in Gaêgâ-Nagara wohnte König Bhagæratha, das Ober -
haupt der Raghu-Dynastie, bis zum Vollmondtag des Monats
Phâlguna, und am darauffolgenden Tag fuhr er wieder vor
Ôræ Gaêgâ her, um ihr den Weg zu bahnen.

Das Ergebnis davon, am Phâlgunæ-Pûrëimâ in Gaêgâ-Nagara zu sein –

jei jana ôræ-phâlguna-pûrëimâ-divase
gaêgâ-snâna kari’ gaêgâ-nagarete base (18)

ôræ-gaurâêga pûjâ kare upavâsa kari’
pûrva-puruõera saha sei jâya tari’ (19)

Jeder, der sich am Vollmondtag des Phâlguna-Monats in
Gaêgâ-Nagara aufhält, in der Gaêgâ badet und Ôræ Gaurâêga
Mahâprabhu verehrt, wird zusammen mit seinen Vorfahren
aus dem Ozean des materiellen Daseins befreit.

sahasra puruõa pûrva-gaëa saêge kari’
ôræ-goloka prâpta haya yathâ tathâ mari’ (20)

Er wird zusammen mit eintausend Vorfahren Ôræ Goloka
erreichen, wo auch immer er sterben mag.

ohe ‘jæva’, ei sthânera mâhâtmya apâra
ôræ caitanya nîtya yathâ kaila kata-bâra (21)

Oh Jæva, die Herrlichkeit dieses Ortes ist unbegrenzt, denn
Ôræ Caitanya Mahâprabhu tanzte hier unzählige Male.

Der Wohnort von Ôræman Mahâprabhus Gefährten Ôræ Gaêgâdâsa
und Ôræ Sañjaya –

gaêgâdâsa-gîha âra sañjaya-âlaya
ai dekha dîõøa haya sadâ sukhamaya (22)

Sieh dort die Häuser von Ôræ Gaêgâdâsa und Ôræ Sañjaya.
Allein sie zu sehen, schenkt transzendentale Glück seligkeit.
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Ballâla-Dærghi

ihâra pûrvete jei dærghikâ sundara
tâhâra mâhâtmya ôuna ohe vijña-vara (23)

Oh Bester der Gelehrten, höre jetzt über den Ruhm dieses
lieblichen Sees dort im Osten.

ballâla-dærghikâ-nâma hayeche ekhana
satya-yuge chila era kata vivaraëa (24)

Dieser See wird von den Leuten heute Ballâla-Dærghi genannt.
Es gibt Erzählungen über diesen See aus dem Satya-Yuga, das
heißt, dieses Gewässer ist bereits seit dem Satya-Yuga bekannt.

Die Geschichte Ballâla-Dærghis im Zusammenhang mit Mahârâja
Pîthu –

‘pîthu’-nâme mahârâjâ ucca-næca-sthâna
kâøiyâ pîthvæ jabe karila samâna (25)

sei-kâle ei sthâna samâna karite
mahâ-jyotirmaya prabhâ uøhe catur-bhite (26)

Einmal beabsichtigte ein König namens Pîthu, alle Berge
und Schluchten auf der Erde einzuebnen. Als seine Arbeiter
hierher kamen, um die Gegend zu ebnen, sahen sie, wie von
diesem Ort ein gleißendes Licht ausging, dessen Aus strah lung
alles durchdrang.

karmacâri-gaëa mahârâjâre jânâya
râjâ âsi’ jyotiå-puñja dekhivâre pâya (27)

ôaktyâveôa-avatâra pîthu mahâôaya
dhyânete jânila sthâna navadvæpa haya (28)

Die Arbeiter berichteten dem König davon, und dieser kam
persönlich, um das Licht zu untersuchen. Als er es sah,
konnte Mahârâja Pîthu, die ermächtigte Inkarnation des
Höchsten Herrn (saktyâveôa-avatâra), in seiner Meditation
verstehen, dass dies Ôræ Navadvæpa-Dhâma war.
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sthânera-mâhâtmya gupta râkhivâra tare
âjñâ dila kara kuëãa sthâna manohare (29)

Um die Herrlichkeit dieses Ortes zu verbergen, gab er den
Auftrag, an dieser Stelle einen beschaulichen See anzulegen.
(Alle, die das Licht sähen, würden andernfalls die Bedeut -
samkeit dieses Ortes verstehen und dorthin kommen).

pîthu-Kuëãa, ein anderer Name Ballâla-Dærghis

je-kuëãa karila tâhâ pîthu-kuëãa-nâme
vikhyâta haila sarva navadvæpa-dhâme (30)

Dieser See war in ganz Navadvæpa-Dhâma unter dem Namen
Pîthu-Kuëãa bekannt.

svaccha jala pâna kari’ grâma-vâsi-gaëe
kata sukha pâila tâhâ kahiba kemane (31)

Man kann nicht beschreiben, welche Freude die Einwohner
des Dorfes kosten, wenn sie das klare, reine Wasser dieses
Sees trinken.

Der Grund für den Namen Ballâla-Dærghi –

pare sei sthâne ôræ-lakõmaëa-sena væra
dærghikâ khanana kaila baãai gabhæra (32)

Einige Zeit später ließ König Ôræ Lakõmaëa Sena den See aus   -
heben und stark vertiefen.

nija-pitî-lokera uddhâra kari’ âôa
ballâla-dærghikâ-nâma karila prakâôa (33)

Mit dem Wunsch, sich auf den Pitîi-Loka-Planeten zu
erheben, benannte er den See (nach Ballâla, einem seiner
Vorfahren) in Ballâla-Dærghi um. 

Der Palast König Lakõmaëa Senas –
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ai dekha ucca-øælâ dekhite sundara
lakõmaëa-senera gîha bhagna ataå-para (34)

Sieh diesen bezaubernden Hügel, dort stand König Lakõmaëa
Senas Palast. Heute ist er allerdings verfallen.

e sakala alaêkâra mahâ-tærtha sthâne
râja-gaëa kare sadâ puëya-upârjane (35)

Um sich fromme Verdienste zu erwerben, errichteten die
Könige an den prominenten Heiligen Orten (wie Navadvæpa-
Dhâma) viele bewundernswerte Stätten, die als Schmuck -
stücke diese Orte zieren.

parete yavana-râja duõila e sthâna
ataeva bhakta-gaëa nâ kare sammâna (36)

Später verunreinigte ein Yavana-König diesen Platz, weshalb
er von den Gottgeweihten nicht mehr beachtet wird.

bhûmi-mâtra su-pavitra ei sthâne haya
yavana-saçsarga-bhaye vâsa nâ karaya (37)

Die Erde hier ist vollkommen rein; es ist aus Angst vor der
Gemeinschaft mit Yavanas, dass die Gottgeweihten fernbleiben.

e sthâne haila ôræ-mûrtira apamâna
ataeva bhakta-gaëa châãe ei sthâna (38)

Die Bildgestalt hier wurde entweiht und deshalb verließen
die Vaiõëavas diesen Ort.“

Der friedvolle und immer glückliche Ôræ Nityânanda Prabhu wird
zornig auf die Yavanas, die Bildgestalten entweihen und zerstören –

eta bali nityânanda garjite-garjite
âilena simuliyâ-grâma sannihite (39)

Als Er das sagte, brüllte Ôræ Nityânanda Prabhu donnernd (aus
Zorn auf die Yavanas). Anschließend begab Er sich in das
Dorf Simuliyâ.
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Ôræ sæmantadvæpa

simuliyâ dekhi’ prabhu ‘jæva’-prati kaya
ei ta’ ‘sæmantadvæpa’ jâniha niôcaya (40)

Als Simuliyâ in Sicht kam, sagte Ôræ Nityânanda Prabhu:
„Wisse Jæva, dies ist jetzt die Insel Sæmantadvæpa. 

gaêgâra-dakõiëa-tære navadvæpa-prânte
sæmanta-nâmete dvæpa bale saba ôânte (41)

Alle großen Weisen stimmen überein, dass Sæmantadvæpa
inner halb der Grenzen Navadvæpas am südlichen Ufer der
Gaêgâ liegt.

kâle ei dvæpa gaêgâ grâsibe sakala
rahibe kevala eka sthâna sunirmala (42)

Unter dem Einfluss der Zeit wird dieses gesamte Land von
der Gaêgâ überspült werden, nur dieser reine Ort Simuliyâ
wird bleiben.

Ein anderer Name für Ôræ Pârvatæ-Devæ ist Simuli –

yathâya simuli-nâme pârvatæ-pûjana
karibe viõayæ loka karaha ôravaëa (43)

Materialistische Leute verehren hier Pârvatæ unter dem Namen
Simuli. Die Geschichte dazu (warum Pârvatæ-Devæ an diesem
Ort wohnt) ist wie folgt überliefert, bitte hör zu:

Ôræ Mahâdeva chantet Ôræ Gauras Namen –

kona-kâle satya-yuge deva maheôvara
ôræ-gaurâêga bali’ nîtya karila vistara (44)

Einmal, im Satya-Yuga, chantete Mahâdeva den Namen „Ôræ
Gaurâêga“ und tanzte für lange Zeit.

Pârvatæ-Devæ möchte mehr über Ôræ Gaurâêgadeva wissen –

pârvatæ jijñâse tabe deva maheôvare
kevâ se gaurâêga-deva balaha âmâre (45)
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Pârvatæ, die ihn tanzen sah, bat ihn, ihr etwas über die Persön -
 lichkeit Gaurâêgadeva zu verraten, dessen Namen er sang.

tomâra adbhuta nîtya kari’ daraôana
ôuniyâ gaurâêga-nâma gale mora mana (46)

Sie sagte: „Wenn ich dein einzigartiges Tanzen sehe und
aus deinem Mund den Namen „Ôræ Gaurâêga“ höre,
schmilzt mein Herz.

eta je ôunechi mantra-tantra eta-kâla
se-saba jâninu mâtra jævera-jañjâla (47)

ataeva bala prabhu gaurâêga-sandhâna
bhajiyâ tâêhâre âmi pâiba parâëa (48)

Meine Verwirklichung von allen Mantras und Tantras, die
ich bis jetzt kenne, ist, dass sie die Lebewesen nur noch
weiter verstricken. Deswegen, oh Prabhu, erkläre mir bitte,
wer Ôræ Gaurâêga ist, damit auch ich Ihn verehren und
belebt werden kann.“

Ôræ Mahâdeva spricht über Ôræ Gaura-Tattva –

pârvatæra-kathâ ôuni’ deva paôu-pati
ôræ-gaurâêga smari’ kahe pârvatæra prati (49)

âdyâ-ôakti tumi hao ôræ-râdhâra açôa
tomâre baliba tattva-gaëa avataçôa (50)

Auf Pârvatæs Worte hin erinnerte sich Paôupati Ôiva an Ôræ
Gaurâêga, und erklärte: „Pârvatæ! Du bist eine Teil er wei te -
rung der ursprünglichen Energie des Höchsten Herrn, Ôræ-
matæ Râdhikâ. Ich werde dir dieses höchste und beste von
allem Wissen mitteilen:

râdhâ-bhâva la’ye kîõëa kalite ebâra
mâyâpure ôacæ-garbhe ha’be avatâra (51)

In diesem Kali-Yuga wird Ôræ Kîõëa die Gemütsstimmung
und Körpertönung Ôræ Râdhâs annehmen und in Mâyâpura
aus dem Leib Mutter Ôacæs erscheinen.
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kærtana raêgete mâti’ prabhu gorâ-maëi
vitaribe prema-ratna pâtra nâhi gaëi’ (52)

Er selbst wird im saêkærtana, dem Singen der Heiligen Namen,
versinken und den Schatz göttlicher Liebe an die gewöhn -
lichen Menschen verteilen, ohne ihre Eignung dafür in
Betracht zu ziehen.

ei prema-vanyâ-jale je jæva nâ bhâse
dhik tâ’ra bhâgye devi, jævana-vilâse (53)

Die Seele, die in dieser Flut göttlicher Liebe nicht ertrinkt –
ihr Schicksal ist verdammt. Ihr Leben ist nutzlos und ver-
schwendet.

Mahâdeva verlässt Kâôæ –

prabhura-pratijñâ smari’ preme jâi bhâsi’
dhairya nâ dhare mana châãilâma kâôæ (54)

Weil ich mich an Ôræman Mahâprabhus Versprechen erinnerte,
hat prema von mir Besitz ergriffen und mein Geist findet
keine Ruhe mehr. Ich werde Kâôæ verlassen.

mâyâpura-antabhâge jâhnaværa-tære
gaurâêga bhajiba âmi rahiyâ kuøære (55)

Ich werde im Gebiet von Mâyâpura, am Ufer der Gaêgâ, in
einer Hütte leben und Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu verehren.“

Ôræ Pârvatæ-Devæ kommt nach Sæmantadvæpa –

dhûrjaøira-vâkya ôuni – pârvatæ sundaræ
âilena sæmantadvæpete tvarâ kari’ (56)

Als sie diese Worte Ôræ Ôaêkaras hörte, der verfilzte Haare
trägt, begab sich Ôræ Pârvatæ-Devæ rasch nach Sæmantadvæpa.

ôræ-gaurâêga-rûpa sadâ karena cintana
gaura bali’ preme bhâse, sthira nahe mana (57)

Sie (Pârvatæ) erinnerte sich unentwegt an Ôræ Gaurâêga Mahâ -
prabhu. Sie chantete „Gaura, Gaura“, tauchte in prema ein
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und ihr Geist wurde ruhelos (weil sie Ôræ Gaurahari nicht
sehen konnte).

Sie erblickt Ôræ Gaurahari mit Seinen Gefährten –

kata-dine gauracandra kîpâ vitariyâ
pârvatære dekhâ dilâ sa-gaëe âsiyâ (58)

Bald darauf war ihr Ôræ Gauracandra barmherzig und offen-
barte sich vor ihr zusammen mit Seinen Gefährten.

Ôræman Mahâprabhus göttliche Gestalt –

sutapta-kâñcana-varëa dærgha kalevara
mâthâya câçcara keôa sarvâêga sundara (59)

tri-kaccha kariyâ vastra tâ’ra paridhâna
gale dole phûla-mâlâ apûrva vidhâna (60)

Ôræman Mahâprabhus Hauttönung glich geschmolzenem
Gold. Er war von hochgewachsener Statur, auf Seinem Haupt
schimmerten gelockte, schwarze Haare und Seine ganze Er -
scheinung war unbeschreiblich schön. Er trug einen dhotæ
und Seinen Hals schmückte eine zauberhafte Blumen girlande.

preme gadagada-vâkya kahe gaurarâya
balogo pârvatæ! kena âile hethâya (61)

Mit vor Liebe bebender Stimme fragte Ôræ Gaurarâya: „Oh
Pârvatæ, sage Mir, was führt dich hierher?“

jagatera prabhu-pade paãiyâ pârvatæ
jânâya âpana duåkha sthira nahe mati (62)

Pârvatæ-Devæ fiel Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu, dem Herrn des
Universums, zu Füßen und schilderte aufgelöst ihren Kummer.

Ôræ Pârvatæ-Devæ berichtet von ihrem Kummer –

ohe prabhu jagannâtha jagata-jævana
sakalera dayâ-maya mora viãambana (63)
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Ôræ Pârvatæ-Devæ sagte: „Oh mein Meister! Oh Herr des Uni -
versums, Seele aller Wesen im Universum! Du bist gütig zu
jedem Wesen im Universum, warum hast Du mich allein
betrogen?

tava bahir-mukha-jæve bandhana-kâraëa
niyukta karila more patita-pâvana (64)

Oh Retter der Gefallenen! Du hast mich dazu bestimmt, die
gottlosen Lebewesen zu bestrafen.

âmi thâki sei kâje saçsâra pâtiyâ
tomâra ananta preme vañcita haiyâ (65)

Weil ich ohne Unterbrechung zu dieser Pflicht angehalten
bin, geht Deine unbegrenzte göttliche Liebe an mir vorüber.

loke bale yathâ kîõëa mâyâ nâhi tathâ
âmi tabe bahir-mukha hainu sarvathâ (66)

kemane dekhiba prabhu tomâra vilâsa
tumi nâ karile patha hainu nirâsa (67)

Alle Leute sagen: „Wo Kîõëa ist, kann keine mâyâ sein.“
Bedeutet das, dass ich für alle Zeit Dir fern bin? Werde ich
jemals Deine ewigen Spiele sehen dürfen? Wenn Du mir
keinen Ausweg gibst, bin ich jeder Hoffnung beraubt.“

Der Ursprung des Namens „Ôræ Sæmantadvæpa“ –

eta bali’ ôræ-pârvatæ gaura-pada-dhûli
sæmante laila satæ kariyâ âkuli (68)

sei haite ‘ôræ-sæmantadvæpa’-nâma haila
simuliyâ bali’ ajña-janete kahila (69)

So sprach Satæ Ôræ Pârvatæ-Devæ. Niedergeschlagen nahm sie
den Staub von Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Füßen und strich
ihn sich über den Scheitel (sæmanta). Seitdem ist dieser Ort
als Sæmantadvæpa bekannt. Manche unkundigen Leute sagen
dazu Simuliyâ.
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Ôræman Mahâprabhu beschwichtigt Pârvatæ-Devæ –

ôræ-gaurâêga-candra tabe prasanna haiyâ
balila pârvatæ ôuna kathâ mana diyâ (70)

Ôræ Gaurâêgacandra war über Ôræ Pârvatæ-Devæs Gebet erfreut
und antwortete ihr: „Oh Pârvatæ, bitte höre Mir aufmerksam zu: 

tumi mora bhinna nao ôakti sarveôvaræ
eka ôakti dui rûpa mama sahacaræ (71)

Sarveôvaræ, Herrin über alle, du bist nie getrennt von Mir.
Du bist Meine Energie. Meine eine Energie erscheint in
zwei Formen.

svarûpa-ôaktite tumi râdhikâ âmâra
bahiraêgâ-rûpe râdhâ tomâte vistâra (72)

Als meine innere Energie (svarûpa-ôakti) bist du Meine ge -
liebte Ôræ Râdhâ und als äußere Energie erweitert sich Ôræ
Râdhâ in deiner Gestalt.

tumi naile mora lælâ siddha nâhi haya
tumi yogamâyâ-rûpe lælâte niôcaya (73)

Ohne dich sind Meine Spiele nicht möglich. In Meinen Spielen
handelst du als yoga-mâyâ. 

Ôræ Pârvatæ-Devæs ursprüngliche Form in Vraja und Navadvæpa –

braje tumi paurëamâsæ-rûpe nitya-kâla
navadvæpe prauãhâ-mâyâ saha kõetrapâla (74)

Du residierst ewiglich in Vraja als Paurëamâsæ und in Nava -
dvæpa, zusammen mit dem Wächter des Dhâmas, Ôiva, als
Prauãhâ-Mâyâ.“

eta bali’ ôræ-gaurâêga haila adarôana
premâviõøa ha’ye rahe pârvatæra mana (75)

Mit diesen Worten entschwand Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu und
Pârvatæ-Devæ wurde von prema, von göttlicher Liebe, ergriffen.
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sæmantinæ-devæ-rûpe rahe eka bhæte
prauãhâ-mâyâ mâyâpure rahe gaura-præte (76)

Versunken in gaura-prema, residiert Pârvatæ hier als Sæman -
tanæ-Devæ und in Mâyâpura als Prauãhâ-Mâyâ.“

Kâjæ-Nagara, die stadt des Kadis

eta bali’ nityânanda kâjira-nagare
praveôila ‘jæve’ la’ye takhana satvare (77)

So sprechend, erreichte Ôræ Nityânanda Prabhu kurz darauf
Kâjæ-Nagara, die Stadt des Kadis.

prabhu bale, – ohe ‘jæva’, ôunaha vacana
kâjira-nagare ei mathurâ bhuvana (78)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, dieses Kâjæ-Nagara ist
Vrajas Mathurâ.

hethâ ôræ-gaurâêga-râya kærtana kariyâ
kâji nistârila prabhu prema-ratna diyâ (79)

Hierher führte Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu Seine kærtana-
Prozes sion. Er befreite den Kadi und schenkte ihm das gött-
liche Juwel reiner Liebe.

Chand Kadi ist in Kîõëas Spielen Kaçsa –

ôræ-kîõëa-lælâya jei kaçsa mathurâya
gaurâêga-lælâya câêda-kâji nâma pâya (80)

Diese selbe Person, die in Ôræ Kîõëas Spielen als Kaçsa in
Erscheinung trat, ist jetzt als Chand Kadi bekannt.

eijanya prabhu tâ’re mâtula balila
bhaye kâji gaura-pade ôaraëa laila (81)

Deswegen nannte Mahâprabhu ihn mâmâ oder Onkel.
Furcht sam suchte der Kadi bei Ôræ Gaurasundara Zuflucht.
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Der Kadi zerbrach Mîdaêgas –

kærtana ârambhe kâji mîdaêga bhâêgila 
hosena sâhâra bale utpâta karila (82)

Eines Tages, als die Gottgeweihten mit dem kærtana begonnen
hatten, war der Kadi gekommen und hatte ihre mîdaêga-Ton -
trommeln zerbrochen. Diese Repressionen waren von Sultan
Hussain Shah angeordnet worden.
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Hussain Shah ist in Kîõëas Spielen Jarâsandha –

hosena-sâ se jarâsandha gauãa-râjeôvara
tâêhâra âtmæya kâji pratâpa vistara (83)

Der gegenwärtige Sultan von Bengalen, Hussain Shah, war
in Kîõëas Spielen Jarâsandha. Auf seinen Befehl hin hatte
der Kadi verschiedene Maßnahmen (wie mîdaêgas zerbre-
chen, den kærtana verbieten usw.) ergriffen.

Der Kadi sieht Ôræ Nîsiçha –

prabhu tâ’re nîsiçha-rûpete deya bhaya
bhaye kaçsa-sama kâji jaãa-saãa haya (84)

Mahâprabhu hatte ihm daraufhin (im Traum) in Seiner Form
als Nîsiçha (die Halb-Mensch-Halb-Löwen-Inkarnation)
Furcht eingejagt. Vor Angst war der Kadi so starr geworden,
wie Kaçsa beim Anblick Kîõëas.

Der Kadi erhält das Geschenk von prema –

tâ’re prema diyâ kaila vaiõëava-pradhâna
kâjira-nistâra kathâ ôune bhâgyavân (85)

Mahâprabhu segnete ihn dann mit dem Schatz reiner Liebe
(prema) und machte ihn zu einem führenden Vaiõëava. Wer
immer über diese Befreiung des Kadis hört, ist sehr vom
Glück begünstigt.

Die Bestimmung derer, die einen Unterschied zwischen Vraja und
Navadvæpa sehen –

braja-tattva navadvæpa-tattve dekhe bheda
kîõëa-aparâdhæ, labhe nirvâëa abheda (86)

Diejenigen Menschen, die zwischen Vraja und Navadvæpa
einen Unterschied sehen, begehen ein Vergehen gegen Ôræ
Kîõëas Füße, deshalb erreichen sie nur das formlose nirvâëa.

Warum Ôræ Gauras Spiele die besten von allen sind –

hethâ aparâdhæ pâya prema-ratna-dhana
ataeva gaura-lælâ sarvopari hana (87)
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Doch hier in Ôræ Navadvæpa-Dhâma erhalten solche mit
Vergehen belasteten Leute den Schatz von prema. Deshalb
sind Ôræ Gaurâêgas Spiele die besten von allen.

gaura-dhâma, gaura-nâma, gaura-rûpa-guëa
aparâdha nâhi mâne târite nipuëa (88)

Gauras Reich (gaura-dhâma), Gauras Name (gaura-nâma),
Gauras Gestalt (gaura-rûpa) und Gauras Eigenschaften (gaura-
guëa) ziehen keine Vergehen in Betracht und schenken
unfehlbar Befreiung.

yadi aparâdha thâke sâdhakera-mane
kîõëa-nâme, kîõëa-dhâme târe bahu-dine (89)

gaura-nâme, gaura-dhâme sadya prema haya
aparâdha nâhi tâ’ra, bâdhâ upajaya (90)

Wenn im Herzen des Praktizierenden ein Vergehen verbleibt,
befreien kîõëa-nâma und kîõëa-dhâma ihn erst nach sehr
langer Zeit; aber wer bei gaura-nâma und gaura-dhâma
Zuflucht sucht, wird schnell mit prema gesegnet, denn bei
ihnen bilden Vergehen kein Hindernis.

Das Grabmal des Kadis

ai dekha ohe ‘jæva’, kâjira-samâdhi
dekhile jævera nâôa haya âdhi-vyâdhi (91)

Oh Jæva, sieh hier das Grabmal (samâdhi) des Kadis, dessen
bloßer Anblick alle Leiden und Ängste der Lebewesen ver-
treibt.“

Ôaêkhavanika-Nagara (Ôaradâêgâ)

eta bali’ nityânanda preme gara-gara
calilena druta ôaêkhavanika-nagara (92)

tathâ giyâ ôræ-jævere balena vacana
ohe dekha ôaraãâêgâ apûrva darôana (93)
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Nach ihrem Besuch des Grabmals des Kadis ging Ôræ
Nityânanda Prabhu, beflügelt von prema, mit raschen
Schritten und erreichte als nächstes den Ort Ôaêkhavanika.
Dort wandte Er sich an Ôræ Jæva: „Jæva, sieh das einzigartige
Ôaraãâêgâ!

ôræ-ôaraãâêgâ nâma ati manohara
jagannâtha baise yathâ laiyâ ôabara (94)

Schon der Name an sich, Ôræ Ôaraãâêgâ, bezaubert das Gemüt.
Dort lebt der Höchste Herr, Bhagavân Ôræ Jagannâtha,
zusammen mit Seinen Dienern aus der Ôabara-Kaste. 

pûrve jabe raktabâhu daurâtmya karila
dayitâ-sahita prabhu hethâya âila (95)

Als in früheren Zeiten ein Bandit namens Raktabâhu sein
Unwesen zu treiben begann, kam Jagannâtha mit Seinen
Dienern hierher.

Ôaraãâêgâ (Ôræ Jagannâtha-Puræ in Ôræ Navadvæpa-Dhâma) –

ôræ-puruõottama-sama e dhâma haya
nitya jagannâtha-sthiti tathâya niôcaya (96)

Dieser Ort unterscheidet sich nicht von Ôræ Puruõottama
(Jagannâtha Puræ), es ist eine Tatsache, dass Bhagavân Ôræ
Jagannâtha hier ewiglich residiert.“

Ôrædhara-aêgana

tabe tantuvâya-grâma hailena pâra
dekhilena kholâ-becâ ôrædhara-âgâra (97)

Als nächstes kam Ôræ Nityânanda Prabhu durch das Dorf
Tan tuvâya und besuchte dort das Haus des Bananenhändlers
Ôrædhara, Ôrædhara-Aêgana.

Warum Ôrædhara-Aêgana auch viôrama-sthâna genannt wird –

prabhu bale, – ‘ei sthâne ôræ-gaurâêga-hari
kærtana-viôrâma kaila bhakte kîpâ kari’ (98)
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Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „An diesem Ort pflegte Ôræ
Gaurahari nach dem kærtana Seine Geweihten zu segnen
und sich auszuruhen.

ei hetu viôrâma-sthâna era nâma
hethâ ôrædharera-ghare karaha viôrâma (99)

Deshalb heißt dieser Ort viôrama-sthâna, Rastplatz. Ruh auch
du dich hier in Ôrædharas Haus aus.“

Ôrædhara verehrt Ôræ Nityânanda Prabhu –

ôrædhara ôunila jabe prabhu-âgamana
sâõøâêge âsiyâ kare prabhura-pûjana (100)

Als Ôrædhara die Neuigkeit hörte, dass Ôræ Nityânanda Prabhu
gekommen sei, kam er sogleich, brachte seine langausge-
streckten Ehrerbietungen dar und verehrte Ihn mit einer Pûjâ.

Ôrædharas Bitte bei Ôræ Nityânanda Prabhus Lotosfüßen –

bale, – ‘prabhu baãa dayâ e dâsera prati
viôrâma karaha hethâ âmâra minati’ (101)

Ôrædhara sagte zu Ôræ Nityânanda Prabhu: „Oh Prabhu, bitte
sei diesem Diener gütig. Es ist mein Wunsch, dass Du Dich
in meiner Hütte ein wenig ausruhen magst.“

Ôræ Nityânanda Prabhu preist Ôrædharas Glück –

prabhu bale, – ‘tumi hao ati bhâgyavân
tomâre karila kîpâ gaura-bhagavân (102)

Ôræ Nityânanda Prabhu erwiderte: „Du bist wahrhaft vom
Glück begünstigt, Ôræ Gaurahari selbst hat dich gesegnet.

adya morâ ei sthâne kariba viôrâma’
ôuniyâ ôrædhara tabe haya âptakâma (103)

Heute werden auch wir bei dir zu Gast sein.“ Als er dies hörte,
war Ôrædhara hochzufrieden.

bahu yatne sevâ-yogya sâmagræ laiyâ
randhana karâya bhakta-brâhmaëere diyâ (104)
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Ôrædhara brachte eifrig verschiedene Zutaten und einige
Vaiõëava-Brâhmaëas kochten.

nitâi-ôrævâsa-sevâ haile samâpana
ânande prasâda pâya ‘ôræ-jæva’ takhana (105)

Nachdem Ôræ Nityânanda und Ôrævâsa Paëãita gegessen
hatten, nahm Ôræ Jæva freudig prasâda zu sich.

nityânande khaøøo-pari karâya ôayana
savaçôe ôrædhara kare pâda-samvâhana (106)

Nach dem Essen ließ Ôrædhara Ôræ Nityânanda Prabhu auf
einem Bett Platz nehmen und diente Ihm mit all seinen
Angehörigen auf vielerlei Weise.

Õaõøi-tærtha

aparâhne ôræ-jævere laiyâ ôrævâsa
õaõøi-tærtha dekhâila haiyâ ullâsa (107)

Am Nachmittag zeigte Ôrævâsa Paëãita Ôræ Jæva enthusiastisch
den Pilgerort Õaõøi-Tærtha. 

Viõvakarma kommt nach Navadvæpa –

ôrævâsa kahila, – ‘ôuna ‘jæva’ sadâôaya
pûrve devagaëa jabe ôunila niôcaya (108)

navadvæpe ha’be mahâprabhu-avatâra
viôvakamara âilena nadæyâ-nagara (109)

Ôrævâsa Paëãita sagte: „Jæva, als die Halbgötter erfuhren,
dass Mahâprabhu ganz sicher in Navadvæpa-Dhâma erschei-
nen würde, sandten sie Viõvakarma in die Stadt Nadiyâ herab.

Viõvakarmas Dienst zu Ôræ Navadvæpa-Dhâma –

prabhu jei pathe karibena saêkærtana
sei pathe jala-kaõøa karite vâraëa (110)

eka-râtre sâøha kuëãa kâøila viôâi
ôeõa kuëãa kâji-grâme karila kâøâi (111)
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Viõvakarma dachte sich: „Wenn Mahâprabhu durch diese
Straßen kommt, um die Heiligen Namen zu singen, wird es
nicht genug Wasserstellen geben, an denen die Gott -
geweihten trinken können.“ Deshalb legte er in einer Nacht
sechzig große Teiche an, den letzten im Dorf des Kadis.

ôrædharera-kalâbâga dekhite sundara
ihâra nikaøe eka dekha sarovara (112)

Sieh, einer dieser Teiche liegt gleich neben Ôrædharas hübschen
Bananenhain.

ei sarovare kabhu kari’ jala-khelâ
mahâprabhu lailena ôrædharera kholâ (113)

Wenn sich Mahâprabhu im Wasser dieses Sees vergnügte,
erntete Er manchmal von Ôrædharas Bananen.

adyâvadhi mocâ-thoãa laiyâ ôrædhara
ôræ-ôacæmâtâke deya ullâsa-antara (114)

Selbst heute noch bringt Ôrædhara (weil er sich an diese Spiele
Mahâprabhus erinnert) voller Freude Bananenblüten und
Bananenmark zu Mutter Ôacæ.

mayâmâri

ihâra nikaøe mayâmâri nâma sthâna
dekhaha ‘ôræ-jæva’ âjo âche vidyamân (115)

Jæva, hier in der Nähe kannst du den Ort Mayâmâri sehen,
der immer noch existiert.

Ôræ Baladeva Prabhu kam nach Mayâmâri –

paurâëika-kathâ eka karaha ôravaëa
tærtha-yâtrâ baladeva karila jakhana (116)

navadvæpe âsi’ jabe karila viôrâma
vipra-gaëa jânâila mayâsura-nâma (117)
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Die Herrlichkeit dieses Platzes ist in den Purâëas über -
liefert, bitte höre zu: Einst besuchte Baladeva Prabhu während
Seiner Reise zu verschiedenen Pilgerorten auch Navadvæpa.
Angekommen in Navadvæpa, ruhte Er sich aus. Als Er an
diesem Ort hier rastete, suchten Ihn die Brâhmaëas der
Umgebung auf und berichteten Ihm von dem Dämon
Mayâsura, der in der Gegend Unheil stiftete.

Wie der Name Mayâmâri entstand –

mayâsura-upadrava ôuni’ haladhara
mahâvege dhare târe mâøhera bhitara (118)

Als Haladhara (Ôræ Baladeva) von Mayâsuras Greueltaten hörte,
wurde Er sehr erzürnt und trat dem Dämon an einer freien
Stelle entgegen.
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mahâ-yuddha kaila daitya baladeva-sâtha
avaôeõe râma târe karila nipâta (119)

Ein gewaltiger Kampf zwischen dem Dämon und Ôræ Baladeva
Prabhu brach aus, und schließlich fand der Unhold unter
Ôræ Baladevas Händen den Tod.

se avadhi mayâmâri nâma khyâta haila
bahu-kâla-kathâ âja tomâre kahila (120)

Seitdem ist dieser Ort als Mayâmâri (der Ort, an dem der
Dämon Mayâ getötet wurde) bekannt. Diese Überlieferung
ist sehr alt.

Mayâmâri, Vrajas Tâlavana –
tâlavana-nâma ei tærtha brajapure

sadâ bhâgyavân jana nayanete sphure (121)

Vom Glück begünstigten Seelen offenbart sich dieser Ort
direkt als Vrajas Tâlavana.“

sei râtre sei shâne thâkilena sabe
paradina yâtrâ kare ‘hari’ ‘hari’ rabe (122)

Diese Nacht verbrachten alle an diesem Ort (in Ôrædhara-
Aêgana) und am Morgen des nächsten Tages, mit dem Heiligen
Namen „Hari, Hari“ auf den Lippen, setzten sie ihre Reise fort.

Der Herzenswunsch des Autors nach hingebungsvollem Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada-châyâ jâra âôa
nadæyâ-mâhâtmya kare e dâsa prakâôa (123)

Mit dem Wunsch, den kühlenden Schatten von Ôræ Nityânanda
Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen zu erlangen, offen -
bart dieser Diener Bhaktivinoda die Herrlichkeit Ôræ Nadiyâs.

Ende des sechsten Kapitels
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sieBtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya ôræ-caitanyacandra, jaya prabhu-nityânanda,
jayâdvaita jaya gadâdhara

jaya ôrævâsâdi-bhakta, gaura-pade anurakta,
jaya navadvæpa-dhâma-vara (1)

Alle Ehre sei Ôræ Caitanyacandra. Alle Ehre sei Ôræ Nityânanda
Prabhu. Alle Ehre sei Ôræ Advaitâcârya. Alle Ehre sei Ôræ Gadâ -
d hara Paëãita! Alle Ehre sei den Gottgeweihten wie Ôrivâsa,
denen Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Lotosfüße alles bedeuten.
Alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa, dem besten aller Dhâmas.

Ôræ suvarëa-vihâra

châãiyâ viôrâma-sthâna, ôræ-jæve laiyâ jâna,
jathâ grâma suvarëa-vihâra

ohe ‘jæva’ prabhu kaya, apûrva e sthâna haya,
navadvæpa prakîtira-pâra (2)

Von ihrem Übernachtungsplatz (Ôrædhara-Aêgana) nahm Ôræ
Nityânanda Prabhu Ôræ Jæva mit nach Suvarëa-Vihâra. Dort an -
 ge kommen, sagte Ôræ Nityânanda Prabhu: „Diese einzigartige
Stätte gehört nicht zur materiellen Welt, sie ist spirituell.
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Materialistische Menschen kennen bis zum Tod nur ein Ziel: Sinnen -
genuss. Das war auch, warum einst ein König namens Ôræ Suvarëa Sena
sich nicht von seinem Thron trennen wollte –

satya-yuge ei sthâne, chila râjâ sabe jâne, 
ôræ-suvarëa-sena tâ’ra nâma

bahu-kâla râjya kaila, parete vârdhakya haila,
tabu nâhi kâryete viôrâma (3)

Im Satya-Yuga lebte hier ein berühmter König mit Namen
Ôræ Suvarëa Sena. Er regierte für lange Zeit. Obwohl er
schon alt geworden war, kümmerten ihn nichts anderes als
seine Regierungs  ge schäfte, von Loslösung keine Spur.

Wenn man im Dhâma lebt, besteht oft die Chance auf sâdhu-saêga –

viõaye-âviõøa citta, kise vîddhi haya vitta,
ei cintâ kare nara-vara

ki jâni ki bhâgya-vaôe, ôræ-nârada tathâ âise,
râjâ tâêre pûjila vistara (4)

Dieser König war fortgesetzt in Sinnengenuss vertieft, seine
ständige Sorge war, wie er den Wohlstand seines Landes ver -
mehren konnte. Trotzdem hatte er eines Tages irgend wie das
Glück, dass der große Weise Ôræ Nârada ihn besuchte. Als
der König den Weisen erblickte, begrüßte er ihn respekt voll
und erwies ihm alle Ehre.

Ôræ Nârada, der stets unglücklich ist, andere leiden zu sehen, unter-
weist ihn in transzendentalem Wissen –

nâradera dayâ haila, tattva-upadeôa kaila,
râjâre ta’ laiyâ nirjane

nârada kahena râya, vîthâ tava dina jâya,
artha-cintâ kari’ mane-mane (5)

arthake anartha jâna, paramârtha divya-jñâna,
hîdaye bhâvaha eka-bâra

dârâ-putra-bandhu-jana, keha nahe nija-jana,
maraëete keha nahe kâra (6) 
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Ôræ Nârada (der die Lage des Königs verstand) empfand Mit -
gefühl. Er führte den König an einen abgeschiedenen Ort und
unterwies ihn über die wahre Natur des Seins. Ôræ Nârada
sagte: „Oh König, während du unablässig Pläne für welt -
lichen Wohlstand schmiedest, laufen deine Tage ab. Du
verschwen  dest deine Zeit. Dein Fortschritt ist in Wahrheit
Rück  schritt, versuch das zu verstehen. Versuch zu guter Letzt,
wenigstens einmal transzendentales Wissen, das höchste
Lebensziel (der wahre Gewinn, das fünfte Lebensziel kîõëa-
prema) zu verinnerlichen. Frau, Kinder und Verwandte
gehören nicht dir, nach dem Tod bleibt nichts bestehen.

Obwohl das menschliche Leben so wertvoll ist, währt es nicht lange –

tomâra maraëa ha’le, dehaøæ bhâsâ’ye jale,
sabe jâ’be gîhe âpanâra

tabe kena mithyâ âôâ, viõaya-jala-pipâsâ,
yadi keha nâhi haila kâ’ra (7)

Nach deinem Tod wird dein Körper am Ufer des Flusses ver -
brannt, die Aschereste gibt man ins Wasser und anschlie-
ßend geht jeder nach Hause. Wenn doch nichts bestehen
bleibt, warum dann all diese trügerischen Hoffnungen und
diese Anhaftung an die Sinnesobjekte, die nur einen Tropfen
Glück versprechen und deinen Durst nicht löschen können?

Die Absicht, allein durch materiellen Fortschritt glücklich werden
zu wollen, ist Torheit –

yadi bala labhi’ sukha, jævane nâ pâi duåkha,
ataeva artha-ceõøâ kari

seha mithyâ kathâ râya, jævana anitya haya,
nâhi rahe ôata varõopari (8)

Wenn du einwendest, dass du dich um Fortschritt bemühst,
weil du Glück schaffen und das Leid verringern willst, dann,
oh König, sage ich dir, dass das alles vergebens und trüge-
risch sein wird, denn das Leben ist vergänglich, es währt
nicht länger als hundert Jahre.
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Das wahre Ziel menschlichen Lebens –

ataeva jâna-sâra, jete habe mâyâ-pâra,
jathâ sukhe-duåkha nâhi haya

kise vâ sâdhiba bala, sei ta’ apûrva phala,
jâhe nâhi ôoka-duåkha-bhaya (9)

Deswegen verstehe, was die Essenz (das eigentliche Ziel)
deines Lebens ist. Sieh! Du hast den menschlichen Körper
nur dafür bekommen, den Ozean des materiellen Daseins
zu überqueren, mit anderen Worten, um den Herrn zu ver-
ehren. Willst du nicht versuchen, herauszufinden, wie du
die andere Seite dieses Ozeans erreichen kannst, auf der es
keine Klagen, keine Furcht und kein Leid mehr gibt?

kevala vairâgya kari’, tâhâ nâ pâite pâri,
kevala jñânete tâhâ nâi

vairâgya-jñânera-bale, viõaya-bandhana gale,
jævera kaivalya haya bhâi (10)

König, allein durch Entsagung (vairâgya) kannst du diesen
Ozean nicht überqueren, und auch nicht durch empirisches
Wissen aus den Schriften (jñâna). Jemand, der versucht,
sich durch Wissen und Entsagung von der Bindung an die
Welt zu befreien, erreicht bestenfalls kaivalya, das unper-
sönliche Einssein mit dem Höchsten.

Unpersönliche Befreiung richtet alles zugrunde –

kaivalye ânanda nâi, sarva-nâôa bali tâi,
kaivalyera nitânta dhik-kâra

edike viõaya gela, ôreõøha kichu nâ milila,
kaivelyera karaha vicâra (11)

ataeva jñânæ-jana, bhukti-mukti nâhi la’na,
kîõëa-bhakti karena sâdhana

viõayete anâsakti, kîõëa-pade anurakti,
sambandhâbhidheya-prayojana (12)
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Jedoch gibt es in unpersönlicher Befreiung kein Glück. Sie
bedeutet für die Lebewesen die völlige Vernichtung. Sie ist
abscheulich. Sie verneint alle Sinne und alles sinnliche Glück,
bietet aber zur selben Zeit nichts Höheres und Besseres.
Deswegen geben intelligente Menschen, wenn sie über diese
kaivalya tiefer nachdenken, den Wunsch nach bhukti (Sinnen -
genuss) und auch den Wunsch nach mukti (nur von Leid frei
zu werden) auf und bemühen sich einzig um Hingabe zum
Höchsten Herrn (kîõëa-bhakti). Sie verstehen ihre Beziehung
zum Herrn, das höchste Ziel des Lebens und den Weg, der
dahin führt und werden deshalb von der Welt der Sinne
losgelöst und entwickeln Anziehung zu Kîõëas Lotosfüßen.

Bhakti, das einzige Mittel, um das Reich des Herrn zu erreichen –

jæva se kîõëera-dâsa, bhakti binâ sarva-nâôa,
bhakti-vîkõe phale prema-phala

sei phala prayojana, kîõëaprema nitya-dhana,
bhukti-mukti tuccha se-sakala (13)

(Was sind diese Beziehung, der Weg und das höchste Ziel?)
Das Lebewesen ist Ôræ Kîõëas ewiger Diener, ohne Hingabe
zu Ihm (bhakti) ruiniert es sich, und die reife Frucht am Baum
der Hingabe ist göttliche Liebe oder prema. Den ewigen Schatz
von kîõëa-prema zu erlangen, ist das letztliche Ziel des Lebens.
Bhukti und mukti gewähren nur unbedeutende Ergebnisse.

Obwohl das Lebewesen Kîõëas Diener ist, kommt es in Berührung mit
mâyâ –

kîõëa-cid-ânanda ravi, mâyâ tâê’ra châyâ-chavi,
jæva tâê’ra kiraëâëugaëa

taøastha dharmera vaôe, jæva yadi mâyâ sparôe,
mâyâ tâ’re karaya bandhana (14)

Ôræ Kîõëa ist die spirituelle, allwissende und glückselige
Sonne. Mâyâ gleicht ihrem Schatten und die Lebewesen
gleichen den Licht partikeln in ihrem Schein. Weil die
Lebewesen der margi nalen Energie des Herrn entstammen,
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werden sie von mâyâs Netzen der Illusion gefangen, sobald
sie mit ihr in Berührung kommen.

Die Bestimmung der Seele, in mâyâs Netze zu geraten –

kîõëa-bahir-mukha jei, mâyâ-sparôæ jæva sei,
mâyâ-sparôe karma-saêga pâya

mâyâ-jâle bhrami’ mare, karma-jñâne nâhi tare,
kaõøa-nâôa mantraëâ karâya (15)

Diejenigen Seelen, die sich von Kîõëa abgewandt haben,
geraten in mâyâ und fallen infolgedessen in den Kreis -
lauf des karma. Gefangen in mâyâs Netzen, wandern sie im
mate riellen Dasein von einer Schwierigkeit zur nächsten,
und auch durch karma und jñâna (fruchtbringende fromme
Werke und trockenes Philosophieren) werden sie nicht
davon frei.

kabhu karma âcaraya, aõøâêgâdi yogamaya, 
kabhu brahma-jñâna-âlocana

kabhu-kabhu tarka kare, avaôeõe nâhi tare,
nâhi mâne âtma-tattva-dhana (16)

Manchmal gehen sie den Pfad des karma, manchmal den des
aõøâêga-yoga, und manchmal widmen sie sich unpersönlicher
Verwirklichung (jñâna). Manchmal sehen sie Logik und
Argumentieren (tarka-patha) als den Weg, aber am Ende
erreichen auch sie keine Befreiung. Ohne Verwirklichung
vom wahren Selbst ist Befreiung nicht möglich – aber trotz-
dem verlangt es sie nicht nach solcher Verwirklichung, das
heißt, nach Hingabe zum Höchsten Herrn.

Auf ihrer Wanderung durch viele Lebensformen erlangt die Seele
durch Gemeinschaft mit einem bhakta reine bhakti –

bhramite-bhramite jabe, bhakta-jana-saêga ha’be,
tabe ôraddhâ labhibe nirmala

sâdhusaêge kîõëa bhaji, hîdaya-anartha tyaji’,
niõøhâ lâbha kare suvimala (17)
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Wenn die Seele, die als Ergebnis ihrer früheren Handlungen
durch verschiedene Körper wandert, so vom Glück begün-
stigt ist, einen reinen Gottgeweihten zu treffen, wird sie
wahres Gottvertrauen (ôraddhâ) entwickeln und beginnen,
in Gemeinschaft solcher Gottgeweihter Ôræ Kîõëa zu verehren.
Alle Unreinheiten aus ihrem Herz werden verschwinden
und sie wird sich in reiner Hingabe festigen.

bhajite-bhajite tabe, sei niõøhâ ruci ha’be,
krame ruci haibe âsakti

âsakti haibe bhâva, tâhe ha’be prema-lâbha,
ei krame haya ôuddha-bhakti (18)

Weil sie Ôræ Kîõëa weiter verehrt, wandelt sich ihre stetige
Hingabe bald zu Geschmack, und der Geschmack nach und
nach zu starker Anhaftung. Danach entfaltet sich die Anhaf -
tung zu erster Liebe zu Gott (bhâva) und schließlich erblüht
sie zu vollendeter göttlicher Liebe, kîõëa-prema. Das sind die
Stufen, die zu bhakti, reinem hingebungsvollem Dienst, führen.

Unter Anleitung von Gottgeweihten neun Arten von bhakti zu prak-
tizieren, ist der Schlüssel zum Erfolg –

ôravaëa-kærtana-mati, sevâ-kîõëârcana-nati,
dâsya-sakhya-âtmanivedana 

navadhâ sâdhana ei, bhakta-saêge kare jei,
sei labhe kîõëa-prema-dhana (19)

Diejenigen, die unter Führung von Gottgeweihten die neun
Arten von bhakti praktizieren: hören, chanten, erinnern,
Dienste darbringen, verehren, Gebete darbringen, zum Diener
werden, Freundschaft schließen und sich selbst voll kommen
weihen, werden den Schatz von kîõëa-prema erlangen.

Die Pflicht der Einwohner des Dhâmas –

tumi râjâ bhâgyavân, navadvæpe tava sthâna,
dhâma-vâse tava bhâgyodaya

sâdhu-saêge ôraddhâ pe’ye, kîõëa-nâma-guëa ge’ye,
prema-sûrya karâo udaya (20)
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Du kannst dich sehr glücklich schätzen, König, denn du
wohnst im Heiligen Land Ôræ Navadvæpa-Dhâma. Dadurch
wird dir soviel gutes Glück zuteil. Gib deine Weltzuge wandt -
heit auf und lebe mit sâdhus, mit heiligen Persönlich keiten,
zusammen. In ihrer Gemeinschaft wirst du reines Gott ver -
trauen (ôraddhâ) bekommen, und wenn du dann Ôræ Kîõëas
Namen chantest und ohne Unterlass Seine Herrlichkeit lob-
preist, kann die Sonne von prema in deinem Herzen aufgehen.

Ôræ Nârada Muni gibt einen Hinweis auf Ôræ Gaurâêga-Avatâra –

dhanya-kali âgamane, hethâ kîõëa la’ye gaëe,
ôræ-gaurâêga-lælâ prakâôibe

jei gaura-nâma la’be, tâ’te kîõëa-kîpâ ha’be,
braje vâsa seita’ karibe (21)

In dem kommenden gesegneten Kali-Yuga wird Kîõëa mit
Seinen Gefährten in der Form Ôræ Gaurâêgas hier Seine Spiele
von Vraja entfalten. Diejenigen, die Ôræ Gauraharis Namen
chanten, erlangen Ôræ Kîõëas Barmherzigkeit und ewiges
Leben in Vraja.

Das einfache Mittel, um Ôræ Kîõëa zu erreichen –

gaura-nâma nâ laiyâ, jei kîõëa bhaje giyâ,
sei kîõëa bahu-kâle pâya

gaura-nâma laya jei, sadya kîõëa pâya sei,
aparâdha nâhi rahe tâya (22)

Diejenigen, die Ôræ Kîõëa verehren, ohne bei Ôræ Gaurahari
Zuflucht zu suchen und ohne Seinen Namen zu chanten,
erreichen Kîõëa nach extrem langer Zeit. Doch wer Ôræ
Gaura haris Namen annimmt, wird sehr schnell Ôræ Kîõëa
erlangen und von allen Vergehen frei.“

Die Macht von Ôræ Gauras Namen –

balite-balite muni, adhairya haya amani,
nâcite lâgila ‘gaura’ bali’

gaurahari bola dhari’, væëâ bale gaurahari,
kabe se âsibe dhanya kali (23)
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Während er so sprach, konnte Nârada selbst seine Ausge -
glichenheit nicht bewahren und er begann „Ôræ Gaurahari“
zu singen, auf seiner Væëâ zu spielen und zu tanzen. Sogar
seine Væëâ sang: „Oh Gaurahari! Wann kommt das geseg-
nete Kali-Yuga!“

Durch die Barmherzigkeit großer Gottgeweihter ist das Erwachen von
prema möglich –

ei saba bali’ tâ’ya, nârada caliyâ jâya,
premodaya haila râjâra

gaurâêga baliyâ nâce, sâdhu haite prema yâce,
viõaya-vâsanâ ghuce tâê’ra (24)

Auf diese Weise unterwies Ôræ Nârada den König in kîõëa-
bhakti und ging dann wieder seiner Wege. Durch Nâradas
Barmherzigkeit erwachte göttliche Liebe im Herzen des
Königs. Er chantete „Gaurâêga, Gaurâêga“ und bettelte bei
den Gottgeweihten um prema. Alle seine materiellen
Wünsche waren vergessen.

Der König erhält im Traum darôana von Gaura-Gadâdhara –

nidrâ-kâle nara-vara, dekhe gaura-gadâdhara,
sa-pârõade tâêhâra aêgane

nâce ‘hare-kîõëa’ bali’, kare sabe kolâkuli,
suvarëa-pratimâ gaura sane (25)

Eines Nachts erschienen ihm im Traum Ôræ Gaura-Gadâd hara
mit Ihren Gefährten. Ôræ Gaurahari, dessen Haut wie geschmol -
zenes Gold leuchtete, war umringt von Seinen Geweihten,
die „Hare Kîõëa“ sangen, tanzten und sich um armten.

Die Verfassung des Königs, als er aufwachte –

nidrâ-bhaêge narapati, kâtara haila ati,
gaura lâgi’ kara’ya krandana

daiva-vâëæ haila tâya, prakaøa samaye râya,
ha’be tumi pârõade gaëana (26)
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Als der König erwachte, wurde er todunglücklich und weinte
in Trennung von Ôræ Gaurahari. Da sprach eine Stimme aus
dem Himmel zu ihm: „Oh König! Während Meiner offen-
barten Spiele wirst du wieder geboren werden und zu Meinen
Gefährten gehören.

König Ôræ Suvarëa Sena in Ôræman Mahâprabhus Spielen –

buddhimanta-khâêa-nâma, pâibe he guëa-dhâma,
sevibe gaurâêga-ôræ-caraëa

daiva-vâëæ kâne ôuni’, sthira haila nara-maëi,
kare tabe gaurâêga-bhajana (27)

Oh König, der du alle guten Eigenschaften aufweist, dein
Name wird „Buddhimanta Khân“ lauten und du wirst Ôræ
Gaurâêga Mahâprabhus Lotosfüßen dienen.“ Nachdem er
diese göttliche Botschaft mit seinen eigenen Ohren vernom-
men hatte, beruhigte sich der König und verehrte von da an
immerzu Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu.“

Nâradas Eingehen in Ôrævâsa Paëãita –

nityânanda-kathâ ôeõe, nâradera ôaktyâveôe,
ôrævâsa haila acetana

mahâ-premâveôe tabe, gaura-nâmâmîtâsave,
bhûme loøe ôræ-jæva takhana (28)

Ôræ Nityânanda Prabhu beendete hier Seine Erzählung.
Ôrævâsa Paëãita, in den Nâradas Energie eingegangen war,
fiel bewusstlos zu Boden. Ôræ Jæva, der seine Verfassung sah,
wurde ebenfalls wie verrückt vor ekstatischer Liebe. Er chan-
tete Ôræ Gauras Namen, wälzte sich im Staub und rief:

Ôræ Gaurahari, der die Wünsche Seiner Geweihten erfüllt –

âhâ ki gaurâêga-râya, dekhiba âmi hethâya,
suvarëa putali gorâ-maëi

balite-balite tabe, ôræ-gaura kærtana sabe,
nayanete dekhaya amani (29)
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„Oh, werde auch ich diesen golden leuchtenden Juwel, Ôræ
Gaurasundara, hier erblicken?“ Noch während Ôræ Jæva so rief,
erschien vor ihnen (vor Ôræ Nityânanda, Ôrævâsa und Ôræ Jæva)
Ôræman Mahâprabhu im saêkærtana.

âhâ se amiya jini’, gaurâêgera-rûpa-khâni,
nâcite lâgila seikhâne

tabe nityânanda râya, gaurâêgera-guëa gâya,
advaita sahita sarva-jane (30)
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Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus einzigartige Gestalt übertraf
himm  lischen Nektar. Mahâprabhu tanzte und Ôræ Nityânanda
Prabhu, zusammen mit Ôræ Advaitâcârya und allen Geweihten,
besang Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus glorreiche Eigenschaften.

mîdaêga mandirâ bâje, saêkærtana su-virâje,
pûrva-lælâ haila vistara

kata je ânanda haya, varëite ôakati naya,
belâ haila dvitæya prahara (31)

Mîdaêgas und Karatâlas erklangen. Alle waren trunken im
kærtana. Ôræman Mahâprabhus frühe Spiele, als Er noch in
Nava dvæpa gelebt hatte, entfalteten sich. Es ist mir unmöglich,
die Glückseligkeit zu beschreiben, die ihre Herzen dabei
ergriff. Diese Vision dauerte bis zum Mittag an.

Ôræ Nîsiçhapallæ

tabe ta’ calila sabe, gaura-gæta-kalarave,
devapallæ-grâmera bhætara

tathâya viôrâma kaila, devera-atithi haila,
madhyâhna bhojana ataå-para (32)

Dann gingen sie weiter zum Dorf Devapallæ und sangen
unterwegs über Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus wundervolle
Eigen schaften. Angekommen, genossen sie die Gast freund -
schaft der Gottheit (Ôræ Nîsiçhadeva), ruhten sich aus und
aßen Mittags-prasâda.

Bhagavân Ôræ Nîsiçhadevas Residenz seit dem Satya-Yuga –

divasera ôeõa yâme, sakale bhramaye grâme,
prabhu-nityânanda tabe kaya

devapallæ ei haya, ôræ-nîsiçha-devâ-laya,
satya-yuga haite paricaya (33)

Am Nachmittag blieben sie im Dorf und besuchten verschie -
dene Plätze. Währenddessen erzählte Ôræ Nityânanda Prabhu:
„Dies ist Devapallæ. Hier stand seit dem Satya-Yuga ein
berühmter Tempel Bhagavân Ôræ Nîsiçhas.
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Der Ruheplatz Bhagavân Ôræ Nîsiçhas –

prahlâdere dayâ kari’, hiraëye vadhiyâ hari,
ei sthâne karila viôrâma

brahmâ âdi devagaëa, nija-nija niketana,
kari’ eka basâila grâma (34)

Nachdem der Höchste Herr Ôræ Hari den Dämon Hiraëya -
kaôipu getötet und Prahlâda gesegnet hatte, ruhte Er sich an
diesem Ort aus. Brahmâ und die anderen Halbgötter schufen
sich Wohnstätten hier und gründeten ein Dorf.

Viele verschiedene Halbgötter kamen, um Ôræ Nîsiçhadeva zu dienen –

mandâkinæ-taøa dhari’, øilâya vasati kari’,
nîsiçha sevâya haila rata

ôræ-nîsiçha-kõetra-nâma, navadvæpe ei dhâma,
parama-pâvana ôâstra-mata (35)

Alle diese Halbgötter wohnen auf Hügeln (øælâs) am Ufer der
Mandâkinæ und vertiefen sich in Bhagavân Ôræ Nîsiç ha -
devas Dienst. Wie die Schriften erklären, ist dieses Nîsiçha-
Kõetra im Gebiet von Ôræ Navadvæpa-Dhâma in höchstem
Maße rein.

sûrya-øilâ, brahma-øilâ, nîsiçha pûrave chilâ,
ebe sthâna haila viparyaya

gaëeôera-øilâ hera, indra-øilâ târa para,
ei-rûpa bahu øilâmaya (36)

Oh Jæva, sieh hier Sûrya-Øælâ (die Residenz des Sonnen gottes)
und Brahma-Øælâ. Früher befand sich dort im Osten der
Nîsiçha-Øælâ, aber heute ist er nicht mehr vorhanden.
Schau, dort ist Gaëeôa-Øælâ und dahinter Indra-Øælâ. Es gibt
viele solcher Hügel hier.

Viõvakarma errichtete geeignete Häuser für die Halbgötter –

viôvakarmâ mahâôaya, nirmilâ prastara-maya,
kata ôata devera-vasati

kâle saba lopa haila, mandâkinæ ôukâila,
øilâ-mâtra âchaya samprati (37)
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Viõvakarma Mahâôaya baute hier aus Perlen und Diamanten
Hunderte von geeigneten Wohnorten für die Halbgötter,
doch der Einfluss der Zeit hat sie alle verschwinden lassen.
Selbst die Mandâkinæ ist heute ausgetrocknet, nur die Steine
sind noch sichtbar.

Ôræ Nityânandas Prophezeiung –

ôilâ-khaëãa agaëana, kara ebe daraôana,
sei saba mandirera ôeõa

punaå kichu-dina pare, eka bhakta nara-vare,
pâ’be nîsiçhera kîpâ-leôa (38)

baîhata-mandira kari’, basâibe narahari, 
punaå sevâ karibe prakâôa

navadvæpa-parikramâ, târa ei eka sæmâ, 
õola-kroôa-madhye ei vâsa (39)

All die Steinbrocken, die du hier siehst, sind Überreste des
Tempels, der hier einmal stand. In nicht allzuferner Zeit
wird ein Gottgeweihter, dem ein Tropfen von Ôræ Nîsiçha
Bhagavâns Barmherzigkeit zuteil wird, hier wieder einen groß -
artigen Tempel errichten und Ôræ Nîsiçhadevas Ruhm und
Seinen Dienst wieder aufleben lassen. Dieser Ort bildet eine
Grenze des Zweiunddreißig-Meilen-Navadvæpa-parikramas.“

Der Herzenswunsch des Autors nach hingebungsvollem Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada, je-janâra sampada,
sei bhaktivinoda kâêgâla

navadvæpa-su-mahimâ, nâhi târa kabhu sæmâ,
tâhâ gâya châãi’ mâyâ-jâla (40)

Der unwürdige Bhaktivinoda, sein Reichtum der Dienst zu Ôræ
Nityânanda Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen, wirft
die Fesseln mâyâs von sich und besingt die Herrlichkeit Ôræ
Navadvæpas, welche kein Ende kennt.

Ende des Siebten Kapitels
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achtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya jaya ôræ-ôacæ-suta
jaya jaya jaya ôræ-avadhûta (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei dem Sohn Mutter Ôacæs! Alle Ehre,
alle Ehre dem Avadhûta Ôræ Nityânanda Prabhu!

sætâ-pati jaya bhakata-râja
gadâdhara jaya bhakata-samâja (2)

Alle Ehre sei dem König der Gottgeweihten und Gemahl Sætâs,
Ôræ Advaitâcârya. Alle Ehre sei Ôræ Gadâdhara Paëãita und
all den Gottgeweihten.

jaya navadvæpa sundara-dhâma
jaya jaya jaya gaura ki nâma (3)

Alle Ehre dem wunderschönen Ôræ Navadvæpa-Dhâma, und
alle Ehre, alle Ehre dem Heiligen Namen Ôræ Gauras!

nitâi sahita bhakata-gaëa
‘hari hari’ bali’ cale takhana (4)

Ôrævâsa Paëãita und die anderen Gottgeweihten riefen „Hari,
Hari“ und folgten Ôræ Nityânanda Prabhu.
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Der von hari-rasa berauschte Ôræ Nityânanda Prabhu –

bhâve ãhala-ãhala nitâi cale
preme âdha-âdha-vacana bale (5)

Ôræ Nityânanda Prabhu ging berauscht und mit schwankenden
Schritten, ergriffen vor Liebe konnte Er die Worte nur
stammeln.

jhara-jhara jhare âêkhira jala
‘gorâ’ ‘gorâ’ bali’ haya vikala (6)

Ströme von Tränen glitten Ihm aus den Augen und Er chan-
tete selig „Gaura, Gaura.“ 

jhakamaka kare bhûõaëa mâla
rûpe daôa-dik haila âla (7)

Seine Schmuckstücke funkelten und Seine göttliche Gestalt
erleuchtete die zehn Richtungen.

Ôrævâsa Paëãitas und Ôræ Jævas Tanzen –

ôrævâsa nâciche ‘jævera’ sane
kabhu kâêde, kabhu nâce saghane (8)

Ôrævâsa Paëãita und Ôræ Jæva tanzten; manchmal weinten sie
und manchmal tanzten sie ausgelassen.

âra jata saba bhakata-gaëa
nâcite nâcite cale takhana (9)

Alle anderen Gottgeweihten liefen mit ihnen und tanzten
ebenfalls.

alakânandâra-nikaøa âsi’
balena nitâi ânande bhâsi’ (10)

bilvapakõa-grâma paôcime dhari’
mandâkinæ âse nadiyâ gheri’ (11)

Angekommen am Ufer der Alakânandâ, erklärte Nityânanda
Prabhu, erfüllt von Glückseligkeit: „Jæva, die Mandâkinæ lässt
das Dorf Bilvapakõa westlich von sich und umfließt Nadiyâ.
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suvarëa-vihâra dekhile yathâ
mandâkinæ châãe alakâ tathâ (12)

Dort, wo du Suvarëa-Vihâra gesehen hast, verlässt die Ala -
kânandâ die Mandâkinæ. 

Ôræ hari-hara-Kõetra

alakânandâra pûrava pâre
hari-hara-kõetra gaëãaka dhâre (13)

Am östlichen Ufer der Alakânandâ, in der Nähe der Gaëãakæ,
liegt Ôræ Harihara-Kõetra.

ôræ-mûrti prakâôa haibe kâle
sundara-kânana ôobhibe bhâle (14)

In der Zukunft wird sich hier eine Bildgestalt manifestieren,
inmitten eines idyllischen Wäldchens.

Der Pilgerort Kâôæ in Ôræ Navadvæpa-Dhâma –

alakâ paôcime dekhaha kâôæ
ôaiva-ôâkta seve mukati-dâsæ (15)

Sieh am westlichen Ufer der Alakânandâ den Pilgerort Kâôæ,
wo sich die Verehrer von Ôiva und Ôakti um Befreiung
bemühen.

vârâëasæ ha’te e dhâma para
hethâya dhûrjaøæ pinâka-dhara (16)

Dieses Harihara-Kõetra ist glorreicher als Vârâëasæ (Kâôæ), hier
residiert Dhûrjaøæ (Ôiva mit verfilzten Haaren) mit seiner
ãamaru-Trommel.

Ôræ Ôiva trägt seine ãamaru, singt Ôræ Gauras Namen und tanzt dazu –

‘gaura’ ‘gaura’ bali’ sadâi nâce
nija-jane gaura-bhakati yâce (17)

Hier tanzt Ôiva unablässig und chantet „Gaura, Gaura“ und
betet um Hingabe zu Gaura für seine Nachfolger.
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Gottgeweihte verachten mukti –

sahasra-varaõa kâôæte basi’
labhe se mukati jñânete-nyâsæ (18)

tâhâ ta’ hethâya caraëe øheli’
nâcena bhakata gaurâêga bali’ (19)

Die Befreiung (mukti), die Sannyâsæs erreichen, die für ein-
tausend Jahre in Kâôæ gelebt und jñâna praktiziert haben,
diese selbe Befreiung wird hier von den Gottgeweihten mit
Füßen getreten. Sie singen nur Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus
Namen und tanzen dazu; weil sie den Nektar von Ôræ Gauras
Namen trinken, wissen sie sich gesegnet.
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Ôræ Ôiva gibt Ôræ Gauras Namen in die Ohren der Lebewesen –

niryâëa-samaye ekhâne jæva
kâëe ‘gaura’ bali’ târena ôiva (20)

Jedem Lebewesen, das hier seinen Körper verlässt, chantet
Ôiva zum Zeitpunkt des Todes den Namen „Gaura“ in sein
Ohr und befreit es auf diese Weise.

mahâ-vârâëasæ e dhâma haya
jævera maraëe nâhika bhaya (21)

Deswegen wird dieser Heilige Platz auch das „große Vârâëasæ“
genannt, denn hier verliert die Seele die Angst vor dem Tod
(weil sie sich bewusst ist, dass sie von Ôræ Ôivas Mund
Gauras Namen hören und so garantiert eine transzendentale
Bestimmung erlangen wird). Anders ausgedrückt, muss man
sich nicht darum sorgen, welche Bestimmung einen nach
dem Tode erwartet.“

eta bali’ tathâya nitâi nâce
gaura-hari-prema ‘jævere’ yâce (22)

Nachdem Er das gesagt hatte, tanzte Ôræ Nityânanda Prabhu
und betete auch für Ôræ Jæva um Liebe (prema) zu Ôræ Gaurahari.

Ôræ Ôiva erweist Ôræ Nityânanda Prabhus Lotosfüßen seine Ehre –

alakõye takhana kailâôa-pati
nitâi-caraëe karila nati (23)

Ungesehen (keiner sonst konnte es wahrnehmen) erwies
Ôiva, der Herr von Kailâôa, Ôræ Nityânanda Prabhus Füßen
seine Ehrerbietungen.

gauræ-saha ôiva gaurâêga-nâma
gâiyâ-gâiyâ pûraya kâma (24)

Ôiva wohnt an diesem Ort und chantet zusammen mit Gauræ
Ôræ Pârvatæ unablässig Gaurâêga Mahâprabhus Namen. Auf
diese Weise gehen all seine Wünsche in Erfüllung.
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Gâdigâchâ-Grâma (Ôræ Godrumadvæpa)

svatantra æôvara nitâi tabe
bhakata-saêgete calila jabe (25)

gâdigâchâ-grâme pauêchila âsi’
tathâya âsiyâ kahila hâsi’ (26)

godruma-nâmete e dvæpa haya
surabhi satata ekhâne raya (27)

Der unabhängige Höchste Herr, Ôræ Nityânanda Prabhu, ging
dann mit Seinen Geweihten weiter. Als sie in das Dorf
Gâdigâchâ kamen, lachte Er und sagte: „Diese Insel heißt
Godrumadvæpa. Hier wohnt ewiglich die himmlische
Surabhi-Kuh.

Zu der Zeit von Kîõëas Spielen wurde Indra stolz und überzog Gokula
mit Regen –

kîõëa-mâyâvaôe devendra jabe
bhâsâya gokula nija-gaurave (28)

govardhana-giri dhariyâ hari
rakõila gokula yatana kari’ (29)

Als der Halbgott Indra, verwirrt von Ôræ Kîõëas mâyâ, stolz
wurde und stürmischen Regen nach Gokula sandte, hob Ôræ
Hari den Girirâja Govardhana-Berg empor und beschützte
Gokula sorgsam.

Indras Stolz wurde gebrochen –

indra-darpa-cûrëa haile para
ôacæ-pati cine sâraêgadhara (30)

Als Indras Stolz gebrochen war, konnte er verstehen, wen er
da vor sich hatte, er erkannte Sâraêgadhâra Ôræ Kîõëa (Kîõëa
in Seiner Form als Viõëu, der den Bogen Sâraêga trägt).

Indra ergibt sich Ôræ Kîõëas Lotosfüßen –

nija aparâdha mârjana tare
paãila kîõëera caraëa dhare (31)
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Um sich für sein Vergehen zu entschuldigen, fiel Indra zu
Boden und ergriff Ôræ Kîõëas Lotosfüße.

Indras Angst und sein Gebet zu Mutter Surabhi –

dayâra-samudra nanda-tanaya
kõamila indrere dila abhaya (32)

tathâpi indrera rahila bhaya
surabhi nikaøe takhana kaya (33)

kîõëa-lælâ mui bujhite nâri
aparâdha mama haila bhâræ (34)

Obgleich Ôræ Nanda-Nandana (Kîõëa), der Ozean der Barm -
herzigkeit, Indra vergab und ihn mit Furchtlosigkeit segnete,
ängstigte sich Indra im Herzen immer noch und wandte
sich deshalb an Surabhi, die wunscherfüllende Kuh: „Weil
ich Ôræ Kîõëas Spiele nicht verstand, habe ich ein großes
Vergehen begangen.

ôunechi kalite brajendra-suta
karibe nadæyâ-lælâ adbhuta (35)

Ich habe gehört, dass Ôræ Vrajendra-Nandana (Kîõëa) im Kali-
Zeitalter in Navadvæpa wundervolle Spiele offenbaren wird.

Indras Angst aufgrund seiner hohen Position –

pâche se-samaya mohita ha’ba
aparâdhæ punaå haye rahiba (36)

Aber meine Befürchtung ist, dass ich auch dann wieder von
mâyâ verwirrt werde und mich nicht von Vergehen zurück-
halte. 

tumi ta’ surabhi sakala jâna
karaha ekhana tâhâra vidhâna (37)

Deswegen, oh Surabhi, du weißt am besten, wie man sich vor
Vergehen schützt. Bitte finde gütigerweise eine Lösung für
mich.“

132 DAS REICH DER NEUN INSELN



Mutter Surabhis Rat –

surabhi balila, calaha jâi
navadvæpa-dhâme bhaji nimâi (38)

Surabhi antwortete: „Komm! Lass uns beide nach Ôræ Nava -
dvæpa-Dhâma gehen und Nimâi (Ôræ Caitanya Mahâprabhu)
verehren.““

Der Ort von indras und mutter surabhis
verehrung

devendra-surabhi hethâya âsi’
gaurâêga bhajana karila basi’ (39)

Ôræ Nityânanda Prabhu fuhr fort: „Daraufhin verehrten Indra
und Surabhi hier Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu.“

gaurâêga-bhajana sahaja ati
sahaja tâhâra phala-vitati (40)

Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu zu verehren, ist sehr leicht, und
das Ergebnis davon, obwohl mühelos erlangt, ist besser und
glorreicher als alle anderen Errungenschaften.

Indra und Mutter Surabhi sehen Ôræ Gaurahari –

gaurâêga baliyâ krandana kare
gaurâêga-darôana haya satvare (41)

Sie chanteten beide Gaurâêgas Namen und weinten, und
schon bald erschien Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu vor ihnen.

kivâ aparûpa rûpa-lâvaëi
dekhila gaurâêga-pratimâ-khâni (42)

Sie erblickten Ôræ Gaurâêgas unvergleichlich schöne, göttliche
Gestalt. 

Der großherzige Ôræman Mahâprabhu segnet sie –

âdha-âdha hâsi varada rûpa
preme gada-gada rasera kûpa (43)
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Ôræman Mahâprabhu, das Meer transzendentaler Freude,
lächelte mild und hielt die Hand zur Segnung empor, ergriffen
von prema zitterte Seine Stimme.

hâsiyâ balena øhâkura mora
jâninu vâsanâ âmi ta’ tora (44)

Lächelnd sprach Mein Prabhu zu Indra und Surabhi: „Ich
kenne euren Wunsch.

alpadina âche prakaøa-kâla
nadæyâ-nagare dekhibe bhâla (45)

se lælâ-samaye sevibe more
mâyâ-jâla âra nâ dhare tore (46)

Bald werde Ich in Navadvæpa erscheinen. Zu dieser Zeit werdet
auch ihr in Navadvæpa geboren werden und Mir in Meinen
Spielen dienen. Mâyâs Fallen werden euch nun nichts mehr
anhaben können.“

Mutter Surabhi lebt immerzu in Godruma –

eta bali’ prabhu adaîôya haya
surabhi sundaræ tathâya raya (47)

aôvatha nikaøe rahilâ devæ
nirantara gaura-caraëa sevi (48)

Mit diesen Worten entschwand Mahâprabhu und Ôræ Surabhi-
Devæ blieb an diesem Ort unter einem Pæpala-Baum (Banyan-
Baum) und diente beständig Ôræ Gauraharis Lotosfüßen.

Woher der Name Godruma stammt –

godrumadvæpa ta’ haila nâma
hethâya pûraya bhakata-kâma (49)

Seitdem heißt dieser Ort Godrumadvæpa (go – Kuh, druma –
Baum, dvæpa – Insel; die Insel auf der die Surabhi-Kuh unter
einem Baum lebt). Hier gehen alle Wünsche der Gott ge -
weihten in Erfüllung.
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hethâya kuøæra bâêdhiyâ bhaje
anâyâse gaura-caraëe maje (50)

Jemand, der sich hier eine Hütte errichtet und bhajana,
Ver ehrung, praktiziert, wird schnell im Dienst zu Ôræ Gaura -
haris Lotosfüßen aufgehen.

mârkaëãeya Îõis erlebnisse und
 seine ankunft in Godrumadvæpa

ei dvæpe kabhu maîkaëãa-suta
pralaye âchila kathâ adbhuta (51)

Einmal gelangte Mârkaëãeya Îõi, der Sohn Mîkaëãas, zur
Zeit der Vernichtung auf die Insel Godruma. Diese Erzählung
ist in der Tat erstaunlich.

Mârkaëãeya Îõis (der eine Lebensdauer von sieben kalpas besaß)
miss liche Lage zur Zeit der Vernichtung –

sâtakalpa âyu pâila muni
pralaye baãai vipada gaëi (52)

jalamaya haila samasta sthâna
kothâ vâ rahibe kare sandhâna (53)

Obwohl der Weise mit einer Lebensdauer von sieben kalpas
(1 kalpa = 8 640 000 000 Jahre) gesegnet war, geriet er zur
Zeit der Vernichtung des Universums in große Schwierig -
keiten, denn alles Land war von Wasser überflutet. Daher
suchte er nach einem Ort, an dem er bleiben konnte.

Mârkaëãeya Îõis Leid –

bhâsiyâ bhâsiyâ caliyâ jâya
kena hena vara lainu hâya (54)

Er trieb im Wasser und dachte sich: „Oh Gott, warum habe
ich eine solche Segnung angenommen?“
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Selbst zur Zeit der Vernichtung wird Ôræ Navadvæpa-Dhâma nicht
überschwemmt –

õolakroôa mâtra nadæyâ dhâma
jâgiyâ bhakate deya viôrâma (55)

Allein das zweiunddreißig Meilen umspannende Ôræ Nava -
dvæpa-Dhâma hatte fortbestanden (alles andere Land war von
Wasser bedeckt), um den Gottgeweihten Schutz zu bieten.

jalera taraêge bhâsiyâ muni
ajñâna haiyâ paãe amani (56)

Umhergeworfen von den Wellen der Sintflut, hatte der Weise
das Bewusstsein verloren (als er in die Nähe Ôræ Navadvæpa-
Dhâmas gelangte).

Mutter Surabhis Mitleid mit Mârkaëãeya Îõi –

mahâ-kîpâ kari surabhi tâya
yatane munire hethâ uøhâya (57)

Surabhi, die den Weisen im Wasser treiben sah, war ihm
barm herzig und zog ihn behutsam an Land.

Mârkaëãeya Îõi erblickt Ôræ Godrumadvæpa –

samvit labhiyâ maîkaëãa-suta
dekhila godruma-dvæpa adbhuta (58)

Als er das Bewusstsein wiedererlangte, erblickte Mârkaëãeya
Îõi das wundervolle Godrumadvæpa.

ôata-koøi-kroôa vistâra sthâna
nada-nadæ ôobhâ prakâôamâna (59)

Er blickte über ein Land, das sich über Millionen von Meilen
erstreckte, mit zauberhaften Flüssen und Wasserfällen.

taru-latâ kata ôobhaya tathâ
pakõi-gaëa gâya ôræ-gaura-gâthâ (60)
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Er sah verschiedenste Bäume, üppig mit Früchten und
blühenden Ranken beladen, und Vögel, die über die glor -
reichen Eigenschaften Ôræ Gauraharis sangen.

yojana-vistâra aôvattha hera
surabhike tathâ darôana kara (61)

Dann sah er einen Banyanbaum, der sich über acht Meilen
erstreckte. Darunter erblickte er Mutter Surabhi.

(Ein langes Leben allein hat noch keinen Wert)
Das Gebet des hungrigen Mârkaëãeya zu Mutter Surabhi –

kõudhâya âkula muni takhana
surabhira prati bale vacana (62)

tumi bhagavati! râkhaha prâëa
dugdha diyâ more karaha trâëa (63)

Von Hunger geplagt, betete der Weise zu Surabhi: „Oh
Bhagavati, bitte rette mein Leben. Bitte erlaube mir, deine
Milch zu trinken und befreie mich von meinem Leid.“

Mutter Surabhi gibt ihm Milch –

surabhi takhana sadaya ha’ye
piyâila dugdha munire la’ye (64)

Da gab Surabhi dem Muni gütig ihre Milch zu trinken.

Mârkaëãeya Munis Reue –

sabala haiyâ maîkaëãa-sûnu
surabhira prati kahaya punaå (65)

tumi bhagavati! jananæ mora
tomâra mâyâya jagat bhora (66)

Nachdem er sich gestärkt hatte, wandte sich der Sohn
Mîkaëãas erneut an Surabhi: „Oh Bhagavati, oh meine Mutter,
mit deiner illusionierenden Energie durchdringst du das
gesamte Universum.
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nâ bujhiyâ âmi la’yechi vara
sapta-kalpa jæva ha’ye amara (67)

Ohne nachzudenken, habe ich die Segnung angenommen,
für sieben kalpas zu leben.

pralaya-samaye baãai dukha
nânâ-vidha kleôa, nâhika sukha (68)

Aber Mutter, diese Vernichtung ist so leidvoll, nur Not und
nichts Angenehmes.

ki kari jananæ! balago more
kise vâ jâiba e dukha ta’re (69)

Oh Mutter, was soll ich tun? Bitte sei barmherzig und verrate
mir, wie ich von diesem Leid frei werden kann.“

Mutter Surabhis Unterweisungen an Mârkaëãeya Îõi –

surabhi takhana bali’la vâëæ
bhajaha gaura-pada du’khâni (70)

Daraufhin antwortete Mutter Surabhi: „Bleibe hier, wo du
bist, und verehre Ôræ Gauraharis Lotosfüße.

Die Größe Ôræ Navadvæpa-Dhâmas –

ei navadvæpa prakîti-pâra
kabhu nâôa nâhi haya ihâra (71)

Dieses Navadvæpa gehört nicht zur materiellen Welt. Deshalb
kann es niemals zerstört werden.

carma-cakõe ihâ õoãaôa-kroôa
parama vaikuëøha sadâ nirdoõa (72)

Obwohl es für das materielle Auge nur zweiunddreißig Meilen
misst, ist dieser höchste Vaikuëøha-Planet ewig und frei von
jedem Makel.

aprâkîta deôa-kâla ekhâne
jaãa-mâyâ kevâ keha nâ jâne (73)
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Hier sind Zeit und Raum immer spirituell. Keiner hier weiß,
was materielle Illusion überhaupt bedeutet. 

navadvæpe dekha apûrva ati
câri-dike beãe virajâ satæ (74)

Sieh nur dieses einzigartige Reich Ôræ Navadvæpa, sieh, wie
der reine Virajâ-Fluss es auf allen Seiten umgibt (der Grenz -
fluss zwischen der spirituellen und materiellen Welt).

ôata-koøæ kroôa pratyeka khaëãa
madhye mâyâpura-nagara gaëãa (75)

Jeder Landesteil erstreckt sich über eine Milliarde kroôas
(1 kroôa – etwa 2 Meilen) und im Herzen erhebt sich die
blühende Stadt Mâyâpura.

aõøa-dala aõøa-dvæpera mâna
antardvæpa tâ’ra keôara sthâna (76)

Acht Inseln sind angeordnet wie die Blütenblätter eines
achtblättrigen Lotos, und die Insel Antardvæpa im Zentrum
gleicht dem Inneren der Lotosblume.

Der Wohnort aller tærthas, devatâs und îõis –

sarva-tærtha sarva-devatâ-îõi
gaurâêga bhajiche hethâya basi (77)

Alle Heiligen Orte, und alle Halbgötter und Weisen weilen
hier und verehren Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu.

Die Aufforderung, bei Ôræ Gaurahari Zuflucht zu suchen –

tumi mârkaëãeya gaurâêga-pada
âôraya karaha jâni’ sampada (78)

Oh Mârkaëãeya, wisse, dass Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Lotos -
füße dein einziger Reichtum sind. Suche bei ihnen Zuflucht!

Die Unterweisung, reinem bhakti-dharma zu folgen – 

akaitava-dharma âôraya kara
bhukti-mukti-vâñchâ su-dûre dhara (79)
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Gib die Wünsche nach bhukti und mukti, nach Sinnen genuss
und Befreiung, auf und widme dich der Praxis reiner Hingabe.

Das Ergebnis der Verehrung Ôræ Gauraharis –

gaurâêga-bhajana-âôraya-bale 
madhura-prema ta’ labhibe phale (80)

Wenn du Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu verehrst, wirst du schnell
die süße Frucht göttlicher Liebe kosten.

Der sâdhaka, nachdem prema erwacht –

sei prema jabe hîdaye ba’se
bhâsâya vilâsa-kalâra rase (81)

braje râdhâ-pada-âôraya haya
yugala-sevâya mânasa raya (82)

Der Mensch, in dessen Herzen göttliche Liebe, prema erwacht,
beginnt sich in den Wohlgeschmack der verschiedenen Spiele
Ôræ Kîõëas zu vertiefen. Er erlangt die Zuflucht der Lotos -
füße Ôræ Râdhâs in Vraja und dient im Geist unablässig dem
göttlichen Paar Ôræ Râdhâ-Kîõëa.

Das unvergleichliche Glück hingebungsvollen Dienstes –

sevâra-sukha atula jâna
abheda-nirvâëe apârtha jñâna (83)

Wisse, Mârkaëãeya, das du im Dienst zum Höchsten Herrn
unvergleichliches Glück erfahren kannst. Das unpersönliche
nirvâëa schenkt nur armselige, eingebildete Freude.“

Ôræ Mârkaëãeya Îõis Frage –

surabhi-vacana ôuniyâ muni
kara-joãa kari’ bale amani (84)

ôræ-gaura-caraëa bhajiba jabe
âmâra adîõøa kothâya ra’be (85)

Ôræ Mârkaëãeya Muni hörte Surabhis Ausführungen, faltete
die Hände und fragte: „Was passiert mit meinem bereits
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manifestierten und noch nicht manifestierten karma, wenn
ich Ôræ Gauraharis Füßen diene?“

Mutter Surabhis Antwort –

surabhi kahila siddhânta-sâra
ôræ-gaura-bhajane nâhi vicâra (86)

Mutter Surabhi (auf seine Frage hin) erklärte ihm tiefe
spirituelle Wahrheiten. Sie sagte: „Ôræ Gaurâêgas Verehrung
unter steht nicht den Regeln und Vorschriften weltlicher
Religion.

ôræ-gaura baliyâ ãâkibe jabe
samasta karama vinâôa ha’be (87)

kichu nâhi ra’be vipâka âra
ghucibe tomâra bhava-saçsâra (88)

Sobald du Ôræ Gauraharis Namen ausrufst, wird all dein karma
zerstört. Alle Probleme und Leiden verschwinden und deine
materielle Krankheit, das heißt, das wiederholte Leben und
Sterben, wird für immer beseitigt.

karma kene ekâ jñânera-phala
ghucibe samûle ha’ye vikala (89)

Nicht nur karma, auch die Ergebnisse von jñâna, unpersön-
licher spiritueller Praxis, werden von Grund auf ausgelöscht.

tumi ta’ majibe gaurâêga-rase
bhajibe tâêhâre e dvæpe ba’se (90)

Wenn du dich auf dieser Insel niederlässt und Ôræ Gaurahari
verehrst, wirst du in das Glück der Hingabe zu Ihm tauchen.“

mârkaëãeya ôuni’ ânande hâse
‘gaura’ bali’ kâêde kakhana hâse (91)

Nachdem Mârkaëãeya Muni Mutter Surabhis Worte ver-
nommen hatte, begann er glücklich „Gaura, Gaura“ zu
chanten. Manchmal weinte er, dann wieder lachte er.“
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ei dekha ‘jæva’ apûrva sthâna
mârkaëãeya jathâ pâila prâëa (92)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Oh Jæva, sieh diesen einzigartigen
Ort, an dem Mârkaëãeya Îõi sein Leben zurückerlangte.“

gaurâêga-mahimâ nitâi-mukhe
ôuni ‘jæva’ bhâse parama sukhe (93)

Als Ôræ Jæva aus Ôræ Nityânanda Prabhus Mund so über die
Herrlichkeit Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus hörte, durchlief ein
Schauer von Glückseligkeit seinen Körper.

se sthâne se-dina yâpana kari’
madhyadvæpe cale baliyâ ‘hari’ (94)

Diesen Tag übernachteten sie an diesem Ort, und am nächsten
Morgen wanderten sie, „Hari, Hari“ singend, weiter nach
Madhyadvæpa. 

Des Autors Gebet nach hingebungsvollem Dienst –

nitâi-jâhnavâ-caraëa sâra
jâniyâ bhaktivinoda châra (95)

nitâi-âdeôa mastake dha’re
nadæyâ-mahimâ varëana kare (96)

Weil er weiß, dass der Dienst zu Ôræ Nityânanda Prabhus
und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen sein Leben ist, nimmt der
unglückliche und gefallene Bhaktivinoda die Anweisung Ôræ
Nityânanda Prabhus auf sein Haupt und beschreibt die
Herrlichkeit Ôræ Nadiyâs.

Ende des achten Kapitels
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NeuNtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya gauracandra, jaya nityânanda, 
jaya jaya gadâdhara

ôrævâsâdi jaya, jaya bhaktâlaya,
navadvæpa-dhâma-vara (1)

Alle Ehre sei Ôræ Gauracandra! Alle Ehre sei Ôræ Nityânanda
Prabhu. Alle Ehre sei Ôræ Gadâdhara Paëãita. Alle Ehre sei
allen Gottgeweihten, angeführt von Ôrævâsa. Alle Ehre dem
glorreichen Ôræ Navadvæpa-Dhâma, dem Wohnort der
Gottgeweihten.

Ôræ Nityânanda Prabhu, das Juwel unter denen, die prema schenken –

niôi avasâne, matta gaura-gâne,
calilena nityânanda

saêge bhakta-gaëa, premete magana,
vistâriyâ parânanda (2)

Am frühen Morgen brach Ôræ Nityânanda Prabhu auf. Freude -
trunken sang Er Ôræ Gauras Namen. Auch die Gott ge weihten,
die mit Ihm gingen, trieben im Glück von prema und verbrei-
teten trans  zendentale Glückseligkeit.
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Ôræ madhyadvæpa

madhyadvæpe âsi’, bale hâsi’ hâsi’,
ei ta’ mâjidâ-grâma

hethâ sapta-îõi, bhaji’ gaura-ôaôæ,
karilena suviôrâma (3)

Als Ôræ Nityânanda Prabhu nach Madhyadvæpa kam, lächelte
Er und sagte: „Dieser Ort heißt Mâjidâ. Hier hielten sich die
sieben großen Weisen auf, Maræci, Atri, Aêgirâ, Pulaha, Kratu,
Pulastya und Vaôiõøa, und verehrten Ôræ Gauracandra.

Die Sieben Weisen erfahren von ihrem Vater Brahmâ über Ôræ Gaura -
haris glorreiche Eigenschaften –

pitaî-sannidhâne, gaura-guëa-gâne,
satya-yuge îõi-gaëa

haiyâ magana, yâcila takhana,
gaura-prema nitya-dhana (4)

Im Satya-Zeitalter hörten die Sieben Weisen aus dem Mund
ihres Vaters Brahmâ von den göttlichen Füllen Ôræ Gaura haris.
Als sie Ôræ Gauraharis Herrlichkeit vernahmen, vergaßen sie
alles andere und baten Ôræ Brahmâ um den ewigen Schatz
der reinen Liebe zu Gaura, gaura-prema.

brahmâ catur-mukha, peye baãa sukha,
sapta-putre bale tabe

navadvæpe jâo, gaura-guëa gâo,
anâyâse prema ha’be (5)

Der vierköpfige Brahmâ war hocherfreut und empfahl ihnen:
Geht gemeinsam nach Navadvæpa und besingt Ôræ Gauraharis
Ruhm. Dort werdet ihr bald prema, reine Liebe, erlangen.

Ôræ Brahmâ beschreibt die Herrlichkeit des Dhâmas –

dhâma-kîpâ sâra, lâbha haya jâ’ra,
tâ’ra haya sâdhu-saêga
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sâdhu-saêge bhaje, kîõëa-preme maje,
ei ta’ parama raêga (6)

Ein Mensch, der die Barmherzigkeit des Heiligen Landes er -
langt, wird als Ergebnis dieser Barmherzigkeit die Gemein -
schaft mit sâdhus, mit heiligen Persönlichkeiten, bekommen.
Wenn er in dieser Gemeinschaft bleibt und sich stetig der
Verehrung widmet, taucht er in die Liebe zu Kîõëa ein. Und
erfüllt von dieser Liebe, genießt er die höchste Glück seligkeit.

navadvæpe rati, labhe jâ’ra mati,
sei pâya braja-vâsa

aprâkîta-dhâma, gaurahari-nâma,
kevala sâdhura âôa (7)

Derjenige, der Vertrauen und Hingabe zu Ôræ Navadvæpa-
Dhâma entwickelt, wird ein Einwohner Vrajas. Im spirituellen
Navadvæpa zu leben und Ôræ Gauraharis Namen zu singen,
ist das einzige Bestreben der sâdhus.“

Die Sieben Weisen gehen nach Ôræ Navadvæpa-Dhâma –

pitaî-upadeôa, bujhiyâ viôeõa,
sapta-îõi âsi’ tabe

‘hari’ bali’ nâce, gaura-prema yâce,
gâya guëa ucca-rave (8)

Die Sieben Weisen verstanden die Unterweisungen ihres
Vaters richtig und kamen an diesen Ort. Hier chanteten sie
den Heiligen Namen „Hari“, tanzten, besangen laut Ôræ
Gaura haris ruhmreiche Eigenschaften und beteten um gött-
liche Liebe.

Das Gebet der Sieben Weisen –

bale gaurahari, anugraha kari’,
dekhâ dâo eka-bâra

nânâ-dharma sâdhi’, hainu aparâdhæ,
bhakti ebe kainu sâra (9)
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Sie beteten wie folgt: „Oh Gaurahari, bitte sei barmherzig
und zeige Dich uns wenigstens ein einziges Mal. Obwohl wir
ein Vergehen auf uns luden, weil wir allen möglichen reli-
giösen Praktiken folgten, haben wir jetzt bhakti, hingebungs -
vollen Dienst, zum einzigen Ziel unseres Lebens erwählt.“

bhakti-niõøhâ kari’, bhaji’ gaurahari, 
îõi-gaëa kare tapa

kichu nâhi khâya, nidrâ nâhi jâya,
gaura-nâma kare japa (10)

So nahmen die Îõis Entbehrungen auf sich, beschäftigten
sich ohne abzuweichen im hingebungsvollen Dienst und ver -
ehrten Ôræ Gaurahari. Sie gaben Essen und Schlafen völlig
auf und chanteten nichts anderes als Ôræ Gauraharis Namen.

Die Sieben Weisen erhalten die Audienz des Pañca-Tattva –

madhyâhna-samaya, gaura dayâ-maya,
dekhâ dila îõi-gaëe

ôata-sûrya-prabhâ, yogæ-manolobhâ,
ôuddha pañca-tattva sane (11)

Eines Tages dann, gegen Mittag, erschien der großherzige
Ôræ Gaurahari in Begleitung des Pañca-Tattva vor ihnen.
Von der göttlichen Gestalt des Herrn ging ein Glanz aus, als
wären hundert Sonnen zugleich aufgegangen. Diese Form
zog selbst das Gemüt großer Yogæs in ihren Bann.

Eine Beschreibung von Ôræman Mahâprabhus göttlicher Erscheinung –

kivâ sei rûpa, ati aparûpa,
suvarëa-sundara mûrti

gale vana-mâlâ, dik kare âlâ, 
tâhe âbharaëa sphûrti (12)

Wie unvergleichlich war diese schöne, goldene Gestalt! Er
trug eine Girlande aus Waldblumen und von Seinen Schmuck -
stücken ging ein Strahlen aus, das alle zehn Richtungen
erhellte.
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câhani sundara, cikura câêcara, 
candanera-bindu bhâle

tri-kaccha vasana, sûtra suôobhana,
ôobhita mallikâ-mâle (13)

Er badete die Weisen in Seinem bezaubernden Blick und trug
langes, gelocktes Haar, ein Punkt aus Sandelholz (bindu)
zierte Seine Stirn. Seinen dhotæ (sein Gewand) trug Er an drei
Stellen eingesteckt. Auf Seiner Brust leuchtete die Heilige
Schnur der Brâhmaëas und Seinen Hals schmückte eine
Girlande aus Jasmin-Blüten. 
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Das Gebet der Sieben Weisen zu Ôræman Mahâprabhus Lotosfüßen –

serûpa dekhiyâ, mohita haiyâ,
sabe kare nivedana

tomâra caraëa, lainu ôaraëa,
deha pade bhakti-dhana (14)

Voller Staunen schauten die Weisen auf Ôræman Mahâ prabhu
und beteten: „Oh Prabhu! Wir suchen bei Deinen Lotos füßen
Zuflucht, bitte gewähre uns den Reichtum reiner Hingabe.“

Ôræman Mahâ prabhus Unterweisung an die sieben Weisen –

ôuni’ gaurahari, bale dayâ kari’, 
ôuna ohe îõi-gaëa

châãi’ abhilâõa, jñâna-karma-pâôa,
kara kîõëa-âlocana (15)

Auf ihr Gebet hin sagte Ôræ Gaurahari gütig: „Hört, ihr Weisen,
gebt alles andere Streben außer dem nach Kîõëa auf. Löst
euch von der Anhaftung an (weltliches) frommes Handeln
und philosophisches Forschen (karma und jñâna) und ver-
schreibt euch einzig Ôræ Kîõëas liebendem Dienst.

Mahâprabhu segnet die Sieben Weisen –

svalpa dinântare, nadæyâ-nagare, 
haibe prakaøa-lælâ

tumi sabe tabe, darôana karibe,
nâma-saêkærtana-khelâ (16)

Bald werde Ich in Nadiyâ Meine Spiele offenbaren, dann
werdet ihr Meine nâma-saêkærtana-Spiele, Mein Singen der
Heiligen Namen, sehen können.

e kathâ ekhana, râkhaha gopana,
âmâra vacana dhara

ôræ-kumâra-haøøe, nija-kîta ghaøe,
kîõëera-bhajana kara (17)

Aber es ist Mein Wunsch, dass ihr diese Tatsache jetzt noch
geheimhaltet. Errichtet in Ôræ Kumârahaøøa eine Badestelle
und verehrt Ôræ Kîõëa dort.“
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Ôræ Kumârahaøøa

gaura-adarôane, saptarõi takhane,
kumâra-haøøete jâya

e sthâne ekhana, kara daraôana,
sapta-øælâ ôobhâ pâya (18)

Damit entschwand Ôræ Gaurahari ihrer Sicht. Die Sieben Weisen
begaben sich daraufhin nach Ôræ Kumârahaøøa. Sieh! Selbst heute
noch gibt es hier sieben Hügel als Zeugnis ihrer Verehrung.

saptarõi âkâôe, jemata prakâôe,
sapta-øælâ târa sama

hethâ vâsa kari’, pâya gaurahari, 
nâ-sâdhi’ niyama-yama (19)

Die sieben Hügel stehen in derselben Stellung wie die Sterne
der Sieben Weisen am Himmel. Wenn man einfach nur an
diesem Ort lebt, sogar ohne den Regeln und Regu lierungen
der Schriften zu folgen, wird man Ôræ Gaurahari erreichen.

Naimiõâraëya

ihâra dakõiëe, dekhaha nayane,
âche eka jalâdhâra

ei ta’ gomatæ, su-pavitra ati,
naimiõa-kânana âra (20)

Jæva, das Gewässer, das du dort im Süden fließen siehst, ist der
überaus reine Gomatæ-Fluss. Dort in der Nähe liegt Naimiõâraëya.

purâ-kalpe kali, haile mahâbalæ,
ôaunakâdi îõi-gaëa

sutera ôræ-mukhe, ôune sabe sukhe,
gaura-bhâgavata-dhana (21)

In einem früheren kalpa (Zeitenzyklus), als das Kali-Zeit alter
stark an Einfluss gewonnen hatte, hörten dort die Weisen um
Ôaunaka von Ôræ Sûta Gosvâmæ freudig das Gaura-Bhagavata
(das Ôræmad Bhagavatam gemäß den Lehren Ôræ Gauraharis.)
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Das Ergebnis davon, während des Kârttika-Monats in Naimiõâraëya
zu wohnen –

hethâ jei jana, purâëa paøhana,
karaya kârtika-mâse

sarva-kleôa tyaje, gaura-raêge maje,
braja labhe anâyâse (22)

Wer an diesem Ort während des Kârttika-Monats die Purâëas
liest, dessen sämtliche Leiden verfliegen; er wird in Ôræ Gaura -
haris Spiele eintauchen und mühelos Vraja erreichen können.

Ôræ Ôiva kommt nach Naimiõâraëya –

kabhu pañcânana, châãi’ vaîõâsana,
ôræ-haçsa-vâhana ha’ye

ôunila purâëa, gaura-guëa-gâna,
âpana bhakata la’ye (23)

Einmal ließ Pañcânana Ôiva seinen Träger Nandæ zurück, stieg
auf Brahmâs Schwanenträger und kam zusammen mit seinen
Geweihten hierher, um aus den Purâëas über Ôræ Gauraharis
Spiele zu hören.

gâiyâ-gâiyâ, nâciyâ-nâciyâ,
ôaiva jata kâôæ-vâsæ

pañcânane gheri’, bali’ gaurahari,
puõpa phele râôi-râôi (24)

Seine Nachfolger aus Kâôæ umringten Ôiva, sangen Ôræ Gaura -
haris Namen, tanzten und ließen Blumen auf ihn herabregnen.“

Ôræ Jæva erfährt den Einfluss des Dhâmas –

nitâi-vacana, ôuniyâ takhana,
‘jævera’ uthale bhâva

gaãâgaãi jâya, dhairaya nâ pâya,
âsvâde dhâma-prabhâva (25)

Bei diesen Worten Ôræ Nityânanda Prabhus stiegen in Ôræ Jævas
Herzen die acht transzendentalen Ekstasen (âõøa-sâttvika-
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bhâva) auf und er begann sich im Staub dieses Platzes hin
und her zu wälzen. Er erfuhr den mächtigen spirituellen
Einfluss des Heiligen Landes und geriet völlig außer sich.

se-dina yâpana, kare bhakta-gaëa,
nitâi-câêdera sane

para-dina sabe, calilena tabe,
ôræ-puõkara daraôane (26)

Den Rest des Tages verbrachten die Gottgeweihten zusammen
mit Ôræ Nityânanda Prabhu an diesem Ort. Am nächsten Tag
brachen sie auf, um Ôræ Puõkara zu besuchen.

Das Gebet des Autors um hingebungsvollen Dienst –

jâhnavâ-nitâi, bhajana sadâi,
jâhâra antare jâge

nadæyâ-mahimâ, bhakta-madhurimâ,
gâiche se jana râge (27)

Bhaktivinoda, der in seinem Herzen immerzu Ôræ Jâhnavâ -
devæ und Ôræ Nityânanda Prabhu verehrt, beschreibt mit tiefer
Zuneigung die Herrlichkeit Ôræ Nadiyâs und die Großartigkeit
der Gottgeweihten.

Ende des neunten Kapitels
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ZehNtes Kapitel

jaya gaura-nityânanda advaita-sahita
jaya gadâdhara jaya ôrævâsa paëãita (1)

Alle Ehre sei Ôræ Gaurahari, zusammen mit Ôræ Nityânanda
Prabhu und Ôræ Advaitâcârya. Alle Ehre sei Ôræ Gadâdhara
Paëãita und alle Ehre sei Ôrævâsa Paëãita.

jaya navadvæpa ôuddha prema-bhakti-dhâma
jaya jaya jaya gaura-nityânanda-nâma (2)

Alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa-Dhâma, dem Reich reiner gött-
licher Liebe, und alle Ehre, alle Ehre sei den Heiligen Namen
Ôræ Gaura-Nityânandas.

Der Aufruf des Autors –

ôuna he kalira-jæva châãi’ jñâna-karma
nitâi-caitanya bhaja tyaji’ dharmâdharma (3)

dayâra-samudra sei gaura-nityânanda
akâtare dibe bhâi sâra brajânanda (4)
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Oh ihr Seelen des Kali-Zeitalters! Hört! Gebt jñâna, karma
und alle andere Religion und Irreligion auf und verehrt einfach
Ôræ Nityânanda Prabhu und Ôræ Caitanya Mahâprabhu. Oh
Brüder, Ôræ Gaura-Nityânanda sind ein Ozean von Güte, wenn
Sie eure aufrichtige Bemühung sehen, wird Ihr Herz schmelzen
und Sie werden euch mit Vrajas Glückseligkeit segnen.

yâmini prabhâta haila nityânanda-râya
‘jævere’ laiyâ dhâma-bhramaëete jâya (5)

Als der Morgen graute, rief Ôræ Nityânanda Prabhu Ôræ Jæva zu
sich und sie setzten ihren parikramâ im Heiligen Land fort.

Ôræ Brâhmaëa-puõkara

bale’ dekha ‘jæva’ ei grâma manohara
ekhana bâhmaëapurâ ãâke sarva nara (6)

brâhmaëa-puõkara-nâma sarva-ôâstre kaya
hethâ je rahasya tâhâ ati guhya haya (7)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, sieh dieses zauberhafte
Dorf. Die Leute nennen es heute Brâmaëapurâ, aber in den
Schriften heißt dieses Dorf Brâhmaëa-Puõkara. Dieser Ort
birgt ein tiefes Geheimnis in sich.

Die Überlieferung vom Brâhmaëa Divadâsa, der auf Pilgerreise ging –

satya-yuge divadâsa nâmete brâhmaëa
gîha tyaji’ kare sarva-tærtha daraôana (8)

Im Satya-Zeitalter lebte einmal ein Brâhmaëa namens Diva -
dâsa, der sein Heim aufgegeben hatte und auf eine Pilgerreise
ging, um alle Heiligen Plätze zu besuchen.

Divadâsa kommt nach Navadvæpa   –

puõkara-tærthete tâ’ra haila baãa præta
tathâpi bhramite navadvæpe upasthita (9)

Obwohl er eine besondere Zuneigung zu dem Pilgerort Puõkara
hegte, kam er auf seiner Reise eines Tages nach Ôræ Navadvæpa.
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Divadâsas Traum –

ei sthâne râtra-yoge dekhila svapana
hethâ vâsa kara vipra pâbe nitya-dhana (10)

Als er hier an diesem Ort die Nacht verbrachte, hatte er einen
Traum, in dem ihm mitgeteilt wurde: „Oh Vipra (Gelehrter),
lass dich hier nieder, dann wirst du ewige Reichtümer (kîõëa-
prema) finden.“

Divadâsas Wunsch im Alter –

ei sthâne kuøæra bâêdhiyâ divadâsa
vîddha-kâlâvadhi teêha karilena vâsa (11)

vîddha-kâle calite aôakta dvija-vara
icchâ haila ebe âmi dekhiba puõkara (12)

Divadâsa baute sich daraufhin eine Hütte und lebte hier bis
ins hohe Alter. Er wurde so alt und gebrechlich, dass er nicht
mehr laufen konnte, aber in seinem Herzen brannte immer
noch der Wunsch, einmal Puõkara zu sehen.

Der Kummer des gebrechlichen Divadâsa –

calite nâ pâre dvija karaya krandana
âra nâ pâiba âmi puõkara darôana (13)

Weil er so gebrechlich geworden war, klagte Divadâsa: „Oh,
jetzt werde ich Puõkara-Tærtha nicht mehr besuchen können.“

Der Pilgerort Puõkara nimmt die Gestalt eines Brâhmaëas an –

takhana puõkara-râja sadaya haila
dvija-rûpe divadâse daraôana dila (14)

Der König der Pilgerorte, Puõkara (der seinen Kummer sah),
war Divadâsa barm herzig und erschien vor ihm in Gestalt
eines Brâhmaëas.

Puõkara-Tærthas (in Gestalt eines Brâhmaëas) Rat an Divadâsa –

divadâse bale vipra, – ‘nâ kara krandana
tomâra sam-mukhe ei kuëãa suôobhana (15)
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ei kuëãe snâna tumi kara eka-bâra
pratyakõa haibe tærtha puõkara tomâra’ (16)

Der Brâhmaëa sagte: „Du brauchst nicht traurig sein. Dieser
leuchtende See dort vor dir, wenn du darin nur einmal
badest, wird Puõkara Tærtha direkt vor dir erscheinen.“

Puõkara-Tærtha erscheint vor Divadâsa in Navadvæpa –

tâhâ ôuni’ kuëãe snâna kare dvija-vara
divya-cakõu labhi’ dekhe sam-mukhe puõkara (17)

Als Divadâsa dies hörte, badete er in dem See. Daraufhin (als
Ergebnis seines Bades) wurde er mit göttlicher Sicht ausge-
stattet und sah Puõkara-Tærtha.

krandana kariyâ dvija puõkare balila
‘âmâ lâgi’ baãa kleôa tomâra haila’ (18)

Divadâsa weinte und weinte und sagte zu Puõkara-Tærtha:
„Extra für mich hast du so viele Unannehmlichkeiten auf
dich genommen.“

Puõkara-Tærtha beschreibt die Herrlichkeit Ôræ Navadvæpa-Dhâmas –

puõkara balena, ‘ôuna dvija bhâgyavân
dûra haite nâ âsinu hethâ vidyamân (19)

Puõkara antwortete: „Vom Glück begünstigter Brâhmaëa,
hör mich an. Ich bin nicht von weit her gekommen, ich lebe
ständig hier.

ei navadvæpa-dhâma sarva-tærtha-maya
navadvæpe sevi’ hethâ thâke tærthacaya (20)

Alle Heiligen Orte befinden sich in Ôræ Navadvæpa-Dhâma.
Alle Heiligen Plätze weilen hier, um Ôræ Navadvæpa-Dhâma
zu dienen. 

Puõkara-Tærthas ursprüngliche Form in Ôræ Navadvæpa –

âmâra svarûpa eka pâôcâtye prakâôa
nije âmi ei-sthâne nitya kari vâsa (21)
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Obwohl ich in einer Erweiterung meiner ursprünglichen
Form in Westindien sichtbar bin, befinde ich mich persönlich
doch ewiglich an diesem Ort.

ôata-bâra keha sei tærthe kari’ snâna
jei phala pâya hethâ se phala vidhâna (22)

Das Ergebnis, das man erreicht, wenn man an jenem Heiligen
Ort (Puõkara in Westindien) einhundertmal badet, bekommt
man, wenn man hier nur einmal badet.

Menschen, die Ôræ Navadvæpa-Dhâma um anderer Tærthas willen
verlassen, sind große Toren –

ataeva navadvæpa châãi’ jei jana
anya-tærtha âôâ kare, se mûãha-durjana (23)

Deshalb: Diejenigen, die Ôræ Navadvæpa-Dhâma für andere
Heilige Orte aufgeben, sind gewissenlose, große Toren.

Das Ergebnis davon, alle Pilgerorte zu besuchen –

sarva-tærtha bhrami’ yadi haya phalodaya
navadvæpa tabe tâ’ra vâsa-sthâna haya (24)

Wenn jemand alle Heiligen Plätze besucht hat, wird er als
Ergebnis davon in Ôræ Navadvæpa-Dhâma leben können.

Kurukõetra und Brahmâvarta in Ôræ Navadvæpa-Dhâma –

ai dekha ucca-sthâna haøøera samâna
kurukõetra brahmâvarta tathâ vidyamân (25)

Sieh dieses erhöhte Land, dort befinden sich Kurukõetra und
Brahmâvarta.

sarasvatæ dîõadvatæ dui pârôve tâ’ra
ati ôobhâ pâya puëya karaye vistâra (26)

Zu beiden Seiten davon fließen die Sarasvatæ und die Dîõad -
vatæ, wunderschöne Flüsse, die fromme Ergebnisse (puëya)
schenken.
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Puõkara-Tærtha spricht über Ôræman Mahâprabhus künftiges Erscheinen –

ohe vipra, gûãha kathâ baliba tomâya
ati alpa-kâle ha’be ânanda hethâya (27)

Oh Gelehrter, ich verrate dir ein großes Geheimnis: Sehr bald
wird sich hier transzendentale Glückseligkeit entfalten.

mâyâpure ôacæ-gîhe gaurâêga-sundara
prakaøa haiyâ prema bilâ’be vistara (28)

In Ôræ Ôacæmâtâs Haus in Mâyâpura wird Ôræ Gaurasundara er -
scheinen und Liebe zu Kîõëa an die gewöhnlichen Menschen
verteilen.

ei-saba sthâne prabhu bhakta-vînda la’ye
saêkærtana-rase nâcibena matta ha’ye (29)

An allen Plätzen hier wird Ôræ Caitanya Mahâprabhu mit Seinen
Geweihten tanzen, berauscht in der Ekstase des saêkærtana.

sarva avatâre chilâ je je bhakta-gaëa
sakale laiyâ prabhu karibe kærtana (30)

Er (Mahâprabhu) wird alle Geweihten Seiner anderen Inkar -
nationen mit Sich nehmen und die Heiligen Namen singen.

prema-vanyâ-jale sarva jagat bhâsâ’be
ku-târkika binâ sabe mahâ-prema pâ’be (31)

Die ganze Welt wird in der Flut göttlicher Liebe versinken.
Alle außer den Logikern und trockenen Philosophen werden
die höchste prema erlangen.

ei dhâma-niõøhâ kari’ jevâ kare vâsa
târe mile gaura-pada ohe divadâsa (32)

Oh Divadâsa, wer mit diesem festen Vertrauen in das Heilige
Land an diesem Ort lebt, wird Ôræ Gaurâêga Mahâ prabhus
Lotos füße erreichen.
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Das beste Mittel, um Ôræ Râdhâ-Kîõëa zu erreichen –

koøi-koøi varõa dhari ôræ-kîõëa-bhajana
tathâpi nâmete rati nâ pâya durjana (33)

gaurâêga bhajile duõøa-bhâva dûre jâya
alpa-dine braja-dhâme râdhâ-kîõëa pâya (34)

Unaufrichtige Menschen entwickeln keinen Geschmack am
Heiligen Namen, selbst wenn sie für Millionen von Jahren
Ôræ Kîõëa verehren. Aber wer Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu
verehrt, wird seine unaufrichtige Natur schnell verlieren und
nach kurzer Zeit Ôræ Râdhâ-Kîõëa in Vraja erlangen.

nija siddha-deha pâya sakhæra-âôraya
nija kuñja ôræ-yugala-sevâ tâ’ra haya (35)

Diese Menschen verwirklichen den ihrer Seele eigenen voll-
kommenen spirituellen Körper, können sich unter die Obhut
der Mädchen von Vraja (sakhis) begeben und werden befähigt,
dem göttlichen Paar in Ihrem Blütenhain zu dienen.

Puõkara-Tærtha segnet Divadâsa –

ohe vipra, hethâ thâki’ karaha bhajana
sa-pârõade ôræ-gaurâêga pâ’be daraôana (36)

Oh Gelehrter, bleibe hier und vertiefe dich in bhajana, in
Verehrung, dann wirst auch du Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu
mit Seinen Gefährten erblicken.“

Die himmlische Stimme –

ei kathâ bali’ tærtha-râja gela cali’
ôunila âkâôa-vâëæ âise dhanya kali (37)

tumi vipra sei-kâle janmibe âbâra
ôræ-gaura-kærtana preme dibe ta’ sâêtâra’ (38)

Mit diesen Worten verließ ihn der König der Pilgerorte,
Puõkara. Der Brâhmaëa jedoch erfuhr durch eine himmlische
Botschaft, dass das gesegnete Kali-Zeitalter bald kommen
würde. Die Stimme aus dem Himmel sprach zu ihm: „Oh
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Gelehrter, zu dieser Zeit wirst du wieder geboren werden und
in Ôræ Gauras kærtana in die Ekstase der Liebe eintauchen.“

eta ôuni’ divadâsa niôcinta haila
ei kuëãa-tære vasi’ bhajana karila (39)

Diese Nachricht gab Divadâsa große Zuversicht und er ließ
sich am Ufer dieses Sees nieder und widmete sich der
Verehrung.“

Ôræ ucca-haøøa (Navadvæpas Kurukõetra)

e-saba purâëa kathâ ‘ôræ-jæve’ kahiyâ
ucca-haøøa kurukõetre praveôila giyâ (40)

Nachdem Ôræ Jæva dieser Erzählung aus den Purâëas
gelauscht hatte, betrat Ôræ Nityânanda Prabhu Ucca-Haøøa,
das Kurukõetra in Navadvæpa.

Kurukõetra, zusammen mit allen Halbgöttern, begab sich nach Ôræ
Ucca-Haøøa –

nityânanda bale – ‘hethâ sarva-deva-gaëa
kurukõetre tærtha-saha kaila âgamana (41)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Hierher kam einst der Pilger -
ort Kurukõetra in Begleitung aller Halbgötter.

Alle heiligen Plätze in Brahmâvarta und Kurukõetra kamen nach Ôræ
Ucca-Haøøa –

brahmâvarte kurukõetre jata tærtha chila
sarva-tærtha âsi’ hethâ virâja karila (42)

Alle Heiligen Plätze, die im Gebiet von Brahmâvarta und
Kuruk õetra liegen, kamen ebenfalls und siedelten sich hier an.

pîthu-dak âdi kari’ saba hethâ baise
sabe navadvæpa sevâ kare anâyâse (43)

Sämtliche Pilgerstätten, wie Prithu-Dak, residieren jetzt an
diesem Ort und dienen ungehindert Ôræ Navadvæpa-Dhâma.
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Das Ergebnis davon, eine Nacht in Ôræ Ucca-Haøøa zu verbringen –

ôata-varõa kurukõetre vâse jei phala
hethâ eka-râtra-vâse labhe se-sakala (44)

Das Ergebnis, das man erlangt, wenn man in Kurukõetra für
einhundert Jahre lebt, wird demjenigen zuteil, der hier nur
eine Nacht verbringt.“

Der Ursprung des Namens Ôræ Ucca-Haøøa –

prabhu bale – hethâ vâsa kari’ deva-gaëa
haøøa kari gaura-kathâ kare âlocana (45)

Ôræ Nityânanda Prabhu fuhr fort: „Die Halbgötter ließen sich
hier nieder, errichteten Wohnstätten auf einem erhöhten
Platz (ucca-haøøa) in der Nähe und sprachen und hörten über
Ôræ Gaura und Seine Unterweisungen.

Ein anderer Name für Ôræ Ucca-Haøøa ist Haøøa-Dâêgâ –

haøøa-ãâêgâ bali’ nâma haila ihâra
ihâra darôane pâya prema-pârâvâra (46)

Seitdem wurde dieser Platz auch als Haøøa-Dâêgâ bekannt
(haøøa – „Marktplatz“, der Marktplatz, auf dem gaura-kathâ
und gaura-kærtana ausgetauscht werden). Wer diesen Ort
besucht, wird mit endloser Liebe gesegnet.

ei eka sæmâ ‘jæva’ dekha nadæyâra
ebe cala jâi morâ bhâgærathæ pâra (47)

Hier verläuft eine andere Grenze Ôræ Navadvæpas. Komm,
lass uns jetzt die Bhâgærathæ überqueren.“

bhâgærathæ pâra ha’ye madhyâhna-samaya
koladvæpe nityânanda haila udaya (48)

Sie überquerten die Bhâgærathæ, und um die Mittagszeit
herum erreichte Ôræ Nityânanda Prabhu Koladvæpa. Als Er
dort eintraf, schien es, als sei die Sonne aufgegangen.

160 DAS REICH DER NEUN INSELN



Der richtige ablauf des parikramâs

kuliyâ-pâhâãa pure jâite-jâite
‘ôræ-jæve’ nitâicâêda lâgila kahite (49)

“je-krame âinu morâ ha’ye gaêgâpâra
sei krama siddha-krama parikramâ-sâra (50)

Auf dem Weg nach Kuliyâ-Pâhâãa erklärte Ôræ Nitâicâñda
Ôræ Jæva: „Diese Abfolge, in der wir die Gaêgâ überqueren
und dem parikramâ-Pfad folgen, ist die autorisierte, richtige
Reihen folge für den parikramâ. Wer sich an diesen Ablauf
hält, bekommt die wahre Frucht seines parikramâs. 

Der erste von Ôræman Mahâprabhu organisierte Straßen-saêkærtana –

jabe prabhu ôræ-caitanya la’ye nija-gaëa
karilena ôræ-cauda-mâdala-saêkærtana (51)

kâjire ôodhite prabhu sandhyâ-âgamane
mâyâpura châãi’ cale la’ye bhaktajane (52)

Einmal abends war Ôræ Caitanya Mahâprabhu mit Tausenden
Seiner Gefährten von Mâyâpura aus losgezogen, mit einem
riesigen Straßen-saêkærtana mit vierzehn Mîdaêga-Trommeln,
um den Kadi zu befreien.

sei râtra brahma-râtra ôæghra nahe ôeõa
ei krame mahâprabhu bhrame nija deôa (53)

Diese Nacht währte sehr lange, wie eine Nacht Brahmâs. Dabei
durchwanderte Ôræman Mahâprabhu Sein Reich Ôræ Navadvæpa.

târa-para prati ekâdaôæ tithi dhari’
bhramilâ âmâra prabhu saêkærtana kari’ (54)

Danach ging Mein Herr jeden Ekâdaôæ-Tag mit Seinen
Ge weih ten auf Straßen-saêkærtana und durchstreifte Ôræ
Navadvæpa.
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kabhu pañca-kroôa bhrame antardvæpa-maya
kabhu aõøa-kroôa bhrame jena mane laya (55)

Je nachdem, wie Ôræman Mahâprabhu es wollte, zog Er manch -
mal durch das zehn Meilen umfassende Antardvæpa und
manchmal ging Er sechzehn Meilen.

nija gîha haite bârakoëâ-ghâøa châãi’
dærghikâ veõøane jâya ôrædharera bâãæ (56)

tathâ haite antardvæpa-sæmâ bhrami’ âse
pañca-kroôa parikramâ haya anâyâse (57)

Er ging (für die zehn Meilen) von Seinem Haus zuerst zum
Bârakoëâ-Ghâøa, von dort nach Ballâla-Dærghi und danach
zu Ôrædharas Haus. Von Ôrædharas Haus kam Er zur Grenze
Antardvæpas und vollendete so rasch den Zehn-Meilen-
parikramâ.

simuliyâ ha’ye kâji-gîha beãi’ cale
ôrædhare sambhâõi’ âise gâdigâchâ sthale (58)

mâjidâ haite haya bhâgærathæ pâra
pâraãâêgâ chinâãâêgâ pulina vistâra (59)

châãiyâ jâhnavæ pâra haiyâ takhana
aõøa-kroôa bhrami’ cale âpana bhavana (60)

Für die sechzehn Meilen zog Er von Simuliyâ zum Haus
des Kadis. Danach traf Er sich mit Ôrædhara, wanderte
dann weiter nach Gadigâchâ, kehrte von dort aus nach
Mâjidâ (Madhyadvæpa) zurück, überquerte die Bhâgærathæ
und kam zu den auf der anderen Seite der Gaêgâ gelegenen
Orten Pâraãâêgâ und Chinâãâêgâ. Schließlich überquerte
Er erneut die Gaêgâ und kehrte am Ende der sechzehn
Meilen nach Hause zurück.

Der komplette parikramâ –

siddha-parikramâ haya pûrëa õola-kroôa
sei parikramâ kaile prabhura santoõa (61)
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Der komplette parikramâ erstreckt sich über zweiunddreißig
Meilen. Dieser vollständige parikramâ stellt Mahâprabhu
sehr zufrieden.

Ôræ Nityânanda Prabhu führt Ôræ Jæva auf den Zweiunddreißig-Meilen-
parikramâ –

sei parikramâ âmi tomâre karâi
ihâra samâna parikramâ âra nâi (62)

Jæva, das ist der parikramâ (zweiunddreißig Meilen), auf den
Ich dich mitnehme. Kein anderer parikramâ kommt ihm gleich.

vîndâvana õola-kroôa dvâdaôa-kânana
ei parikramâ-madhye pâ’be daraôana (63)

Auf diesem parikramâ siehst du alle zwölf Wälder des Zwei -
unddreißig-Meilen-Vîndâvana. 

Die erwähnung des Neun-Nächte-parikramâs 
in den schriften

‘nava-râtre’ ei parikramâ ôeõa haya
nava-râtra bali’ era nâma ôâstre kaya (64)

Dieser parikramâ ist nach neun Nächten abgeschlossen,
deswegen wird er in den Schriften auch als navarâtra (der
neunnächtige) bezeichnet.

pañca-kroôa parikramâ eka-dine kare
râtra-traya aõøa-kroôa parikramâ dhare (65)

Der Zehn-Meilen-parikramâ ist nach einem Tag, und der
Sechzehn-Meilen-parikramâ nach drei Nächten beendet.

eka-râtra mâyâpure, dvitæya godrume
puline tîtæya-râtra ei krame bhrame’ (66)

Man sollte diesen parikramâ ausführen, indem man die
erste Nacht in Mâyâpura, die zweite in Godruma und die
dritte am Ufer der Gaêgâ (in Gaêgâ-Pulina) zubringt.“
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ôuni’ parikramâ-tattva ‘jæva’ mahâôaya
premete adhairya ha’ye kata-kõaëa raya (67)

Ôræ Jæva Mahâôaya hörte dieses Wissen über den parikramâ.
Für geraume Zeit war er in Gefühle der Liebe, prema, ver-
sunken.

Des Autors inniges Gebet um hingebungsvollen Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada-châyâ âôa jâra
nadæyâ-mahimâ varëe akiñcana châra (68)

Mit der Hoffnung, im kühlenden Schatten von Ôræ Nityâ nanda
Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen Zuflucht zu finden,
beschreibt der armselige und unwürdige Bhaktivinoda die
Herrlichkeit Ôræ Nadiyâs.

Ende des zehnten Kapitels
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elFtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya ôræ-caitanya jaya nityânanda
jayâdvaita-ôrævâsâdi gaura-bhakta-vînda (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Caitanya Mahâprabhu! Alle Ehre
sei Ôræ Nityânanda Prabhu! Alle Ehre sei Ôræ Advaitâcârya!
Alle Ehre sei all den Geweihten des Herrn, allen voran Ôræ-
vâsa Paëãita!

jaya jaya gaura-bhûmi sarva-bhûmi-sâra
yathâ nâma-saha ôræ-caitanya-avatâra (2)

Alle Ehre, alle Ehre sei dem Land Ôræ Gauras, der Essenz aller
anderen Heiligen Orte! Hier stieg Ôræ Caitanya Mahâ prabhu
zusammen mit dem Heiligen Namen herab.

pañca-veëæ

nityânanda prabhu bale, – ôuna sarva-jana
pañca-veëæ-rûpe gaêgâ hethâya milana (3)

Ôræ Nityânanda Prabhu fuhr fort: „Hört alle, dies ist Pañca-
Veëæ, hier münden fünf Flüsse in die Gaêgâ.
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mandâkinæ-alakâ-sahita bhâgærathæ
gupta-bhâve hethâya âchena sarasvatæ (4)

Bhâgærathæ, Mandâkinæ und Alakânandâ fließen hier zusam-
men, und die Sarasvatæ fließt unsichtbar.

paôcime yamunâ-saha âise bhogavatæ
tâhâte mânasa-gaêgâ mahâ-vega-vatæ (5)

Von Westen her stoßen die Bhogavatæ zusammen mit der
Yamunâ dazu, und mit ihnen fließt die Mânasa-Gaêgâ mit
ihrer starken Strömung.

Pañca-Veëæ (König Prayâga in Ôræ Navadvæpa) –

mahâ-mahâ-prayâga baliyâ îõi-gaëe
koøi-koøi yajña hethâ kaila brahmâ-sane (6)

Die Weisen nennen diesen Ort Mahâ-Mahâ-Prayâga, das
große Prayâga, denn sie brachten hier zusammen mit Brahmâ
Millionen von Opfern dar.

Ein anderer Name für Pañca-Veëæ ist Brahma-Satra –

brahma-satra-sthâna ei mahimâ apâra
hethâ snâna karile janama nahe âra (7)

Die Herrlichkeit dieses Ortes, der auch Brahma-Satra heißt, ist
grenzenlos. Wer hier ein Bad nimmt, wird nicht wieder geboren.

ihâra mahimâ kevâ varëi-vâre pâre
ôuõka-dhârâ-sama kona tærtha haite nâre (8)

Wer kann die Herrlichkeit dieses Platzes beschreiben?
Verglichen mit ihm sind alle anderen Heiligen Plätze wie
ausgetrocknete Flüsse (ein Fluss, der kein Wasser mehr
führt, verliert seinen Wert).

jale-sthale-antarækõe tyajiyâ jævana
sarva-jæva pâya ôræ-goloka-vîndâvana (9)

Ein Mensch, der hier zu Wasser, zu Land oder im Him mel
sein Leben beschließt, gelangt nach Ôræ Goloka-Vîndâvana.
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Kuliyâ-pâhâãa (Koladvæpa)

kuliyâ-pâhâãa bali’ khyâta ei sthâna
gaêgâ-tære ucca-bhûmi parvata samâna (10)

Weil das erhöhte Land am Ufer der Gaêgâ an einen Berg
(pâhâãa) erinnert, bezeichnen alle diese Gegend als Kuliyâ-
Pâhâãa. 

koladvæpa-nâma ôâstre âchaya varëana
satya-yuga-kathâ eka ôuna sarva-jana (11)

Die Schriften nennen diesen Ort Koladvæpa. Hört nun eine
Überlieferung aus dem Satya-Zeitalter, die von diesem Ort
handelt.

Die Erzählung von Ôræ Vâsudeva, dem Geweihten Koladevas (Varâha
Bhagavâns) –

vâsudeva nâme eka brâhmaëa-kumâra
varâha-devera sevâ kare bâra-bâra (12)

Es gab einmal einen Brâhmaëa-Knaben, der stetig Ôræ Varâha -
 deva (die Inkarnation Kîõëas als göttlicher Eber) verehrte.

Von den Schriften gutgeheißene Verehrung der Bildgestalt –

ôræ-varâha-mûrti pûji’ kare upâsanâ
sarvadâ varâha-deve karaya prârthanâ (13)

‘prabhu more kîpâ kari’ deha daraôana
saphala hauka mora nayana jævana’ (14)

Jeden Tag, nachdem er die Bildgestalt Varâha-Bhagavâns
verehrt hatte, betete er: „Oh Prabhu, bitte zeige Dich mir
gütiger weise, dann werden meine Augen von Nutzen und
mein Leben lebenswert sein.“

ei bali kâêde vipra gaãâgaãi jâya
prabhu nâhi dekhâ dile jævana vîthâya (15)
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Auf diese Weise betete der Brâhmaëa-Knabe. Er weinte
immer  fort, warf sich verzweifelt in den Staub dieses Platzes
und dachte, dass sein Leben umsonst sei, wenn der Herr
sich ihm nicht zeigen würde.

Vâsudeva sieht Ôræ Koladeva –

kata-dine ôræ-varâha anukampâ kari’
dekha dilâ vâsudeve kola-rûpa dhari’ (16)

Nach einiger Zeit war ihm Ôræ Varâhadeva barmherzig und
erschien vor ihm in Seiner Gestalt als Kola, der göttliche Eber.

Eine Beschreibung der Gestalt Ôræ Koladevas  –

nânâ ratna-bhûõaëe bhûõita kalevara
pada-grævâ-nâsâ-mukha-cakõu manohara (17)

Ôræ Varâhadevas Körper war mit Juwelen geschmückt. Die
Schönheit Seiner Lotosfüße, Seines Halses, Seiner Nase, Seines
Mundes, Seiner Augen und jedes Seiner Körper glieder be -
zau berten das Gemüt.

parvata-samâna ucca ôaræra tâêhâra
dekhi’ vipra nije dhanya mâne bâra-bâra (18)

Seine göttliche Gestalt erhob sich wie ein Berg und Sein
An blick machte den Brâhmaëa zum glücklichsten Menschen.

Vâsudeva Vipra erweist Ôræ Koladevas Lotosfüßen seine Ehrerbietungen –

bhûme paãi’ vipra praëamiyâ prabhu-pâya
kâêdiyâ âkula haila gaãâgaãi jâya (19)

Der Brâhmaëa-Knabe fiel zu Boden, ergriffen lag er im Staub
von Ôræ Koladevas Füßen und weinte.

Ôræ Koladeva unterweist Vâsudeva Vipra –

viprera-bhakati dekhi’ varâha takhana
kahilena vâsudeve madhura vacana (20)

‘ohe vâsudeva, tumi bhakata âmâra
baãa tuõøa hainu pûjâ pâiyâ tomâra (21)
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Ôræ Varâhadeva sah die Hingabe des Brâhmaëa-Knaben und
sprach gütig: „Vâsudeva, du bist Mein Geweihter. Deine
Verehrung erfreut Mich sehr.

ei navadvæpe mora prakaøa vihâra
kali-âgamane ha’be ôuna vâkya-sâra (22)

Zu Beginn des Kali-Zeitalters werde Ich in Navadvæpa Meine
Spiele offenbaren. Höre Mir aufmerksam zu!
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navadvæpa-sama dhâma nâhi tri-bhuvane
ati priya-dhâma mora âche saêgopane (23)

Kein Ort in dieser Welt kommt Ôræ Navadvæpa-Dhâma gleich.
Obwohl dieses Land Mir überaus lieb ist, ist dies zurzeit
keinem bekannt.

brahmâvarta-saha âche puëya-tærtha jata
se-saba âchaye hethâ ôâstrera sammata (24)

Alle Schriften bestätigen, dass zusammen mit Brahmâvarta
sämtliche Heiligen Orte hier residieren. 

Der platz, an dem hiraëyâkõa getötet wurde

je-sthâne brahmâra-yajñe prakâôa haiyâ
nâôilâma hiraëyâkõa dante vidâriyâ (25)

sei sthâna puëya-bhûmi ei sthâne raya
yathâya âmâra ebe haila udaya (26)

Dieser Heilige Ort, an dem Ich Mich dir offenbart habe, ist
der selbe Ort, an dem Ich in Brahmâs Opfer erschien und mit
Meinen Hauern Hiraëyâkõa durchbohrte und ihn tötete.

Indem man in Navadvæpa lebt, kann man an allen Heiligen Orten
zugleich leben –

navadvæpa sevi’ sarva-tærtha virâjaya
navadvæp-vâse sarva-tærtha vâsa haya (27)

Alle tærthas (Heiligen Orte) residieren hier und dienen Ôræ
Navadvæpa. In Ôræ Navadvæpa zu wohnen, ist dasselbe, wie
an allen Heiligen Orten zu leben.

Ôræ Koladeva segnet Vâsudeva Vipra –

dhanya tumi navadvæpe sevile âmâya
ôræ-gaura-prakaøa-kâle janmibe hethâya (28)

Du bist gesegnet, denn du hast Mir in diesem Navadvæpa
gedient. In der Zeit von Ôræ Gauraharis offenbarten Spielen
wirst du ebenfalls hier geboren werden.
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anâyâse dekhibe se mahâ-saêkærtana
apûrva gaurâêga-rûpa pâ’be daraôana’ (29)

Du wirst ungehindert den mahâ-saêkærtana sehen können
und Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus unvergleichliche Gestalt
bewundern.“

eta bali’ ôræ-varâha haila antardhyâna
daiva-vâëæ haila vipre bujhite sandhâna (30)

Nachdem Er so gesprochen hatte, entschwand Ôræ Varâha -
deva seiner Sicht, und zu diesem Zeitpunkt hörte der Vipra
eine unsichtbare himmlische Stimme, die ihm auftrug: „Um
die Wahrheit über Ôræman Mahâprabhu richtig zu verstehen,
studiere die verbürgten Schriften.“

Ôræ Vâsudeva Vipra findet in den Schriften Hinweise auf Ôræ Gaurâêga
Mahâprabhu –

parama-paëãita vâsudeva mahâôaya
sarva-ôâstra vicâriyâ jânila niôcaya (31)

vaivasvata-manvantare kalira-sandhyâya
ôræ-gaurâêga-prabhu-lælâ ha’be nadæyâya (32)

Vâsudeva war sehr gelehrt, deshalb erlangte er nach
Prüfung der Schriften Gewissheit, dass in der Regierungs -
zeit des Manus Vaivasvata, zu Beginn des Kali-Zeitalters, Ôræ
Gaurâêga Mahâprabhu in Ôræ Navadvæpa Seine Spiele offen-
baren würde.

îõi-gaëa sei tattva râkhila gopane
iêgite kahila saba bujhe vijña-jane (33)

Er dachte sich: „Die Weisen haben in den Schriften diese
Wahr heit nur versteckt angedeutet. Nur intelligente Menschen
können sie verstehen.“

prakaøa haile lælâ haibe prakâôa
ebe gopya ei tattva pâila âbhâsa (34)
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Der Brâhmaëa-Knabe bekam eine Ahnung davon, dass diese
Wahrheit enthüllt werden würde, sobald sich Mahâprabhus
Spiele manifestierten, aber dass sie bis dahin verborgen blei-
ben sollte.

parama-ânande vipra kare saêkærtana
gaura-nâma gâya mane-mane sarva-kõaëa (35)

In höchster Glückseligkeit sang er saêkærtana und chantete
in seinem Geist immerzu Ôræ Gauraharis Namen.

Woher der Name Koladvæpa stammt –

parvata-pramâëa koladevera ôaræra
dekhi’ vâsudeva mane vicârila dhæra (36)

koladvæpa-parvatâkhya ei sthâna haya
sei haite parvatâkhya haila paricaya (37)

Nachdem er die göttliche Gestalt Koladevas gesehen hatte, der
wie ein Berg erschien, verstand der intelligente Vâsudeva:
„Dieser Ort ist der in den Schriften beschriebene Koladvæpa-
Berg.“ Seitdem sagen alle Koladvæpa-Parvata (parvata –
Berg) dazu.“

Koladvæpa ist Vrajas Girirâja-Govardhana, der alle Wünsche erfüllt –

ohe ‘jæva’! nitya-lælâ-maya vîndâvane
giri-govardhana ei jâne bhakta-jane (38)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Die Gottgeweihten kennen
diesen Ort als den Girirâja-Govardhana in Ôræ Vîndâvana,
dem Reich ewiger transzendentaler Spiele.

Im Norden von Koladvæpa liegt Vrajas Ôræ Bahulâvana –

ôræ-bahulâvana dekha ihâra uttare
rûpera chaøâya sarva-dika ôobhâ kare (39)

Sieh, nördlich davon liegt Ôræ Bahulâvana. Schau nur!
Bahulâvanas Ausstrahlung erleuchtet alle Richtungen.
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Die umgekehrte lage der zwölf wälder vrajas
in Ôræ Navadvæpa

vîndâvane je je-krame dvâdaôa-kânana
se-krama nâhika hethâ vallabha-nandana (40)

Oh Sohn Vallabhas (Jæva), die hiesigen zwölf Wälder sind
anders angeordnet als die zwölf Wälder Vîndâvanas.

prabhu-icchâmate hethâ krama-viparyaya
ihâra tâtparya jâne prabhu icchâ-maya (41)

Mahâprabhus Wunsch entsprechend ist ihre Anordnung
hier umgekehrt. Aber warum das so ist, weiß nur der unab-
hängige Herr selbst. 

jei-rûpa âche hethâ dekha sei-rûpa
viparyaye prema-vîddhi ei aparûpa (42)

Man sollte die Orte so besuchen, wie sie hier gelegen sind,
denn durch diese Gegensätzlichkeit wird prema auf wun-
derbare Weise erweitert.“

Ôræ samudra-Gaãha

kichu dûra giyâ prabhu balena vacana
ei je samudra-gaãi kara daraôana (43)

Sie gingen etwas weiter und Ôræ Nityânanda Prabhu sagte:
„Jæva, sieh Samudra-Gaãha.

Dvârakâ-Puræ und Ôræ Gaêgâ-Sâgara in Ôræ Navadvæpa-Dhâma –

sâkõât dvârakâ-puræ ôræ-gaêgâ-sâgara
dui tærtha âche hethâ dekha vijña-vara (44)

Oh Bester der Gelehrten, sieh! Hier befinden sich direkt die
beiden Pilgerorte Dvârakâ-Puræ und Ôræ Gaêgâ-Sâgara.
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Die erzählung, warum Dvârakâ-puræ in 
Ôræ samudra-Gaãha zu finden ist

Der König von Ôræ Samudra-Gaãha, Ôræ Samudra Sena –

ôræ-samudra-sena râjâ chila ei sthâne
baãa kîõëa-bhakta, kîõëa binâ nâhi jâne (45)

Einst lebte hier ein König mit Namen Ôræ Samudra Sena. Er
war ein großer Geweihter Kîõëas, ja, er kannte nichts außer
Bhagavân Ôræ Kîõëa.

Der Sohn Pâëãus, Bhæma, kommt auf seinem Eroberungszug nach
Samudra-Gaãha –

jabe bhæmasena âila nija sainya la’ye
gherila samudra-gaãi baêga-digvijaye (46)

râjâ jâne kîõëa eka pâëãavera gati
pâëãava vipade paile âise yadu-pati (47)

Als Bhæmasena während seiner Eroberung Bengalens
Samudra-Gaãha belagerte, dachte sich König Samudra Sena:
„Ôræ Kîõëa ist der Meister der Pâëãavas, der Söhne Pâëãus;
Ôræ Kîõëa bedeutet ihnen alles. Wenn die Pâëãavas in
Schwierig keiten sind, wird Ôræ Kîõëa, der Herr der Yadus,
ihnen auf der Stelle zu Hilfe eilen.

König Ôræ Samudra Senas Gedanken –

yadi âmi pâri bhæme dekhâite bhaya
bhæma-ârta-nâde hari habe dayâmaya (48)

Wenn es mir gelingt, Bhæma das Fürchten zu lehren, wird er
in seiner Bedrängnis Ôræ Kîõëa anrufen, und auf sein Rufen
hin wird der Herr ihm gewiss zur Seite stehen.

dayâ kari’ âsibena e dâsera-deôe
dekhibe se ôyâma-mûrti cakõe anâyâse (49)

Ôræ Kîõëa wird barmherzigerweise zu dem Ort kommen, wo
Sein Diener in Nöten ist (Samudra-Gaãha) und so werde ich
leicht Seine schwärzliche Gestalt sehen.“
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eta bhâvi’ nija sainya sâjâila râya
gaja-bâji-padâtika la’ye yuddhe jâya (50)

Mit dieser Überlegung mobilisierte der König seine Armee
und zog mit Elefanten, Kavallerie und Fußsoldaten in den
Kampf.

König Ôræ Samudra Senas Pfeile bringen Bhæma in Bedrängnis –

ôræ-kîõëa smariyâ râjâ bâëa nikõepaya
bâëe jara-jara bhæma pâila baãa bhaya (51)

Der König erinnerte sich an Ôræ Kîõëa und schoss seine
Pfeile ab, und Bhæma, von diesen Pfeilen hart bedrängt, bekam
es mit der Angst zu tun.

Ôræ Bhæmasena, der die Bedeutung des Mantras avaôya rakõibe kîõëa
(Kîõëa wird gewiss beschützen) kannte, betet zu Ôræ Kîõëa –

mane-mane ãâke kîõëe vipada dekhiyâ
‘rakõâ kara bhæme nâtha ôræ-caraëa diyâ (52)

samudra-senera saha jujhite nâ pâri
bhaêga dile baãa lajjâ tâhâ sahite nâri (53)

Als Bhæma seine aussichtslose Lage sah, rief er im Geist zu
Ôræ Kîõëa aus: „Oh Ôræ Kîõëa! Oh mein Meister! Ich suche
bei Deinen Lotosfüßen Zuflucht, beschütze Deinen Diener!
Ich kann über Samudra Sena im Kampf nicht Herr werden.
Wenn er mich besiegt – welch eine Schande, das ist nicht zu
ertragen.

pâëãavera-nâtha kîõëa pâi parâjaya
baãai-lajjâra-kathâ ohe dayâmaya’ (54)

Oh Ôræ Kîõëa, Herr der Pâëãavas! Oh Barmherziger! Eine
Niederlage wäre eine elende Schmach!“

Auf Ôræ Bhæmasenas Rufen hin erscheint Bhagavân Ôræ Kîõëa auf dem
Schlachtfeld –

bhæmera karuëa-nâda ôuni’ dayâmaya
sei yuddha-sthale kîõëa haila udaya (55)
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nâ dekhe se rûpa keha apûrva-ghaøanâ
ôræ-samudra-sena mâtra dekhe eka-janâ (56)

Der barmherzige Ôræ Kîõëa erschien auf Bhæmas Rufen hin
eilends auf dem Schlachtfeld, aber wunderbarerweise war
Ôræ Samudra Sena der einzige, der Ihn sehen konnte.
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König Ôræ Samudra Sena erblickt Ôræ Kîõëa –

nava-jala-dhara-rûpa kaiôora-mûrati
gale dole vana-mâlâ mukutâra bhâti (57)

Ôræ Samudra Sena sah den jugendlichen Ôræ Kîõëa mit einer
Hauttönung, schwärzlich wie frische Regenwolken. Die
Girlande aus Waldblumen um Seinen Hals leuchtete wie
Perlen. 

sarva aêge alaêkâra ati suôobhana
pæta-vastra paridhâna apûrva gaøhana (58)

Strahlender Schmuck zierte alle Seine Glieder, Er trug gelbe
Kleider und Seine körperliche Schönheit kannte keinen
Vergleich.

König Ôræ Samudra Senas Gebet an Ôræ Kîõëa –

se-rûpa dekhiyâ râjâ preme mûrcchâ jâya
mûrcchâ samvariyâ kîõëe prârthanâ jânâya (59)

‘tumi kîõëa jagannâtha patita-pâvana
patita dekhiyâ more tava âgamana (60)

Als der König Ôræ Kîõëa erblickte, wurde er vor Liebe ohn-
mächtig. Wieder bei Sinnen, betete er: „Oh Ôræ Kîõëa, Du
bist der Herr des Universums und der Retter der Gefallenen.
Weil Du meinen kläglichen Zustand sahst, bist Du hierher
gekommen.

tava lælâ jagaj-jana karaya kærtana
ôuni’ dekhivâra icchâ haila takhana (61)

Die ganze Welt besingt Deine transzendentalen Spiele, und
da ich über Deine glorreichen Eigenschaften gehört habe,
entstand in mir der Wunsch, Dich zu sehen.

König Samudra Senas Gelübde –

kintu mora vrata chila, ohe dayâmaya
ei navadvæpe tava haibe udaya (62)
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hethâya dekhiba tava rûpa-manohara
navadvæpa châãivâre nâ haya antara (63)

Doch, oh Barmherziger: auf der einen Seite wollte ich nicht
Ôræ Navadvæpa verlassen, um woanders hinzugehen, aber
zugleich sehnte ich mich auch danach, Deine zauberhafte
Form zu erblicken. Deshalb habe ich das Gelübde auf mich
genommen, Dich zu sehen, wie Du hier in Ôræ Navadvæpa
erscheinst.

Der heimliche Wunsch König Ôræ Samudra Senas –

sei vrata rakõâ mora kari’ dayâmaya
navadvæpe kîõëa-rûpe haile udaya (64)

tathâpi âmâra icchâ ati gûãhatara
gaurâêga hauna mora akõira gocara’ (65)

Oh Barmherziger, obwohl Du heute vor mir in Deiner
Gestalt als Ôræ Kîõëa erschienen bist und mein Gelübde
beschützt hast, hege ich den heimlichen, großen Wunsch,
dass sich auch Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu vor meinen Augen
offenbaren mag.“

Bhagavân Ôræ Kîõëa, der zu Seinen Geweihten stets gütig ist, erfüllt
seinen Wunsch –

dekhite-dekhite râjâ sam-mukhe dekhila
râdhâ-kîõëa-lælâ-rûpa mâdhurya atula (66)

Da sah der König vor seinen Augen Ôræ Râdhâ und Kîõëa, in
unerreichter Lieblichkeit.

ôræ-kumudavane kîõëa sakhæ-gaëa sane
aparâhne kare lælâ giyâ go-câraëe (67)

Er sah, wie Ôræ Kîõëa die Kühe austrieb und um die Mittags -
zeit herum nach Ôræ Kumudavana kam und mit Seinen
Freundinnen, den Sakhis, spielte.
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Ôræ Samudra Sena erblickt Ôræ Gaurahari mit Seinen Gefährten –

kõaëeke haila sei lælâ adarôana
ôræ-gaurâêga-rûpa here bhariyâ nayana (68)

mahâ-saêkærtanâveôa, saêge bhakta-gaëa
nâciyâ-nâciyâ prabhu karena kærtana (69)

Kurz danach verschwanden diese Spiele und an ihrer Stelle
erblickte der König Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu und Seine
Gefährten. Mahâprabhu genoss mit Seinen Geweihten den
saêkærtana, Er tanzte in ausgelassener Ekstase und sang die
Heiligen Namen.

puraøa-sundara-kânti ati manohara
nayana mâtâya ati kâçpâya antara (70)

Seine strahlend goldene Körpertönung stahl das Gemüt,
betörte die Augen und ließ das Herz rasend schlagen. 

Ôræ Samudra Senas Gebet an Ôræ Gaurahari –

sei rûpa heri’ râjâ nije dhanya mâne
bahu stava kare tabe gaurâêga-caraëe (71)

Der König war überglücklich, Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu in
dieser Form zu sehen und brachte Seinen Lotosfüßen viele
Gebete dar.

kata-kõaëe se-sakala haila adarôana
kâêdite lâgila râjâ haye anya mana (72)

Kurze Zeit später verschwanden diese Spiele wieder und der
König wurde sehr betrübt.

Es hat den Anschein, als sei Ôræ Bhæmasenas beherzter Kampf der
Grund –

bhæmasena ei parva nâ dekhe nayane
bhâve râjâ yuddhe bhæta haila etakõaëe (73)
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Ôræ Bhæmasena hatte dieses Wunder nicht gesehen, des-
halb schlussfolgerte er, dass der König vielleicht den Kampf
fürchte.

Der König gibt sich aus freien Stücken geschlagen –

atyanta vikrama kare pâëãura-nandana
râjâ tuõøa haye kara yâce tata-kõaëa (74)

Bei dieser Überlegung schöpfte Bhæma, der Sohn Pâëãus,
neue Kraft und focht mit noch größerem Eifer. König
Samudra Sena aber war zufrieden und bot ihm an, Tribut
zu zahlen.

kara peye bhæmasena anya sthâne jâya
bhæma-digvijayæ sarva jagatete gâya (75)

Mit dem Tribut zog Ôræ Bhæmasena weiter zum nächsten
Land und wurde überall dafür verherrlicht, die ganze Welt
erobert zu haben.“

ei se samudra-gaãi navadvæpa-sæmâ
brahmâ nâhi jâne ei sthânera-mahimâ (76)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, diese transzendentale
Begebenheit hat sich hier zugetragen, in Samudra-Gaãha.
Samudra-Gaãha liegt an der südlichen Grenze Navadvæpas.
Selbst Brahmâ kann die Herrlichkeit dieses Ortes nicht
ermessen.

Die Gegenwart Gaêgâ-sâgaras in 
Ôræ samudra-Gaãha

samudra âsiyâ hethâ jâhnavæ-âôraye
prabhu-pada sevâ kare bhakta-bhâva la’ye (77)

Der Ozean kam hierher und diente unter Ôræ Jâhnavæs
(Gaêgâs) Obhut hingegeben Ôræman Mahâprabhus Lotos -
füßen.
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Der Ozean (samudra) und Jâhnavæ Ôræ Gaêgâ unterhalten sich über
Ôræ Gaurâêga –

jâhnavæ balena, – ‘sindhu, ati alpadine
tava tære prabhu mora rahibe vipine’ (78)

Eines Tages sprach Jâhnavæ zum Ozean: „Oh Sindho (Ozean),
sehr bald wird mein Meister in Jagannâtha Puræ an deinem
Ufer wohnen.“

sindhu bale, – ‘ôuna devi, âmâra vacana
navadvæpa nâhi châãe ôacæra-nandana (79)

Der Ozean antwortete: „Oh Göttin, höre meine Worte! Ôræ
Ôacænandana verlässt niemals Ôræ Navadvæpa-Dhâma.

yadyapio kichu-dina rahe mama tære
apratyakõe rahe tabu nadæyâ-bhitare (80)

Zwar wird Er bald an meinem Ufer weilen, aber in unsicht-
barer Form (in Seiner wahren Form) bleibt Er in Navadvæpa.

nitya-dhâma navadvæpa prabhura hethâya
prakaøa o aprakaøa-lælâ vede gâya (81)

Ôræ Navadvæpa ist Ôræman Mahâprabhus ewiges Reich. Die
Veden besingen die manifestierten und die unmanifestierten
Spiele, die Er hier vollführt.

Des Ozeans demütige Bitte an Ôræ Gaêgâ –

hethâ tavâôraye âmi rahiba sundari
seviba ôræ-navadvæpe ôræ-gaurâêga-hari’ (82)

Oh Schöne, ich möchte hier in Navadvæpa unter deiner Obhut
bleiben und Ôræ Gaurahari dienen.“

ei bali’ payonidhi navadvæpe raya
gaurâêgera nitya-lælâ satata cintaya (83)

Nachdem er dies gesagt hatte, blieb der Ozean (samudra) in
Navadvæpa und meditierte Tag und Nacht über Ôræ Gaura haris
ewige Spiele.“
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Ôræ campaka-haøøa
(Ôræ Dvija vâëænâthas wohnort)

tabe nityânanda âilâ campâhaøøa-grâma
vâëænâtha-gîhe tathâ karila viôrâma (84)

Nach Samudra-Gaãha kam Ôræ Nityânanda Prabhu nach Cam -
paka-Haøøa. Dort ruhte Er sich in Dvija Vâëænâthas Haus aus.

Ôræ Campaka-Haøøa, Vrajas Khadæravana –

aparâhne campâhaøøa karaya bhramaëa
nityânanda bale, – ôuna vallabha-nandana (85)

ei sthâne chila pûrve campaka-kânana
khadira-vanera açôa sundara darôana (86)

Um die Mittagszeit herum besuchten sie Campaka-Haøøa.
Ôræ Nityânanda Prabhu erklärte: „Oh Sohn Vallabhas (Ôræ
Jæva), früher gab es hier einen Wald von Campaka-Blumen.
Dieser Ort ist eine Erweiterung von Vrajas Khadæravana und
wunderschön anzuschauen.

campakalatâ-sakhæ nitya campaka laiyâ
mâlâ gâêthi râdhâ-kîõëe sevitena giyâ (87)

Die Sakhæ Campakalatâ pflückt hier ewiglich Campaka-
Blumen, die sie zu Girlanden aufreiht und damit Ôræ Râdhâ-
Kîõëa dient.

Wie der Name Ôræ Campaka-Haøøa entstanden ist –

kali vîddhi haile sei campaka-kânane
mâli-gaëa phûla laya ati hîõøa-mane (88)

Mit dem Fortschreiten des Kali-Yugas kamen Blumen- und
Girlandenhändler hierher und ernteten erfreut die Campaka-
Blumen.

haøøa kari’ campaka-kusuma la’ye basi’
vikraya karaya, laya jata grâma-vâsæ (89)
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Sie gründeten einen Markt (haøøa) und die Dorfleute aus der
Umgebung kauften die Blumen.

sei haite ôræ-campaka-haøøa haila nâma
câçpâhâøi sabe bale manohara-dhâma (90)

Seitdem ist dieser Ort als Campaka-Haøøa, Campaka-Markt,
bekannt. Gemeinhin nennen die Leute diesen idyllischen
Heiligen Platz Câçpâhâøi.

Die Geschichte, wie Ôræ Jayadeva Gosvâmæ, das Juwel unter den Dichtern,
nach Ôræ Campaka-Haøøa kam und dort lebte –

je-kâle lakõmaëa-sena nadæyâra-râjâ
jayadeva navadvæpe hana tâê’ra prajâ (91)

Zu der Regierungszeit von König Ôræ Lakõmaëa Sena lebte
Ôræ Jayadeva, das Juwel unter den Dichtern, in Navadvæpa
als sein Untertan.

Zuerst wohnte Ôræ Jayadeva in Ballâla-Dærghi –

ballâla-dærghikâ-kûle bâêdhiyâ kuøæra
padmâ-saha baise tathâ jayadeva dhæra (92)

Ôræ Jayadeva hatte sich eine Hütte am Ufer des Ballâla-Dærghi-
Sees gebaut und lebte dort friedlich mit seiner Frau Padmâ.

Ballâla-Dærghi, der Ort, an dem das Daôâvatâra-Gebet verfasst wurde –

daôa-avatâra-stava racila tathâya
sei stava lakõmaëera-haste kabhu jâya (93)

Dort entstand sein Gebet an die zehn Inkarnationen, das
Daôâvatâra-Stotra. Einmal geriet diese von ihm verfasste
Hymne in die Hände des Königs Lakõmaëa Sena.

König Lakõmaëa Sena liest das Daôâvatâra-Stotra –

parama-ânande stava karila paøhana
jijñâsilâ râjâ, ‘stava kaila kon jana’ (94)
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In transzendentaler Freude las König Lakõmaëa Sena das
Gebet, und nachdem er es gelesen hatte, erkundigte er sich
bei seinen Ministern, von wem es verfasst worden war.

govardhana-âcârya râjâre tabe kaya
‘mahâ-kavi jayadeva racayitâ haya’ (95)

Âcârya Ôræ Govardhana in seiner Versammlung teilte ihm
mit, dass es von dem großen Dichter Jayadeva geschrieben
worden sei.

kothâ jayadeva kavi jijñâse bhûpati
govardhana bale, – ’ei navadvæpe sthiti’ (96)

Auf die Frage des Königs hin, wo der Dichter Jayadeva denn
wohne, erklärte Govardhana, dieser lebe in Navadvæpa.

König Lakõmaëa Sena, gekleidet als armer Mann, trifft Ôræ Jayadeva –

ôuniyâ gopane râjâ kariyâ sandhâna
râtra-yoge âila tabe jayadeva-sthâna (97)

vaiõëava-veôete râjâ kuøære praveôe
jayadeve nati kari’ baise eka-deôe (98)

Darauf machte der König insgeheim seinen Wohnort aus -
findig und ging eines Nachts in der Kleidung eines Vaiõëavas
zu Jayadevas Hütte. Er brachte seine Ehrerbietungen dar
und blieb etwas abseits sitzen.

jayadeva jânilena, bhûpati e jana
vaiõëava-veôete âila ha’ye akiñcana (99)

Jayadeva verstand, dass der König als Vaiõëava verkleidet
zu ihm gekommen war und sich als mittellos ausgab.

König Lakõmaëa Senas Bitte an Ôræ Jayadeva –

alpa-kõaëe râjâ tabe deya paricaya
jayadeve yâce jâite âpana âlaya (100)

Bald stellte sich der König vor und bat Jayadeva, an seinen
königlichen Hof zu ziehen.
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Für den losgelösten Geweihten Kîõëas Jayadeva ist das unerträglich –

atyanta-virakta jayadeva mahâmati
viõayi-gîhete jete nâ kare sammati (101)

Doch die große Seele Jayadeva lebte vollkommen enthaltsam
und der Gedanke, in das Haus eines Materialisten zu ziehen,
war ihm unerträglich.

kîõëa-bhakta jayadeva balila takhana
tava deôa châãi’ âmi kariba gamana (102)

Der unbeirrbare Geweihte Kîõëas, Ôræ Jayadeva, erwiderte,
wenn der König so etwas von ihm verlange, werde er sein
Land verlassen.

Die Unterweisung des Dichters Jayadeva, schlechte Gemeinschaft
aufzugeben –

viõayi-saçsarga kabhu nâ deya maêgala
gaêgâ pâra ha’ye jâ’ba yathâ nælâcala (103)

Er sagte: „Aus Gemeinschaft mit Materialisten entsteht
nichts Gutes. Ich werde die Gaêgâ überqueren und nach
Nælâcala ziehen.“

König Lakõmaëa Sena, der selbst ein Geweihter Kîõëas war und die vier
guten Eigenschaften Demut, Barmherzigkeit, Respekt und Bescheiden -
heit besaß, betet zum Dichter Ôræ Jayadeva –

râjâ bale, – ‘ôuna prabhu, âmâra vacana
navadvæpa tyâga nâhi kara kadâcana (104)

Der König antwortete: „Oh Prabhu, mein Meister, bitte höre
mich an. Bitte sei so gütig und verlass Navadvæpa nicht.

tava vâkya satya habe mora icchâ rabe
hena kârya kara deva mora kîpâ jabe (105)

Oh Prabhu, bitte sei mir barmherzig und richte es ein, dass
deine Worte nicht unwahr werden mögen, aber trotzdem
mein Wunsch erfüllt wird.
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Die Bitte, in Campaka-Haøøa zu wohnen –

gaêgâ-pâre campa-haøøa sthâna manohara
sei sthâne thâka tumi du’ eka vatsara (106)

Am anderen Ufer der Gaêgâ gibt es einen lieblichen Ort
namens Campaka-Haøøa. Schließlich könntest du ein, zwei
Jahre dort wohnen.

mama icchâ-mate âmi tathâ nâ jâiba
tava icchâ ha’le tava caraëa heriba’ (107)

Ich werde dich dort nicht von alleine aufsuchen, nur wenn
du es mir erlaubst, werde ich kommen, um deine Lotosfüße
zu sehen.“

Der Dichter Ôræ Jayadeva, der sein demütiges Gebet hört, preist ihn –

râjâra vacana ôuni’ mahâ-kavi-vara
sammata haiyâ bale vacana satvara (108)

‘yadyapi viõayæ tumi, e râjya tomâra
kîõëa-bhakta tumi, tava nâhika saçsâra (109)

Als der große Dichter Jayadeva diese Worte des Königs
hörte, stimmte er zu und sagte sogleich: „Obwohl man dich
König nennt und dieses ganze Land dir gehört, bist du ein
Geweihter Kîõëas und frei vom Einfluss der Materie.

parækõâ karite âmi viõayæ baliyâ
sambhâõinu, tabu tumi sahile ôuniyâ (110)

Um dich zu testen, habe ich dich als Materialisten bezeichnet,
aber obwohl du König bist, hast du meine Worte ertragen.

Die Natur der Geweihten Kîõëas –

ataeva jânilâma, tumi kîõëa-bhakta
viõaya laiyâ phira haye anâsakta (111)

Deswegen erkenne ich dich als einen reinen Geweihten
Kîõëas an. Du lebst in der Welt der Sinne und bist dennoch
davon losgelöst.
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Ôræ Jayadeva, der einem Wunschbaum gleicht, verspricht, in Campaka-
Haøøa zu wohnen –

campaka-haøøete âmi kichu-dina ra’ba
gopane âsibe tumi châãiyâ vaibhava (112)

Ich werde für einige Zeit nach Campaka-Haøøa ziehen. Du
kannst mich dort unauffällig, ohne königliches Auftreten,
besuchen.“

hîõøa-citta ha’ye râjâ amâtya-dvârâya
campaka-haøøete gîha nimaraëa karâya (113)

Hocherfreut ließ der König durch seine Minister in Cam -
paka-Haøøa für Jayadeva einen geeigneten Wohnsitz bauen.

Des Dichters Jayadevas Verehrung auf dem Pfad der spontanen Zu -
neigung (râga-marga) –

tathâ jayadeva kavi rahe dina-kata
ôræ-kîõëa-bhajana kare râga-mârga mata (114)

Dort blieb der Dichter Jayadeva für einige Zeit und verehrte
Ôræ Kîõëa mit spontaner Liebe und Hingabe (entsprechend
dem râga-marga). 

padmâvatæ-devæ âne campakera bhâra
jayadeva pûje kîõëa nandera kumâra (115)

Seine Frau Ôræ Padmâvatæ Devæ ging und pflückte viele
Campaka-Blumen, und Ôræ Jayadeva verehrte mit diesen
Blumen Nanda-Nandana Ôræ Kîõëa.

Als Ergebnis seiner liebenden Verehrung zeigt sich Kîõëa ihm in Seiner
Form als Gaura –

mahâ-preme jayadeva karaya pûjana
dekhila, ôræ-kîõëa haila campaka-varaëa (116)

Ôræ Jayadevas Verehrung entsprang tiefer Liebe und Zunei -
gung. Eines Tages zeigte sich ihm Kîõëa in einer Form, so
hell wie eine Campaka-Blume. 
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puraøa-sundara kânti ati manohara
koøi-candra nindi’ mukha parama-sundara (117)

Seine schöne, wie geschmolzenes Gold leuchtende Aus -
strahlung betörte den Geist, und Sein zauberhaftes Antlitz
verspottete den Liebreiz von Millionen Monden.

câêcara-cikura ôobhe gale phulamâlâ
dærghabâhu rûpe âlo kare parëaôâlâ (118)

Sein Haar hing in Locken herab und Seinen Hals schmückte
eine Blumengirlande. Seine Arme waren lang und Seine
Ausstrahlung erleuchtete Ôræ Jayadevas gesamte Hütte.

Ôræ Jayadeva und Padmâvatæ werden bewusstlos –

dekhiyâ gaurâêga-rûpa mahâ-kavi-vara
preme mûrcchâ jâya cakõe aôru jhara-jhara (119)

Der beste der Dichter sah Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu und
wurde vor Liebe bewusstlos. Ströme von Tränen rannen aus
seinen Augen.

padmâvatæ-devæ sei rûpa nirakhiyâ
haila caitanya-hæna bhûmete paãiyâ (120)

Auch Ôræ Padmâvatæ Devæ erblickte die Form des Herrn und
sank ohnmächtig zu Boden.

Ôræ Mahâprabhu segnet beide –

pahma-hasta diyâ prabhu tole dui jane
kîpâ kari’ bale tabe amiya-vacane (121)

Ôræman Mahâprabhu half ihnen mit Seinen eigenen Lotos -
händen auf. Er schenkte ihnen Seine Gunst und sprach mit
süßer Stimme:

tumi doêhe mama bhakta parama-udâra
daraôana-dite icchâ haila âmâra (122)

„Ihr beide seid Meine Geweihten und edle Seelen, deshalb
wünschte Ich, vor euch zu erscheinen.
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Ôræ Mahâprabhu unterrichtet sie über Seine zukünftige Inkarnation –

ati alpa-dine ei nadæyâ-nagare
janama laiba âmi ôacæra-udare (123)

Sehr bald werde Ich in diesem Nadiyâ aus dem Leib Mutter
Ôacæs geboren werden.

sarva-avatârera sakala bhakta-sane
ôræ-kîõëa-kærtane vitariba prema-dhane (124)

Die Geweihten aller Avatâras werden mit Mir herabkommen
und durch das Singen von Ôræ Kîõëas Namen den Schatz
reiner Liebe verteilen.

caubæôa-vatsare âmi kariyâ sannyâsa
kariba avaôya nælâcalete vâsa (125)

Ich werde in Meinem vierundzwanzigsten Lebensjahr in
den Lebensstand der Entsagung (sannyâsa) eintreten und
daraufhin in Nælâcala (Jagannâtha-Puræ) leben.

tathâ bhakta-gaëa-saêge mahâ-premâveôe
ôræ-gæta-govinda âsvâdiba avaôeõe (126)

Und in der Zeit nach eurem Verscheiden werde ich in
Jagannâtha Puræ mit Meinen Geweihten in tiefer Liebe die
Verse deiner Ôræ Gæta-Govinda kosten.

tava viracita gæta-govinda âmâra
atiôaya priya-vastu kahilâma sâra (127)

Um es auf einen Punkt zu bringen, oh Jayadeva: dein Buch
Gæta-Govinda ist Mir über alle Maßen lieb und teuer.

Ôræ Jayadeva und Padmâvatæ erhalten Ôræman Mahâprabhus barmherzige
Segnung –

ei navadvæpa-dhâma parama-cinmaya
dehânte âsibe hethâ kahinu niôcaya (128)

Dieses Ôræ Navadvæpa-Dhâma ist der höchste transzendentale
Ort. Seid euch gewiss, dass ihr, nachdem ihr diesen Körper
aufgegeben habt, in Zukunft hier geboren werdet.
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Der in Seinen Wünschen unabhängige Ôræman Mahâprabhu weist
beide an, nach Nælâcala zu gehen –

ebe tumi doêhe jâo yathâ nælâcala
jagannâthe sevo giyâ pâbe prema-phala (129)

Zieht beide nach Nælâcala und dient dort Bhagavân Ôræ Jagan -
nâtha. Als Ergebnis dessen ist euch göttliche Liebe (prema)
garantiert.“

eta bali’ gauracandra haila adarôana
prabhura-vicchede mûrchâ haya dui-jana (130)

Mit diesen Worten verschwand Ôræ Gauracandra und,
überwältigt von der Trennung von Ihm, verloren beide das
Bewusstsein.

mûrchâ-ôeõe anargala kâêdite lâgila
kâêdite-kâêdite saba nivedana kaila (131)

‘hâya kibâ rûpa morâ dekhinu nayane
kemane bâêcibo ebe tâê’ra adarôane (132)

Wieder bei Sinnen, litten sie stark unter der Trennung. Sie
weinten und klagten unablässig und beteten: „Oh, oh! Einmal
haben wir diese Form vor unseren Augen gesehen; jetzt,
ohne diesen Anblick – welchen Wert hat unser Leben?

Ôræman Mahâprabhus Anweisung ging ihnen beiden sehr zu Herzen –

nadæyâ châãite prabhu kena âjñâ kaila
bujhi ei-dhâme kichu aparâdha haila (133)

Warum hat Ôræman Mahâprabhu uns angewiesen, Nadiyâ zu
verlassen? Offensichtlich haben wir uns gegen das Heilige
Land vergangen.

ei navadvæpa-dhâma parama-cinmaya
châãite mânasa ebe vikalita haya (134)

Dieses Ôræ Navadvæpa-Dhâma ist der höchste transzendentale
Ort. Nur daran denken, es zu verlassen, bricht uns das
Herz, geschweige denn, es tatsächlich zu tun.
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Ihre Treue zu Ôræ Navadvæpa-Dhâma –

bhâla haita navadvæpe paôu-pakõæ ha’ye
thâkitâma cira-dina dhâma-cintâ la’ye (135)

(Lieber gäben wir unsere Körper auf, als das Heilige Land
zu verlassen). Es wäre besser, hier in Navadvæpa ein Vogel
oder ein Tier zu werden, dann könnten wir ständig an den
Dhâma denken und lange hier leben.

parâëa châãite pâri, tabu ei dhâma
châãite nâ pâri, ei gûãha manaskâma (136)

Wir können unser Leben aufgeben, aber dieses Heilige Land
können wir nicht verlassen, davon sind wir fest überzeugt.

Ihr Gebet zu Ôræman Mahâprabhus Lotosfüßen –

ohe prabhu, ôræ-gaurâêga kîpâ vitariyâ
râkha âmâ doêhe hethâ ôræ-caraëa diyâ’ (137)

Oh Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu! Bitte sei uns barmherzig und
gib uns beiden einen Platz hier bei Deinen Lotosfüßen.“

Eine weitere Anweisung Bhagavâns durch eine unsichtbare Stimme –

balite-balite doêhe kâêde uccarâya
daiva-vâëæ sei-kõaëe ôunivâre pâya (138)

So beteten sie und weinten laut, als sie eine unsichtbare
Stimme hörten:

Der Herr, durch die himmlische Stimme, tröstet sie –

‘duåkha nâhi kara doêhe jâo nælâcala
dui kathâ ha’be, citta nâ kara cañcala (139)

„Seid nicht traurig, geht nach Nælâcala. Das hat zwei Gründe,
deshalb beruhigt euch. 

Das Ergebnis davon, sich zu wünschen, in Jagannâtha Puræ zu sein,
obwohl man in Ôræ Navadvæpa-Dhâma lebt –

kichu-dina pûrve doêhe karile mânasa
nælâcale vâsa kari’ kataka divasa (140)

191ELFTES KAPITEL



Vor einiger Zeit hattet ihr darüber nachgedacht, vorüber-
gehend in Nælâcala zu leben.

Auch der Herr wünscht sich, Seine Geweihten zu sehen –

sei vâñchâ jagad-bandhu pûrâila tava
jagannâtha câhe tava darôana sambhava (141)

Ôræ Jagannâtha, der beste Freund aller Lebewesen im Uni -
versum, möchte euren Wunsch erfüllen, und außerdem
verlangt es Ihn danach, euch zu sehen.

jagannâthe tuõi’ punaå châãiyâ ôaræra
navadvæpe dui-jane nitya ha’be sthira’ (142)

Wenn ihr diesen Körper verlasst, nachdem ihr Ôræ Jagan -
nâtha zufrieden gestellt habt, werdet ihr in eurer nächsten
Geburt wieder nach Navadvæpa kommen und hier leben.“

Ôræ Jayadevas und Padmâvatæs Reise nach Nælâcala –

daiva-vâëæ ôuni’ doêhe cale tatakõaëa
pâche phiri’ navadvæpa karena darôana (143)

Auf die Worte der himmlischen Stimme hin brachen die
beiden nach Ôræ Jagannâtha-Puræ auf und warfen noch einen
letzten Blick auf Ôræ Navadvæpa.

Ihr Gebet zu den Lotosfüßen der Einwohner Navadvæpas –

chala-chala kare netra, jala-dhârâ bahe
navadvæpa-vâsæ-gaëe dainya-vâkya kahe (144)

‘tomarâ kariyâ kîpâ ei dui-jane
aparâdha kariyâchi karaha mârjane’ (145)

Sie ließen ihren Blick über das Land schweifen und Ströme von
Tränen glitten ihnen aus den Augen. Sie sahen die Einwohner
Ôræ Navadvæpas und beteten voller Demut zu ihnen: „Bitte seid
uns beiden barmherzig und verzeiht uns unsere Vergehen.“
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aõøa-dala-padma-sama navadvæpa bhâya
dekhite-dekhite doêhe kata-dûre jâya (146)

Wieder und wieder schauten sie zurück auf Ôræ Navadvæpa-
Dhâma, das Heilige Land in der Form einer achtblättrigen
Lotosblume.

dûre giyâ navadvæpa nâhi dekhe âra
kâêdite-kâêdite gaura-bhûmi haya pâra (147)

kata-dine nælâcale pauêchiyâ du’jane
jagannâtha daraôana kaila hîõøa-mane (148)

Bald waren sie soweit gegangen, dass sie Ôræ Navadvæpa nicht
mehr sehen konnten. Weinend durchquerten sie das Land
von Gauãa und erreichten bald darauf Nælâcala. Als sie dort
Bhagavân Ôræ Jagannâtha sahen, wurden ihre Herzen wieder
froh.“

ohe jæva! ei jayadeva-sthâna haya
ucca-bhûmi mâtra âche vîddha-loke kaya (149)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, die alten Leute beschreiben
diese erhöhte Stelle als Ôræ Jayadevas Wohnort.“

Ôræ Jævas Bitte an Ôræ Nityânanda Prabhu –

jayadeva-sthâna dekhi’ ‘ôræ-jæva’ takhana
preme gaãâgaãi jâya karaye rodana (150)

Ôræ Jæva sah Ôræ Jayadevas Wohnort, weinte vor Liebe und
badete im Staub dieses Platzes.

dhanya jayadeva kavi, dhanya padmâvatæ
ôræ-gæta-govinda dhanya, dhanya kîõëa-rati (151)

Ôræ Jæva sagte: „Gesegnet ist der Dichter Ôræ Jayadeva! Geseg net
ist Ôræ Padmâvatæ Devæ! Gesegnet ist die Gæta-Govinda! Und
gesegnet ist Zuneigung zu Ôræ Kîõëa, kîõëa-rati.
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jayadeva bhoga kaila jei prema-sindhu
kîpâ kari’ deha more târa eka-bindu (152)

Oh Prabhu, dieses Meer göttlicher Liebe, das Ôræ Jayadeva
kostete – bitte sei so gütig und lass mich einen Tropfen aus
diesem Meer trinken.“

ei kathâ bali ‘jæva’ dharaëæ loøâya
nityânanda-ôræ-caraëe gaãâgaãi jâya (153)

Während er dies sagte, rollte sich Ôræ Jæva im Staub von Ôræ
Nityânanda Prabhus Lotosfüßen.

sei râtra sabe raya vâëænâtha-ghare
vaçôa-saha vâëæ nityânanda-sevâ kare (154)

Diese Nacht verbrachten sie alle in Ôræ Vâëænâthas Haus. Ôræ
Vâëænâtha, mit seiner ganzen Familie, bewirtete Ôræ Nityâ nanda
Prabhu.

Des Autors sehnliches Gebet um hingebungsvollen Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada-châyâ âôa jâra
nadæyâ-mâhâtmya gâya akiñcana châra (155)

Mit dem Wunsch, im kühlenden Schatten von Ôræ Nityâ nanda
Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen Zuflucht zu finden,
besingt der arme, unselige und gefallene Bhaktivinoda die
Herrlichkeit Ôræ Nadiyâs.

Ende des elften Kapitels
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ZwölFtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya ôræ-caitanya-canda, jaya prabhu-nityânanda, 
jayâdvaita jaya gadâdhara

ôrævâsâdi bhakta jaya, jaya jagannâthâlaya,
jaya navadvæpa dhâma-vara (1)

Alle Ehre sei Ôræ Caitanyacandra. Alle Ehre sei Ôræ
Nityânanda Prabhu. Alle Ehre sei Ôræ Advaitâcârya. Alle
Ehre sei Ôræ Gadâdhara Paëãita. Alle Ehre sei Ôrævâsa
Paëãita und allen Gottgeweihten. Alle Ehre sei dem Haus
Ôræ Jagannâtha Miôras. Und alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa-
Dhâma, dem besten der Heiligen Orte.

prabhâta haila râtra, bhakta-gaëa tule gâtra,
ôræ-gaura-nitâicâêde ãâke

bhakta-saha nityânanda, cale bhaji’ parânanda,
campâ-haøøa paôcâtete râkhe (2)

Im Morgengrauen standen die Gottgeweihten auf und chan-
teten mit Liebe Ôræ Gaura-Nitâis Heilige Namen. Gefolgt
von Seinen Geweihten, sang Ôræ Nityânanda Prabhu glück-
selig kærtana und verließ Campaka-Haøøa.
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Ôræ Dvija Vâëænâthas inniger Wunsch –

tathâ haite vâëænâtha, cale nityânanda-sâtha,
bale, – ‘hena dina kabe pâba

nitâi-câêdera-saêge, parikramâ kari’ raêge,
mâyâpure prabhu-gîhe jâba’ (3)

Ôræ Vâëænâtha begleitete Ôræ Nityânanda Prabhu von Campaka-
Haøøa aus ebenfalls. Er dachte sich: „Wann werde ich den
Tag erleben, an dem auch ich, glücklich mit Ôræ Nitâicâñda
auf parikramâ, Ôræman Mahâprabhus Haus in Mâyâ pura
besuchen kann?“

Râtupura (Ôræ Îtudvæpa)

dekhite-dekhite tabe, râtupura cale sabe,
dekhi’ sei nagarera-ôobhâ

prabhu-nityânanda bale, îtudvæpe âile ca’le,
ei sthâna ati mano-lobhâ (4)

Dann erreichten sie Râtupura. Als Ôræ Nityânanda Prabhu die
prachtvolle Stadt sah, bemerkte Er: „Jetzt sind wir im schönen
Îtudvæpa angelangt.

Ôræ Nityânanda Prabhu beschreibt den Glanz Îtudvæpas –

vîkõa saba nata-ôira, pavana bahaye dhæra,
kusuma phuøeche câribhita

bhîêgera-jhaêkâra rava, kusumera gandhâsava,
mâtâya pathika-gaëa-citta (5)

Hier neigen alle Bäume ihre Kronen herab, eine sanfte Brise
weht und ringsherum blühen Blumen. Die Bienen und
Hummeln summen und der süße Duft der Blumen betört
den Geist der Reisenden, die hier kommen und gehen.“

Ôræ Nityânanda Prabhu, der selber Ôræ Baladeva ist, gerät in die Gemüts -
stimmung Ôræ Baladevas –

balite balite râya, haila pâgalera prâya,
bale’ – ‘ôiêgâ âna ôæghra-gati
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vatsa-gaëa jâya dûre, kânâi nidrita-pure,
ekhana nâ âise ôiôumati (6)

Als Er das sagte, wurde Ôræ Nityânanda Prabhu von trans -
zendentalen Gefühlen überwältigt. Als sei Er verrückt
geworden, rief Er: „Bringt mir Mein Horn! Die Kälber sind
weit fort gelaufen und Kânâi (Kîõëa) ist noch zu Hause und
schläft. Kîõëa benimmt sich wie ein Kind. Er ist bis jetzt
nicht gekommen.

kothâya subala dâma, âmi ekâ balarâma,
go-câraëe jâite nâ pâri’

‘kânâi’ ‘kânâi’ bali’, ãâka châãe mahâbalæ,
lâpha mâre hâta dui câri (7)

Subala! Wo bist du? Und Ôrædâma! Wo steckst du? Ich kann
nicht alleine Kühe hüten gehen!“ Der mächtige Ôræ Nityâ -
nanda Prabhu rief laut „Kânâi! Kânâi!“ und vollführte meter -
hohe Sprünge. 

Das Gebet der Gottgeweihten zu Ôræ Nityânanda Prabhus Lotosfüßen –

se bhâva darôana kari’, bhakta-gaëa tvarâ kari’,
nivedaya nitâ’yera pâya

ohe prabhu nityânanda, bhâi tava gauracandra,
nâhi ebe âchena hethâya (8)

Die Gottgeweihten, die Seine Gemütsstimmung sahen,
beteten sogleich zu Ôræ Nityânanda Prabhus Lotosfüßen:
„Oh Nityânanda Prabhu, Dein Bruder Ôræ Gauracandra ist
jetzt nicht hier.

Ôræ Nityânanda Prabhus Verfassung in der Trennung von Ôræ Gaura –

saênyâsa kariyâ hari, gela nælâcalopari,
âmâdera kâêgâla kariyâ’

tâhâ ôuni’ nityânanda, hailena nirânanda,
kâêdi loøe bhûmete paãiyâ (9)
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Ôræ Gaurahari hat jetzt Sannyâsa angenommen. Er ist nach
Nælâcala gegangen und hat uns allein und elend hier zurück -
gelassen.“ Als Er dies hörte, wurde Ôræ Nityânanda Prabhu
zutiefst unglücklich. Weinend fiel Er zu Boden und warf
sich (in einer ekstatischen Trance) hin und her.

‘ki duåkhe kânâi bhâi, âmâ sabe châãi’ jâi,
saênyâsæ haila nælâcale’

e jævana nâ râkhiba, yamunâya jhâêpa diba,
bali’ acetana sei sthale (10)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Welch ein Unglück, dass
Bruder Kânâi (Ôræ Gaurahari) uns verließ, Sannyâsa annahm
und nach Nælâcala ging. Ohne Ihn kann Ich nicht leben, Ich
werde Mich in die Yamunâ stürzen!“ Daraufhin verlor Er
das Bewusstsein.

nityânande-mahâbhâva, kari’ sabe anubhava,
harinâma-saêkærtana kare

câri-daëãa dina haila, nityânanda nâ uøhila,
bhakta saba gaura-gæta dhare (11)

Die Gottgeweihten, die Ôræ Nityânanda Prabhus Verfassung
höchster spiritueller Ekstase (mahâ-bhâva) verstanden, chan -
teten gemeinsam laut die Heiligen Namen. Etwa zwei Stunden
später war Ôræ Nityânanda Prabhu noch immer nicht bei
Bewusstsein. Da begannen sie, Ôræ Gauras Namen zu singen. 

Îtudvæpa, der Ôræ Râdhâ-Kuëãa vrajas

gaurâêgera nâma ôuni’, nitâi uøhe amani,
bale-ei râdhâ-kuëãa-sthâna

hethâ bhakta-saêge kari’, aparâhne gaurahari,
karitena kærtana-vidhâna (12)

Sobald Er Ôræ Gauras Namen hörte, erhob sich Ôræ Nityâ nanda
Prabhu. Er sagte: „Das hier ist Ôræ Râdhâ-Kuëãa. Hier sang
Ôræ Gaurahari mit Seinen Geweihten am Nachmittag kærtana. 
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Sie sehen in Navadvæpa, das von Vraja-Maëãala nicht verschieden ist,
Ôræ Ôyâma-Kuëãa –

dekha ôyâma-kuëãa-ôobhâ, jagaj-jana-manolobhâ,
sakhæ-gaëa-kuñja nânâ sthâne

hethâ aparâhne gorâ, saêkærtane ha’ye bhorâ,
tuõilena sabe prema-dâne (13)

Betrachtet die Schönheit dieses Ôyâma-Kuëãa, der das Gemüt
aller Wesen im Universum in seinen Bann zieht. In der Nähe
befinden sich die vielen Blütenhaine der Sakhis. Während
des Nachmittags kam Ôræ Gaurahari hierher, und versunken
im Singen der Heiligen Namen, verschenkte Er reine Liebe
und machte alle glücklich.

Die unerreichte Herrlichkeit Ôræ Îtudvæpas (Râdhâ-Kuëãas) und das
Ergebnis, das jemand erreicht, der in Îtudvæpa lebt –

e-sthâna samâna bhâi, tri-jagate nâhi pâi,
bhaktera-bhajana-sthâna jâna

hethâya basati jâê’ra, prema-dhana lâbha tâê’ra,
suôætala haya tâê’ra prâëa (14)

Oh Bruder, es gibt keinen Ort wie diesen in den drei
Welten. Hier verehren die Gottgeweihten den Höchsten
Herrn. Ein Mensch, der an diesem Ort lebt, wird den Schatz
reiner Liebe erlangen und sein Herz wird dahinschmelzen.“

se-dina se-sthâne thâki’, ôræ-gaurâêga-nâma ãâki’,
preme magna sarva bhakta-gaëa

îtudvæpe sabe basi’, bhaje ôræ-caitanya-ôaôæ,
râtra-dina karila yâpana (15)

Den Rest des Tages blieben alle Gottgeweihten an diesem
Platz und chanteten Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Namen,
versunken in prema, in göttlicher Liebe. Sie verbrachten den
Tag und die Nacht, indem sie in Îtudvæpa Ôræ Caitanya candra
verehrten.
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nâcite-nâcite tabe, nityânanda cale jabe,
ôræ-vidyânagare upanæta

vidyânagarera-ôobhâ, muni-jana-manolobhâ,
bhakta-gaëa dekhi’ praphullita (16)

Am folgenden Tag begab sich Ôræ Nityânanda Prabhu tanzend
nach Ôræ Vidyânagara. Als sie die Schönheit dieser Stadt sahen,
die selbst den Geist großer Weiser fesselt, blühten die Gott -
geweihten auf.

Der innige Wunsch des Autors nach hingebungsvollem Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada, je janâra susampada,
se bhaktivinoda akiñcana

nadæyâ-mâhâtmya gâya, dhari’ bhakta-jana pâya,
yâce mâtra kîõëa-bhakti-dhana (17)

Der armselige Bhaktivinoda, dessen einziger Reichtum die
Lotosfüße Ôræ Nityânanda Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs
sind, ergreift die Lotosfüße der Gottgeweihten, besingt die
Herrlichkeit Ôræ Nadiyâs und bettelt um den Schatz reiner
Hingabe zu Ôræ Kîõëa.

Ende des zwölften Kapitels
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DReiZehNtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya gaura-nityânandâdvaita gadâdhara
ôrævâsa ôræ-navadvæpa kærtana-sâgara (1)

Alle Ehre sei Ôræ Gaurahari. Alle Ehre sei Ôræ Nityânanda
Prabhu. Alle Ehre sei Ôræ Advaitâcârya Prabhu. Alle Ehre sei
Ôræ Gadâdhara Paëãita. Alle Ehre sei Ôrævâsa Paëãita. Und
alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa-Dhâma, dem Ozean des kærtanas.

Die Geschichte Ôræ vidyânagaras in Îtudvæpa

ôræ-vidyânagare âsi’ nityânanda-râya
vidyânagarera-tattva ‘ôræ-jæve’ ôikhâya (2)

Nachdem Ôræ Nityânanda Prabhu nach Ôræ Vidyânagara
gekom men war, erklärte Er Ôræ Jæva, was es mit diesem Ort
auf sich hatte:

nitya-dhâma navadvæpa pralaya-samaye
aõøa-dala-padma-rûpe thâke ôuddha ha’ye (3)

„Das ewige Reich Ôræ Navadvæpa, in Form einer achtblättrigen
Lotosblume, existiert selbst während der Vernichtung in
reiner Weise fort.
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sarva-avatâra âra dhanya-jæva jata
kamalera-eka-deôe thâke kata ôata (4)

Alle von Bhagavâns Inkarnationen und zahllose vom Glück
begünstigte Seelen verweilen in einem Bereich dieses Lotos. 

Während der Vernichtung begab sich Ôræ Matsya-Bhagavân, die Fisch-
Inkarnation, mit den Veden nach Vidyânagara –

îtudvæpa-antargata e vidyânagare
matsya-rûpæ-bhagavân sarva-veda dhare (5)

Als der Herr in Seiner Inkarnation als Matsya, der göttliche
Fisch, erschien, brachte Er alle Veden in dieses Vidyânagara
in Îtudvæpa. 

Woher der Name Ôræ Vidyânagara stammt –

sarva-vidyâ thâke veda âôraya kariyâ
ôræ-vidyânagara-nâma ei sthâne diyâ (6)

Weil alle Arten des Wissens bei den Veden Zuflucht suchten
und hier an diesem Platz verblieben, wurde dieser Ort als
Ôræ Vidyânagara (die Stadt des Wissens) bekannt.

Der Schöpfer und Ahnherr aller Lebewesen, Brahmâ, fürchtet sich –

punaå jabe sîõøi-mukhe brahmâ mahâôaya
ati bhæta hana dekhi’ sakala pralaya (7)

Als Brahmâ sich anschickte, die Welt wieder neu zu schaffen,
wurde er angesichts der verwüsteten Welt von großer Furcht
ergriffen.

Durch die Barmherzigkeit Ôuddhâ-Sarasvatæs konnte Brahmâ dem
Herrn Gebete darbringen –

sei-kâle prabhu-kîpâ haya tâêra prati
ei sthâna pe’ye bhagavâne kare stuti (8)

Der Höchste Herr, der seine Furcht sah, war ihm barmherzig,
und in der Folge brachte Brahmâ dem Herrn hier Gebete dar.
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mukha-khulivâra-kâle devæ sarasvatæ
brahmâ-jihvâ haite janme ati rûpavatæ (9)

Als Brahmâ, um Gebete darzubringen, seinen Mund öffnete,
manifestierte sich auf seiner Zunge die wunderschöne
Göttin Sarasvatæ Devæ.

sarasvatæ-ôakti pe’ye deva-catur-mukha
ôræ-kîõëe karena stava pe’ye baãa sukha (10)

Von Sarasvatæ Devæ mit aller Kraft und Fähigkeit ausgestattet,
wurde Ôræ Kîõëa durch die Gebete des vierköpfigen Brahmâ
vollkommen zufriedengestellt.“

Zu Beginn der Schöpfung bezieht Mâyâdevæ die vierzehn Welten –

sîõøi jabe haya mâyâ sarva-dik gheri’
virajâra pâre thâke guëa-traya dhari’ (11)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, zur Zeit der Schöpfung
begibt sich die Göttin der Unwissenheit und Illusion, Mâyâ -
devæ, zusammen mit den drei materiellen Erscheinungs -
weisen (tamo-guëa, rajo-guëa und sattva-guëa) in die mate-
rielle Welt auf der gegenüberliegenden Seite des Virajâ-
Flusses.

Die Weisen, die es schmerzt, andere leiden zu sehen, offenbaren Wissen
in der von mâyâ (der Unwissenheit) gefangenen Welt –

mâyâ-prakâôita-viôve vidyâra prakâôa
kare îõi-gaëa tabe kariyâ prayâsa (12)

Die weisen Îõis nehmen große Mühen auf sich, um in diesem
von mâyâ manifestierten Universum Wissen zu offenbaren. 

ei ta’ sâradâ-pæøha kariyâ âôraya
îõi-gaëa kare avidyâra parâjaya (13)

Die Îõis suchen in diesem Ôâradâ-Pæøha (der Residenz
Sarasvatæ Devæs) Zuflucht und besiegen die Unwissenheit.
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Die Îõis lehren und verbreiten vierundsechzig Arten des Wissens –

cauõaøøi-vidyâra pâøha la’ye îõi-gaëa
dharâtale sthâne-sthâne kare vijñâpana (14)

Die Weisen erwerben vierundsechzig Arten des Wissens
und lehren sie an verschiedenen Orten der Welt.

je je îõi je je vidyâ kare adhyayana
ei pæøhe se-sabâra sthâna anukõaëa (15)

Welches Wissen auch immer ein bestimmter Îõi studieren
will, er kommt zu diesem Platz und kann sein gewünschtes
Wissen erlernen.

Der Ort, an dem das Râmâyaëa entstand –

ôræ-vâlmæki kâvya-rasa ei sthâne pâya
nârada-kîpâya teêha âila hethâya (16)

Gesegnet von Ôræ Nârada, verfasste Ôræ Vâlmæki hier sein
Meisterwerk der Dichtkunst (das Râmâyaëa).

Der Ort, an dem sich Âyurveda und Dhanur-Vidyâ manifestierten –

dhanvantaræ âsi’ hethâ âyurveda pâya
viôvâmitra âdi dhanur-vidyâ ôikhi’ jâya (17)

Dhanvantaræ wurde hier der Âyurveda offenbart, und
Viõvâmitra und andere erlernten die dhanur-vidyâ, die
Vedische Militärwissenschaft. 

Der Ort, an dem die Mantras und Tantras manifestiert wurden –

ôaunakâdi îõi-gaëa paãe veda-mantra
deva-deva mahâdeva âlocaya tantra (18)

Ôaunaka und andere Îõis, die die Vedischen Mantras stu-
dierten, kamen hierher, um zu lernen, und das Oberhaupt
der Halbgötter, Mahâdeva Ôiva, begründete hier das Tantra.

Der Ort, an dem die vier Veden entstanden –

brahmâ câri-mukha haite veda-catuõøaya
îõi-gaëa-prârthanâya karila udaya (19)
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Auf die Bitte der Weisen hin offenbarte hier Brahmâ aus
seinen vier Mündern die vier Veden.

Der Ort, an dem die Sâêkhya- und Nyâya-Philosophie entstanden –

kapila racila sâêkhya ei sthâne basi’
nyâya-tarka prakâôila ôræ-gautama-îõi (20)

An diesem Ort schrieb Kapila seine Sâêkhya-Philo so phie (das
analytische Studium der Materie) und Ôræ Gautama Îõi schuf
die Nyâya- und Tarka-Philosophie (Logik).

Der Ort, an dem die Vaiôeõika- und Yoga-Schriften entstanden –

vaiôeõika prakâôila kaëbhuka muni
pâtañjali yoga-ôâstra prakâôe âpani (21)

Der Weise Kaëbhuk (Kaëâda) rief hier die Vaiôeõika-
Philosophie ins Leben, und Pâtañjali seine Yoga-Schriften.

Der Ort an dem die Mæmâçsâ-Schriften und die Purâëas entstanden –

jaimini mæmâçsâ-ôâstra karila prakâôa
purâëâdi prakâôila îõi veda-vyâsa (22)

An diesem Ort verfasste Jaimini Îõi die Pûrva-Mæmâçsâ-
Schriften und Ôræ Vedavyâsa die Purâëas.
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Der Entstehungsort des Pañcarâtra –

pañcarâtra nâradâdi îõi pañcajana
prakâôiyâ jæva-gaëe ôikhâya sâdhana (23)

Die fünf Weisen unter der Führung Nâradas offenbarten hier
das Pañca râtra, das die Lebewesen in hingebungsvoller Praxis
unterweist.

Die Upaniõaden verehren Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu –

ei upavane sarva upaniõad-gaëa
bahu-kâla ôræ-gaurâêga kare ârâdhana (24)

Alle Upaniõaden ließen sich in diesem Wäldchen nieder
und verehrten Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu für lange Zeit.

Ôræ Gauraharis Barmherzigkeit gegenüber den Upaniõaden –

alakõaye ôræ-gaurahari se-sabe kahila
nirâkâra-buddhi tava hîdaya dûõila (25)

Unsichtbar sprach Ôræ Gaurahari zu ihnen: „Euer unpersön-
liches Verständnis (dass Gott keine Form besitzt) hat euer
Herz verunreinigt.

tumi sabe ôruti-rûpe more nâ pâibe
âmâra-pârõada-rûpe jabe janma la’be (26)

prakaøa-lælâya tabe dekhibe âmâya
mama guëa-kærtana karibe ubharâya (27)

In eurer Verkörperung als Vedische Schriften könnt ihr Mich
nicht erreichen, aber wenn ihr als Meine Gefährten geboren
werdet, dann, zu der Zeit, werdet ihr Meine offenbarten
Spiele sehen und gemeinsam (die Upaniõaden und die Ôrutis)
Meine Herrlichkeit besingen.“

tâhâ ôuni’ ôruti-gaëa nistabdha haiyâ
gopane âchila hethâ kâla apekõiyâ (28)

Nachdem die Vedischen Schriften diese Botschaft vernommen
hatten, wurden sie sehr still. Sie blieben in unsichtbarer Form
hier und warteten auf ihre Zeit (auf das Kali-Zeitalter).
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ei dhanya kali-yuga sarva-yuga-sâra
jâhâte haila ôræ-gaurâêga-avatâra (29)

Dieses Kali-Yuga birgt in sich die Essenz aller anderen
Zeit alter, denn in diesem gesegneten Kali-Zeitalter stieg Ôræ
Gaurâêga Mahâ prabhu herab.

In Ôræ Vidyânagara erschien Bîhaspati als Ôræ Vâsudeva Sârvabhauma –

vidyâlælâ karibena gaurâêga-sundara
gaëa-saha bîhaspati janme ataå-para (30)

An diesem Ort würde Ôræ Gaurâêgasundara Seine Spiele als
Student entfalten – weil er dies wusste, nahm Bîhaspati (der
spirituelle Meister der Halbgötter) mit all seinen Gefährten
hier Geburt an.

vâsudeva sârvabhauma sei bîhaspati
gauraêge tuõite yatna karilena ati (31)

Ôræ Vâsudeva Sârvabhauma ist Bîhaspati. Er bemühte sich
sehr, Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu zufriedenzustellen. 

Bîhaspati wurde lustlos –

prabhu, mora navadvæpe ôræ-vidyâ-vilâsa
karibena jâni mane haiyâ udâsa (32)

Ôræ Bîhaspati wusste, dass sein Meister auf der Erde, in
Nava dvæpa, Seine Spiele als Gelehrter vollführen würde,
deshalb verlor er sämtliches Interesse an seinen Pflichten
im Himmel.

Bîhaspati gibt alles himmlische Glück auf –

indra-sabhâ parihari’ nija-gaëa la’ye
janmilena sthâne-sthâne ânandita ha’ye (33)

Er verließ Indras Hof und nahm mit seinen Gefährten
erwartungsfroh in verschiedenen Orten um Vidyânagara
herum Geburt an.
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Ôræ Vâsudeva Sârvabhauma unterrichtet –

ei vidyânagaræte kari’ vidyâlaya
vidyâ pracârila sârvabhauma mahâôaya (34)

Hier in Vidyânagara gründete Mahâôaya Sârvabhauma eine
Schule und unterrichtete.

pâche vidyâ-jâle ãu’be hârâi gaurâêga
ei mane kari’ eka karilena raêga (35)

Einige Zeit später dachte er sich: „Wenn ich mich zu sehr
im Wissen verstricke, werde ich Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu
verlieren.“ Deshalb griff er zu einer List.

Ôræ Sârvabhaumas Umzug nach Nælâcala, bevor Ôræman Mahâprabhu
erschien –

nija-ôiõya-gaëe râkhi’ nadiyâ-nagare
gaura-janma-pûrve teêha gelâ deôântare (36)

Bevor Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu erschien, ließ er seine
Schüler in Nadiyâ zurück und zog an einen anderen Ort.

Ôræ Sârvabhauma Bhaøøâcâryas feste Überzeugung –

mane bhâve yadi âmi hai gaura-dâsa
kîpâ kari’ more prabhu laibena pâôa (37)

Er dachte sich: „Wenn ich wirklich Ôræ Gauraharis Diener
bin, wird Er mir gewiss barmherzig sein und mir Seine
Gemeinschaft schenken.“

ei bali sârvabhauma jâya nælâcala
mâyâvâda-ôâstra tathâ karila prabala (38)

Mit dieser Überlegung ging Sârvabhauma nach Nælâcala und
begann dort, die Bedeutsamkeit der Mâyâvâda-Schriften
(unpersönliche Auslegungen der Veden) zu propagieren.

Ôræman Mahâprabhus Spiele als Gelehrter –

hethâ prabhu-gauracandra ôræ-vidyâ-vilâse
sârvabhauma-ôiõya-gaëe jine parihâse (39)
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Hier in Navadvæpa unterdessen, in Seinen Spielen als Ge -
lehrter, machte sich Ôræ Gauracandra über Ôræ Sârva bhaumas
Schüler lustig, das heißt, Er besiegte sie spielend in Streit -
gesprächen.

nyâya phâêki kari prabhu sakale hârâya
kabhu vidyânagarete âise gaura-râya (40)

Gelegentlich kam Er nach Vidyânagara und schlug alle mit
Logik und Argumenten.

adhyâpaka-gaëa âra paãuyâra gaëa
parâjita ha’ye sabe kare palâyana (41)

Schüler wie Lehrer wurden von Ôræ Gaurahari besiegt und
ergriffen die Flucht.

Das Ergebnis davon, über Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Spiele als
Gelehrter zu hören –

gaurâêgera-vidyâ-lælâ apûrva kathana
avidyâ châãaye tâ’ra, je kare ôravaëa (42)

Wer immer über diese wundervollen Spiele Ôræ Gaurâêga
Mahâprabhus als Gelehrter hört, dessen Unwissenheit wird
weichen und ebenfalls die Flucht ergreifen.“

ôuni’ ‘jæva’ premânande se vedanagare
vyâsa-pæøhe gaãâgaãi jâya prema-bhare (43)

Ôræ Jæva, der über Ôræman Mahâprabhus Spiele hörte, die dieser
als Gelehrter genoss, wurde von glückseliger Ekstase ergriffen
und wälzte sich, überkommen von prema, in Veda nagara (ein
anderer Name für Vidyânagara) am Sitz Vyâsas am Boden. 

Ôræ Jæva Gosvâmæs Zweifel –

nityânanda-ôræ-caraëe kare nivedana
âmâra saçôaya cheda karaha ekhana (44)

Ôræ Jæva wandte sich dann demütig an Ôræ Nityânanda Prabhu:
„Bitte vertreibe einen Zweifel, der gerade in mir entstanden ist.
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sâêkhya-vidyâ, tarka-vidyâ amaêgala-maya
kemane e nitya-dhâme se-sakala raya (45)

Wissenschaften wie die Sâêkhya-Philosophie oder Logik
sind abträglich und schädlich, wie können sie trotzdem hier
im ewigen spirituellen Reich einen Platz finden?“

Ôræ Nityânanda Prabhus Antwort –

ôuni’ prabhu nityânanda ‘jæve’ deya kola
âdara kariyâ bale,-‘hari’ ‘hari’ bola (46)

Daraufhin umarmte Ôræ Nityânanda Prabhu Ôræ Jæva und gab
ihm ein „Haribol, Haribol“ zur Antwort.

Alle Arten von Wissen dienen in Vidyânagara der großen Göttin
Bhakti –

prabhura pavitra-dhâme nâhi amaêgala
tarka-sâêkhya svataå nahe hethâya prabala (47)

bhaktira-adhæna saba bhakti-dâsya kare
karma-doõe duõøa-jane viparyaya dhare (48)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, in Ôræman Mahâprabhus
reinem Land kann es nichts Abträgliches oder Unglück ver -
heißendes geben. Sâêkhya und Logik sind hier nicht in sich
selbst von Bedeutung; sie sind bhakti, der liebenden Hingabe,
untergeordnet und dienen ihr. Schurken und Halunken
benutzen sie nur auf falsche Weise.

bhakti mahâdevæ hethâ, âra saba dâsa
sakale karaya bhakti-deværa prakâôa (49)

Hier ist Bhakti die große Göttin und alle anderen sind ihre
Diener. Auch Logik, Yoga, Sâêkhya und so weiter erhellen
bhakti, den hingebungsvollen Dienst.

Navadvæpa, das Reich der neun Arten von bhakti –

navadvæpe nava-vidha-bhakti adhiõøhâna
bhaktire sevaya sadâ karma âra jñâna (50)
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Navadvæpa ist das Reich der neun Arten von bhakti. Karma
(frommes Handeln) und jñâna (transzendentales Wissen)
unterstützen hier immerzu den hingebungsvollen Dienst.

bahir-mukha-jane ôâstra deya duõøa-mati
ôiõøa-jane sei ôâstra deya kîõëa-rati (51)

Die Schriften erwecken in den Menschen, die gegen Gott
sind, eine schurkische und atheistische Intelligenz, und in
den aufrichtigen Menschen eine reine Intelligenz, das heißt,
Anziehung zu Ôræ Kîõëa.

Prauãhâ-Mâyâ, die vorstehende Gottheit von Vidyânagara –

prauãhâ-mâyâ gaura-dâsæ adhiõøhâtræ-devæ
sarva-yuge ei sthâne thâke gaura sevi’ (52)

Die vorherrschende Gottheit hier ist Ôræ Gauraharis
Dienerin Prauãhâ-Mâyâ. Sie verbleibt in allen Zeitaltern an
diesem Ort und dient Ôræ Gaurahari.

Die Bestimmung derjenigen, die den Vaiõëavas abgeneigt sind –

ati karma-doõa jâ’ra vaiõëavete dveõa
tâ’re mâyâ andha kari’ deya nânâ kleôa (53)

In ihrer Form als mahâ-mâyâ versetzt Prauãhâ-Mâyâ die -
jenigen unlauteren Menschen, die den Vaiõëavas abgeneigt
sind, durch ihre illusionierende Energie in Unwissenheit
und lässt sie auf vielerlei Weise leiden.

sarva-pâpa sarva-karma hethâ haya kõaya
prauãhâ-mâyâ vidyâ-rûpe kare karma laya (54)

Und in ihrer Form als transzendentales Wissen (als Ôuddhâ-
Sarasvatæ) zerstört Prauãhâ-Mâyâ alle Arten von Sünden
und karmische Reaktionen.

kintu yadi ôræ-vaiõëave aparâdha thâke
tabe dûra kare târe karmera vipâke (55)
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Wenn jedoch jemand ein Vergehen gegen einen Vaiõëava
begeht, hält sie diese Person aufgrund dieser unrechten
Handlung von sich fern.

Selbst wenn man im Heiligen Land lebt – wenn man Vaiõëavas übel-
gesonnen ist, bleibt der Schatz göttlicher Liebe unerreichbar –

vidyâ paãi’ nadæyâya se-saba durjana
kabhu nâhi pâya kîõëa-pade prema-dhana (56)

Selbst wenn ein solcher Schurke sich in Nadiyâ Wissen
aneignet, kann er den Schatz reiner Liebe zu Ôræ Kîõëas
Lotosfüßen niemals bekommen.

vidyâra avidyâ lâbha kare sei saba
nâhi dekhe ôræ-gaurâêga nadæyâ-vaibhava (57)

Dieser Mensch erhält am Ort allen Wissens nur Unwissenheit
und kann Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Herrlichkeit in
Nadiyâ niemals sehen.

Der Schatten echten Wissens ist abträglich und unglückbringend –

ataeva vidyâ nahe amaêgala-maya
vidyâra avidyâ-châyâ amaêgala haya (58)

Deshalb: echtes Wissen ist niemals abträglich oder unglück -
bringend, aber der Schatten echten Wissens, Unwissenheit,
richtet Schaden an.

Ôræ Nityânanda Prabhus barmherzige Segnung –

e saba sphuribe ‘jæva’ gaurâêga-kîpâya
likhibe âpana ôâstre prabhura icchâya (59)

Oh Jæva, durch Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Barmherzigkeit
werden sich alle diese Wahrheiten in deinem Herzen kund-
tun und du selbst wirst sie, Ôræman Mahâprabhus Wunsch
gemäß, in deinen Schriften darlegen.
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tomâra-dvârâ karibena ôâstra-parakâôa
ebe cala jâi morâ jahnura-âvâsa (60)

Ôræman Mahâprabhu wird durch dich Schriften offenbaren.
Komm! Lass uns jetzt zu Ôræ Jahnu Munis Wohnort gehen.“

jânnagara (Ôræ jahnudvæpa), vrajas Bhadravana

balite balite sabe jânnagara jâya
jahnu-tapovana ôobhâ dekhivâre pâya (61)

Unter Gesprächen dieser Art erreichten sie Jânnagara und
bestaunten die Schönheit von Jahnu Munis Einsiedelei.

nityânanda bale ei jahnudvæpa-nâma
bhadravana-nâme khyâta manohara dhâma (62)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Dieser bezaubernde Ort heißt
Jahnudvæpa. Es ist der in Vraja bekannte Wald Bhadravana. 

Der Ort von Ôræ Jahnu Munis Entsagungen –

ei sthâne ‘jahnu-muni’ tapa âcarila
suvarëa-pratimâ-gaura darôana karila (63)

An diesem Platz nahm der Weise Jahnu Muni Entsagungen
auf sich und erblickte den goldenen Ôræ Gaurahari.

hethâ jahnu-muni vaise sandhyâ karivâre
bhâgærathæ-vege koôâkuôæ paãe dhâre (64)

Einmal hatte sich Jahnu Muni hier niedergesetzt, um seine
Mantras zu chanten, als plötzlich die Bhâgærathæ-Gaêgâ mit
ihrer starken Strömung vorbeibrauste und sein âcamana-
Gefäss davontrug.

Warum Ôræ Jahnu Muni das gesamte Wasser der Gaêgâ trank –

dhâre paãi’ koôâkuôæ bhâsiyâ calila
gaëãuõe gaêgâra-jala saba pâna kaila (65)
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bhagæratha mane bhâve kothâ gaêgâ gela
vihvala haiyâ tabe bhâvite lâgila (66)

jahnu-muni pâna kaila saba gaêgâ-jala
jâni’ bhagæratha mane haila vikala (67)

Jahnu Muni, der sah, wie die Bhâgærathæ sein âcamana-Gefäss
mit sich fortriss, trank mit einem Schluck das gesamte Wasser
der Gaêgâ. Als König Bhagæratha die Bhagavatæ-Gaêgâ nicht
mehr hinter sich fließen sah, wunderte er sich: „Wo ist
Gaêgâ hin?“ Aufgeregt überlegte und überlegte er und kam
zu dem Schluss, dass Jahnu Muni das gesamte Gaêgâ wasser
getrunken haben musste. Da wurde Bhagæratha höchst
unglücklich.

König Bhagæratha verehrt Ôræ Jahnu Muni –

kata-dina munire pûjila mahâdhæra
aêga vidâriyâ gaêgâ karila bâhira (68)

Aber Bhagæratha zwang sich zur Ruhe und verehrte für viele
Tage Ôræ Jahnu Muni. Jahnu Muni (der mit Bhagærathas
Ver ehrung zufrieden war) schnitt sich daraufhin in seinen
Körper und ließ die Gaêgâ wieder herausfließen.

Warum Ôræ Gaêgâdevæ auch Jâhnavæ heißt –

sei haite jâhnavæ haila nâma tâê’ra 
jâhnavæ baliyâ ãâke sakala saçsâra (69)

Seitdem bezeichnen alle Leute die Gaêgâ als Jâhnavæ (Jahnu
Munis Tochter).

Gaêgâs Sohn Ôræ Bhæõma besucht die Hütte seines Großvaters Ôræ Jahnu
Muni –

kata-dina pare hethâ gaêgâra-nandana
bhæõmadeva kaila mâtâmaha daraôana (70)

Lange nach dieser Begebenheit besuchte einmal der Sohn
Gaêgâs, Ôræ Bhæõmadeva, hier seinen Großvater Ôræ Jahnu
Muni.
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bhæõmere âdara kare jahnu mahâôaya
bahu-dina râkhe tâ’re âpana âlaya (71)

Ôræ Jahnu Muni empfing Bhæõma mit großer Zuneigung und
behielt ihn für viele Tage bei sich in seiner Hütte.

Ôræ Jahnu Muni unterweist Bhæõma in religiösen Grundsätzen –

jahnu-sthâne bhæõma dharma ôikhila apâra
yudhiõøhire ôikõâ dila sei dharma-sâra (72)

Bhæõma erhielt von Jahnu Muni unzählige Unterweisungen
in transzendentalen religiösen Grundsätzen. Diese Unter -
weisungen gab er später an Mahârâja Yudhiõøhira als die
Essenz aller Religion weiter.

Weil er ohne andere Wünsche in Navadvæpa lebte, erhielt Bhæõma den
Schatz reiner Hingabe –

navadvæpa thâki’ bhæõma pâila bhakti-dhana
vaiõëava-madhyete bhæõma haila gaëana (73) 

Bhæõma, der sich in Navadvæpa aufhielt, erlangte den Schatz
reiner Hingabe und zählt seitdem zu den größten Gott -
geweihten.

ataeva jahnudvæpa parama pâvana
hethâ vâsa kare sadâ bhâgyavân jana (74)

Deshalb ist dieses Jahnudvæpa höchst rein, und die
Menschen, die hier leben, können sich wahrhaft glücklich
schätzen.“

sei-dina jahnudvæpe nityânanda-râya
bhakta-gaëa-saha rahe bhaktera âlaya (75)

Den Rest des Tages blieb Ôræ Nityânanda Prabhu mit Seinen
Geweihten in Jahnudvæpa, im Hause eines Gottgeweihten.

para-dina prâte prabhu la’ye bhakta-gaëa
modadrumadvæpe tabe karila gamana (76)
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Am Morgen des nächsten Tages scharte Ôræ Nityânanda
Prabhu Seine Geweihten um sich und brach auf nach
Modadrumadvæpa.

Das sehnliche Gebet des Autors nach hingebungsvollem Dienst –

jâhnavâ-nitâi-pada jâhâra garimâ
e bhaktivinoda gâya nadæyâ-mahimâ (77)

Bhaktivinoda, der Ôræ Jâhnavâdevæs und Ôræ Nityânanda
Prabhus Lotosfüße in hohen Ehren hält, besingt die Herr -
lichkeit Ôræ Nadiyâs.

Ende des dreizehnten Kapitels
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vieRZehNtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya pañca-tattvâtmaka gaura-hari
jaya jaya navadvæpa-dhâma sarvopari (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Gaurahari in Seiner Form als
Pañca-Tattva! Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Navadvæpa-
Dhâma, dem besten aller Heiligen Orte!

mâmagâchi (modadrumadvæpa), die stadt
ayodhyâ in Ôræ Navadvæpa

mâmagâchi-grâme giyâ nityânanda-râya
bale, – ei modadruma, ayodhyâ hethâya (2)

Als sie das Dorf Mâmagâchi erreichten, sprach Ôræ Nityâ -
nanda Prabhu: „Dies ist Modadrumadvæpa, hier befindet
sich Ayodhyâ.

217



Während Seiner Verbannung kam Ôræ Râmacandra mit Sætâ Devæ und
Lakõmaëa hierher –

pûrva-kalpe jabe râma haila vana-vâsæ
lakõmaëa, jânakæ la’ye ei-sthâne âsi’ (3)

mahâ-vaøa-vîkõa-tale kuøæra bâêdhiyâ
kata-dina vâsa kaila ânandita haiyâ (4)

In einem vergangenen Zeitalter kam der Höchste Herr Ôræ
Râmacandra, während Seiner Verbannung, mit Lakõmaëa
und Jânakæ (Sætâ Devæ) an diesen Ort. Sie bauten unter
einem weitausladenden Banyanbaum eine Hütte und lebten
hier glücklich für lange Zeit.
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Ôræ Râmacandras heimliches Lächeln –

navadvæpa-prabhâ râma kari’ daraôana
alpa-alpa hâsya kare ôræ-raghu-nandana (5)

Der Nachkomme der Raghu-Dynastie, Bhagavân Râmacandra,
betrachtete die Schönheit Ôræ Navadvæpas und lächelte
geheimnisvoll.

kivâ durvâdala-ôyâma-rûpa manohara
râjæva-locana, haste dhanuka sundara (6)

Oh! Seine Gestalt, mit dunkel schimmernder Haut von der
Farbe jungen, weichen Dûrva-Grases, war hinreißend. Seine
Augen glichen Lotosblütenblättern und Seine Hand hielt
einen prächtigen Bogen. 

brahmacâri-veôa, ôire jaøâ ôobhâ kare
darôane sakala prâëi-gaëa-mana hare (7)

Die attraktiven, verfilzten Haare auf Seinem Kopf und Seine
Brahmacâræ-Kleidung betörten alle Lebewesen.

Ôræ Sætâdevæ fragt Ôræ Râmacandra nach dem Grund Seines Lächelns –

hâsi-hâsi-mukha dekhi’ jânakæ takhana
jijñâse ôræ-râme devæ hâsyera-kâraëa (8)

Ôræ Jânakæ, die Ôræ Râmacandra lächeln sah, fragte Ihn nach
dem Grund hierfür.

Ôræ Râmacandra enthüllt ein Geheimnis –

râma bale, – ‘ôuna sætâ, janaka-nandinæ
ati gopanæya eka âche ta’ kâhinæ (9)

Ôræ Râmacandra erwiderte: „Oh Sætâ, geliebte Tochter König
Janakas. Höre, wie Ich dir ein großes Geheimnis offenbare.

Ôræ Râmacandra spricht über Ôræ Gaura-Avatâra –

dhanya-kali jabe haya ei nadæyâya
pæta-varëa rûpa mora dekhivâre pâya (10)
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Wenn das gesegnete Kali-Zeitalter anbricht, werde Ich mit
einer goldenen Hautfarbe in diesem Navadvæpa erscheinen.

Er enthüllt, wer als Gaura-Avatâra Sein Vater und Seine Mutter sein
werden –

jagannâtha-miôra-gîhe ôræ-ôacæ-udare
gaurâêga-rûpete janma labhiba satvare (11)

Ich werde im Haus Ôræ Jagannâtha Miôras aus dem Leib Ôræ
Ôacædevæs in goldener Gestalt erscheinen. 

bâlya-lælâ dekhibe je-saba bhâgyavân
kariba se-sabe âmi parâ-prema dâna (12)

Jenen glücklichen Menschen, die Meine Kindheitsspiele
sehen, werde Ich die höchste göttliche Liebe schenken.

Er spricht über Seine Spiele als Gelehrter und das Singen der
Heiligen Namen –

kariba se-kâle priye vidyâra-vilâsa
ôræ-nâma-mâhâtmya âmi kariba prakâôa (13)

Oh Geliebte, Ich werde die Schriften studieren und Mir
Wissen aneignen, und Ich werde die Herrlichkeit des Heiligen
Namens offenbaren.

Er spricht über sannyâsa –

sannyâsa kariyâ âmi jâba nælâcale
kâêdibe jananæ svæya vadhû la’ye kole’ (14)

Ich werde sannyâsa (den Lebensstand der Entsagung)
anneh men, nach Nælâcala gehen und Meine Mutter mit
ihrer jungen Schwiegertochter in den Armen weinend
zurücklassen.“

Ôræ Sætâdevæ fragt, warum es notwendig ist, dass Gaura-Avatâra sannyâsa
annimmt –

ei kathâ ôuni’ sætâ balena vacana
‘jananæ kâêdâbe kena râjæva-locana (15)
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sannyâsa karibe kena châãiyâ gîhiëæ
patnæ-duåkha diyâ sukha kivâ nâhi jâni’ (16)

Als sie dies aus Ôræ Râmacandras Mund vernahm, fragte
Sætâdevæ: „Oh Lotosäugiger, warum bringst Du Deine Mutter
zum Weinen? Und warum verlässt Du auch Deine Frau und
nimmst sannyâsa an? Für welches Glück machst Du Deine
Frau unglücklich?“

Ôræ Râmacandras Antwort –

ôræ-râma balena, – ‘priye, tumi saba jâna
jævere-ôikhâte ebe haila ajñâna (17)

Ôræ Râmacandra antwortete: „Oh Geliebte, du weißt alles.
Nur um die Menschen zu lehren, stellst du dich unwissend.

Göttliche Liebe auf zweifache Weise kosten –

âmâte je prema-bhakti târa âsvâdana
dui mate haya sætâ ôunaha vacana (18)

Sætâ, höre! Ich werde göttliche Liebe (prema-bhakti) zu Mir
auf zweifache Weise kosten.

Zusammensein und Trennung –

âmâra saçyoge sukha sambhoga bolaya
âmâra viyoge sukha vipralambha haya (19)

Das Glück, das entsteht, wenn man mit Mir zusammen ist,
nennt man sambhoga, und das Glück, von Mir getrennt zu
sein, nennt man vipralambha.

Durch Bhagavâns Barmherzigkeit die Gefühle der Trennung kosten –

bhakta mora nitya-saêgæ sambhoga vâñchaya
mama kîpâ-vaôe târa vipralambha haya (20)

Obwohl sich Meine ewigen Gefährten wünschen, immer
mit Mir zusammen zu sein, kosten sie durch Meine Barm -
herzigkeit auch die Trennung.
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Das aus Trennung entstehende Leid ist die Quelle höchsten Glücks –

vipralambhe duåkha jei âmâra kâraëa
parama-ânanda tâhâ jâne bhakta-jana (21)

vipralambha-ôeõe jabe sambhoga udaya
pûrvâpekõâ koøi-guëa sukha tâhe haya (22)

Die Gottgeweihten wissen, dass das Leid, das die Trennung
von Ôræ Kîõëa mit sich bringt, in Wahrheit die höchste
Glückseligkeit bedeutet. Denn das Zusammensein, was auf
eine Trennung folgt, ist, verglichen mit dem Glück davor,
Millionen Mal mehr freudvoll. 

sei ta’ sukhera hetu âmâra viccheda
svækâra karaha tumi, bale câri-veda (23)

Auch die Trennung von Mir schenkt Glück. Deshalb, um
dieses Glück zu erfahren, wirst auch du dich von Mir trennen,
so erklären es die vier Veden.

Mutter Kauôalya ist Ôræ Ôacædevæ –

ôræ-gaurâêga-avatâre kauôalyâ-jananæ
ôacædevæ aditi vedete jâ’ra dhvani (24)

Diejenige, die in den Veden Aditi genannt wird, Meine
Mutter Kauôalya, wird in Meiner Inkarnation als Ôræ
Gaurâêga als Ôacædevæ bekannt sein.

Bhagavatæ Ôræ Sætâdevæ ist in Gauras Spielen Ôræ Viõëupriyâ Devæ –

tumi viõëu-priyâ-rûpe sevibe âmâre
vicchede ôræ-gaura-mûrti karibe pracâre (25)

Du wirst Mir als Viõëupriyâ Devæ dienen und, in Trennung
von Mir, eine Bildgestalt von Ôræ Gaura manifestieren.

Ein Hinweis auf die Spiele nach dem Leben im Wald –

tomâra vicchede kabhu svarëa-sætâ kari’
bhajiba tomâre âmi ayodhyâ-nagaræ (26)
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In Meiner gegenwärtigen Inkarnation werde Ich in Tren nung
von dir eine goldene Sætâ anfertigen und dich in der Stadt
Ayodhyâ verehren.

Der Grund, warum Ôræ Viõëupriyâ Devæ eine Bildgestalt von Ôræ
Gaurâêga Mahâprabhu verehrt –

târa vinimaye tumi nadæyâ-nagare
gaurâêga-pratimâ kari’ pûjibe âmâre (27)

Ebenso wirst du in der Stadt Nadiyâ eine Bildgestalt von Ôræ
Gaurâêga anfertigen und Mich verehren.

ei gûãha kathâ sætâ gopanæya ati
lokete prakâôa nâhi haibe samprati (28)

Oh Sætâ, diese Dinge sind sehr geheim, enthülle sie gegen-
wärtig niemandem.

Ôræ Navadvæpa ist dem Herrn sogar noch lieber als Ayodhyâ und
andere Orte –

ei navadvæpa mora baãa-priya-sthâna
ayodhyâdi nâhi haya ihâra samâna (29)

Dieser Ort hier, Ôræ Navadvæpa, ist Mir überaus lieb und
teuer. Ayodhyâ und andere Orte kann man in keiner Weise
damit vergleichen.

ei râma-vaøa-vîkõa kali âgamane
adarôana ha’ye sætâ ra’be saêgopane (30)

Dieser Baum, Sætâ, der als Râma-Vaøa bekannt ist, wird mit
Beginn des Kali-Zeitalters der Sicht der gewöhnlichen
Menschen entschwinden und unsichtbar hier verbleiben.“

Ôræ Râmas Wohnort in Navadvæpa –

ei-rûpe râma-sætâ lakõmaëa-sahita
ei-sthâne kata-dina ha’ye avasthita (31)

daëãaka-araëye gelâ kârya sâdhivâre
râmera kuøæra-sthâna pâo dekhivâre (32)
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Nachdem Ôræ Râmacandra, Sætâ und Lakõmaëa einige Zeit hier
gelebt hatten, begaben Sie sich, um Ihre Spiele zu erfüllen,
in den Daëãakâraëya-Wald. Jæva, sieh diesen Platz, an dem
Bhagavân Ôræ Râmacandras Hütte stand.

Bhagavân Râmacandras Freund Guhaka wird in Ôræ Gauras Spielen
als Sadânanda Bhaøøâcârya geboren –

râma-mitra guhaka prabhura icchâ-vaôe
ei-sthâne janmilena viprera aurase (33)

Ôræ Râmacandras Freund Guhaka nahm auf Wunsch des
Herrn hier als Sohn eines Brâhmaëas Geburt an. 

sadânanda vipra bhaøøâcârya nâma tâêra
râma binâ tri-jagate nâhi jâne âra (34)

In Gauras Spielen war Guhakas Name Sadânanda Bhaøøâcârya;
er kannte nichts in den drei Welten außer Ôræ Râma.

Während Ôræman Mahâprabhus Erscheinen war Ôræ Sadânanda Vipra
in Yogapæøha gegenwärtig –

jei-dina prabhu mora janme mâyâpure
sei-dina sadânanda chila miôra-ghare (35)

An dem Tag, an dem Mein Herr in Mâyâpura geboren wurde,
war auch Sadânanda Bhaøøâcârya in Ôræ Jagannâtha Miôras
Haus anwesend.

Sadânanda Vipra konnte die Halbgötter wahrnehmen –

prabhura janama-kâle jata deva-gaëa
miôrera-bhavane ôiôu kare daraôana (36)

parama-sâdhaka-vipra cine deva-gaëe
jânila âmâra prabhu janmila ekhâne (37)

Zur Zeit von Ôræman Mahâprabhus Erscheinen fanden sich
alle Halbgötter in Ôræ Jagannâtha Miôras Haus ein, um Ôræ
Gaurahari zu sehen. Der erhabene Brâhmaëa-Gottgeweihte
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Sadânanda Bhaøøâcârya konnte die Halbgötter wahrnehmen.
Er sah, wie sie Gebete darbrachten, und verstand, dass hier
sein Herr erschienen war.

In seiner Meditation erblickt er anstelle Ôræ Râmacandras Ôræ
Gaurasundara, den Ursprung aller Inkarnationen –

parama-kautuke vipra âila nija-ghare
iõøa-dhyâne dekhe vipra gaurâêga-sundare (38)

In riesiger Freude kehrt er in sein Haus zurück und medi-
tierte über seine verehrenswerte Gottheit (Ôræ Râmacandra).
In seiner Meditation erblickte er anstelle Ôræ Râmacandras
Ôræ Gaurâêgasundara. 

siçhâsane basiyâche ôræ-gaurâêga-râya
brahmâ-âdi deva-gaëa câmara ãhulâya (39)

Er sah, dass Ôræ Gaurâêga Mahârâja auf einem königlichen
Thron Platz genommen hatte und Ihm die Halbgötter, ange-
führt von Brahmâ, mit einem Câmara-Wedel Luft zufächelten.

Ôræ Sadânanda Bhaøøâcârya verwirklicht transzendentales Wissen
über Gott –

punaå dekhe râma-candra durvâdala-ôyâma
nikaøe lakõmaëa-væra ôræ-ananta-dhâma (40)

vâme sætâ, sam-mukhe bhakata hanumâna
dekhiyâ viprera haila prabhu-tattva-jñâna (41)

Dann wieder sah er Ôræ Râmacandra mit Seiner tiefgrünen
Körpertönung. Rechts von Ôræ Râmacandra stand Lakõmaëa,
links Sætâ, und davor der Geweihte Hanumân. Als er dies alles
sah, verstand der Brâhmaëa die Wahrheit über den Herrn.

parama-ânande vipra mâyâpure giyâ
alakõye gaurâêga dekhe nayana bhariyâ (42)

Glückstrahlend ging der Brâhmaëa nach Mâyâpura und,
ungesehen von anderen, betrachtete er Ôræ Gaurâêga
Mahâprabhu nach Herzenslust.
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‘dhanya âmi’ ‘dhanya âmi’ bale bâra-bâra
gaura-rûpe râmacandra sammukhe âmâra (43)

Immer und immer wieder dachte sich dieser Brâhmaëa:
„Ich bin gesegnet, ich bin gesegnet, denn vor mir sehe ich
Ôræ Râmacandra in der Form von Ôræ Gaurahari.“

Sadânanda Bhaøøâcârya tanzt im saêkærtana –

kata-dine saêkærtana ârambha haila
sadânanda ‘gaura’ bali’ tâhâte nâcila (44)

Einige Zeit später, nachdem in Ôrædhâma Navadvæpa das
Singen der Heiligen Namen begonnen hatte, sang auch
Sadânanda den Namen „Gaura“ und tanzte im kærtana.

modadrumadvæpa, vrajas Ôræ Bhâëãæravana

ohe ‘jæva’, ei-sthâne ôræ-bhâëãæravana
nirmala bhakata-gaëa kare daraôana (45)

Oh Jæva, die Gottgeweihten, die reinen Herzens sind, sehen
an diesem Ort Ôræ Bhâëãæravana.“

sei saba kathâ ôuni’, nitya-dhâme heri’
nâcena bhakata-gaëa nityânande gheri’ (46)

Die Gottgeweihten, die all diese Erzählungen gehört und
das ewige Heilige Land gesehen hatten, umringten Ôræ
Nityânanda Prabhu und tanzten.

ôræ-jævera aêge haya sâtvika-vikâra
‘hâ gaurâêga’ bali’ jæva karena cætkâra (47)

An Jævas Körper zeigten sich ekstatische Symptome (sâttvika-
vikâra) und er rief laut „Hâ Gaurâêga! Hâ Gaurâêga!“

An Ôræ Nârâyaëædevæs Wohnort ruht sich Ôræ Nityânanda Prabhu aus –

sei grâme sei dina nârâyaëæ-ghare
rahilena nityânanda praphulla antare (48)
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Den restlichen Tag verbrachte Ôræ Nityânanda Prabhu in
transzendentaler Glückseligkeit in diesem Dorf im Haus Ôræ
Nârâyaëædevæs.

parama-pavitra satæ vyâsera-jananæ
ôræ-vaiõëava-gaëe sevâ karila âpani (49)

Die höchst reine und keusche Nârâyaëædevæ, die Mutter
Vyâsas (der Vyâsadeva in Ôræ Caitanyas Spielen, Ôræ Vîndâvana
Dâsa Øhâkura), bewirtete persönlich alle Gottgeweihten.

para-dina prâte sabe cali’ kata dûra
praveôila anâyâse ôræ-vaikuëøhapura (50)

Am Morgen des nächsten Tages, nachdem sie ein Stück weit
gegangen waren, kamen sie nach Ôræ Vaikuëøha-Pura.

Des Autors sehnliches Gebet um hingebungsvollen Dienst –

nitâi-jâhnavâ-âjñâ karite pâlana
nadæyâ-mâhâtmya gâya dæna-akiñcana (51)

Um Ôræ Nityânanda Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Anwei sung
zu befolgen, besingt dieser unnütze und gefallene Bhakti -
vinoda die Herrlichkeit Ôræ Nadiyâs.

Ende des vierzehnten Kapitels
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FüNFZehNtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

pañca-tattva sahita gaurâêga jaya jaya
jaya jaya navadvæpa gaurâêga-âlaya (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu inmitten
des Pañca-Tattvas! Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Gaurâêgas
Wohnort Ôræ Navadvæpa-Dhâma!

Ôræ vaikuëøha-pura 

ôræ-vaikuëøha-pure âsi’ prabhu nityânanda
ôræ-jæve kahena tabe hâsi’ manda-manda (2)

‘navadvæpa aõøa-dala eka pârôve haya
ei ta’ vaikuëøha-puræ ôunaha niôcaya (3)

Als sie Ôræ Vaikuëøha-Pura erreicht hatten, lächelte Ôræ
Nityânanda Prabhu leicht und sagte zu Ôræ Jæva: „Wisse,
dieser Ort Vaikuëøha-Puræ liegt an der nördlichen Grenze
des achtblättrigen Navadvæpas.
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paravyoma ôrævaikuëøha nârâyaëa-sthâna
virajâra pâre sthiti ei ta’ sandhâna (4)

Das Reich des Höchsten Herrn Nârâyaëa, Ôræ Vaikuëøha,
liegt im spirituellen Himmel, jenseits des Virajâs (des Grenz -
flusses zwischen der materiellen und spirituellen Welt).

mâyâra nâhika tathâ gati kadâcana
ôræ-bhû-lælâ-ôakti-sevya tathâ nârâyaëa (5)

In Vaikuëøha dienen Bhagavân Nârâyaëa drei Energien, die
ôræ-, bhû- und lælâ-ôakti. Die materielle Energie mâyâ kann
dort niemals eindringen.

cinmaya-bhûmira brahma haya ta’ kiraëa
carma-cakõe jaãa-dîõøi kare sarva-jana (6)

Die Ausstrahlung dieser spirituellen Welt ist das unpersön-
liche brahman. Mit materiellen Augen sehen die Leute dieses
Vaikuëøha-Pura nur als einen materiellen Ort.

An diesem Platz erhielt Ôræ Nârada die Audienz Ôræ Gaurasundaras –

ei nârâyaëa-dhâme nitya nirañjane
nârada dekhila kabhu cinmaya-locane (7)

nârâyaëe dekhe punaå gaurâêga-sundara
dekhi’ hethâ kata-dine rahe muni-vara (8)

In diesem Vaikuëøha-Pura erblickte Ôræ Nârada mit seinen
spirituellen Augen zuerst die ewige reine Form des Höchsten
Herrn, Bhagavân Ôræ Nârâyaëa, und danach Ôræ Gaurâêga -
sundara. Daraufhin blieb er für lange Zeit hier.

Eine alte Überlieferung von Ôræ Râmânujâcârya, in Verbindung mit
Ôræ Vaikuëøha-Pura –

âra eka kathâ gûãha âche purâtana
jagannâtha-kõetre âila âcârya-lakõmaëa (9)

Mit diesem Platz verbindet sich eine uralte, geheimnisvolle
Geschichte. Einmal kam Ôræ Lakõmaëa Âcârya (Ôræ
Râmânujâcârya) nach Jagannâtha Puræ.
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Ôræ Râmânujâcârya sieht Ôræ Jagannâtha –

bahu stave tuõøa kaila deva jagannâthe
kîpâ kari’ jagannâtha âila sâkõâte (10)

Er rezitierte viele Hymnen und Gebete und stellte den
Höchsten Herrn Ôræ Jagannâtha damit zufrieden, und
Bhagavân Jagannâtha war ihm barmherzig und gewährte
ihm Seine Audienz.

Die Anweisung Ôræ Jagannâthas an Ôræ Râmânuja –

sâkõâte âsiyâ prabhu balila vacana
navadvæpa-dhâma tumi karaha darôana (11)

Ôræ Jagannâtha wies ihn an: „Oh Râmânuja, geh und sieh Ôræ
Navadvæpa-Dhâma.

Ôræ Jagannâthadeva spricht über Ôræ Gaura –

ati alpa-dine âmi nadæyâ-nagare
prakaøa haiba jagannâtha-miôra-ghare (12)

Ich werde sehr bald in der Stadt Nadiyâ im Hause Jagan nâtha
Miôras erscheinen.

Der spirituelle Himmel befindet sich in einem Bereich Ôræ Navadvæpas –

navadvæpa haya mora ati-priya-sthâna
paravyoma târa eka-deôe adhiõøhâna (13)

Dieses Land, Ôræ Navadvæpa, ist Mir sehr lieb. In nur einem
Rand gebiet dieses Landes existiert der gesamte spirituelle
Himmel, paravyoma. 

tumi mora nitya-dâsa bhakata-pradhâna
avaôya dekhibe tumi navadvæpa-sthâna (14)

Du bist Mein ewiger Diener und einer Meiner führenden
Geweihten. Auf jeden Fall solltest du Ôræ Navadvæpa sehen.

tava ôiõya-gaëa dâsya-rasete magana
hethâya thâkuka, tumi karaha gamana (15)
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Deine Schüler sind allesamt im dâsya-rasa vertieft, im
Austausch mit Mir als Diener und Meister, deshalb lass sie
hier zurück und komm allein dorthin. 

Ohne Navadvæpa zu sehen, ist das menschliche Leben vertan –

navadvæpa nâ dekhe je pâiyâ ôaræra
mithyâ târa janma ohe râmânuja dhæra (16)

Oh Râmânuja, du weise Persönlichkeit. Jemand, der als
Mensch geboren wurde, aber nicht Ôræ Navadvæpa-Dhâma
besucht, dessen Geburt auf der Erde war umsonst.

raêga-sthâna ôræ-veêkaøa yâdava-acala
navadvæpa kalâ-mâtra haya se-sakala (17)

Die Heiligen Plätze Ôræ Raêgam, Ôræ Veëkaøa (Tirupati) und
Yadava-Acala (das Ufer des Hiranya-Flusses in der Nähe
des Pilgerortes Prabhâsa, an dem sich die Yadus gegenseitig
bekriegten und töteten) sind allesamt nur Teilmani fes -
tationen Ôræ Navadvæpas.

ataeva navadvæpa kariyâ gamana
dekha gaurâêgera-rûpa keôava-nandana (18)

Deshalb, oh Sohn Keôavas (Râmânuja), geh nach Ôræ Nava -
dvæpa und sieh die Gestalt Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus.

Ôræ Jagannâthas barmherzige Segnung Ôræ Râmânujas –

bhakti-pracârite tumi âile dharâ-tale
sârthaka hauka janma gaura-kîpâ-bale (19)

Du bist in diese Welt gekommen, um bhakti-yoga, liebenden
Dienst zu Mir, zu lehren. Durch Ôræ Gauraharis Barm herzig -
keit wird dein Leben Erfüllung finden.

navadvæpa dekhi’ tumi jâo kûrma-sthâna
ôiõya-gaëa-sane tathâ haibe milana’ (20)

Nachdem du Ôræ Navadvæpa gesehen hast, begib dich nach
Kûrmasthâna. Dort wirst du deine Schüler wieder treffen.“
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Ôræ Râmânuja befragt Bhagavân Ôræ Jagannâtha über Ôræ Gaura –

eta ôuni’ lakõmaëâcârya juãi’ dui kara
jagannâthe nivedana kare ataå-para (21)

Ôræ Lakõmaëa Âcârya, der dies hörte, faltete die Hände und
betete zu Ôræ Jagannâtha:

‘tomâra kîpâya prabhu gaura-kathâ ôuni’
kona tattva gauracandra tâhâ nâhi jâni’ (22)

„Mein Meister, gütigerweise habe ich heute zum ersten Mal
aus Deinem Mund etwas über Ôræ Gaurahari gehört; ich
weiß überhaupt nichts über Ôræ Gauracandra.“

Bhagavân Ôræ Jagannâtha beschreibt Ôræ Gaura –

râmânuje kîpâ kari’ jaga-bandhu bale
‘golokera-nâtha kîõëa jânena sakale (23)

jâêhâra vilâsa-mûrti prabhu-nârâyaëa
sei kîõëa para-tattva dhâma vîndâvana (24)

Der Freund der Welt, Ôræ Jagannâtha, war Ôræ Râmânuja
barmherzig und erklärte: „Alle Welt kennt Ôræ Kîõëa als den
Herrn von Goloka und Bhagavân Ôræ Nârâyaëa als Seine
Erweiterung für Spiele. Ôræ Kîõëa ist die Höchste Absolute
Wahrheit und Er residiert in Ôrædhâma Vîndâvana.

Ôræ Kîõëa und Ôræ Gaura sind nicht voneinander verschieden –

sei kîõëa pûrëa-rûpe nitya gaurahari
sei vîndâvana-dhâma navadvæpa-puræ (25)

Râmânuja, dieser Ôræ Kîõëa ist in vollständiger Weise ewig-
lich Ôræ Gaurahari, und Sein Reich Ôræ Vîndâvana ist die
Stadt Ôræ Navadvæpa.

navadvæpe âmi nitya gaurâêga-sundara
navadvæpa ôreõøha-dhâma jagat-bhitara (26)

232 DAS REICH DER NEUN INSELN



Ich lebe ewiglich in Gestalt Ôræ Gaurâêgasundaras in Ôræ
Navadvæpa-Dhâma, das alle anderen Heiligen Orte im
Universum überragt.

âmâra kîpâya dhâma âche bhû-maëãale
mâyâ-gandha nâhi tathâ sarva-ôâstra bale (27)

Dieses Reich ist durch Meine Barmherzigkeit auf der Erde
gegenwärtig, und dennoch existiert darin, wie die Schriften
erklären, nicht eine Spur von mâyâ oder materieller Illusion.

Die Bestimmung derer, die das Ôræ Navadvæpa-Dhâma auf der Erde
für geringer als Ôvetadvæpa halten –

bhû-maëãale âche bali’ yadi bhâva hæna
tabe tava bhakti-kõaya ha’be dina-dina (28)

Wenn jemand denkt, dass dieses Ôræ Navadvæpa-Dhâma
geringer sei (verglichen mit Ôræ Ôvetadvæpa in der spirituellen
Welt), weil es auf der Erde gelegen ist, dann wird die bhakti,
die Hingabe dieses Menschen, mit jedem Tag mehr dahin-
schwinden.

âmâra acintya-ôakti se cinmaya-dhâme
âmâra icchâya râkhiyâche mâyâôrame (29)

Auf Meinen Wunsch hat Meine acintya-ôakti, Meine unbe-
greifliche Energie, das spirituelle Reich in diese materielle
Welt herabgebracht.

Durch Bhagavâns Barmherzigkeit kann man das unbegreifliche Wissen
über Gott verstehen –

yuktira-atæta-tattva ôâstra nâhi pâya
kevala jânena bhakta âmâra kîpâya’ (30)

Wissen, welches jenseits der Reichweite des Verstandes
liegt, kann durch Studium der Schriften allein nicht ver-
standen werden. Nur durch meine Barmherzigkeit können
es die Gottgeweihten verwirklichen.“
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jagannâtha-vâkya ôuni’ râmânuja dhæra
ôræ-gaurâêga-preme tabe haila asthira (31)

bale, – prabhu baãai âôcarya lælâ tava
veda-ôâstra nâhi jâne tomâra vaibhava (32)

Als er diese Worte Bhagavân Ôræ Jagannâthas vernahm, begann
ekstatische Liebe zu Ôræ Gaurâêga den ernsten und ruhigen
Ôræ Râmânuja aus der Fassung zu bringen. Er sprach: „Oh
mein Herr, Deine Spiele sind in der Tat erstaunlich. Nicht
einmal die Vedischen Schriften kennen Deine Füllen.

ôâstrete viôeõa-rûpe ôræ-gaurâêga-lælâ
kena prabhu jagannâtha vyakta nâ karilâ (33)

Mein Meister Jagannâtha, zuvor hatte ich mich gefragt,
warum Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Spiele in den Ôrutis und
Purâëas nicht direkt beschrieben werden.

gâãha-rûpe ôruti-purâëâdi dekhi jabe
kabhu gaura-tattva-sphûrti citte pâi tabe (34)

Als ich aber die Ôrutis und Purâëas tiefer analysierte, hat
sich die Wahrheit über Ôræ Gaura irgendwo in meinem
Bewusstsein offenbart.

Durch Bhagavân Ôræ Jagannâthas Barmherzigkeit sind alle von Ôræ
Râmânujas Zweifeln beseitigt –

tava âjñâ prâpta ha’ye châãila saçôaya
gaura-lælâ-rasa hîde haila udaya (35)

Jetzt sind durch Deine Anweisungen all meine Zweifel ver-
flogen und der Nektar von Ôræ Gauras Spielen hat in meinem
Herzen Einzug gehalten. 

Ôræ Râmânujas Verlangen, die Wahrheit über Ôræ Gaura zu verbreiten –

âjñâ haya navadvæpa kariyâ gamana
pracâriba gaura-lælâ e tina bhuvana (36)
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Wenn Du es mir erlaubst, werde ich nach Ôræ Navadvæpa
gehen und Ôræ Gauras Spiele in den drei Welten verkünden.

gûãha-ôâstra vyakta kari’ jânâ’ba sabâre
gaura-bhakta kari’ bala e tina saçsâre” (37)

Wenn ich die geheimen Schriften offen lege (das heißt, die
Beweise vorlege, wo in den Schriften Ôræ Gaurâêga Mahâ -
prabhu beschrieben ist), werden alle in den drei Welten Ôræ
Gauraharis Geweihte werden.“

Bhagavân Ôræ Jagannâthas Verbot –

râmânuja-âgraha dekhiyâ jagannâtha
bale – ‘râmânuja nâhi bala aiche bâta (38)

Ôræ Jagannâtha, der Râmânujas Begierde sah, antwortete:
„Râmânuja, gegenwärtig darfst du das nicht.

gaura-lælâ ati-gûãha râkhibe gopane
se-lælâra aprakaøe pâbe sarva-jane (39)

Behalte das Wissen über Ôræ Gauras Spiele streng für dich.
Nachdem Seine (Ôræman Mahâprabhus) Spiele beendet sind,
werden es alle von allein erfahren.

Bhagavân Ôræ Jagannâthas Anweisung an den von großem Glück ge -
segneten Ôræ Râmânuja –

tumi dâsya-rasa mora karaha pracâra
nije-nije-citte gaura bhaja anibâra’ (40)

Lehre nach außen hin Meinen dâsya-rasa, die dienende
Haltung zu Mir, und verehre für dich selbst in deinem
Herzen unablässig Ôræ Gaurahari.“

Ôræ Râmânujâcâryas Reise nach Ôræ Navadvæpa –

saêketa pâiyâ râmânuja-mahâôaya
gopane ôræ-navadvæpe haila udaya (41)

Ôræ Jagannâthas Ratschlag folgend, begab sich Ôræ Râmânuja
Mahâôaya heimlich nach Ôræ Navadvæpa.
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Viõvaksena bringt Ôræ Râmânuja nach Ôræ Vaikuëøha-Pura –

pâche vyakta haya gaura-lælâ asamaye
se-kâraëe râmânuje viõvaksena la’ye (42)

paravyoma ôræ-vaikuëøha-purete râkhaya
ei sthâna dekhi’ râmânuja mugdha haya (43)

(Ôræ Viõvaksena3, der Ôræ Râmânujas Ankunft in Navadvæpa
mit verfolgte, überlegte sich, dass Ôræ Râmânuja möglicher-
weise in seiner Ekstase die Wahrheit über Navadvæpa offen-
baren könnte.) Damit Ôræ Gauras Spiele nicht vorzeitig enthüllt
werden würden, brachte er Ôræ Râmânuja in dieses Vaikuëøha-
Pura. Als er diesen Ort sah, war Râmânuja fasziniert.

In Ôræ Vaikuëøha-Pura erblickt Ôræ Râmânuja Bhagavân Ôræ Nârâyaëa –

ôræ-bhû-lælâ-niõevita paravyoma-pati
dekhâ dila râmânuje kîpâ kari’ ati (44)

Der Herr des spirituellen Himmels gab ihm gütigerweise
Audienz in Seiner Form als Bhagavân Ôræ Nârâyaëa, dem
ewig  lich die ôræ-, bhû- und lælâ-Energien dienen.

râmânuja nija-iõøadevera darôane
âpanâre dhanya mâni gaëe mane-mane (45)

Als Ôræ Râmânuja seine verehrenswerte Gottheit erblickte,
hielt er sich für über alle Maßen gesegnet.

Ôræ Râmânuja erblickt Ôræ Gaurahari –

kõaëeke lakõmaëa dekhe puraøa-sundara
jagannâtha-miôra-suta-rûpa manohara (46)

Nachdem diese Form seiner Sicht entschwunden war,
erblickte Ôræ Râmânuja anstelle Ôræ Nârâyaëas die höchst
bezaubernde, wunderschöne Gestalt des Sohnes Jagannâtha
Miôras, Ôræ Gaurahari.

Ôræ Mahâprabhu schenkt Ôræ Râmânuja Seine Barmherzigkeit – 

rûpera chaøâya râmânuja mûrchâ jâya
ôræ-gaura dharila pada tâêhâra mâthâya (47)
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Beim Anblick von Ôræ Gauraharis lieblicher Form fiel Ôræ
Râmânuja in Ohnmacht und Ôræ Gaurahari, in Seiner Barm -
herzigkeit, setzte Seine Lotosfüße auf seinen Kopf.

Ôræ Râmânuja betet zu Ôræman Mahâprabhu –

divya-jñâne râmânuja karila stavana
nadæyâ-prakaøa-lælâ pâba daraôana (48)

Von spirituellem Wissen durchdrungen, brachte Ôræ
Râmânuja Gebete dar. Er fragte: „Werde ich in Nadiyâ
Deine offenbarten Spiele sehen dürfen?“

ei bali’ preme kâêde râmânuja-svâmæ
bale, – ‘navadvæpa châãi nâhi jâba âmi’ (49)

Als er dies sagte, weinte er vor Liebe und sprach: „Ich werde
niemals Navadvæpa verlassen und woanders hingehen!“

Ôræ Gaurahari segnet Ôræ Râmânuja –

kîpâ kari’ gaurahari balila vacana
‘pûrëa habe icchâ tava keôava-nandana (50)

Ôræ Gaurahari erwiderte gütig und mit lieblicher Stimme: „Oh
Sohn Keôavas, dein Wunsch wird gewiss in Erfüllung gehen.

je-kâle nadæyâ-lælâ prakaøa haibe
takhana dvitæya janma navadvæpe pâbe’ (51)

Wenn ich in Nadiyâ Meine Spiele offenbare, wirst auch du
in Ôræ Navadvæpa geboren werden.“ 

Ôræ Râmânujâcâryas Reise nach Südindien –

ei bali’ gaurahari haila antardhyâna
sustha ha’ye râmânuja karila prayâëa (52)

Mit diesen Worten wurde Ôræ Gaurahari unsichtbar und Ôræ
Râmânuja machte sich zufrieden wieder auf seine Reise.

kata-dine kûrma-sthâne haila upasthita
tathâ dekhâ haila ôiõya-gaëera sahita (53)
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Kurze Zeit später erreichte er Kûrmasthâna, wo ihn seine
Schüler wiedertrafen.

dâkõiëâtye giyâ dâsya-rasa vyakta kare
navadvæpa-ôræ-gaurâêga bhâviyâ antare (54)

Innerlich vertiefte er seinen Geist in Ôræ Navadvæpas Ôræ
Gaurâêga Mahâprabhu, und äußerlich predigte er in ganz Süd -
indien dâsya-rasa, die Haltung des Dienstes zum Höchsten
Herrn.

Ôræ Râmânujâcâryas Erscheinen in Ôræ Gauras Spielen –

gaurâêgera kîpâ-vaôe ei nitya-dhâme
janamila râmânuja ôræ-ananta-nâme (55)

Durch Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus Barmherzigkeit wurde
Ôræ Râmânuja hier im ewigen Heiligen Land als Ôræ Ananta
wieder geboren.

vallabha-âcârya-gîhe kariyâ gamana
lakõmæ-gaurâêgera-vibhâ kare daraôana (56)

Er (Ôræ Ananta) kam zum Haus Ôræ Vallabha Âcâryas (des
Vaters von Ôræ Lakõmæpriyâ Devæ) und wohnte der Hochzeit
Ôræ Lakõmæpriyâs und Ôræ Gaurâêga Mahâprabhus bei.“

anantera-gîhe-sthâna dekha bhakta-gaëa
hethâ nârâyaëa-bhakta chila bahu-jana (57)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Ihr Gottgeweihten, seht den
Platz, an dem Anantas Haus stand. Hier lebten viele Geweihte
Bhagavân Ôræ Nârâyaëas.

tât-kâlika râja-gaëa ei pæøha-sthâne
nârâyaëa-sevâ prakâôila sabe jâne (58)

Es ist weithin bekannt, dass die Könige zu dieser Zeit bei
dieser Residenz den Dienst an Bhagavân Ôræ Nârâyaëa ein-
führten.“
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Niåôreyasa-Kânana in Ôræ Navadvæpa –

niåôreyasa-vana ei virajâra pâra
bhakta-gaëa dekhi’ pâya ânanda-apâra (59)

Alle Geweihten sahen den Wald namens Niåôreyasa-Kânana
auf der anderen Seite des Virajâ-Flusses und fühlten unaus-
sprechliche Freude.

mahatpura, vrajas Kâmyavana

ei-rûpa pûrva-kathâ balite-balite
sabe upanæta mahatpura-sannihite (60)

Auf diese Weise hörten sie alte Überlieferungen und kamen
schließlich ins nahegelegene Mahatpura.

prabhu bale, – ei sthâne âche kâmyavana
parama-bhakati-saha kara daraôana (61)

Ôræ Nityânanda Prabhu erklärte: Dieser Ort ist Vrajas
Kâmyavana. Betrachtet ihn alle mit großer Hingabe.

pañca-vaøa ei sthâne chila pûrva-kâle
prabhura icchâya ebe gela antarâle (62)

In früheren Zeiten standen hier fünf Banyan-Bäume. Weil
es Ôræman Mahâprabhu so wünscht, sind sie heute nicht mehr
zu sehen.

Ein anderer Name für Mahatpura ist Mâtâpura –

ebe ei sthâna mâtâpura-nâme kaya
pûrva-nâma ôâstra-siddha mahatpura haya (63)

Obgleich alle Leute diesen Platz heute Mâtâpura nennen,
lautet sein ursprünglicher, in den Schriften erwähnter
Name Mahatpura.

Die Erzählung von den Pâëãavas in Mahatpura –

draupadæra saha pâëãu-putra pañca-jana
ajñâta-vâsete gauãe kaila âgamana (64)
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In der Zeit, in der die fünf Pâëãava-Brüder inkognito lebten,
kamen sie mit ihrer Frau Draupadæ nach Bengalen (Gauãa). 

ekacakrâ-grâme svapne râjâ-yudhiõøhira
nadæyâ-mâhâtmya jâni’ haila asthira (65)

Während sie sich im Dorf Ekacakrâ aufhielten, erfuhr
Mahârâja Yudhiõøhira in einem Traum über die Herrlichkeit
Ôræ Nadiyâs und wurde rastlos.

Die fünf Pâëãavas und Draupadæ kommen nach Mahatpura –

para-dina navadvæpe-darôanera-âôe
ei sthâne âila sabe parama-ullâse (66)

Weil sie sich wünschten, Ôræ Navadvæpa-Dhâma zu sehen,
begaben sie sich am nächsten Tag voller Freude hier an
diesen Ort, der zu den neun Inseln Navadvæpas gehört.

Die Pâëãavas rühmen das Glück der Einwohner Navadvæpas –

navadvæpa-ôobhâ heri’ pâëãu-putra-gaëa
gauãa-vâsæ-gaëa-bhâgya kare praôaçsana (67)

Die Söhne Pâëãus betrachteten die Schönheit Ôræ Navadvæpas
und rühmten das Glück derer, die im Land von Gauãa lebten.

kata-dina karilena ei sthâne vâsa
asura râkõasa-gaëe karila vinâôa (68)

Sie blieben für geraume Zeit an diesem Ort wohnen und
töteten etliche Dämonen und Râkõasas. 

yudhiõøhira-Øælâ und Draupadæ-Kuëãa

yudhiõøhira-øilâ ei dekha sarva-jana
draupadæra-kuëãa hethâ kara daraôana (69)

Sieh diesen Hügel, der als Yudhiõøhira-Øælâ bekannt ist, und
daneben den See Draupadæs, Draupadæ-Kuëãa.
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sthânera-mâhâtmya jâni’ râjâ-yudhiõøhira
ei sthâne kata-dina hailena sthira (70)

Weil er die Größe dieses Ortes kannte, blieb Mahârâja
Yudhiõøhira hier längere Zeit.

Mahârâja Yudhiõøhira erblickt im Traum Ôræ Gaurahari –

eka-dina svapne dekhe gaurâêgera-rûpa
sarva-dika âlo kare ati aparûpa (71)

Eines Nachts im Traum erschien Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu,
dessen körperliche Ausstrahlung alle Richtungen erleuchtete,
Mahârâja Yudhiõøhira in Seiner unvergleichlichen Gestalt.

hâsite-hâsite gaura balila vacana
ati gopya-rûpa ei kara daraôana (72)

âmi kîõëa-nandasuta tomâra âlaye
mitra-bhâve thâki sadâ nija-jana ha’ye (73)

Ôræ Gaurahari lächelte und sprach zu Yudhiõøhira Mahârâja:
„Sieh diese Meine seltene Form. Ich, als euer Freund Nanda-
Nandana Ôræ Kîõëa, lebe wie ein Angehöriger allezeit in eurem
Haus.

ei navadvæpa-dhâma sarva-dhâma-sâra
kalite prakaøa ha’ye nâôe andhakâra (74)

Dieses Ôræ Navadvæpa-Dhâma ist die Essenz aller anderen
Heiligen Orte. Dieses Reich wird sich im Kali-Zeitalter offen -
baren und die Dunkelheit der Unwissenheit der Lebewesen
vertreiben.

Ôræman Mahâprabhu segnet Mahârâja Yudhiõøhira –

tumi sabe âcha cira-kâle dâsa mama
âmâra prakaøa-kâle pâibe janama (75)

Ihr alle seid seit unvordenklichen Zeiten Meine Diener.
Während Meines Erscheinens (als Gaurahari) werdet auch
ihr wieder Geburt annehmen.
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utkala-deôete sindhu-tære tomâ-saha
ekatre puruõottame raba aharahaå (76)

Am Ufer des Ozeans in Ôræ Puruõottama-Kõetra in Utkala
Pradeõa (Orissa) werde Ich dann all Meine Zeit mit euch
verbringen.

Ôræman Mahâprabhus Anweisung an die Pâëãavas –

ei sthâna haite ebe jâo oãhra-deôa
se deôa pavitra kari’ nâôa jæva-kleôa (77)

Geht jetzt von hier aus nach Orissa, läutert jenes Land und
befreit die Lebewesen von ihrem Leid.“

Die Pâëãavas begeben sich nach Orissa –

svapna dekhi’ yudhiõøhira bhrâtaî-gaëe bale
yukti kari’ chaya jane uãhra-deôe cale (78)

Als er erwachte, erzählte Mahârâja Yudhiõøhira seinen Brüdern
von dem Traum, und nachdem sie sich beraten hatten,
brachen die fünf Pâëãavas mit Draupadæ auf nach Orissa.

navadvæpa châãite haila baãa kleôa
tathâpi pâlana kare prabhura-âdeôa (79)

Obwohl sie unglücklich waren, Ôræ Navadvæpa-Dhâma zu
verlassen, folgten sie Ôræman Mahâprabhus Anweisung.

Ôræla madhvâcârya kommt nach mahatpura

ei sthâne madhva-muni ôiõya-gaëa la’ye
rahilena kata-dina dhâma-vâsæ ha’ye (80)

An diesen Ort kam Ôræ Madhva Muni (Ôræ Madhvâcârya) mit
seinen Schülern und lebte für viele Tage im Heiligen Land.

Ôræla Madhvâcârya sieht im Traum Ôræman Mahâprabhu –

madhvere kariyâ kîpâ gaurâêga-sundara
svapne dekhâila rûpa ati manohara (81)
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Ôræman Mahâprabhu war Ôræman Madhvâcârya überaus
barmherzig und zeigte ihm im Traum Seine einzigartige,
bezaubernde Gestalt. 

hâsi’-hâsi’ gauracandra madhvâcârye bale
‘tumi nitya-dâsa mama jâne ta’ sakale (82)

Ôræ Gauracandra lächelte und sprach zu Ôræ Madhvâcârya:
„Jeder weiß, dass du Mein ewiger Diener bist.

Ôræman Mahâprabhu teilt ihm mit, dass Er in die Madhva-Schüler nach -
folge eintreten wird –

navadvæpe jabe âmi prakaøa haiba
tava sampradâya âmi svækâra kariba (83)

Wenn Ich in Ôræ Navadvæpa-Dhâma erscheine, werde Ich in
deine Schülernachfolge eintreten.

Ôræman Mahâprabhus Anweisung an Ôræla Madhvâcârya –

ebe sarva-deôe tumi kariyâ yatana
mâyâvâda-asac-châstra kara utpâøana (84)

Lass gegenwärtig nichts unversucht, allerorts das unselige
Mâyâ vâda-Schrifttum (die Unpersönlichkeitsphilosophien)
an der Wurzel auszurotten.

ôræ-mûrti-mâhâtmya tumi kara’ parakâôa
tava ôuddha-mata âmi kariba vikâôa’ (85)

Offenbare die Herrlichkeit der Bildgestalt Gottes. Ich werde
deine reine Lehre später noch erweitern.“

eta bali’ gauracandra haila antardhâna
nidrâ bhâêgi madhva-muni haila ajñâna (86)

Ôræ Gauracandra sprach diese Worte und entschwand seiner
Sicht. Ôræ Madhva Muni wachte auf, und als er sich an seinen
Traum erinnerte, verlor er das Bewusstsein.

Ôræla Madhvâcâryas Klagen –

âra ki dekhiba rûpa puraøa sundara
baliyâ krandana kare madhva ataå-para (87)
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Wieder bei Sinnen, weinte er und wiederholte immer wieder:
„Werde ich diese wunderschöne, golden leuchtende Gestalt
noch einmal sehen können?“

daiva-vâëæ haila tabe nirmala âkâôe
âmâre gopane bhaji’ âisa mama pâôe (88)

Da hörte er aus dem klaren Himmel eine göttliche Stimme,
die zu ihm sprach: „Verehre Mich insgeheim. Als Ergebnis
dieses Verehrens wirst du zu Mir gelangen.“

susthira haiyâ madhvâcârya mahâôaya
mâyâvâdæ digvijaye karila vijaya (89)

Nachdem er diese göttliche Botschaft vernommen hatte,
beruhigte sich Ôræ Madhvâcârya. Anschließend brach er auf,
um die Mâyâvâdæs zu besiegen.“

Ôræ Rudradvæpa

ei saba pûrva-kathâ balite-balite
rudradvæpe upanæta dekhite-dekhite (90)

Die Gottgeweihten lauschten diesen uralten Überlieferungen,
betrachteten die Heiligen Stätten und gelangten als nächstes
nach Rudradvæpa.

prabhu-nityânanda bale, – ‘ei rudra-khaëãa
bhâgærathæ-prabhâve haila dui khaëãa (91)

Dort angekommen sagte Ôræ Nityânanda Prabhu: „Rudra -
 dvæpa wurde durch die Strömung der Bhâgærathæ zweigeteilt.

loka-vâsa nâhi hethâ prabhura icchâya
paôcimera-dvæpa dekha pûrva-pâre jâya (92)

Mahâprabhus Wunsch gemäß leben jetzt keine Menschen
hier. Seht, wie durch den Einschnitt der Gaêgâ die westliche
Insel nach Osten übergewechselt ist.
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Ôræ Ôaêkarapura

hethâ haite dekha ai ôræ-ôaêkarapura
ôobhâ pâya gaêgâ-tære dekha kata-dûra (93)

Von hier könnt ihr jetzt nach Ôræ Ôaêkarapura blicken.
Schaut, wie dieser Ort schon von ferne das Ufer der Gaêgâ
schmückt.

Ôræ Ôaêkarâcârya kommt nach Ôræ Navadvæpa

ôaêkara-âcârya jabe kare digvijaya
navadvæpa-jaye tathâ upasthita haya (94)

Als einst Ôræ Ôaêkarâcârya alle Gelehrten Indiens durch
Debatten besiegte, kam er einmal, um in Ôræ Navadvæpa sieg-
reich zu sein, hier an diesen Ort.

Ôræ Ôaêkarâcârya, der König der Vaiõëavas –

manete vaiõëava-râja âcârya-ôaêkara
bâhire advaita-vâdæ mâyâra-kiêkara (95)

Obwohl Âcârya Ôaêkara in Wahrheit der größte Gottgeweihte
war (vaiõëavânâç yathâ ôambhu), trat er nach außen hin als
Mâyâs Diener auf (als Mâyâvâdæ), in der Kleidung eines
Sann yâsæs der Unpersönlichkeitsschule.

Auf Anweisung des unabhängigen Höchsten Herrn predigte Ôræ
Ôaêkarâcârya verhüllten Buddhismus –

nije rudra-açôa sadâ pratâpe pracura
pracchanna-bauddhera-mata pracârete ôûra (96)

Obgleich er eine Teilerweiterung Rudras (Ôivas) war und
eine brillante Persönlichkeit, predigte er dennoch gekonnt
verhüllten Buddhismus.

Ôræman Mahâprabhus Anweisung an Ôræ Ôaêkarâcârya –

prabhura-âjñâya rudra ei kârya kare
âilena jabe teêha nadæyâ-nagare (97)
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svapne prabhu gauracandra dilâ daraôana
kîpâ kari’ bale tâ’re madhura vacana (98)

‘tumi ta’ âmâra dâsa mama âjñâ dhari’ 
pracâricha mâyâvâda bahu yatna kari’ (99)

Auf Anweisung des Herrn lehrte Ôræ Ôaêkarâcârya die un -
persönliche Mâyâvâda-Philosophie. Als er in die Stadt Nadiyâ
kam, erschien Ôræ Gauracandra ihm im Traum und sprach
gütig und mit liebevollen Worten: „Du bist Mein Diener. Du
folgst Meiner Anweisung und verbreitest vehement die
Mâyâvâda-Lehre. 

ei navadvæpa-dhâma mama priya ati
hethâ mâyâvâda kabhu nâ pâibe gati (100)

Aber dieses Ôræ Navadvæpa liegt Mir speziell am Herzen,
deshalb ist es nicht möglich, hier Mâyâvâda zu predigen.

vîddha-ôiva hethâ prauãhâ-mâyâre laiyâ
kalpita âgama-gaëe dena pracâriyâ (101)

mama bhakta-gaëe dveõa kare jei jana
tâhâre kevala teêha karena vañcana (102)

Vîddha-Ôiva, zusammen mit Prauãhâ-Mâyâ, lehrt hier eine
falsche Auslegung der Âgama-Schriften, jedoch nur unter
denjenigen Leuten, die neidisch auf meine Geweihten sind,
um sie irrezuführen.

Mâyâvâda ist eine inakzeptable Philosophie –

ei-sthâne sâdhâraëe mama bhakta haya
duõøa-mata-pracârera sthâna ihâ naya (103)

In erster Linie aber ist dies der Ort Meiner Geweihten, darum
ist es nicht angebracht, hier eine so unheilvolle Lehre wie
Mâyâvâda zu propagieren.
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ataeva tumi kara anyatra gamana
navadvæpa-vâsæ-gaëe nâ kara pæãana’ (104)

Begib dich deshalb an einen anderen Ort, bring die Ein wohner
Navadvæpas nicht in Schwierigkeiten.“

Ôræ Ôaêkarâcârya reist ab –

svapne navadvæpa-tattva jâniyâ takhana
bhaktyâveôe anya deôe karila gamana (105)

Daraufhin reiste Ôræ Ôaêkarâcârya, der so im Traum die
Wahrheit über Ôræ Navadvæpa erfahren hatte, in einer hinge-
bungsvollen Hochstimmung aus Ôræ Navadvæpa ab (er war
froh, die Anweisung Ôræman Mahâprabhus zu befolgen, sich
woandershin zu begeben).

Rudradvæpa (Der Ort der elf Rudras)

ei rudradvæpa haya rudra-gaëa-sthâna
hethâ rudra-gaëa gaura-guëa kare gâna (106)

Diese Insel Rudradvæpa ist der Ort (der elf) Rudras. Hier
treffen sie alle zusammen, um Ôræ Gaurahari zu verherrlichen.

Der rotblaue Rudra –

ôræ-næla-lohita rudra-gaëa-adhipati
mahânande nîtya hethâ kare niti-niti (107)

Der rotblaue Rudra (dessen Kehle bläulich und dessen Stirn
rötlich gefärbt ist) steht den anderen Rudras vor. Er tanzt
hier unablässig in höchster Glückseligkeit.

rudra-nîtya dekhi’ âkâôete deva-gaëa
ânandete kare sabe puõpa variõaëa (108)

Die Halbgötter im Himmel, die sein Tanzen sehen, werden
ebenfalls von Glückseligkeit ergriffen und lassen Blumen
herabregnen.
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Ôræ viõëusvâmæ kommt nach Ôræ Navadvæpa

kadâcit viõëusvâmæ âsi’ digvijaye
rudradvæpe rahe râtre ôiõya-gaëa la’ye (109)

Einmal geschah es auch, dass Ôræ Viõëusvâmæ auf seinem
Siegeszug mit seinen Schülern hier vorbeikam und in diesem
Rudradvæpa die Nacht verbrachte.

‘hari’ ‘hari’ bali’ nîtya kare ôiõya-gaëa
viõëusvâmæ ôruti-stuti karena paøhana (110)

All seine Schüler chanteten „Hari, Hari“ und tanzten, und Ôræ
Viõëusvâmæ selbst rezitierte Gebete und Hymnen aus den
Ôrutis.

Ôræ Viõëusvâmæ sieht den rotblauen Rudra –

bhakti-âlocanâ dekhi’ ha’ye haraõita
kîpâ kari’ dekhâ dila ôræ-næla-lohita (111)

Ôræ Nælalohita Rudra (der rotblaue Rudra), der diese hin -
gebungs volle Zusammenkunft sah, war hocherfreut und
erschien barmherzigerweise vor ihnen.

Ôræ Viõëusvâmæs Gebete an den rotblauen Rudra –

vaiõëava-sabhâya rudra haila upanæta
dekhi’ viõëusvâmæ ati haila camakita (112)

kara juãi’ stava kare viõëu tatakõaëa
dayârdra haiyâ rudra balena vacana (113)

‘tomarâ vaiõëava-jana mama priya ati
bhakti-âlocanâ dekhi’ tuõøa mama mati (114)

Als Ôræ Viõëusvâmæ Ôræ Nælalohita Rudra erblickte, wie er in
der Runde der Vaiõëavas erschien, ergriff ihn Erstaunen. Er
faltete seine Hände und brachte ihm Gebete dar. Gütig
sprach Rudra: „Ihr Vaiõëava-Gottgeweihten seid mir sehr
lieb. Als ich sah, wie ihr euch in bhakti vertieft, war ich sehr
erfreut.
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Ôræ Nælalohita Rudras liebevolle Anweisung –

vara mâga diba âmi haiyâ sadaya
vaiõëavera adeya mora kichu nâhi haya’ (115)

Ihr mögt von mir die Segnung empfangen, die ihr euch
wünscht. Ich werde euch wohlwollend jeden Wunsch erfüllen,
denn es gibt nichts, was ich den Vaiõëavas nicht geben würde.“

Ôræ Viõëusvâmæs Bittgesuch –

daëãavat praëamiyâ viõëu-mahâôaya
kara juãi’ vara mâge premânanda-maya (116)

‘ei vara deha prabhu âmâ sabâkâre
bhakti-sampradâya siddhi labhi ataå-pare’ (117)

Ôræ Viõëusvâmæ brachte ihm seine langausgestreckten Ehr -
erbietungen dar, faltete dann seine Hände und bat erfreut
um eine Segnung: „Mein Meister, bitte segne uns, dass wir
alle in einer bhakti-Schülernachfolge die Voll kommen heit
erlangen mögen.“

Ôræ Nælalohita Rudra segnet sie –

parama-ânande rudra vara kari’ dâna
nija-sampradâya bali’ karila âkhyâna (118)

In größter Freude gewährte ihnen Ôræ Rudra diese Segnung
und nahm sie in seine sampradâya (Schülernachfolge) auf.

Ôræ Viõëusvâmæ tanzt glückselig –

sei haite viõëusvâmæ svæya sampradâya
ôræ-rudra-nâmete khyâti diyâ nâce gâya (119)

Von da an lehrte Ôræ Viõëusvâmæ seine Schule unter dem
Namen Ôræ Rûdra-Sampradâya und er tanzte und sang.

rudra-kîpâ-bale viõëu ei sthâne rahiyâ
bhajiba ôræ-gauracandra premera lâgiyâ (120)

Mit Rudras Barmherzigkeit blieb Ôræ Viõëusvâmæ an diesem
Ort, um reine göttliche Liebe (prema) zu erlangen und ver-
ehrte Ôræ Gauracandra.
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Die Barmherzigkeit des Herrn folgt der Barmherzigkeit Seiner
Geweihten –

svapne âsi’ ôræ-gaurâêga viõëure balila
mama bhakta rudra kîpâ tomâre haila (121)

In einem Traum sprach Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu zu Ôræ
Viõëusvâmæ: „Du stehst in der Gunst Meines Geweihten Rudra. 

dhanya tumi navadvæpe pâile bhakti-dhana
ôuddhâdvaita-mata pracâraha ei-kõaëa (122)

Du bist gesegnet, denn du hast in Ôræ Navadvæpa den Reichtum
reiner Hingabe erhalten. Predige jetzt die ôuddhâdvaita-
Philosophie, die Lehre von der wahren Einheit.

In Ôræman Mahâprabhus offenbarten Spielen erscheint Ôræ Viõëusvâmæ
als Ôræ Vallabha Bhaøøa –

kata-dine ha’be mora prakaøa-samaya
ôræ-vallabha-bhaøøa-rûpe haibe udaya (123)

Nach einiger Zeit, wenn Ich (als Ôræ Gaurahari) erscheine,
wirst auch du als Ôræ Vallabha Bhaøøa geboren werden.

ôræ-kõetre âmâre tumi kari’ daraôane
sampradâye siddhi pâbe giyâ mahâvane (124)

Nachdem du Mich in Ôræ Kõetra besucht hast, wirst du dich
nach Mahâvana begeben und dort deine Samprâdaya weiter
vervollkommnen.“

ohe jæva! ôræ-vallabha gokule ekhana
tumi tathâ gele pâ’be tâ’ra daraôana (125)

Ôræ Nityânanda Prabhu sagte: „Jæva, Ôræ Vallabhâcârya hält
sich zur Zeit in Gokula auf. Wenn du nach Vraja kommst,
wirst du ihm dort begegnen.“

250 DAS REICH DER NEUN INSELN



pâraãâêgâ

eta bali’ nityânanda dakõiëâbhimukhe
pâraãâêgâ ôræ-puline calilena sukhe (126)

Nachdem Er das gesagt hatte, wandte sich Ôræ Nityânanda
Prabhu nach Süden und wanderte freudvoll zu dem Ufer -
streifen Pâraãâêgâ. 

Der Ôræ Râsa-Maëãala und Ôræ Dhæra-Samæra in Ôræ Navadvæpa –

puline jâiyâ prabhu nityânanda-râya
ôræ-râsa-maëãala dhæra-samæra dekhâya (127)

Am Ufer der Ôræ Bhâgærathæ angelangt, zeigte Ôræ Nityânanda
Prabhu auf Ôræ Râsa-Maëãala und Ôræ Dhæra-Samæra.

bale, – ‘jæva! ei dekha nitya-vîndâvana
vîndâvana-lælâ hethâ pâya daraôana’ (128)

Ôræ Nityânanda Prabhu erklärte: „Oh Jæva, sieh hier das ewige
Vîndâvana. Hier erblickt man die Spiele Vîndâvanas.“

Prema steigt in Ôræ Jæva auf, sobald er nur den Namen des göttlichen
Ôræ Vîndâvana hört –

vîndâvana ôuni’ jæva premete vihvala
nayanete bahe dara-dara prema-jala (129)

Als er den Namen „Vîndâvana“ hörte, wurde Ôræ Jæva von
Gefühlen der Liebe übermannt und Ströme von Tränen
rannen ihm aus den Augen.

prabhu bale, – ôræ-gaurâêga la’ye bhakta-jana
ei sthâne râsa-padya karila kærtana (130)

Ôræ Nityânanda Prabhu fuhr fort: „Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu
sang hier mit Seinen Gefährten die Verse des râsa-lælâ. 
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Der schauplatz des Râsa-tanzes, Ôræ vaçôæ-vaøa

mahâ-râsa-lælâ-sthâna yathâ vîndâvane
tathâ ei sthâna jæva jâhnavæ-puline (131)

Jæva, der Schauplatz des großen Râsa-Tanzes in Vîndâvana
(Vaçôæ-Vaøa) liegt hier in Navadvæpa am Ufer der Jâhnavæ. 

Vom Glück begünstigte Menschen können Bhagavâns Râsa-Tanz sehen –

nitya-râsa haya hethâ gopæ-gaëa-sane
daraôana kare prabhu bhâgyavân jane (132)

Hier genießt Kîõëa ewiglich den Râsa-Tanz mit Seinen
geliebten Gefährtinnen, den Gopæs. Manchmal können vom
Glück begünstigte Seelen dies sehen.

ihâra paôcime dekha ôræ-dhæra-samæra
bhajanera sthâna ei ôuna ohe dhæra (133)

Sieh westlich vom Platz des Râsa-Tanzes Ôræ Dhæra-Samæra.
Oh intelligenter und tiefsinniger Jæva, dies ist der Platz, um
bhajana, Verehrung, auszuführen.

Ôræ Dhæra-samæra

braje dhæra-samæra ye yamunâra-tære
sei sthâna hethâ gaêgâ-pulina-bhætare (134)

Jenes Dhæra-Samæra in Vraja, am Ufer der Yamunâ, ist hier
am Ufer der Gaêgâ gelegen.

dekhite gaêgâra-tæra, vastutaå tâ’ naya
gaêgâra paôcima-dhâre ôræ-yamunâ vaya (135)

Es sieht so aus, als sei dies das Ufer der Gaêgâ, aber eigent-
lich ist es das nicht, denn auf der Seite des westlichen
Gaêgâ-Ufers fließt die Yamunâ. 

yamunâra-tære ei pulina sundara
ataeva vîndâvana bale viôvambhara (136)
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Deswegen hat Ôræ Ôacænandana diesen an der Yamunâ gele-
genen idyllischen Uferflecken Vîndâvana genannt. 

vîndâvane jata sthâna lælâra âchaya
se-saba jânaha jæva ei sthâne haya (137)

Oh Jæva, alle Plätze von Kîõëas Spielen in Vîndâvana finden
sich auch hier.

Navadvæpa ist nicht verschieden von Vîndâvana, Ôræ Gaura nicht ver-
schieden von Ôræ Kîõëa –

vîndâvane-navadvæpe kichu nâhi bheda
gaura-kîõëe kabhu nâhi karibe prabheda (138)

Zwischen Ôrædhâma Vîndâvana und Ôræ Navadvæpa-Dhâma
gibt es keinen Unterschied. Jæva, du darfst nie einen Unter -
schied zwischen Ôræ Gaurahari und Ôræ Kîõëa sehen.“

mahâbhâve gara-gara nityânanda-râya
vîndâvana dekhâiyâ ‘jæve’ la’ye jâya (139)

Ôræ Nityânanda Prabhu versank in höchsten transzendentalen
Gefühlen (mahâ-bhâva). Nachdem Er Ôræ Jæva Vîndâvana
gezeigt hatte, schritt Er weiter.

kata-dûre uttarete kariyâ gamana
rudradvæpe sei râtri karila yâpana (140)

Sie wanderten noch etwas weiter nach Norden und ver-
brachten in Rudradvæpa die Nacht.

Des Autors sehnliche Bitte nach hingebungsvollem Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada jâhâra sampada
nadæyâ-mâhâtmya gâya se bhaktivinoda (141)

Bhaktivinoda, dessen einziger Reichtum Ôræ Nityânanda
Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüße sind, besingt weiter
Ôræ Nadiyâs Herrlichkeit.

Ende des fünfzehnten Kapitels
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sechZehNtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya nadæyâ-bihâræ-gauracandra
jaya ekacakrâ-pati prabhu-nityânanda (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei dem Helden Nadiyâs, Ôræ Gaura -
candra! Alle Ehre sei Ôræ Nityânanda Prabhu, dem Herrn
Ekacakrâs.

jaya ôântipura-nâtha advaita-æôvara
râmacandrapura-vâsæ jaya gadâdhara (2)

Alle Ehre sei dem Herrn von Ôântipura, Ôræ Advaita. Alle
Ehre sei Ôræ Gadâdhara Paëãita, dem Einwohner Râma -
candra puras. 

jaya jaya gauãa-bhûmi cintâmaëi-sâra
kali-yuge kîõëa yathâ karilâ vihâra (3)

Alle Ehre, alle Ehre dem Land von Gauãa, dem Inbild aller
wunscherfüllenden Juwelen. Hier vollführte der Höchste
Herr Ôræ Kîõëa im Kali-Zeitalter Seine Spiele.
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Ôræ Bilva-puõkariëæ, vrajas Belvana

ôræ-jâhnavæ pâra ha’ye padmâra-nandana 
kichu-dûre giyâ bale dekha bhakta-gaëa (4)

bilvapakõa-nâma ei sthâna manohara
bela-pukhuriyâ bali’ bale sarva nara (5)

Ôræ Nityânanda Prabhu, der geliebte Sohn Padmâvatæs, über-
querte die Ôræ Jâhnavæ, und nachdem Er ein wenig weiter ge -
gangen war, sprach Er zu den Gottgeweihten: „Seht diesen
bezaubernden Ort. Sein Name lautet Bilva-Pakõa, wenn
auch heute jeder Bela-Pukhuriyâ (Belpukhura) dazu sagt.

braja-dhâme jâre ôâstre bale bilvavana
navadvæpe sei sthâna kara daraôana (6)

Die Gegend, die die Schriften als den Bilva-Wald (Belvana) in
Vraja beschreiben, kann man in Navadvæpa an diesem Platz
finden.

Der Ort Ôivas als der fünfköpfige Bilvakeôa –

pañca-vaktra bilvakeôa âchila hethâya
eka-pakõa bilva-dale ârâdhiyâ tðya (7)

brâhmaëa-sajjana-gaëe tuõila tâêhâre
kîõëa-bhakti vara dila tâhâ sabâkâre (8)

Hier residiert der fünfköpfige Ôiva, der Bilvakeôa genannt
wird. Etliche Brâhmaëas verehrten ihn hier für fünfzehn
Tage mit Belblättern (den Blättern seines Lieblingsbaumes)
und Ôræ Ôiva, der erfreut war, beschenkte sie mit kîõëa-bhakti,
mit reiner Hingabe zu Ôræ Kîõëa.

Ôræ Nimbâditya in Ôræ Navadvæpa

sei vipra-gaëa-madhye nimbâditya chila 
viôeõa kariyâ pañca-vaktre ârâdhila (9)

Unter den Brâhmaëas befand sich auch Ôræ Nimbâditya, der den
fünfköpfigen Ôaêkarajæ mit der größten Hingabe verehrt hatte.
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Ôræ Ôiva, der leicht zu erfreuen ist, zeigt Ôræ Nimbâditya den trans -
zendentalen Weg auf –

kîpâ kari’ pañca-vaktra kahila takhana
‘ei grâma-prânte âche divya bilva-vana (10)

Zufrieden mit seiner Verehrung, sprach der fünfköpfige
Ôaêkara zu Ôræ Nimbâditya: „Hinter diesem Dorf befindet sich
ein transzendentaler Wald von Bilva-Bäumen (Belvana). 

sei vana-madhye catuå-sana âche dhyâne
tâêdera kîpâya tava ha’be divya-jñâne (11)

In diesem Wald vertiefen sich die vier Kumâras (Sanaka,
Sanan  dana, Sanâtana und Sanat-Kumâra) in ihre Meditation.
Durch ihre Barmherzigkeit wirst du transzendentales Wissen
erlangen.

Durch die Barmherzigkeit des Gurus erlangt man alle Vollkommenheit –

catuå-sana guru tava, tâêdera sevâya
sarva-artha lâbha tava haibe hethâya’ (12)

Die vier Kumâras sind deine spirituellen Meister. Wenn du
ihnen dienst, werden alle deine langgehegten Wünsche in
Erfüllung gehen.“

Ôræ Nimbâditya begibt sich nach Bilvavana –

eta bali’ maheôvara haila antardhâna
nimbâditya anveõaëa kari’ pâya sthâna (13)

Nachdem er so gesprochen hatte, verschwand Maheôvara Ôiva.
Ôræ Nimbâditya suchte den besagten Ort und kam so nach
Bilvavana.

Ôræ Nimbâditya sieht die vier Kumâras –

bilvavana-madhye dekhe vedæ manohara
catuå-sana basiyâche tâhâra ûpara (14)

sanaka, sananda âra îõi sanâtana
ôræ-sanat-kumâra-ei îõi câri-jana (15)
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Dort in Bilvavana, erblickt er die vier Weisen, Ôræ Sanaka,
Sanandana, Sanâtana und Sanat-Kumâra, die auf einem
hübschen erhöhten Platz saßen.

Der erhabene Charakter der vier Kumâras –

vîddhakeôa-sannidhâne anya alakõita
vastra-hæna sukumâra udâra carita (16)

Sie saßen in der Nähe von Vîddhakeôa-Ôiva. Diese vier
Weisen in Gestalt unbekleideter Kinder, mit ihrem höchst
erhabenen Charakter, konnten von gewöhnlichen Menschen
nicht gesehen werden.

Ôræ Nimbâditya ruft „Hare Kîõëa“ –

dekhi’ nimbâdityâcârya parama kautuke
‘hare kîõëa’ ‘hare kîõëa’ ãâki’ bale sukhe (17)

Ôræ Nimbâdityâcârya, der sie sehen konnte, rief freudig und
aufgeregt: „Hare Kîõëa, Hare Kîõëa!“

Den Heiligen Namen zu hören, unterbricht ihre Meditation –

harinâma ôuni’ kâne dhyâna bhaêga haila
sammukhe vaiõëava-mûrti dekhite pâila (18)

Als sie den Heiligen Namen hörten, wurde ihre Meditation
unterbrochen, und sie sahen einen Vaiõëava vor sich stehen.

Ôræ Nimbâditya wird die unbegrenzte Barmherzigkeit der Kumâras
zuteil –

vaiõëava dekhiyâ sabe ha’ye hîõøa-mana
nimbâditye krame-krame deya âliêgana (19)

Erfreut umarmten die vier Kumâras einer nach dem anderen
Ôræ Nimbâditya.

Die Kumâras befragen Ôræ Nimbâditya nach seiner Person –

‘ke tumi, kena vâ hethâ bala paricaya
tomâra prârthanâ morâ purâ’ba niôcaya’ (20)
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Sie fragten Ôræ Nimbâditya: „Wer bist du? Was führt dich
hierher? Erzähle uns von dir. Wir werden deinen Wunsch
gewiss erfüllen.“

Ôræ Nimbâditya stellt sich vor –

ôuni’ nimbâditya daëãavat praëamiyâ
nija paricaya deya vinæta haiyâ (21)

Auf ihre Frage hin brachte Ôræ Nimbâditya zuerst einmal seine
Ehrerbietungen dar. Danach stellte er sich bescheiden vor.

Der feste Entschluss des barmherzigen Herrn –

nimbârkera-paricaya kariyâ ôravaëa
ôræ-sanat-kumâra kaya sa-hâsya vadana (22)

‘kali ghora haibe jâniyâ kîpâ-maya
bhakti pracârite citte karila niôcaya (23)

Nachdem er Ôræ Nimbârkas (Ôræ Nimbâdityas) Hintergrund
vernommen hatte, lächelte Ôræ Sanat-Kumâra und sagte:
„Das erschreckende Kali-Zeitalter naht. Weil Er dies weiß,
hat der barmherzige Höchste Herr aller Herren, Ôræ Kîõëa,
den festen Entschluss gefasst, hingebungsvollen Dienst
(bhakti) zu predigen und so die Lebewesen zu segnen.

Um bhakti zu predigen, hat Bhagavân vier Vaiõëava-Âcâryas eingesetzt –

câri-jana bhakte ôakti kariyâ arpaëa
bhakti pracârite viôve karila preraëa (24)

Der Höchste Herr ermächtigt vier Gottgeweihte mit Seiner
Kraft und schickt sie in die Welt, um bhakti zu lehren.

râmânuja, madhva, viõëu-ei tina-jana
tumi ta’ caturtha hao bhakta-mahâjana (25)

Diese vier vom Herrn ermächtigten großen Seelen sind Ôræ
Râmânuja, Ôræ Madhva, Ôræ Viõëusvâmæ und, oh Bester der
Gottgeweihten – der vierte bist du.
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‘ôræ’-devæ karila râmânuje aêgækâra
brahmâ madhvâcârya, rudra viõëuke svækâra (26)

Ôræ Lakõmædevæ hat Ôræ Râmânuja in ihre Sampradâya
(Schülernachfolge) aufgenommen, Ôræ Brahma nahm Ôræ
Madhvâcârya in die seine auf, und Ôræ Rudra akzeptierte Ôræ
Viõëusvâmæ.

Einen echten Schüler zu finden, ist noch schwieriger, als einen echten
Guru zu finden –

âmarâ tomâke âja jâninu âpana
ôiõya kari’ dhanya hai, ei prayojana (27)

Heute nehmen wir dich in unsere bhakti-Schülernachfolge
auf. Wir haben die Absicht, dich als Schüler anzunehmen,
denn dies ist ein großes Glück für uns.

Ôræ Sanat-Kumâra erzählt von ihrer Vergangenheit –

pûrve morâ abheda-cintâya chinu rata
kîpâ-yoge sei pâpa haila dûra-gata (28)

Wir waren zu Beginn Unpersönlichkeitsanhänger und ver-
tieften unseren Geist in das unpersönliche Brahman, aber
durch Bhagavâns grundlose Barmherzigkeit wurden wir
von dieser Sünde befreit.

ebe ôuddha-bhakti ati upâdeya jâni’
saçhitâ racanâ kariyâchi eka-khâni (29)

Jetzt kennen wir bhakti, hingebungsvollen Dienst, als das
Höchste und Erstrebenswerteste und verfassten eine
Saçhitâ, eine Schrift, die den liebenden Dienst zum Herrn
verherrlicht.

sanat-kumâra-saçhitâ ihâra nâma haya
ei-mate dækõâ tava haibe niôcaya (30)

Diese Schrift heißt Sanatkumâra-Saçhitâ. Den Lehren dieser
Saçhitâ entsprechend werden wir dich einweihen.“
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Der hochintelligente Ôræ Nimbâditya –

guru-anugraha dekhi’ nimbârka dhæmân
avilambe âilâ kari’ bhâgærathæ-snâna (31)

Der intelligente Ôræ Nimbârka, der die Güte und das Wohl -
wollen seiner spirituellen Meister sah, verlor keine Zeit und
ging zur Bhâgærathæ, um (für die Einweihung) ein Bad zu
nehmen. 

Zuflucht suchen beim spirituellen Meister –

sâõøâêge paãiyâ bale sa-dainya vacana
‘e adhame târa’ nâtha patita-pâvana” (32)

Er brachte ihnen seine langausgestreckten Ehrerbietungen
dar und betete: „Oh Meister! Retter der Gefallenen! Bitte
befreit diese niedrige Seele.“

Ôræ Nimbâditya erhält den yugala-mantra –

catuå-sana kaila ôræ-yugala-mantra dâna
bhâva-mârge upâsanâ karila vidhâna (33)

Die vier Kumâras weihten ihn in den yugala-mantra (Ôræ
Râdhâ-Kîõëas Mantra) ein und unterwiesen ihn, wie er mit
liebender Haltung (auf dem bhâva-marga) Ôræ Râdhâ-Kîõëa
verehren sollte.

mantra labhi’ nimbâditya siddha-pæøha-sthâne
upâsanâ karilena saçhitâ-vidhâne (34)

Ôræ Nimbâditya Âcârya, der den Mantra erhalten hatte, ließ
sich an diesem vollkommenen Platz nieder und verehrte das
göttliche Paar entsprechend der Sanatkumâra-Saçhitâ. 

Ôræ Nimbâditya erlangt Mantra-Vollkommenheit –

kîpâ kari’ râdhâ-kîõëa tâ’re dekhâ dila
rûpera chaøâya catur-dike âlo haila (35)

Ôræ Râdhâ-Kîõëa erwiesen ihm Ihre Gunst und erschienen
vor ihm. Ihre Ausstrahlung erleuchtete alle Richtungen.
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Ôræ Râdhâ-Kîõëa sprechen über Ôræ Gaura –

mîdu-mîdu hâsi-mukhe balena vacana
dhanya tumi nimbâditya karile sâdhana (36)

ati-priya navadvæpa âmâ doêhâkâra
hethâ doêhe eka-rûpa ôacæra-kumâra (37)

Sie lächelten mild und sprachen: „Oh Nimbâditya, du bist
ge segnet. Du hast Uns hier in Navadvæpa verehrt. Dieses
Navadvæpa ist Uns beiden überaus lieb. Hier kommen Wir
beide in einer Form zusammen und residieren ewiglich als
Ôræ Ôacænandana.“
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Ôræ Râdhâ-Kîõëa erscheinen ihm in Ihrer Form als Gaura –

balite-balite gaura-rûpa prakâôila
rûpa dekhi nimbâditya vihvala haila (38)

Mit diesen Worten offenbarten Sie sich als Ôræ Gaura. Als Ôræ
Nimbâditya diese Form sah, war er völlig überwältigt.

bale, – ‘kabhu nâhi dekhi, nâhi ôuni kâne
hena apûrva-rûpa âche kona-khâne’ (39)

Ôræ Nimbâditya sagte: „Ich habe noch niemals eine solche
wunderbare Gestalt gesehen und auch noch niemals über
derartiges gehört.“
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Ôræman Mahâprabhus gütige Worte zu Ôræ Nimbâditya –

kîpâ kari’ mahâprabhu balila takhana
‘e rûpa gopana ebe kara mahâjana (40)

Ôræman Mahâprabhu segnete ihn und sprach: „Oh große Seele
Nimbâditya, sprich gegenwärtig zu niemandem darüber,
was du gesehen hast. Behalte es für dich.

pracâraha kîõëa-bhakti yugala-vilâsa
yugala-vilâse mora atyanta-ullâsa (41)

Predige jetzt Hingabe zu Ôræ Kîõëa in Seinen Spielen mit Ôræ
Râdhâ. Oh Nimbârka, in diesen Spielen Ôræ Râdhâ-Kîõëas
(yugala-vilâsa) koste Ich große Freude.

je-samaye gaura-rûpa prakaøa haibe
ôræ-vidyâ-vilâse tabe baãa raêga ha’be (42)

Zu der Zeit, wenn Ich in Meiner goldenen Gestalt erscheine,
werde Ich viele Spiele, wie die des Wissens, entfalten.

In Ôræ Gauras Spielen wird Ôræ Nimbâditya als Keôava Kâômæræ geboren –

se-samaye kâômæra-pradeôe janma la’ye
bhramibe bhârata-varõa digvijayæ ha’ye (43)

Zu dieser Zeit wirst du in Kaschmir geboren werden und
du wirst durch Indien reisen und alle Himmelsrichtungen
erobern.

keôava-kâômæræ-nâme sakale tomâya
mahâ-vidyâvân bali’ sarvatrete gâya (44)

Dein Name wird Keôava Kâômæræ lauten und alle werden
dich als großen Gelehrten ehren.

bhramite-bhramite ei navadvæpa-dhâme
âsiyâ thâkibe tumi mâyâpura-grâme (45)

Auf deinen Reisen wirst du in dieses Ôræ Navadvæpa-Dhâma
kommen und in Ôræ Mâyâpura Halt machen.
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navadvæpe baãa-baãa adhyâpaka-gaëa
tava nâma ôuni’ karibeka palâyana (46)

Die großen Gelehrten Ôræ Navadvæpas werden die Flucht
ergreifen, sobald sie nur deinen Namen hören.

âmi ta’ takhana vidyâ-vilâse-mâtiba
parâjiyâ tomâ sabe ânanda labhiba (47)

Dann werde Ich, übermütig und stolz auf Mein Wissen, im Bei -
sein aller Schüler Meinen Spaß daran haben, dich zu besiegen.

sarasvatæ-kîpâ-bale jâni mama tattva
âôraya karibe more châãiyâ mahattva (48)

Durch die Gnade der Göttin Sarasvatæ wirst du die Wahrheit
über Mich verstehen. Du wirst allen Stolz aufgeben und bei
Mir Zuflucht suchen.

bhakti dâna kari’ âmi tomâre takhana
bhakti pracârite punaå kariba preraëa (49)

Ich werde dir reine Hingabe schenken und dich wieder aus-
senden, um bhakti zu predigen.

Ôræman Mahâprabhus Anweisung an Ôræ Nimbâditya –

ataeva dvaitâdvaita-mata pracâriyâ
tuõøa kara ebe more gopana kariyâ (50)

Deswegen sprich zu niemandem über Meine Form und lehre
derzeit die dvaitâdvaita-Philosophie (die Lehre von der Einheit
und Verschiedenheit). Damit wirst du Mich zufriedenstellen.

Acintya-bhedâbheda ist die Essenz der dvaitâdvaita-Philosophie –

jabe âmi saêkærtana ârambha kariba
tomâdera mata-sâra nije pracâriba (51)

Zu der Zeit, in der Ich Mich offenbare und Mein Singen der
Heiligen Namen beginne (saêkærtana), werde auch Ich die
Essenz Deiner dvaitâdvaita-Philosophie predigen.
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Ôræman mahâprabhus adoption zweier Kern -
bestandteile von jeder der vier sampradâyas

Zwei Hauptlehren der Ôræ Madhva-Sampradâya –

madhva haite sâra-dvaya kariba grahaëa
eka haya kevala-advaita nirasana (52)

kîõëa-mûrti nitya jâni’ tâêhâra sevana
sei ta’ dvitæya sâra jâna mahâjana (53)

Oh große Seele, Ich werde zwei wichtige Konzepte aus der
Madhva-Schülernachfolge übernehmen: das Widerlegen der
Unper sönlichkeitslehre (kevala-advaita) und den Dienst an
der als ewig angesehenen Bildgestalt.

Zwei Hauptlehren der Ôræ Râmânuja-Sampradaya –

râmânuja haite âmi lai dui sâra
ananya-bhakati, bhakta-jana-sevâ âra (54)

Von Ôræ Râmânuja werde Ich diese zwei wichtigen Lehren
über nehmen: sein Konzept der ungeteilten Hingabe (ananya-
bhakti) und den Dienst an Gottgeweihten.

Zwei Hauptlehren der Ôræ Viõëusvâmæ-Sampradâya –

viõëu haite dui sâra kariba svækâra
tvadæya-sarvasva-bhâva, râga-mârga âra (55)

Von Ôræ Viõëusvâmæ werde Ich die Haltung übernehmen,
dass der Höchste Herr Ôræ Kîõëa Mein Ein und Alles ist
(tvadæya-sarvasva-bhâva) und die Lehre, Kîõëa mit spontaner
Liebe zu dienen (râga-marga).

Zwei Hauptlehren der Ôræ Nimbâditya-Sampradâya –

tomâ haite laba âmi dui mahâ-sâra
ekânta-râdhikâôraya, gopæ-bhâva âra’ (56)

Und auch von dir werde Ich zwei wichtige, unentbehrliche
Auffassungen übernehmen, nämlich zum einen, ausschließ-
lich bei Ôræmatæ Râdhikâ Zuflucht zu suchen4, und zum
anderen, die Gemütsstimmung der Gopæs (gopæ-bhâva).“ 
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eta bali’ gauracandra haila adarôana
preme nimbâditya kata karila rodana (57)

Nachdem Er so gesprochen hatte, machte sich Ôræ Gaura -
candra unsichtbar und Ôræ Nimbâditya, hinweggetragen von
göttlicher Liebe, weinte.

Um irgendetwas erfolgreich zu tun, bringt man zuvor den Lotos füßen
Ôræ Gurus Ehrerbietungen dar –

guru-pâda-padme nami’ cale deôântara
kîõëa-bhakti pracârite haiyâ tatpara (58)

Ôræ Nimbâditya (um Ôræman Mahâprabhus Anweisung rich-
tig ausführen zu können) erwies zuerst seinen spirituellen
Meistern seine Ehrerbietungen und reiste dann zu anderen
Orten, um Hingabe zu Ôræ Kîõëa (kîõëa-bhakti) zu lehren.“

Rukmapura (Râma-tærtha)

dûra haite râma-tærtha jævere dekhâya
kolâsure haladhara vadhila yathâya (59)

karilena gaêgâ-snâna la’ye yadu-gaëa
rukmapura bali’ nâma prakâôa ekhana (60)

Ôræ Nityânanda Prabhu zeigt Ôræ Jæva von fern den Ort Râma-
Tærtha, an dem Ôræ Baladeva, nachdem er den Kola-Dämon
getötet hatte, zusammen mit allen Yâdavas in der Gaêgâ
gebadet hatte. Er sagte: „Heute ist dieser Platz als Rukmapura
bekannt.

navadvæpa-parikramâ ai eka-ôeõa
kârtika-mâsete tathâ mâhâtmya viôeõa (61)

Auch dieser Ort bildet eine Grenze des Ôræ Navadvæpa-pari-
kramâs. Sich während des Kârttika-Monats dort aufzuhalten,
ist besonders glorreich.“
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Bharadvâja-Øælâ

bilvapakõa châãi’ prabhu la’ye bhakta-gaëa
bharadvâja-øilâ-grâme kare ârohaëa (62)

Nach Bilvapakõa erreichte Ôræ Nityânanda Prabhu mit Seinen
Geweihten das Dorf Bharadvâja-Øælâ.

Ôræ Bharadvâja Muni kommt nach Navadvæpa –

nityânanda bale, – ‘ei sthâne muni-vara
âilena dekhi’ tærtha ôræ-gaêgâ-sâgara (63)

Ôræ Nityânanda Prabhu erklärte: „Einmal kam der Weise Ôræ
Bharadvâja Muni, nachdem er den Pilgerort Gaêgâ-Sâgara
besucht hatte, hier an diesen Ort.

Ôræ Bharadvâja verehrt Ôræ Gauracandra –

hethâ ôræ-gauracandra kari’ ârâdhana
rahilena kata-dina muni mahâjana (64)

Ôræ Bharadvâja verehrte Ôræ Gauracandra und lebte hier für
lange Zeit.

Bhagavân Ôræ Gaurahari, der von Seinen Geweihten beherrscht wird,
erscheint vor dem Weisen –

tâêra ârâdhane tuõøa ha’ye viôvambhara
nija-rûpe dekhâ dilâ sadaya antara (65)

munire balila, tava iõøa siddha ha’be 
âmâra prakaøa-kâle âmâre dekhibe’ (66)

Erfreut durch seine Verehrung, erschien Ôræ Viôvambhara
vor ihm und sprach: „Ich werde den Wunsch, den du hegst,
gewiss erfüllen. Während Meiner offenbarten Spiele wirst
du Mich sehen dürfen.“

ei kathâ bali’ prabhu haila antardhâna
bharadvâja mahâ-preme haila ajñâna (67)
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Mit diesen Worten entschwand Ôræman Mahâprabhu, und
der Muni, ergriffen von ekstatischer Liebe, wurde bewusstlos.

kata-dina thâki’ ei øilâra upara
anya-tærtha daraôane gelâ muni-vara (68)

Nachdem er für lange Zeit auf diesem Hügel gelebt hatte,
reiste Ôræ Bharadvâja Muni ab, um andere Pilgerorte zu be -
suchen. 

Bhârui-ãâêga, ein anderer Name für Bharadvâja-Øælâ –

lokete bhârui-ãâêgâ bale ei sthâne
mahâ-tærtha haya ei ôâstrera-vidhâne (69)

Heute nennen die Leute diesen Platz Bhârui-ãâêga. Den
Schriften zufolge ist es ein bedeutender Pilgerort.“

Auf dem Rückweg nach Ôrædâma Mâyâpura –

balite-balite sabe jâya mâyâpura
âguvâãi laya sabe æôâna-øhâkura (70)

Im Laufe solcher Gespräche, während sie alle æôân Øhâkura
folgten, kehrten sie zurück nach Mâyâpura. 

Ôræ Nityânanda Prabhu, das Juwel unter denen, die prema verschenken,
tanzt –

mahâ-preme nityânanda karena nartana
sakala-vaiõëava mili’ karena kærtana (71)

Von göttlicher Liebe getragen, tanzte Ôræ Nityânanda
Prabhu und alle Gottgeweihten trafen sich und sangen die
Heiligen Namen.

Die Herrlichkeit des Yogapæøha –

jagannâtha-miôrâlaya sarva pæøha-sâra
nâma-saha yathâ ôræ-gaurâêga avatâra (72)

Ôræ Jagannâtha Miôras Haus (Yogapæøha) ist die Essenz aller
anderen Heiligen Throne (pæøhas), denn hier erschien Ôræ
Gaurâêga Mahâprabhu zusammen mit dem Heiligen Namen.
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sei-dina prabhu-gîhe prabhura-jananæ
vaiõëava-gaëere anna khâoyâna âpani (73)

An diesem Tag, in Ôræman Mahâprabhus Haus, bewirtete Ôræ
Ôacæmâtâ alle Gottgeweihten eigenhändig mit prasâda.

Das große Finale des parikramâs –

ki ânanda haila tathâ nâ haya varëana
mahâ-samârohe haya nâma-saêkærtana (74)

Die Glückseligkeit, die sich dort entfaltete, kann man unmög -
lich beschreiben. Alle Anwesenden beschlossen den pari-
kramâ mit einem grandiosen nâma-saêkærtana (Singen der
Heiligen Namen).

Der sehnliche Wunsch des Autors nach hingebungsvollem Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada-châyâ jâra âôa
e bhaktivinoda gâya nadæyâ-vilâsa (75)

Mit dem Wunsch, im erquickenden Schatten von Ôræ Nityâ -
nanda Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen Zuflucht zu
finden, besingt Bhaktivinoda die Spiele Ôræ Nadiyâs.

Ende des sechzehnten Kapitels
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sieBZehNtes Kapitel

Fragen und antworten von Ôræ jæva Gosvâmæ 
und Ôræ Nityânanda prabhu

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya gorâcâêda jaya nityânanda
jayâdvaita gadâdhara prema-rasânanda (1)

Alle Ehre, alle Ehre sei Ôræ Gauracandra. Alle Ehre sei Ôræ
Nityânanda Prabhu. Alle Ehre sei Ôræ Advaitâcârya Prabhu.
Alle Ehre sei Ôræ Gadâdhara Paëãita. Alle Ehre sei der
Glückseligkeit göttlicher Liebe, prema-rasânanda.

Ôræ nâma-saêkærtana, das Reich göttlicher Liebe –

jaya ôrævâsâdi bhakta navadvæpa jaya
jaya nâma-saêkærtana premera nilaya (2)

Alle Ehre sei Ôrævâsa und allen Gottgeweihten. Alle Ehre sei
dem Heiligen Namen, dem Reich göttlicher Liebe.
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Ôræ Nityânanda Prabhu am ewigen Ort des saêkærtana, Ôrævâsa-Aêgana –

basiyâche nityânanda ôrævâsa-aêgane
gaura-preme vâridhârâ bahe du’nayane (3)

Am Morgen des nächsten Tages saß Ôræ Nityânanda Prabhu
im Hof Ôrævâsa Paëãitas. Eingetaucht in Liebe zu Ôræ Gaura,
flossen Tränen aus Seinen Augen.

câridike vaiõëava-sajjana agaëana
gaura-prema-pârâvâre magna sarva-jana (4)

Ôræ Nityânanda Prabhu war umgeben von zahllosen Vaiõëavas
und aufrichtigen Seelen, alle versanken im Ozean von gaura-
prema.

Ôræ Jæva kommt nach Ôrævâsa-Aêgana –

kata-kõaëe ôræ-jæva gosvâmæ mahâôaya
ôræ-yugala-preme matta, haila udaya (5)

Zu dem Zeitpunkt kam auch Ôræ Jæva Gosvâmæ dorthin,
berauscht von Liebe zu Ôræ Râdhâ-Kîõëa.

Was man tun sollte, wenn man die transzendentalen Plätze besucht –

daëãavat-praëamiyâ nityânanda-pâya
ôrævâsa-aêgane tabe gaãâgaãi jâya (6)

Ôræ Jæva brachte Ôræ Nityânanda Prabhu seine Ehrerbietungen
dar und rollte sich ehrfurchtsvoll im Staub von Ôrævâsa-
Aêgana.

yatane ôræ-nityânanda jijñâse vacana
kata-dina pare jâbe tumi vîndâvana (7)

Mit großer Mühe (Seine Emotionen zurückhaltend) fragte
Ôræ Nityânanda Prabhu Ôræ Jæva, wann er beabsichtige, nach
Vîndâvana zu gehen.

Für die ergebene Seele steht die Anweisung des Herrn an erster Stelle –

jæva bale, – prabhu-âjñâ sarvopari haya
âjñâ pâile kari’ âmi vîndâvanâôraya (8)
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Ôræ Jæva antwortete: „Die Anweisung des Meisters zählt
mehr als alles andere. Mit Deiner Erlaubnis werde ich nach
Vîndâvana aufbrechen. 

Ôræ Jæva Gosvâmæs Fragen –

dui eka kathâ mora âche jijñâsite
uttara dâo he prabhu, e dâsera hite (9)

Bevor ich abreise, würde ich Dir gerne ein paar Fragen
stellen. Oh mein Meister, gütigerweise beantworte mir diese
und segne Deinen Diener.

ei navadvæpa-dhâma haya vîndâvana
tabe kena vîndâvana-gamane yatana’ (10)

Dieses Ôræ Navadvæpa-Dhâma ist identisch mit Ôræ Vîndâvana-
Dhâma. Warum sollte man sich dann bemühen, auch nach
Vîndâvana zu gehen?“

Ôræ Nityânanda Prabhu, der ursprüngliche Guru, der die Wissenschaft
von Kîõëa kennt, antwortet –

jæva-praôna ôuni’ prabhu karena uttara
baãa guhya-kathâ ei ôuna ataå-para (11)

Auf Ôræ Jævas Frage antwortete Ôræ Nityânanda Prabhu: „Das
ist ein tiefes Thema, deswegen höre aufmerksam zu.

prabhura prakaøa-lælâ yata-dina raya
dekha jena bahir-mukha-jane nâ jânaya (12)

Aber gib acht, dass, solange Ôræman Mahâprabhus offenbarte
Spiele andauern, materialistische Menschen nichts davon
erfahren.

Im Fall von Ôræ Navadvæpa und Ôræ Vîndâvana nicht zwischen höher
oder niedriger unterscheiden –

navadvæpa-vîndâvana haya eka tattva
paraspara kichu nâhi hænattva-mahattva (13)
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Ôræ Navadvæpa und Ôræ Vîndâvana sind ein und dasselbe,
man darf bei ihnen nicht zwischen höher und niedriger
unter scheiden.

Unqualifizierte Menschen haben keinen Zugang zu den Gefühlen von
Vraja –

sei vîndâvana-dhâma rasera-âdhâra
se rasa nâ pâya jâ’ra nâhi adhikâra (14)

Obgleich Ôræ Vîndâvana das Reich des rasas ist, das Reich
ekstatischer hingebungsvoller Gefühle, finden diejenigen, die
nicht ausreichend qualifiziert sind, zu diesem rasa keinen
Zugang.

Ôræ Vîndâvana-Dhâmas Barmherzigkeit gegenüber den Lebewesen –

kîpâ kari’ sei dhâma navadvæpa haya
hethâ rasa-adhikâra jæve upajaya (15)

Deswegen schenkt Ôræ Vîndâvana-Dhâma barmherzigerweise
in der Form Ôræ Navadvæpas den Lebewesen die Qualifi kation,
die hingebungsvollen Gefühle kosten zu können.

râdhâ-kîõëa-lælâ haya sarva-rasa-sâra
sahasâ tâhâte nâhi haya adhikâra (16)

Ôræ Râdhâ und Kîõëas Spiele sind die Essenz allen rasas, aller
hingebungsvollen Ekstase, deshalb wird die Qualifi kation
dafür nicht leicht erreicht.

kata-janma tapasyâ kariyâ haya jñâna
jñâna-paripakve pâya rasera sandhâna (17)

Nachdem man für viele Geburten Entsagungen auf sich
genommen und transzendentales Wissen erlangt hat und
dieses Wissen gereift ist, entwickelt sich der Wunsch, etwas
über rasa zu erfahren.

Der große Schatz von rasa wird nur selten erlangt –

tâhâte vyâghâta bahu âche sarva-kõaëa
ataeva sudurlabha rasa mahâ-dhana (18)
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Und auch dann treten, bevor man rasa erreicht, fortgesetzt
verschiedene Hindernisse auf. Deshalb ist es sehr schwierig,
den großen Schatz hingebungsvoller Gefühle (rasa) zu erhalten.

Vergehen als Hindernis, um vraja-rasa zu erreichen.

jei sei braje giyâ nâhi pâya rasa
aparâdha-vaôe rasa haya ta’ virasa (19)

Nicht jeder kann, einfach nur, indem er nach Vraja geht, den
Nektar transzendentaler Gefühle kosten, denn sobald man
Ver gehen begeht, wird dieser Nektar verzerrt und schal.

ghora kali-kâle aparâdha sarva-kâla
jævera jævana svalpa baãai jañjâla (20)

In diesem düsteren Kali-Zeitalter sind die Lebe wesen stän dig
von Vergehen umgeben und zudem ist ihr kurzes Leben von
vielen Leiden geplagt.

Trotz des Wunsches ist es nicht möglich, vraja-rasa zu erlangen –

icchâ karileo braja-rasa labhya naya
ataeva kîõëa-kîpâ rasa hetu haya (21)

Obwohl der Wunsch da sein mag, ist es nicht möglich, diesen
Nektar von Vraja zu bekommen. Der einzige Weg, rasa zu
erlangen, besteht in Ôræ Kîõëas Barmherzigkeit.

Ôræ Râdhâ-Kîõëa selbst, mit dem Wunsch, die Seelen vraja-rasa kosten
zu lassen, nahmen die Form Ôræ Gauraharis an –

râdhâ-kîõëa kîpâ kari’ jævera upara
vîndâvana-saha samudita ataå-para (22)

eka mûrti râdhâ-kîõëa prabhu gaurahari
ôacæ-garbhe navadvæpe ebe avatari’ (23)

Deswegen, um den Seelen barmherzig zu sein, erschienen
Ôræ Râdhâ-Kîõëa zusammen mit Ihrem Reich Ôræ Vîndâvana
in einer vereinten Form, als Ôræ Gaurahari, in Navadvæpa,
aus dem Leib Ôacæmâtâs.
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Auf dem von Ôræ Gaurahari empfohlenen Pfad ist vraja-rasa möglich –

rasa-adhikâra jæve karena pradâna
aparâdha bâdhâ kabhu nâhi pâya sthâna (24)

Auf dem Pfad, den Ôræ Gaurahari empfahl, um den Lebe wesen
die Eignung für rasa, den Nektar von Vraja, zu ermöglichen,
bilden Vergehen kein Hindernis. 

Das Mittel, um die Eignung für vraja-rasa zu bekommen –

hethâ vâsa kari’ nâma karile âôraya
rase adhikâra janme, aparâdha kõaya (25)

Wenn man beim Heiligen Namen Zuflucht sucht und in Ôræ
Navadvæpa-Dhâma lebt, qualifiziert man sich für den Nektar
von Vraja und alle Vergehen werden aufgehoben.

svalpa-dine kîõëa-prema haya ta’ ujjvala
yugala-rasera vârtâ haya ta’ prabala (26)

Nach kurzer Zeit schon manifestiert sich göttliche Liebe für
Kîõëa (kîõëa-prema) im Herzen und eine mächtige Begierde
entsteht, die Ekstase von Ôræ Râdhâ-Kîõëas liebendem Dienst
zu erfahren.

tabe jæva gaura-kîpâ kariyâ arjana
yugala-rasera-pæøha pâya vîndâvana (27)

Wem auf diese Weise Ôræ Gauraharis Barmherzigkeit zuteil
wird, der erlangt Eintritt in Ôræ Vîndâvana, dem Reich der
nektargleichen Spiele des jugendlichen Paars.

Ôræ Nityânanda Prabhus Anweisung an Ôræ Jæva Gosvâmæ –

gûãha-tattva ei, nâhi kaha jâ’re tâ’re
navadvæpa-vîndâvane bheda haite nâre (28)

Dieses Wissen ist sehr vertraulich, deswegen gib es nicht an
jeden weiter. (Aus all dem wird offensichtlich:) zwischen Ôræ
Navadvæpa und Ôræ Vîndâvana kann es keinen Unterschied
geben.
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Ôræ Nityânanda Prabhu, das Juwel unter denen, die reine Liebe ver-
schenken, gewährt Ôræ Gosvâmæ Zutritt zu Vraja –

tomâra âôraya ebe rasa-pæøha haya
ataeva vîndâvana karaha âôraya (29)

ei dhâme vîndâvana haya ta’ udaya
tabu braja-dhâma tava hauka âôraya (30)

Obwohl sich Vîndâvana in Navadvæpa-Dhâma manifestiert,
besitzt du die Eignung, in Ôræ Vîndâvana, dem Schauplatz
von Ôræ Râdhâ-Kîõëas Spielen, zu leben, deshalb solltest du
jetzt bei Ôræ Vraja-Dhâma Zuflucht suchen.

Um vraja-rasa zu erlangen, ist es die Pflicht des Praktizierenden, zuerst
bei Navadvæpa-Dhâma Zuflucht zu suchen –

braja-rasa-adhikâre navadvæpâôraya
jævera-kartavya sadâ vallabha-tanaya (31)

Oh Sohn Vallabhas, um sich für den Nektar von Vraja zu
quali fizieren, muss man zuerst bei Ôræ Navadvæpa-Dhâma
Zuflucht suchen.

braja-rasa prâpta sthale vîndâvana-vâsa
jævera yathâya haya rasera ullâsa (32)

Wer dann den Nektar von Vraja (vraja-rasa) erlangt, sollte in
Ôræ Vîndâvana-Dhâma leben, denn dort wird das Lebewesen
diesen Nektar in vollendeter Weise genießen können.

Durch Ôræ Navadvæpa-Dhâmas Barmherzigkeit erlangt man Vraja leicht –

navadvæpa-kîpâ jabe labhe sâdhu-jana
tabe anâyâse labhe dhâma-vîndâvana (33)

Eine reine Seele, der die Barmherzigkeit Ôræ Nava dvæpa-
Dhâmas zuteil wird, kann leicht Ôræ Vîndâvana-Dhâma er -
reichen.“

prabhura siddhânta ôuni’ ‘jæva’ mahâôaya
parama-ânande prabhura-caraëa dharaya (34)
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caraëa dhariyâ bale, – ‘kathâ eka âra
âche mora, ôuna prabhu sarva-sârâtsâra (35)

Nachdem er aus Ôræ Nityânanda Prabhus Mund diese tiefen
Wahrheiten vernommen hatte, ergriff Ôræ Jæva überglücklich
dessen Lotosfüße und sagte: „Oh Prabhu, die Essenz aller
Essenz ist Dir bekannt. Ich habe noch eine Frage:

Ôræ Jæva Gosvâmæs Frage –

ei navadvæpe vâsa kare bahu-jana
sabe kena kîõëa-bhakti nâ kare arjana (36)

dhâme baise, tabu kena aparâdha raya
âmâra haila ebe viõama saçôaya (37)

Viele Menschen leben in Ôræ Navadvæpa, warum besitzen
nicht alle von ihnen reine Hingabe (bhakti) zu Kîõëa? Es ist
für mich schwer zu verstehen, wie Vergehen in ihnen ver-
bleiben können, obwohl sie im Heiligen Land (vor allem in
Ôræ Navadvæpa) leben?

kise tabe niôcinta haibe viõëu-jana
bala prabhu viôva-dhâma nitya nirañjana’ (38)

Und wie kommt es dann, dass Gottgeweihte sich darum
nicht sorgen müssen? Oh Ruheort des Universums! Oh
ewig Reiner! Bitte beseitige diese Unklarheit.“

Der sehnliche Wunsch des Autors nach hingebungsvollem Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada-châyâ âôa jâra
se bhaktivinoda kahe akiñcana châra (39)

Mit dem Wunsch, im kühlenden Schatten von Ôræ Nityânanda
Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen Linderung zu
finden, besingt der arme, unselige und gefallene Bhakti vinoda
die Herrlichkeit Ôræ Navadvæpa-Dhâmas.

Ende des siebzehnten Kapitels
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achtZehNtes Kapitel

Maêgalâcaraëa –

jaya jaya ôræ-gaurâêga ôacæra-nandana
jaya padmâvatæ-suta jâhnavâ-jævana (1)

Alle Ehre sei Ôræ Ôacænandana, dem Sohn Mutter Ôacæs! Alle
Ehre sei Ôræ Nityânanda Prabhu, dem Sohn Padmâvatæs und
Leben Ôræ Jâhnavâdevæs.

jaya sætâ-pati jaya jaya gadâdhara
jaya ôrævâsâdi jata gaura-parikara (2)

Alle Ehre sei Ôræ Advaitâcârya, dem Gemahl Sætâs. Alle Ehre,
alle Ehre sei Ôræ Gadâdhara Paëãita. Alle Ehre sei Ôrævâsa
und allen anderen Gefährten Ôræ Gaurâêgas.

Ôræ Nityânanda Prabhus Antwort auf Ôræ Jæva Gosvâmæs Frage – 

ôuniyâ ‘jævera’ praôna nityânanda-râya
balena nigûãha-tattva vaiõëava-sabhâya (3)

Auf Ôræ Jæva Gosvâmæs Frage hin unterwies Ôræ Nityânanda
Prabhu die anwesenden Vaiõëavas in vertraulichem Wissen:
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Der Ort, an dem die Lebewesen Frieden finden –

‘ôuna ‘jæva’! vîndâvana navadvæpa-dhâma
ajasra ânanda-maya jævera viôrâma (4)

„Höre, Jæva! Ôræ Vîndâvana und Ôræ Navadvæpa-Dhâma, diese
Reiche endloser Glückseligkeit, sind die Orte, an denen die
Lebewesen Frieden finden.

ôuddha-jæva-gaëa jaãâ-prakîtira pâra
sadâ vâsa kare hethâ kîõëa-parivâra (5)

Die reine Seele lebt ewiglich jenseits der materiellen Energie
als Ôræ Kîõëas Gefährte.

Die wahre Form des Heiligen Landes –

ei dhâma nitya-dhâma viôuddha cinmaya
jaãa deôa-kâla hethâ pâya parâjaya (6)

Das Heilige Land ist ewig, rein und spirituell. Dort haben
materieller Raum und materielle Zeit keinen Einfluss.

ei dhâmera deôa-kâla cid-ânanda-maya
jaãa-dharma-viparyaya sadâ lakõya haya (7)

Im Heiligen Land sind die Erde, die Zeit und alle anderen
Dinge cidânanda-maya, bewusst und glückselig. Dort folgt
alles seiner spirituellen Natur (cit-dharma).

gîha-dvâra, nada-nadæ, kânana catvara
cinmaya sakala jâna ati manohara (8)

Alle Häuser, Flüsse, Wasserfälle, Wälder und die Schau plätze
der Spiele dort sind spirituell und höchst bezaubernd.

sei ta’ ânanda-dhâma prakîtira pâra 
acintya kîõëera ôakti parama udâra (9)

Dieses glückselige Reich existiert transzendental zur Materie.
Kîõëas Energie wirkt dort auf unbegreifliche und höchst
erhabene Weise.
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sei ôakti-krame dhâma hethâ avatâra
jævera-nistâra janya kîõëa-icchâsâra (10)

Weil sie weiß, dass Ôræ Kîõëa den Wunsch hat, die bedingten
Seelen zu befreien, manifestiert die unbegreifliche Energie
das Heilige Land in der materiellen Welt. 

dhâma-madhye kabhu nahe jaãa-avasthiti
jaãa-baddha jæva nâhi pâya hethâ gati (11)

Kein materielles Element hat einen Platz im Heiligen Land,
und keine bedingte Seele kann es betreten.

dhâmera upare jaãa-mâyâ pâti’ jâla
âcchâdiyâ râkhe ei dhâma cira-kâla (12)

Die illusionierende materielle Energie mit ihrem Netz
bedeckt ununterbrochen das Heilige Land.

Wenn Nichtgottgeweihte im Heiligen Land leben –

ôræ-kîõëa-caitanye jâ’ra nâhika sambandha
jâlera upare vâsa kare sei andha (13)

Diejenigen, die keine Beziehung zu Ôræ Kîõëa Caitanya Mahâ -
prabhu besitzen, diese unwissenden Menschen leben auf
dem von mâyâ ausgebreiteten Netz (weil sie den wahren
Sach verhalt nicht kennen).

mane bhâve âmi âchi navadvæpa-pure
prauãhâ-mâyâ mugdha kari’ râkhe tâ’re dûre (14)

Obgleich sie glauben mögen, sie leben in Ôræ Navadvæpa-
Dhâma, werden sie in Wahrheit von Prauãhâ-Mâyâ verwirrt
und vom Heiligen Land fern gehalten.

Nur in Gemeinschaft von Sâdhus kann man die Beziehung (sambandha-
jñâna) verwirklichen –

yadi kona bhâgyodaye sâdhu-saêga pâya
tabe kîõëa-caitanya-sambandha âse tâya (15)
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Wenn ein Mensch das Glück hat, in die Gemeinschaft von
Sâdhus, von reinen Gottgeweihten, zu gelangen, dann wird
er seine Beziehung zu Ôræ Kîõëa Caitanya Mahâprabhu ver-
wirklichen.

sambandha nigûãha-tattva vallabha-nandana
sahaje nâ bujhe baddha-jæva sei dhana (16)

Oh Sohn Vallabhas, diese verwirklichte Beziehung (sam-
bandha-jñâna) ist eine tiefe, vertrauliche Angelegenheit.
Eine bedingte Seele kann nicht leicht verstehen, welch trans -
zendentaler Reichtum in dieser Beziehung ruht.

Wenn unaufrichtige Menschen Ôræ Gauras Namen aussprechen –

mukhe bale ôræ-kîõëa-caitanya prabhu mora
hîdaya sambandha-hæna sadâ mâyâ-bhora (17)

Obwohl solche Leute pro forma sagen: „Ôræ Kîõëa Caitanya ist
mein Meister“, haben sie nicht eine Spur von ihrer Beziehung
(sambandha-jñâna) verwirklicht, die illusionierende Energie
mâyâ hält sie allezeit fest in ihrem Bann.

Scheinheilige und unaufrichtige Menschen –

sei saba loka baise mâyâ-jâlopari
kabhu ôuddha-bhakti nâhi pâya hari-hari (18)

dharma-dhvajæ suka-paøæ sadâ dainya-hæna
dambha-guëe âpanâke bhâve samæcæna (19)

Obgleich sie auf mâyâs Netz leben und kein bisschen reine
Hingabe (ôuddha-bhakti) zum Höchsten Herrn Hari ent -
wickeln, halten sich solche Scheinheiligen (Menschen, die
nicht wirklich religiös sind, jedoch, um die Leute zu betrü-
gen, sich durch ihre Kleidung und ihr Reden als religiös
ausgeben und predigen), Ungläubigen, Unaufrichtigen und
Leute, denen es an Demut mangelt, aus bloßem Stolz für
großartig und erhaben.
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Vier Merkmale der Vaiõëavas –

sei dambha châãe sâdhu-caraëa-prasâde
taîëa haite âpanâke dæna kari’ sâdhe (20)

vîkõâpekõâ haya tâ’ra sahiõëutâ-guëa
amânæ âpani anye sammâne nipuëa (21)

Nur die Barmherzigkeit reiner Gottgeweihter kann auch
solche Menschen von ihrem Stolz befreien und zu dem
Punkt bringen, an dem sie sich für niedriger und unbedeu-
tender ansehen als einen Grashalm, duldsamer werden als
ein Baum, den Wunsch nach eigenem Ansehen vollkommen
aufgeben und darin erfahren werden, anderen alle Ehre zu
erweisen.

ei câri guëe guëæ kîõëa-guëa gâya
caitanya-sambandha-tâ’ra basena hiyâya (22)

Wenn jemand, der diese vier Eigenschaften besitzt, unab-
lässig Ôræ Kîõëa verherrlicht, dann mag sich seine ewige
Beziehung zu Ôræ Caitanya Mahâprabhu im Herzen entfalten.

Fünf Arten von hingebungsvollem Austausch (rasa) –

ôræ-kîõëa-sambandha-ôânta, dâsya, sakhya âra
vâtsalya, madhura iti pañca-parakâra (23)

Die Seele besitzt eine Beziehung zu Kîõëa in einer von fünf
Arten von Beziehungen: in Neutralität (ôânta), als Kîõëas
Diener (dâsya), als Sein Freund (sakhya), als Sein Vater oder
Seine Mutter (vâtsalya) oder als Seine Geliebte (madhura).

ôânta-dâsya bhâve kari’ gaurâêga-bhajana 
labhe vâtsalyâdi rasa kîõëe sâdhu-jana (24)

Indem sie Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu in Neutralität oder als
Diener (im ôânta- oder dâsya-rasa) verehren, erlangen die
reinen Gottgeweihten einen Austausch mit Kîõëa in einem
der anderen drei rasas, angefangen mit vâtsalya.
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Die wesenseigene Natur der seele

jâ’ra jei sambandha-janita siddha-bhâva
tâhâra bhajane sei bhâvera prabhâva (25)

Durch die Kraft von bhajana, der hingebungsvollen Praxis,
manifestiert sich im Herzen des Lebewesens die seiner ewig
vollkommenen Beziehung zum Herrn entspringende hinge-
bungsvolle Haltung (bhâva).

Die Bestimmung derer, die einen Unterschied zwischen Ôræ Gaura und
Ôræ Kîõëa sehen –

gaura-kîõëe bheda jâ’ra sei jæva châra
ôræ-kîõëa-sambandha kabhu nâ haya tâhâra (26)

Irregeführte Menschen, die einen Unterschied zwischen Ôræ
Gaurahari und Ôræ Kîõëa sehen, können nicht das geringste
von ihrer Beziehung zu Ôræ Kîõëa verstehen.

sâdhu-saêge dainya âdi guëa jâ’ra haya
sei jæva dâsya-rase gaurâêga bhajaya (27)

Aber diejenigen, die als Folge der Gemeinschaft mit reinen
Gottgeweihten Eigenschaften wie Demut entwickeln, ver-
ehren Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu im dâsya-rasa, in der
Beziehung als Meister und Diener.

Warum Ôræ Gaurahari als „Mahâprabhu“ bezeichnet wird –

dâsya-rasa-parâkâõøhâ gaurâêga-bhajane
mahâprabhu ôræ-gaurâêga bale sâdhu-jane (28)

In Ôræ Gaurâêgas Verehrung findet dâsya-rasa, der Aus -
tausch zwischen Diener und Meister, seine höchste Form
von Entfaltung. Wegen der Vorrangstellung dieses dâsya-
rasas bezeichnen die Gottgeweihten Ôræ Gaurâêga als „Mahâ -
prabhu“, den „großen Herrn“.

madhura-premete jâ’ra haya adhikâra
râdhâ-kîõëa-rûpe gaura-bhajana tâhâra (29)
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Und diejenigen, die die Qualifikation für den Austausch mit
Kîõëa in ehelicher Liebe (madhura-prema) erlangen, vereh-
ren Ôræ Gaurahari in der Form Ôræ Râdhâ-Kîõëas.

Für den Zweck Seiner Spiele als transzendentales Liebespaar nimmt
Ôræ Caitanya Mahâprabhu zwei Formen an –

râdhâ-kîõëa aikya mora ôræ-gaurâêga-râya
yugala-vilâse aikye svataå nâhi bhâya (30)

Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu ist die vereinte Form Ôræ Râdhâ-
Kîõëas. Jedoch weil für die Spiele Râdhâ-Kîõëas als gött liches
Liebespaar diese Natur der Einheit nicht passend wäre, oder
kurz gesagt, für den Zweck der Spiele als göttliches Paar,
manifestiert sich Ôræ Gaurâêga Mahâprabhu in zweierlei Form.

Wenn die dienende Haltung heranreift, erwacht madhura-rasa –

dâsya pari-pakve jabe jævera hîdaye
ôræ-madhura-rasa ude mûrtimâna ha’ye (31)

Sobald dadurch, dass man fortgesetzt Ôræ Gaurâêga als
Meister verehrt, die dienende Haltung (dâsya-bhâva) heran-
reift, wird Er sich im Herzen des Lebewesens als die Ver -
körperung des ôræ madhura-rasa offenbaren, der göttlichen
Liebesbeziehung.

se-samaye bhajanæya tattva gaurahari
râdhâ-kîõëa-rûpa ha’ye braje avatari (32)

nitya-lælâ-rase sei bhaktake ãubâya
râdhâ-kîõëa-nitya-lælâ braja-dhâma pâya (33)

Zu dieser Zeit erscheint das Objekt der Verehrung, Ôræ
Gaura hari, als Ôræ Râdhâ-Kîõëa in Vraja, und taucht die Lebe -
wesen in den Nektar der ewigen Spiele. Dann erreicht die
Seele Vraja, das Land von Ôræ Râdhâ-Kîõëas ewigen Spielen.

Die tiefe Beziehung zwischen Vraja und Navadvæpa –

navadvæpe braje jei nigûãha sambandha
eka ha’ye dui haya nâhi dekhe andha (34)
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Menschen ohne transzendentale Verwirklichung verstehen
nicht die tiefe Beziehung zwischen Navadvæpa und Vraja, dass
sie nämlich in zwei Formen erscheinen, obwohl sie eins sind.

Ôræ Gaurahari ist im madhura-rasa Ôræ Râdhâ-Kîõëa –

sei ta’ sambandha gaure-kîõëe jâna sâra
madhura-rasete gaura yugala-âkâra (35)

Jæva, dieselbe Beziehung verbindet auch Ôræ Kîõëa und Ôræ
Gaura (das heißt, Sie sind eins, aber erscheinen in zwei
Formen). Ôræ Gaurahari manifestiert sich im madhura-rasa,
der transzendentalen Liebesbeziehung, als das jugendliche
Paar Ôræ Râdhâ-Kîõëa.

ei-saba tattva to’re rûpa-sanâtana
jânâibe alpa-dine vallabha-nandana (36)

Oh Sohn Vallabhas, bald werden dir Ôræ Rûpa und Ôræ
Sanâtana all diese Wahrheiten erklären.

Ôræ Nityânanda Prabhu weist Ôræ Jæva an, schnell nach Vîndâvana zu
gehen –

to’re vîndâvane prabhu dila adhikâra
vilamba nâ kara ‘jæva’, braje jete âra (37)

Ôræman Mahâprabhu hat dir die Eignung verliehen, in Ôræ -
dhâma Vîndâvana zu leben. Deshalb, Jæva, verliere keine Zeit
und begib dich nach Vraja.“

Ôræ Nityânanda Prabhu, der Beste unter denen, die Liebe schenken,
ermächtigt Ôræ Jæva –

eta bali’ prabhu târa mastake caraëa
arpaëa kariyâ ôakti kare sañcâraëa (38)

Mit diesen Worten setzte Ôræ Nityânanda Prabhu Seine Lotos -
füße auf seinen Kopf und ließ Seine Energie in ihn eingehen.

mahâ-preme ôræ-jæva-gosvâmæ katakõaëa
nityânanda-pada-tale rahe acetana (39)
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Verrückt vor ekstatischer Liebe, fiel Ôræ Jæva Gosvâmæ in Ohn -
macht und lag lange bei Ôræ Nityânanda Prabhus Lotosfüßen.

ôrævâsa-aêgane ‘jæva’ gaãâgaãi jâya
sâttvika-vikâra saba dehe ôobhâ pâya (40)

Als er zu Bewusstsein kam, wälzte er sich im Staub von Ôræ-
vâsa-Aêgana hin und her. Die Zeichen der sâttvika-Ekstasen
verschönten seinen Körper. 

Ôræ Jæva Gosvâmæs Klage –

kâêdiyâ-kâêdiyâ bale, – ‘durbhâgya âmâra
nâ dekhinu e nayane nadæyâ-vihâra (41)

Ôræ Jæva weinte und sprach: „Zu meinem Unglück konnten
meine Augen nicht die Spiele sehen, die Ôræman Mahâ prabhu
in Nadiyâ vollführte.

jæva nistârite lælâ kaila gaura-râya
se-lælâ nâ dekhi’ mora dina vîthâ jâya’ (42)

Ôræ Gaurahari offenbarte Seine Spiele, um die Seelen dieser
Welt zu befreien. Aber weil mir der Anblick dieser Spiele
nicht vergönnt ist, vergehen meine Tage umsonst.“

Ôræ Jævas Aufbruch nach Vîndâvana –

ôræ-jæva jâibe braje kariyâ ôravaëa
ôrævâsa-aêgane âila jata sâdhu-jana (43)

Als sie hörten, dass Ôræ Jæva nach Vraja abreiste, kamen viele
große Seelen und aufrichtige Gottgeweihte zu Ôrævâsas
Anwesen.

vîddha-saba ôræ-jæve karena âôærvâda
kaniõøha vaiõëava mâge ôræ-jæva-prasâda (44)

Die älteren Vaiõëavas segneten Ôræ Jæva, und diejenigen, die
jünger als Ôræ Jæva waren, baten um seine Barmherzigkeit.

Ôræ Jæva Gosvâmæ betet zu den Füßen der grenzenlos barmherzigen
Vaiõëavas –
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kara juãi bale’ ‘jæva’ sakala vaiõëave
‘mama aparâdha kichu-mâtra nâhi la’be (45)

Ôræ Jæva faltete seine Hände und betete zu allen Vaiõëavas: „Bitte
verzeiht mir meine Vergehen, die ich begangen haben mag.

Ôræ Caitanyadevas Diener sind Wunschbäume und Gurus für die Welt –

tomarâ caitanya-dâsa jagatera-guru
e kõudra-jævere dayâ kara kalpa-taru (46)

ôræ-kîõëa-caitanye mora thâk rati-mati
nityânanda-prabhu ha’k janme-janme gati (47)

Ihr alle seid Ôræ Caitanya Mahâprabhus Diener und spirituelle
Meister für die ganze Welt. Ihr seid transzendentale
Wunschbäume (ihr Vaiõëavas erfüllt alle Arten von
Wünschen). Bitte segnet diese unbedeutende Seele mit
Zuneigung und Anziehung zu Ôræ Kîõëa Caitanya Mahâ -
prabhu, und damit, dass Ôræ Nityânanda Prabhu Leben für
Leben mein Meister sein möge.

Ôræ Jæva Gosvâmæs demütige Worte –

nâhi bujhi bâlya-kâle châãilâma ghara
tumi saba jævanera bandhu ataå-para (48)

Ich habe schon als Kind mein Heim verlassen, ich besitze
kein Wissen. Ihr seid meine einzigen Freunde.

vaiõëavânukampâ binâ kîõëa nâhi pâi
vaiõëava-caraëa-dhûli deha sabe bhâi’ (49)

Ohne die Barmherzigkeit der Vaiõëavas kann man Ôræ Kîõëa
nicht erreichen, deshalb, oh Brüder, gewährt mir den Staub
eurer Füße.“

Ôræ Jævas Aufbruch nach Yogapæøha –

eta bali’ sakale kariyâ stuti-nati
nityânanda-prabhura laiyâ anumati (50)

jagannâtha-gîhe giyâ ôacæra-caraëe
braje jâite âjñâ laya vikalita-mane (51)
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Nachdem er dies gesagt hatte, brachte Ôræ Jæva allen Anwe -
senden seine Ehrerbietungen und Gebete dar und begab
sich mit Erlaubnis Ôræ Nityânanda Prabhus zum Haus Ôræ
Jagannâtha Miôras. Dort fiel er mit bebendem Herzen Ôræ
Ôacædevæ zu Füßen und bat um die Erlaubnis, nach Vraja
abreisen zu dürfen.

Mutter Ôacæ segnet Ôræ Jæva –

ôræ-caraëa-reëu diyâ ôacædevæ tâya
âôærvâda kari’ ‘jæve’ karila vidâya (52)

Ôræ Ôacædevæ gab Ôræ Jæva ihren Segen und den Staub ihrer
Füße und verabschiedete ihn.

Ôræ Jæva überquert die Gaêgâ –

kâêdite-kâêdite ‘jæva’ bhâgærathæ pâra
‘hâ gaurâêga’ bali’ jâya, âjñâ jâni’ sâra (53)

Ôræ Jæva, dem die Anweisung seines Meisters alles bedeutete,
rief „Oh Gaurâêga, oh Gaurâêga“, und überquerte weinend
die Gaêgâ.

katakõaëa cali’-cali’ navadvæpa-sæmâ
pâra ha’ye jâya ‘jæva’ ananta-mahimâ (54)

Ein Stück weiter überschritt Ôræ Jæva Gosvâmæ die Grenze
des unendlich glorreichen Ôræ Navadvæpas.

Ôræ Jæva erweist Navadvæpa-Dhâma seine Ehrerbietungen und bricht
nach Vîndâvana auf –

navadvæpa-dhâma châãi, ôræ-jæva takhana
sâõøâêga-praëami’ cale yathâ vîndâvana (55)

Dort brachte er Ôræ Navadvæpa-Dhâma seine langausge-
streckten Ehrerbietungen dar und machte sich auf den Weg
nach Ôræ Vîndâvana.

braja-dhâma, ôræ-yamunâ, rûpa-sanâtana
jâgite lâgila hîde jævera takhana (56)
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Zu dieser Zeit manifestierten sich in Ôræ Jævas Herzen Vraja-
Dhâma, Ôræ Yamunâ und Ôræ Rûpa und Sanâtana.

Auf der Reise erscheint ihm im Traum Ôræ Gaurahari –

pathi-madhye râtre svapna dekhe gaura-râya
jævere balena, – ‘tumi jâo mathurâya (57)

Eines Nachts auf der Reise erschien ihm im Traum Ôræ Gaura -
hari, der ihn anwies: „Geh nach Mathurâ.

Ôræman Mahâprabhus Anweisung –

ati-priya tumi âra rûpa-sanâtana
ekatre karaha bhakti-ôâstra-prakaøana (58)

Du und Rûpa-Sanâtana, ihr seid Mir überaus lieb. Gemein sam
sollt ihr die Schriften über bhakti, hingebungsvollen Dienst,
offenbaren.

Ôræman Mahâprabhu segnet Ôræ Jæva –

âmâra yugala-sevâ tomâra jævana
ôræ-vraja-vilâsa sadâ karaha darôana’ (59)

Möge der Dienst zu Mir in Meiner Gestalt als göttlichem Paar
Ôræ Râdhâ-Kîõëa dein Leben sein und mögest du immerzu
Vrajas Spiele sehen.“

svapna dekhi jævera ânanda haila ati
braja-dhâma-prati dhâya susatvara gati (60)

Ôræ Jæva, der diesen Traum sah, war überglücklich und begab
sich rasch nach Vîndâvana.

braje giyâ ôræ-jæva-gosvâmæ-mahâôaya
je je-kârya sâdhila tâ varëana nâ haya (61)

Es ist unmöglich, all die großartigen Taten aufzuzählen, die
Ôræ Jæva Gosvâmæ vollbrachte, als er nach Vîndâvana kam.

bhâgyavân-jana pare karibe varëana
ôunibe ânanda-citte jata sâdhu-jana (62)
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Später wird eine vom Glück begünstigte Seele sie beschreiben
und aufrichtige Gottgeweihte werden sie freudvoll hören.

Des Autors Demutsbekenntnis –

châra-buddhi e bhaktivinoda abhâ-jana
ôræ-dhâma-bhramaëa-vârtâ karila varëana (63)

Obwohl er die Barmherzigkeit des Herrn nicht genießt, hat
dieser Bhaktivinoda mit seiner schurkischen Intelligenz den
parikramâ im Heiligen Land beschrieben.

Das Gebet des Autors zu den Lotosfüßen der Vaiõëavas –

vaiõëava-caraëe mora ei se prârthanâ
ôræ-gaura-sambandha mora hauka yojanâ (64)

Mein einziges Gebet bei den Füßen der Gottgeweihten ist
dies: dass sie mich bitte segnen mögen, meine Beziehung zu
Ôræ Gaurahari möge stark und unverbrüchlich sein.

Der Wunsch des Autors –

ôræ-gaura-sambandha-saha navadvæpa vâsa
hauka acire mora ei abhilâõa (65)

Mit dieser Beziehung zu Ôræ Gaurahari werde ich schnell ein
Einwohner Navadvæpas werden, das ist mein einziger Wunsch.

Die den Vaiõëavas von Natur aus eigene Demut –

viõaya-gartera kæøa ati durâcâra
bhakti-hæna kâma-rata krodhe matta âra (66)

e hena durjana âmi mâyâra-kiêkara
ôræ-gaura-sambandha kise pâi ataå-para (67)

Ohne die Barmherzigkeit der Vaiõëavas: wie soll dieses
unbedeutende Insekt, dieser schändliche Diener mâyâs,
gefallen ins Loch des Sinnengenusses, ohne jede Hingabe,
der Lust ergeben und verrückt vor Zorn, je seine Beziehung
zu Ôræ Gaurahari entwickeln können? 
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Des Autors Gebet zu Ôræ Navadvæpa-Dhâma –

navadvæpa-dhâma more anugraha kari’
udita hauna hîde tabe âmi tari (68)

Wenn Ôræ Navadvæpa-Dhâma in seiner Güte in meinem
Herzen erscheint, dann ist es möglich, dass ich befreit werde.

Das Vertrauen des Autors in Prauãhâ-Mâyâ –

prauãhâ-mâyâ kuladevæ-kîpâ akapaøa
bharasâ tarite mâtra avidyâ-saêkaøa (69)

Ich bin davon überzeugt, dass die wahre Barmherzigkeit
Prauãhâ-Mâyâs, der Göttin des Heiligen Landes, mich aus
dem Elend der Unwissenheit erlösen kann.

Des Autors Gebet bei den Füßen Vîddha-Ôivas –

vîddha-ôiva kõetra-pâla hauna sadaya
cid-dhâma âmâra cakõe hauna udaya (70)

Wenn der Wächter des Landes, Vîddha-Ôiva, mir barmherzig
ist, werde ich das spirituelle Reich sehen können.

Des Autors Gebet zu den Füßen der Einwohner des Heiligen Landes –

navadvæpa-vâsæ jata gaura-bhakta-gaëa
e pâmara-ôire sabe dâo ôræ-caraëa (71)

Oh ihr Einwohner Navadvæpas, Geweihte Ôræ Gauras. Bitte
setzt eure Lotosfüße auf den Kopf dieses Frevlers.

ei ta’ prârthanâ mora ôuna sarva-jana
acirete jena pâi caitanya-caraëa (72)

Wenn ihr alle mein Gebet erhört, werde ich leicht Ôræ
Caitanya Mahâprabhus Lotosfüße erreichen können.

Der Autor verrät ein großes Geheimnis –

nityânanda-ôræ-jâhnavâ-âdeôa pâiyâ
varëilâma navadvæpa ati dæna haiyâ (73)
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Obgleich ich unwürdig und gefallen bin, habe ich auf
Anweisung Ôræ Nityânanda Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs
das Heilige Land Ôræ Navadvæpa-Dhâma beschrieben.

Die Besonderheit dieses Buches Ôræ Navadvæpa-Dhâma-Mâhâtmya –

navadvæpa-gaura-nityânanda-nâma-maya
ei grantha viracita haila niôcaya (74)

ataeva ei grantha parama-pâvana
racanâ-doõete doõæ nahe kadâcana (75)

Dieses Buch ist angefüllt von den Namen Ôræ Navadvæpas
und Ôræ Gaura-Nityânanda Prabhus, deswegen ist diese
Schrift zweifellos höchst rein und frei von jedem Makel,
trotz meiner Schwächen im Schreiben.

Die Gefälligkeit des Autors –

ei grantha pâøha kari’ gaura-bhakta-jana
parikramâ-phala sadâ karuna arjana (76)

Den Geweihten Ôræ Gauras, die dieses Buch studieren, wird
die wahre Frucht ihres parikramâs zuteil.

Der in den Schriften beschriebene Segen dieses Buches –

parikramâ-kâle grantha kaile âlocana
ôata-guëa phala haya ôâstrera vacana (77)

Jemand der während des parikramâs dieses Buch studiert,
wird das hundertfache Ergebnis seines parikramâs erhalten,
das erklären die offenbarten Schriften.

Des Autors sehnlicher Wunsch nach hingebungsvollem Dienst –

nitâi-jâhnavâ-pada-châyâ âôa jâra
nadæyâ-mâhâtmya gâya dæna-hæna châra (78)

Mit dem Wunsch, im erquickenden Schatten von Ôræ
Nityânanda Prabhus und Ôræ Jâhnavâdevæs Lotosfüßen
Zuflucht zu finden, beschrieb der unselige, gefallene und
unwürdige Bhaktivinoda die Herrlichkeit Ôræ Nadiyâs.
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aNhaNG

Ôræ Nagara-Kærtana

boão sukher khabor gâi
surabhi-kuñjete nâmer hâøa khuleche khoda nitâi (1)

Ich singe die frohe Kunde: In Surabhi-Kuñja in Ôræ Nava -
dvæpa wurde von Ôræ Nityânanda Prabhu der Markplatz der
Heiligen Namen eröffnet!

boão mojâr kathâ tây
ôraddhâ-mûlye ôuddha-nâma sei hâøete bikây (2)

Wundersames ereignet sich auf diesem Marktplatz! Ôræ
Nityânanda verkauft den reinen Heiligen Namen im Aus -
verkauf, einfach für den Preis des Vertrauens.

jata bhakta-vîëda vasi’
adhikâræ dekhe’ nâma becche daro kasi’ (3)

Er schaut auf die Gottgeweihten, die begierig Schlange stehen.
Er prüft jeden auf seine Eignung und feilscht dann dement-
sprechend.

yadi nâma kinbe bhâi
âmâr saêge calo mahâjaner kâche jâi (4)

Meine Freunde, wenn ihr diesen reinen Namen kaufen wollt,
dann kommt mit mir, denn ich bin gerade unterwegs zu
diesem Nityânanda Mahâjana.

tumi kinbe kîõëa-nâma
dasturi loibo âmi, pûrëa ha’be kâma (5)
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Ihr werdet Kîõëas Namen bekommen und ich die Pro vision,
die mir zusteht – auf diese Weise werden alle zufrieden.

boão doyâla nityânanda
ôraddhâ-mâtra lo’ye dena parama-ânanda (6)

Ôræ Nityânanda Prabhu ist unbeschreiblich großherzig – für
ein wenig Vertrauen gibt Er das höchste Glück.

ek-bâr dekhle cakõe jal
‘gaura’ bo’le nitâi dena sakala sambal (7)

Sobald Nitâi Tränen in den Augen eines Menschen sieht, der
Gauras Namen chantet, schenkt Er ihm göttliche Reichtümer.

dena ôuddha kîõëa-ôikõâ
jâti, dhana, vidyâ, bala nâ kore apekõâ (8)

Er gibt ihm Verwirklichung von Kîõëas reinen Worten, wie
sie in der Bhagavad-Gætâ und im Ôræmad Bhâgavatam nieder -
geschrieben sind. Kaste, Vermögen, Bildung oder Körper kraft
interessieren Ihn nicht im geringsten.

amani châãe mâyâ-jâl
gîhe thâko, vane thâko, nâ thâke jañjâl (9)

Ganz gleich, ob ihr Gîhasthas seid oder Sannyâsæs – entgeht
nur Mâyâs verhängnisvollen Schlingen, dann werdet ihr
aller Sorgen ledig sein.

âr nâiko kalir bhoy
âcaëãâle dena nâma nitâi doyâmoy (10)

Wir brauchen Kali nicht länger zu fürchten, denn der barm-
herzige Nitâi verteilt den Heiligen Namen an alle und jeden –
selbst an die niedrigsten unter den Menschen.

bhaktivinoda ãâki’ koy
nitâi-(candra)-câraëa vinâ âr nâhi âôroy (11)

Bhaktivinoda Øhâkura verkündet laut: Außer Ôræ Nityânandas
Lotosfüßen gibt es keine Zuflucht!
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hilfloses, demütiges Bittgesuch
(Ucchvâsa-Dainyamayæ-Prârthanâ)

bhavârëave paãe mora âkula parâëa
kise kûla pâ’va, tâ’ra nâ pâæ sandhâna (1)

Gefallen in den Ozean des materiellen Daseins, kämpfe ich
um mein Leben. Ich weiß nicht, wie ich je das Ufer erreiche.

nâ âche karama-bala, nâhi jñâna-bala
yâga-yoga-tapodharma – nâ âche sambala (2)

Meine frommen Handlungen geben mir keine Kraft, und auch
nicht meine Studien des Wissens. Auch mein Yoga, meine
Opfer und Entsagungen stärken mich nicht (sie sind nutz-
los und helfen mir nicht). 

nitânta-durbala âmi, nâ jâni sântâra (3)
e vipade ke âmâre karibe uddhâra

Ich bin völlig entkräftet und erschöpft, und ich kann nicht
schwimmen. Unter diesen Umständen – wer wird mich retten?

viõaya-kumbhæra tâhe bhæõaëa-darôana
kâmera-taraêga sadâ kare uttejana (4)

Die riesigen, furchteinflößenden Krokodile meiner materiellen
Wünsche schwimmen in diesem Ozean und die Wellen
meiner Lust schlagen hoch. 
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prâktana-vâyura-vega sahite nâ pâri
kândiyâ-asthira-mana, nâ dekhi kâëãâræ (5)

Mächtige Winde meines Karmas aus früheren Leben stürmen,
die ich kaum ertragen kann. Ich sehe keine Rettung, weine
und finde keine Ruhe.

ogo ôræ jâhnavâ-devæ! e dâse karuëâ
kara âji nija-guëe, ghucâo yantraëâ (6)

Oh Ôræ Jâhnavâdevæ, bitte sei heute diesem Diener barmherzig,
lass dank deiner Güte meine Qualen ein Ende finden.

tomâra caraëa-taræ kariyâ âôraya
bhavârëava pâ’ra haba ka’rechi niôcaya (7)

Ich bin mir gewiss: wenn ich im Boot deiner Lotosfüße
Schutz finde, werde ich diesen Ozean überqueren können.

tumi nityânanda-ôakti kîõëa-bhakti-guru
e dâse karaha dâna padakalpataru (8)

Du bist Ôræ Nityânanda Prabhus Kraft und der Guru der
Hingabe zu Ôræ Kîõëa. Bitte gewähre heute diesem Diener
den Schatten des Wunschbaumes deiner Lotosfüße.

kata-kata-pâmarere ka’recha uddhâra
tomâra caraëe âja e kâêgâla châra (9)

Du hast schon viele Sünder befreit, und heute betet bei deinen
Lotosfüßen auch dieser Bettler darum.
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Nagara-Bhramiyâ âmâra 

nagara-bhramiyâ âmâra gaura elo ghare
gaura elo ghare âmâra nitâi elo ghare (1)

Nachdem Sie die Städte und Dörfer durchstreift hatten,
kehrten mein Gaurâêga und mein Nitâi nach Hause zurück.

pâpæ-tâpæ uddhâra diyâ gaura elo ghare
pâpæ-tâpæ uddhâra diyâ nitâi elo ghare (2)

In Ihrer Güte befreiten Sie viele Sünder von ihren Leiden
und kehrten dann nach Hause zurück.

nâma-prema bilâiya gaura elo ghare
nâma-prema bilâiya nitâi elo ghare (3)

Sie verschenkten den Heiligen Namen und mit ihm reine
Liebe und kehrten dann nach Hause zurück.

dhûla-jhari’ ôacæ-mâtâ gaura kole kare
dhûla-jhari’ padmâvatæ nitâi kole kare (4)

Mutter Ôacæ nahm Gaurâêga auf ihren Schoß und strich Ihm
zärtlich den Staub vom Gesicht, ihr Herz erfüllt von Liebe
zu Ôræ Gaura. Und auch Padmâvatæ setzte ihren Nitâi auf
den Schoß und strich Ihm den Staub vom Gesicht.

298 DAS REICH DER NEUN INSELN



endnoten

(1) kuøinâøi – kuøinâøi oder unsinnige Überzeugungen aufzugeben be -
deutet, jede Art von Überzeugung aufzugeben, die für hingebungsvollen
Dienst abträglich (ku) oder ganz und gar konträr und atheistisch ist (na). 

(2) Ôræ Madhusûdana Vâcaspati war Ôræ Sârvabhauma Bhaøøâcaryas Schüler.
Er studierte unter Ôræ Sârvabhauma Bhaøøâcarya sämtliche Kom   men tare
zum Vedânta-Sûtra, wie den Ôaêkara-Bhâõya und Râmânujas Ôræ-Bhâôya.
Hauptsächlich erlernte er von ihm den Vedânta-Sûtra-Kommentar, den
Ôræ Sârvabhauma Bhaøøâcarya direkt von Ôræman Mahâprabhu Gaurahari
gehört hatte. Ôræ Caitanya Mahâprabhu wies ihn an, in Kâôæ zu verbleiben
und dort zu lehren. Zu jener Zeit hatte ein Âcârya der Madhva-Sampra -
dâya, Vyâsa-Tærtha, ein kleines Büchlein verfasst, Maëi-Mañjaræ, das
durch bestechende Logik und Argumente und durch Nachweise aus den
Schriften die unpersönliche Advaitavâda-Philo sophie widerlegt und die
Advaitavâdæs und Mâyâvâdæs in ernste Verlegenheit gebracht hatte.
Diese suchten daraufhin bei Ôræ Madhusûdana Vâcaspati Schutz und auf
ihr wiederholtes Bitten hin verfasste dieser ein umfassendes Werk, das
Advaita-Siddhi, welches große Berühmtheit erlangte. Gleichwohl konnte
es die Argumente des Mani-Mañjaræ nicht vollständig beantworten.

(3) Ôrila Prabhupâda Bhaktisiddhânta Sarasvatæ Øhâkura schreibt in
seinem Gauãæya-Bhâõya-Kommentar zum Ôri Caitanya-Bhâgavata, dass
Viõvaksena einer der Gefährten des Höchsten Herrn Ôræ Viõëus ist, der die
Blumen girlanden und anderen Dinge hält, die dem Herrn dargebracht
wurden.

(4) So wie von unserem vorangegangenen Âcârya, Ôræla Raghunâtha Dâsa
Gosvâmæ, in seinem Ôræ Vilâpa-Kusumâñjali beschrieben: 

âôa-bharair amîta-sindumayaiå kathañcit
kâlo mayâti-gamitaå kila sâmprataç hi

tvañcet kîpâç mayi vidhâsyasi naiva kiç me
prâëair vrajena ca varoru vakâriëâpi?

„Oh wunderschöne Râdhikâ, oh Radhe! Mein Wunsch (nach deinem
Dienst) ist so vermessen wie der nach einem Ozean himmlischen Nektars.
In solchem Hoffen und Sehnen verstreicht mein Leben. Bitte sei dieser
leidenden Seele heute barmherzig. Ohne deine Gnade sind mein Leben,
mein Wohnen in Vraja und selbst mein Dienst zu Kîõëa allesamt umsonst.”
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ausspRache Des saNsKRits

Im Sanskrit gibt es keine besondere Betonung, aber einen
Fluß langer und kurzer Silben. Lange Silben werden doppelt
so lang gesprochen wie kurze. Lang gesprochen wird:

- bei ä, é, ü, e, ai, o und au,

- wenn die Umlaute à oder ù einem Vokal angehängt werden,

- bei Silben, auf die ein Doppelkonsonant (z. B. gr, st) folgt
(außer bei den Hauchlauten, die als einzelner Konsonant

gelten, wie kh, gh, jh, ch, öh, òh, th, dh, ph und bh).

VOKALE

a – wie das a in Kamm

ä – wie das a in Hase

i – wie das i in Kinn

é – wie i in Ida

u – wie das u in Ulrich

ü – wie das u in Zug

å – wie das ri in Ring

e – wie das ay im englischen way
ai – wie ai in Mais
o – wie das o im englischen show

au – wie das au in Haus

300



à – ein nasaler Auslaut wie im französischen Chanson
ù – wie das h in aha: der jeweils vorhergehende Vokal wird

wiederholt (vor harten Konsonanten wie k und p erscheint
es nur als Atempause)

KONSONANTEN

Gutturale (Kehllaute)
k – wie das k in Konrad

kh – wie das kh in Rückhalt

g – wie das g in Gustav

gh – wie das gh in Berghang

ì – wie das n in Gesang

Palatale (Zungenmitte gegen den Gaumen gepre¤t)
c – wie das tsch in Kutsche

ch – wie das tschh in klatschhaft

j – wie das dsch in Dschungel

jh – wie im englischen dodge-hard

ï – wie das n in Mensch

Retroflexe (Zunge gegen den vorderen oberen Gaumen)
ö – wie das t in Wort
öh – wie das th in Barthaar

ò – wie das d in Lord
òh – wie das dh in Nordhausen

ë – wie das n in Dorn
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Dentale (Zunge gegen die vorderen oberen ZÔhne)
t – wie das t in Theodor

th – wie das th in statthaft

d – wie das d in Dose

dh – wie das dh in Landhaus

n – wie das n in Nordpol

Labiale (Lippenlaute)
p – wie das p in Paula

ph – wie das ph in Hip-Hop

b – wie das b in Berta

bh – wie das bh in Abhang

m – wie das m in Marta

Halbvokale
y – wie das y in Yoga

r – (ein ganz klein wenig gerollt) wie das r in Ähre
l – wie das l in Ludwig

v – wie das v in Vase

Zischlaute
ô – wie das s in Sprache

ñ – wie das sch in Schuh

s – wie das s in Siegfried

Hauchlaute
h – wie das h in Heinrich
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KONtaKte

Weitere Informationen zum Thema Bhakti und Bhakti-Yoga
erhalten sie unter folgenden Adressen:

DReSDeN

Bhakti-Sanga Dresden
Tel: 0351 / 843 88 26
bhaktidresden@gmail.com

BeRLIN

Bhakti-Sanga Berlin
Tel: 0178 / 307 02 73
bhaktiberlin@gmail.com

STUTTGART

Vedischer Kulturverein
Tel: 0711 / 888 20 14
bhaktistuttgart@yahoo.de

INFo-MoBIL

Tel: 0178 / 863 37 40
kanhaiyalala@gmail.com

BoCHUM

Bhakti-Yoga Zentrum
Tel: 0234 / 547 87 76
bhakti_nrw@gmail.com

HAMBURG

Bhakti-Sanga Hamburg
Tel: 04751 / 91 12 84
harernam@gmail.com

MüNCHeN

Radha-Govinda Ashram
Tel: 08106 / 997 98 98
anupama@radhe.de 

www.harekrischna.de
www.purebhakti.com

Weitere Veröffentlichungen Ôræla Bhaktivedânta Nârâyaëa
Gosvâmæ Mahârâjas finden sie auf shop.harekrischna.de



Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura (1838 - 1914)

Ôræla Bhaktivinoda Øhâkura, Autor des
Navadvæpa-Dhâma-Mahatmya, zählt zu
den wich tigsten Vertretern Vedischer
Weis heit in der Moderne. Als das spiri-
tuelle Erbe der Veden sich im Ver ges -
sen aufzulösen schien, vielerorts auch
der Lächer lichkeit preisgegeben wurde,
war es an ihm, die Au then ti zi tät und
Bedeut sam keit der Ve di schen Kul tur zu
rehabilitieren. Sein Einfluss auf Indiens
Gesell  schaft war immens: er wieder -
ver  öffentlichte zahlreiche historische
Schrif ten und schrieb selbst über einhundert Bücher und Essays.
Gegen Ende seines Lebens zog er sich von der Welt zurück, lebte
asketisch und vertiefte sich in die Ekstase der Gottesliebe.

Ôræla Bhaktivedânta Nârâyaëa Gosvâmæ Maharâja
(geb. 1921)

Ôræ Ôræmad Bhaktivedânta Nârâyaëa Go -
 svâmæ Maha râja, spiritueller Meister und
geis tiger Führer der Gauãæya-Vaiõëavas,
ge hört heute zu den einflussreichsten
Lehrern Vedischer Kultur. Er ist
Schüler des be rühm ten Ôræ Bhakti-
Prajñâna Keôava Gosvâmæ und Nach -
folger und Freund des Pioniers des
Kîõëa-Bewusstseins im Westen, Ôrila
Bhaktivedanta Swâmæ Prabhupâda. Er
lebt als Sannyâsæ seit mehr als fünfzig
Jahren im Lebensstand der Entsagung
und bereist fortwährend den Globus,

um die Botschaft der Veden zu lehren. Er veröffentlichte Dutzende
Bücher über Theorie und Praxis der Bhakti-Wissenschaft und
offenbart sich Suchenden immer wieder aufs Neue als Quell von
Hoffnung, Inspiration und spiritueller Verwirklichung.


